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Borrede 


Indem ich dem Publifum den fechsten Theil dieſer 
Geſchichte der Kreuzzuͤge übergebe, fühle ich mich. ver« 
Mlichtet, Die große Krleichterung, welche- in der Ausar⸗ 
kitung deſſelben zwey neuere Werke mir gewährt haben,. 
tankbar anzuerkennen, Dieſe Werfe find nämlich des: 
Herrn Profeſſor Hamaker zu Senden: Commentatio, 
| dlocum 'Takyeddini Ahmedis al- Makrizii de ex-. 
peditionibus a Graecis .Francisque adversus Dis, 
nyatham ab A, C. 708 ad 1221 susceptis, welche 
in dritten Bande ber- Commentationes latinae ter« 


vi Borrede 


tiae Classis Instituti Regũ Belgici ſich findet, und 
des Herm Keinaud zu Paris: Extraits des Historiens 
Arabes relatifs aux guerres des croisades. Bon. 
dem lestern Werke, welches einen Theil der Bibliogra- 
phie des croisades des Herrn Michaud ausmacht, 
waren einzelne ‘Proben bereits früher in dem Journal 
asiatique befannt gemacht worben, z. B. Die Gefchichte 
der Eroberung und des Verluftes von Damiette in den 
Fahren 1218 — 1220, welche vor der Erfcheinung 
bes vollftiändigen Werfes in der Darftellung jener "Bes 
gebenheiten von mir benugt und oftmals nach den Geis 
tenzahlen des vorhandenen einzelnen Abdrucks angeführt 
worden ift. 

So reithhaltig Die aus morgenländifchen Schrifts 
fteltern gefchöpften Materialien find, welche die genannten 
beiden verbienftlichen Werke enthalten, ſo hat gleichwohl 
auch die in der Vorrede zum fünften Bande näher bes 
zeichnete Chronif des Abu Schamah für die erften zwans 
zig Jahre der in dem fechsten Bande behandelten Pe—⸗ 
riode noch manche ihr eigenthuͤmliche merkwuͤrdige Nach⸗ 
richten dargeboten; in den ſpaͤtern Jahren aber, in 
welchen die Verhaͤltniſſe der Muſelmaͤnner und Chriſten 
nicht ſehr ruͤhmlich fuͤr die erſtern waren, beſchraͤnkt ſich 
Abu Schamah faſt gaͤnzlich auf den in dem Titel ſei⸗ 


Borrede vu 


d 


ned Werkes ausgefprorhenen Gegenſtand, mamüch die 
Todesfälle (las) beruhmter Maͤnner. 


Ein großer. Theil der Nachrichten über die Kämpfe 
der Muſelmaͤnner und Chriften, welhe Abu Schamah 
in der Fortſetzung ſeiner Rudatain mittheilt, iſt aus 
der Chronik des Abul Modaffer (Ebn Dſchuſi) gezo⸗ 
gen, eines Schriftſtellers, welcher nach der von Hadſchi 
Chalfa überlieferten Notiz im Jahre d. H. 581 (Jahr 
Chr, 1185. 1186.), oder, wie Abu Modaffer ſelbſt 
nach der Angabe ſeiner Mutter erzaͤhlte, um Ein Jahr 
Writer *) zu Bagdad geboren wurde, an den Begeben⸗ 
beiten feiner Zeit nicht ohne Anteil war (vergl. Bey⸗ 
lagen S. 18 — 20) und im Jahre 654 d. H. (Jahr 
Er, 1256). zu Damascus ftarb. Seine Chronik führe 
den Titel: „let dia, d. i. Befchauung der Zeit, und 
umfaßt in den gewöhnlichen Handfchriften vierzig Bände; 
doch ſah Ebn Challikan ein Eremplar verfelben in acht 


2) Hadfcht Chalfa fügt feiner Angabe von dem Jahre ber 
Geburt des Abu Modaffer die Bemerkung hinzu: > 
Won ef et ee) Ya 
Der vollftändige Name des Abu Modaffer iſt: 
Lug Goal (JE) Jolie AAN ya a 
re. 


! 


vin on | 
Bänden, deren Schrift. aber fehr Klein, und die Bär 
fehr dick waren. Auch in. den Auszögen bes He 
Reinaud finden ſich einige Mittheilungen aus bee Chi 
nie des Abul Modeffer. | 


-. Mer flebente Band, und. damit ber Schuß die 
Geſchichte der Kreuzzuͤge, wird in kurzer Sei dief 
fechsten Bande. nachfolgen. 


Berlin, den 2. Auguſt 1830. 





Siebentes Bud. 
Sefhihte der Kreuzfahrten nach dem gelobten Lande während 
der erften Hälfte des dreyzehnten Sahrhunderts. 


[U nd 


Erſtes Kapttel. 


Die Seiftliche Herrſchaft in Syrien verdankt ihre Fortdauer 
nur der Zwietracht der Sultane aus dem Geſchlechte Salas v 
din’d, Seite 1. 3. Hungersnoth in Aegypten, 3.4. Erds — 
beben in Aegypten, 4. 5, fo wie in Vorderaſien und auf Sr 
den Infeln des mittelländifhen Meeres, 5s—8. Seuche 
in Ptolemais, 8. Mißwachs in Syrien, 9. Thaͤtigkeit der 
Ehriften zur Abhälfe ihrer Bedrängniffe, 9. Der perfifche 
Dihter Sadi, 10. Ankunft des Burgvogts Johann Neele I,Fd* 
and anderer flandrifcher Pilger, fo wie des Strafen Simon 
von Montfort und anderer franzöfifcher Pilger, zz. 12. Ans 
kunft eines ungarifhen Strafen, ı2, und der Gräfin Maria 
von Flandern und deren Tod, 13. 14. Friedensliebe des 

- Sultans Male al Adel und des Königs Amalric von Je⸗ 
ruſalem, 14 — 16. Antiochifche Händel (zwifchen dem Fürs 
ken Boemund von Antiochien und dem Könige Lay von 
Armenien), 16— 41. Stephan von Perhes, Simon von 
Mentfore und die übrigen franzdfifchen Pilger begeben fich 
nah Tripolis oder Antiochien, 41. 42. Anfpruch eines flans 
driſchen Ritters auf Cypern, die flandrifhen Ritter begeben 
Kb zu dem Könige jvon Armenien, 43. Unglücliches Schi; 


x Inhalt. 


ſal eines großen Theils der franzoͤſiſchen Ritter bey Gibel, 
44. Der Koͤnig Amalrich hebt den Waffenſtillſtand mit 
3,58. Malek al Adel auf, 45. 46. Zeindfeligkeiten wider die Gas 
racenen, Nüdkehr des Burgvogts Johann von Meele, Ers 
35h. neuerung des Waffenftillfiandes, 46 — 51. Tod des Königs 
Amaltih, 51. 52. 


Zweytes Kapitel, 
I. ‚ehr. Trennung der Kronen von Serufalem und Eypern, Johann 
von Ibelin, Reichsverwefer von Serufalem, 53. 54. Beuns 
ruhigung des Koͤnigreichs Jeruſalem durch Malek al Adel 
und Erneuerung des Waffenftilifiandes, 54. 55. Johann 
Graf von Brienne wird zum Gemahle der Königin Marie 
(Tochter des Königs Amalrich) vorgefchlagen, 56. Frühere 
Scidfale des Grafen Sohann, 57. 58. Der Graf laͤßt 
fich bereitwillig finden, in die angetragene Vermählung eins 
3. zugehen, 59. Seine Ankunft zu Ptolemais, 60. Heerfahrt 
des Königs Johann wider die Saracenen, 61. 62. Unthaͤ⸗ 
tigkeit des Königs Johann und feiner Ritterfchaft, ber Sul 
tan Malek al Adel erbaut eine Burg auf dem Berge Tas 
bor (im J. 1212), 63. Fahrt des Walter von Montbellarb 
gegen die Küfte von Aegypten, 63. Ruͤckkehr vieler 5 Piger 
in ihre Heimath, 64. | 


Drittes Kapitel, 
Der König Johann fucht die Hülfe des Papftes Innocenz TIL. 
65. 66. Sorge des Papftes für das heil. Land, 66— 68. 
3: Eur. Der Herzog Leopold der Slorreiche von Deftreih nimmt das 
Kreuz, 68. 69, ſo wie auch der normaͤnniſche Graf von 
und viele andere franzoͤſiſche Ritter, 69. Der Sohn be 
enslifchen Großrichters Petrus, Graf Heinrich von Malta, 
“der König Andreas von Ungarn, 70. Der Sultan Malek! 
ad Daher von Haleb ift dem Chriftenthume und den Chriften‘ 
3.8. geneigt, 71. Kreuzzug der Kinder, 77 —83. Neue Gem’ 
3. hungen des Papftes für das heilige Land, 83 — 87. Verne 
fung einer allgemeinen Kirchenverſammiuns⸗ 37 —- 91. Dei 


107. 
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Inhalt, xı 


särfilihe Legat Robert von Curzon als Kreugprebiger, 
92 — 97. Der Meifter Jakob von Vitry als Kreuzprediger, 

97. 98. Kreuzprediger in Deutichland (Dliverius Scholas 
ſticus) 98 — 100. Kreuzprediger in Stalien, zoo. Wirkun⸗ 

gen der Kreuzpredigten, der Graf Grimald von Montefilice, Ti“ 
100 — 103. Der König Philipp Auguft von Frankreich bes 
willigt dem heiligen Lande eine Unterftügung, und König os 

hann von England nimmt das Kreuz, 102. Der römifche I, Ehe 
König Friedrich) II. nimmt zu Aachen das Kreuz, 103. Frohe 
Hoffnungen bes Dapftes, Bericht des Patriarchen von Serus 

falem und der geiftl. Ritterorden über die Lage des heiligen 
Yandes, 103. 104. 


Diertes Kapitel, 

Orofes Anfehen des Papſtes Innocenz IIL, 105. Eröffnung IE. 
ber allgem. Kirchenverfammlung im Lateran, 105. 106. Die 
vistliche Rede, 107. 108. Beſtimmungen der allg. Kirchens 
safammlung in Beziehung auf die Kreuzfahrt, 108 — 111. 
Gortgefegte Bemühungen der Kreugprediger, zır. Hinder⸗ 
niffe der Kreuzfahrt, 112. 113. Der Abt Servaflus von 

St. Juſt, 113. 114. Tod des Papftes Innocenz IIL und 3. hr. 

Wahl des Papſtes Honorius IIL, 114. 115. j 


Sünftes Kapitel, 

Semühungen des Papſtes Honorius III. für das heilige Land, 3. Ehr. 
116 — 220. Deſſen Sorge für das lateinifche Kaiferfum 
von Conftantinopel, 120. ı21. Gchwierigkeiten, welche den 
Erfolg der Bemühungen bes Papftes für das Heil. Land hin⸗ 
bern, ı22.. 122. Paͤpſtliche Verordnungen wegen der Bess. en, 
ſtenerung ber geiftlichen Pfründen und der DVertheilung des **. 
Geldes, welches durch die frommen Spendungen der Släubis 
sen gefammelt würde, 122 —ı24. Weiffagung, welche die 
Vemöhungen bes Papfies Honorius für das heil. Land beförs 
dert, 125. 226. Die deutſchen und niederländifchen Pilger, 
mter bee Anführung bee Grafen Wilhelm von Holland und 
Georg von Wied, treten die Kreuzfahrt an, 126.127. Anbere 


Xu . Inbhalt. 


deutſche Pilger werben in Apulien zuruůckgehalten, 127. Ho— 
norius entſagt der beabſichtigten Reiſe nah Sicilien, 127. 
128. Kreuzfahrt des Königs Andreas von Ungarn und ber 
mit ihm verbundenen beutfchen Pilger, 128 — 132. Wall: 
fahrt und Tod des Herzogs Caſimir von Pommern, 232. 
Pilger aus Norwegen, 232. Pilger ans Frankreich, Krieg 
des Grafen Eberhard von Brienne wegen der Grafſchaft 
Champagne, 132. .133. 
Sechsſstes Kapitel, 
re Der König von Ungars zu Spalatro, 134. 135. Ankunft des 
Herzogs Leopold von Oeſtreich und anderer Pilger In Syrien, 
der König Andreas auf der Infel Cypern/ 136. Anfunft des 
Königs von Ungarn zu Ptolemais,, Lage des heil. Landes, 
137 — 141. Aufkuͤndigung des Waffenſtillſtandes mit Malef 
ol Adel, 141. Mißhelligkeiten der ſyriſchen Chriften und der 
fremden Pilger, 143. 143. Erſte Heerfahrt in das Land der 
Saracenen, 142 — 148. Zwepte Heerfahrt, Belagerung der 
Burg auf dem Berge Tabor, 148 — 15 3. Schleifung dieſer 
Burg auf den Befehl des Sultans Malet al Adel, 1253. 
Dritte ungluͤckliche Heerfahrt in die Thaͤler des- Berges Li⸗ 
banon bey Sidon, 154. 155. Ruͤckkehr des Koͤnigs von Uns 
garn, 156— 158. Miederherftelung der Burg von Cäfaren, 
158. Die Templer befefligen in Gemeinfchaft mit Walter 
von Avesnes das Schloß der Pilger, 158. 159. Rückkehr 
Malter’s von Avesnes und der deutfchen Biſchoͤfe, 159. 160. 
Tod des Biſchofs von Münfter, 160. 


Stebentes Kapitel, _ 

9. Eie. Des Papftes Honorius Freude über die Ankunft des Könige von 
Ungarn in Paldftina, Dankfeft zu Rom, 161. Päpftlihe Ers 
mahnungen gur Kreuzfahrt, ı6r. 162. MWereitelung der 
frohen Hoffnungen des Papſtes, 162. 163. Ankunft der cöls 
nifchen, friefifhen und niederländifchen Pilger zu Ptolemais, 
163. Gefchichte der Reiſe diefer Pilger, 1644 — 178, Der 
König Johann von Serufalem und die fremden Pilger befchlies . 
Ben eine Heerfahrt nach Aegypten, ıy8. 179. 


gubalt., | xiiui 


AchetesKapitel. 

Dmalige Meinung der Cyhriſten von der Wichtigkeit der Erobe⸗ 3. Ehre. 
mg’ von Aegypten, 180. ' Mernachläfligung der Wertheidis 
sung von Aegypten won Selten der Saracenen, 182 — 133. 
Abfahrt der Pilger von Ptolemais und Ankunft bey Damiette, 
283 — 185. Tod bes Erzbiſchofs von Rheims und des Bis 
ſhoft von Limoges t84. Lage und Befeſtigung von Da⸗ 
miette, 186 — 189. Wichtigkeit dieſer Stadt, 189. Be⸗ 

ſhaffenheit des Landes; "Auf welchem die Kreuzfahrer fi lager⸗ 

ten, 189 — 191. Maßregeln zur Vertheidigung von Das 
mietke, welche‘ Diale® al Kamel anorbnet, 191. 192. 

Belagerung und Eroberitg des Kettenthurms, 192 — 205. 

ungemach der Pilger, Seuche im Lager der Chriſten, 199. 

"206. Schrecken ber Saracenen über den Verluſt bes Ketten: 

tenthurms Tod des Sultans Malet al Adel und Theilung 

beines Reiches, 207-267. 


Reuntes Kapitel. 

Frende des Papſtes Honotlus Über die Fortſchritte der Kreuz⸗g an, 
fahrer in Aegypten, 208. Ankunft des Cardinallegaten Des "3 
hstus, Des Cardinals Robert Eurzon’und anderer Püger 
im Lager der Kreusfahrer, 208. 209. Ruͤckkehr vieler Pils 

ger, 210. Neue Ermahnungen des Papſtes zur Unterftägung 

der Kreuzfahrer, 210, 211. Unzufriedenheit der Kreugfahrer 

mit der Unthaͤtigkeit Ihrer Anführer, 2ır. 212. Vorberei⸗ 
tungen zum Webergange auf das rechte Nilufer, 212 — 214. 
Streit des Cardinals Delagius mit dem Könige Johann von 
Serufalem, 214. 215. Widerwaͤrtigkeiten der Pilger, 215. 

216. Angriffe des Sultans Dialet al Kamel auf das Lager 
ber Ehriften, 217. 218. Der Eardinal Pelagius verordnet 
Bittfahrten und Faſten, arg. Webergang vieler Mufelmäns 
ver zu den Chriſten, 219. 220. Widerwärtigkeiten der Pils 
ger während des Winters, 220— 223. Anftalten zum Webers 
gange über ben Nil auf das rechte Ufer und erfter Verſuch, 
133, 324. Zerſtoͤrung ber feindlichen Schiffshräde, 225. 
226. Neue Anftalten des Sultans Malek al Kamel, 226. 


— 


J. Chr. 
2919. 


xiv Inbalt. 


Die Ausführung des Uebergangs uͤber den Nil wird beſchloſ⸗ 
Ten, Bußtag, 226. 227. Mißlungener Verſuch, 227. 228. 
Webergang der Kreuzfahrer über den Nil, begänftigt durch den 
im Lage der Saracenen herrfchenben Unfrieden (der kurdiſche 
Emir Emadeddin Ahmed), 228— 234. Umlagerung von 
Damiette, während auch das weltliche Ufer noch behauptet | 
wird, 234. Huͤlfloſe Lage von Damiette, 234. 235. Kies 
derherftellung des Friedens im Lager der Saracenen durch ben - 
Sultan Malek al Moaddhem, 235. 236. Schleifung yon | 
Paneas und Thebnin in Syrien durch die Saracenen, 236. : 
Zerftörung von Jerufalem, 236 — 238. gZerftörung der Kirche 
bes heil. Marcus bey Alerandrien, 238. 239. Unthaͤtigkeit 
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| Im dritten Bande (Bu Iy.) 
©. 115 8. 1 flott Oheim lies Better. 
— u ſtatt feiner Nichte I. der Nichte des Roffers Menue. 


Sm vierten Bande (Buch V.) 


© 140 B | iſt zu leſen: auf einem andern, Jedod nit, minder befcht 
lichen Wege. 


Im fünften Bande (id vi.) 

Vornde ©. V. 8: 27 ſtatt Abulnumma lieh Abuinami. 

— VIL— 12 fi. Abnlkeſim l. Abulkaſun. 

e5 35 Anm. 62 Spalte 2 8. 18 fl. Athir l. Abel. 

— 133 8. 3 fl. Auguſtinerordens I. Ciſtercienſerordens, und Tbendaf. IR. 
der Anm. 20 nach der vierten ‚Zeile beyzufbgen: auch bie ! 
guftiner » Gtiftößersen werden ſonſt als die weißen bezeich 

— 416 5 Mom 66 find die beyden Jegten Zeilen der erſten und die erfte Zeile 
zweyten Spalte.alfo au leſen: Die jenfeitige.Küfte des Meer 
ſens Chrnfoferas an der Seite von Galata (d’autre u. T. 

— 330 8. 8 find die Worte: „zur Unterfcheift” zu loͤſchen. 

Weylagen ©. 29 3. 2 ift alfa zu leſen: zufammengewebt war und am Ka 

gelenke täglid mit Nadeln zugeſteckt wurde, 

— — 35 3. 30 fl. Volksdenkmaͤler I. Denkmäler ihres Volks. 
— — 36 — z3 lies: wieherte, munter und froh vorwärts ſchreitend; 
Worte: „den ruhig vorwärts ſchreitenden Stier,” find zu loͤſch 
— — 40 8. 15 lies: „welcher nad) dem. Ruſcum benannt wurde,” 5 
— — — 15, 16 find die in der Parenthefe feehenden Worte zu loͤſch 
Vgl. die einzelne Alsgabe der Erzählung des Nicera⸗ p- 23. An 
— — 41 3. 5 ſtatt: dem Anſcheine nach einen nicht ſo tiefen Gchke 
hatte, lies: und nicht fo tief herabhangende Wammen hatte. 


Im fehsten Bande (Buch VIL) 

©. + am ande ift für 1210 zu fegen: 1201. 

— — {ft am Ende von Ann, 6 beyzufuͤgen: der Hungersnoth, von welcher Aegyp 
damals heimgefucht wurde, erwähnt au Sadi, Galiſthan ed. Gent. p.2: 

— $ Anm. 10 &p, 2 8. 8, 9 ft. Eikellasch I. Elkellaseh. Diefen 9 
men führte übrigens ein Collegium, welches auf der Stelle ſtand, wo 
Kalk fhr den Bau ber großen Mofchee von Oamascus war bereiten I] 
den; vgl. Gentius ad Sadi Gulisth. p. 567. 568... : 

— 139 ‚Anm. 14 69,2 8. 35 fl. Ko) 6] iſt zu leſen: — 
die Fedawiten, ein —*8 Name der Afſaſinen. Der Na 
des von den Aſſaſinen ermordeten antiochiſchen Prinzen war Raimü 
Del. Lignages d’ Outremer ch. 4. 

— 288 Anm. 235 Sp. ı 8. 11 — 13 find elfo zu Iefen: zweckmaßiger, daß 
nach Syrien uns begeben, die Franken beſchaͤftigen und Truppen u. ſ. 

— 297 im Eolumnentitel I. Der König von Georgien. 

— 334 Anm. 45 Sp. ı 8. 2— 4 find alfo gu lefen: Eine Rebe, welche | 
Mfeil getroffen hate Aſchraf erwiederte: So ift es. 

— 336 Anm. sı Sp. ı 3. 19 ſtatt fchießt I. Befchoffen wird, 

— 427 8. ı8 fl. Reimund I, Rainald. 

— 553 im Eolumnentitel fl. XL I. IX, 
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Gefhihte der Kreuzfahrten nad dem gelobten 
Lande waͤhrend der erſten Hälfte des dreyzehn— 
ten Jahrhunderts. 
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| gi dringenden Ermahnungen, dem heiligen Lande in 
deſen bedrängter Lage zu helfen, welche Innocenz der 
Dritte feit feiner Erhebung auf den päpftlihen Stuhl 
acht müde geivorden war an die Gläubigen zu richten, 
ud alle feine übrigen raftlofen Bemühungen für das Beſte 
Wi heiligen Landes hatten, mie im vorigen Buche bes 
richtet worden if, ihr eigentliches Ziel verfehlt; und die 
Ktlihe Herrfchafe in Syrien verdanfte Ihre Fortdauer 
ur der Zwietracht und den Innern Kriegen der Sultane 
ws dem Gefchlechte des großen Saladin, unter welchen 
Le Vuſelmaͤnner an gemeinfchaftliche Unternehmungen zur 
gekdrung der Truͤmmer des Reichs Jeruſalem nicht dach⸗ 
a. Es gelang zwar In der Zeit, in weicher die franzds 
Warn Pilger zur Kreuzfahrt fih rüfleten, dem thätigen 

Bl al Adel, nach dem Tode feines Neffen, des Sul 

ii Half al Afis von Aegypten, diefes Landes fich zu 

N Band, A 


1 


⁊ 


2 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VII. Kaı 


bemächtinen *), den Widerſtand, welchen fein« 
andern Neffen, Malek al Afdal, Herr der Bu 
chod ?), und Malek ad Daher, Fürft von Haleb, 
fange feinen Anmaßungen entgegenftellten, zu 

und die Anerkennung als Sultan oder Selbfther 
dem ganzen, von feinem Bruder Saladin gegr 
Reiche. zu erlangen ?); feine Herrfchaft ſchien i 
Boch nicht befefligt genug, um den Kampf gegen 
terfchaft des Kreuzes gu wagen, fo ſehr auch dere 
damals gefhmwächt war. Der im Jahre 1198 

Könige Amalrich mie Malek al Adel gefchloffene 
ſtillſtand wurde unter ſolchen Umftänden gemif 
beobachtet als frühere ähnliche, Verträge der Chri 


Mufelmänner. 


Während der Dauer des Waffenftiliffandes ab 
Eprien, fo mie auch Aegypten und verfwiedene « 


1) Malek al Aſis farb am 27. Mos 
barrem 595 d. H. = 38, November 
1198. Abulfed. Annales mosl, T. IV. 


p. 168, 


2) &. GSefch- der Kreuzz. Buch VI. 
Say.ı. &. a. Malek al Ardat erhielt 
In dem Frieden, welchen er im 3. d. 
H. 598 (Chr. 101) mit feinem Oheime 
Malek at Adel ſchloß, zum Beſitzthume 
Die Derter Kalah Nadſchm (dag Stern: 
fhtoß), Sarudſch, Nas at Ain und 
@amofata ; im folgenden Jahrenahm 
ihm aber Adel wieder die meiſten 
dieſer Deorter und ließ ihm nur Sa⸗ 
mofate. Abulfed. 1, c. p. 196. 204, 
Die Burg Sarchod hatte Mate at 
Afdal ſelbſt, als er noch die Hoffnung 
Beate, Sultan von Aegypten werden 
zu können, und. währen? des Kriegs 
‚ wider feinen Oheim, dem Emir Eain: 
eddin Karadſcha, einem der ange: 


fehenfien Emire des Sul 
din, überlaffen. Abulfeda 


3) „Nachdem der Friei 
let ad Daher (und Malc 
war abgefchloffen worden 
Malek at Adel nah Damı 
und nahm dafelbft feine: 
Provinzen von Syrien, 
mien und Aegypten erkanı 
ihren Herrn an, dad Se 
Redeſtühlen (der Mofdie: 
für ihn, umd die Münz 
mir feinem Ramen geprä 
feda 1. c. ad annum 598 
Sept. 19013 bis zum 18. ı 
p. 196. Auch Malek a 
Fürſt der Stadt Hama, w 
Saladin, ſcinem Oheim 
Manſur war der Sohn di 
din, eines Bruders von 
ald Zehen erhalten hatte, | 
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arte Länder,. von mehrern furchtbaren Landplagen 
eſucht; und Die Zucht und Beforglichfeit, welche 
zoͤttlichen Strafgerichre in den Gemüthern der Chris 
che minder ald der Heiden erweckten, ſo wie das 
mde Bedürfniß, die Beichädigungen, welche beide 
e erlitten hatten, Durch Maßregeln, welche Ihre ganze 
gkeit in Anfpruch nahmen, zu beffern, waren nicht 
Antheil an der Verlängerung der Waffenruhe. 

Als im Sommer des Jahres 1200 die jährliche Ueber⸗ 
mmung des Nils nicht die Höhe erreicht hatte, welche 
Befruchtung der Hecker erforderlich ift*), fo entſtand 
egypten ſchon mit dem Eintritte des Herbſtes große 
ıeung der Lebensmittel, welche bald in die furcht⸗ 
ke Hungersnoth Überging, fo daß Städte und Dörfer 


handervollſten Auftritte gränzenlofer Verzweiflung 


beten *). 


Im Bultan Malek ai Adel. 
illeda 1, c. p. 194. 


InYm Jahre 500 (welches am 
DR. 109 anfing) fileg der N 
ngwölf Klaftern und 91 Boll, 
ſeine ſchr ſeltene Ericheinung iſt.“ 
ion de l’ Egypte par Abdalla- 
ind, par M. de Sacy, Liv. 2. 
Lype Bꝗi. Abtuilfed, Ann, 
LT. NV. p. iga. Nach der Ehros 
Min Schamah fiel In dieſem 
MER fo fehr, „daß nurnoch 
U danen Äbrig blieb.’ Bu einer 
Salem Bewãſſerung if erfor 
. daß das Waſſer des Fluſſes 
Van Nimeſſer auf der Inſet Rus 
bey Lahirah dis au der Höhe von 
Ken ägnptifchen Klaftern ſteige 
Wallaif a. a. D. ©. 330); das 
ken des Nil beginnt in den er⸗ 
gen de Monats Zulius, der 


Viele Bewohner von Aegypten entfchloffen 


Fluß erreichtdie betrãchtlichſte Höhe im 
September, von diefer Zeit fängt er 
an zu finfen, und gegen dag Ende 
des Dftobermonated Tann der Anbau 
des Landes den Anfang nehmen. Ab» 
dallatif p. 332. Karl KRitter’d Erd: 
kunde (2te Audg.) Th.I. &. 837 — 839. 


s) Eine eben fo beredte als graus 
ſenvolle Schilderung des Elends, wel 
che damals über Aegypten ausbrach, 
und der daraus hervorgegangenen 
ſchrecklichen Folgen findet fih in dem 
zweiten Kapitel ded zweiten Buch 
von Abdallatif's Beſchrelbung von 
Aegypten, , einige kürzere Nachrichten 
duch in der, handfchriftlichen Chronik 
des Abu Schamah (Ms. Bibliorh, 
Berolin. Or. in folio. N.78) fol. 10. 
Mit der Darſteillung ded Abdattarif 
ift vollkommen übereinftimmend bie 
Echitderung von dem damals in 


42 
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fh, um dem Hungertode zu entgehen, gur Au: 
rung und zogen in Die benachbarten mufelmd 
Länder, nach Mauritanien, Arabien, Syrien und 
entferntere Länder; manche fuchten auf den In 
mittelländifchen Meeres, in Gricchenland,, - oder 
chriſtlichen Reichen des Abendlandes-ein Umterfor 
3. Chr. Die Hungersnoth erhielt, als waͤhrend eines ganze 
dem hedrängten Volke von Aegypten feine erhebl 
leichterung verfchafft werden Fonnte, zur Begleite 
furhtbare Seuche, welche Staͤdte und Land ent 
Viele der ſchoͤnſten und fruchtbarften Gegenden vor 
ten verwandelten ſich in Wüfteneien; viele Fled 
Dörfer, felbft in der Naͤhe von Kahirab, wurden ı 
auf ganzen Zagereifen fand man fein Ichendes G 
fondern nur verweſende Leichname von Menfchen u: 
ren ohne Zahl, und. in Kabirah, Misr, Alerandı; 
miette und andern ägpptifchen Städten fab m. 
blog einzelne Häufer, fondern ganze Straßen ang; 


x210, 


und menfchenleer ?), 


5. Chr. Noch hatten die Verwuͤſtungen jener ſchrecklich 
gersnoth und Pet ihr Ende nicht erreicht, als 
mohner faſt aller aͤgyptiſchen Landfchaften und € 


Aegypten herrichenden Eiende, welche 
in dem von Roger von Doveden (ad 
a, 1201 ) mitgetheilten Schreiben des 
Großmeiſters vom Dofpital an den 
Prior feined Ordens in England fich 
finder. 

6) Abdallatif p. 874, 'n Das Jahr 
897," fogt dieſer Schriftſteller, welcher 
alle dieſe Ereigniffe als Augenzeuge 
beſchreibt, „trat ein als ein Löwe, zer⸗ 
ſtörend alte Hülfsmittel des LSebens.“ 
Auch die Fortſetzung der Chronik des 
Abu Schamah fchildert (fol. 16, B.) 


dieſes Jahr ald ein Jah 
glücks. Nach der Erzäh 
dieſer Chronik verkauften fi 
damaligen Auswanderer, 
die mufelmännifchen Land. 
gaben, an ihre Glaubensge 
Sklaverey. 

7) Abdallatif Livre II. ch 
ch. 3. p. 410— 414. 

8) Das Erdbeben erfiteckte 
Abdallatif G. 414. 415.) vo 
nach Damlette und Aleyanı 
die Erfchütterungen ließer 
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| nah einer ungewoͤhnlich Falten Nacht in der Frühe des I. Etr. 
Diergend vom 20. Mai ı202 durch die heftigfien Erdsao Mai 
hide, welche dreymal nach einander fchnell ſich wieders 
holten, erfchveckt wurden; und Die Erneuerung der Erds 
afgätterungen, obwohl mit verminderter Heftigfelt, am 
Bittage dieſes Tages, während einer faſt unerträglichen 
Se und des Wehens eines verpefteten Windes, erfülte 
Ye durch mancherley Kummer und Betruͤbniß gequälten 















überwunden, und mit der Befruchtung der Aecker 
die eingetretene reichliche Ueberſchwemmung Des 


iin ſich erficeckte und felbft Cypern und andre Inſeln 
Knittelländifchen Meers erfchütterte *°), in Syrien, und 


1 E Min dem Echütteln eines Siebes, 
Men Schlagen der Flügel eines 
77 . 


ſtarben unter der Berwültung dreißig 
Tauſend Menſchen; Alta, Tyrus und 
ale Burgen der ſyriſchen Küfte (os- 


Hdke ägpptifchen Provinzen, ſagt Sahil) wurden verwuͤſtet, und (daB 


is Kötemah (£ol. 16 B.), waren 

BE iakmergange nahe, wenn Gott es 

BE wieder dadurch gut gemacht 

0 lee, dad er dem Dit fein Waſſer 
Meat 


Eu Schamah, (weicher eben fo 
"ua, Annal, mosl, T. IV. 
das Erdbeben fälfchlich In das 

Rd. 597 = Ehr. raor feht,) 
Wien (tol, 26 B.) folgende 
Weg: „Abulmodaffer berichtet 
(Rue Chronit) Joigendes: Es 





Erdbeben) erſtreckte ſich bis nach Da⸗ 
mascud, wo ed einen der öſtlichen Mi⸗ 
naretd der großen Mofchee und den 
größten Theil der Kalkfabrik (Elkek 
lasch , in der Handſchrift fteht vers 
fümmelt elkella, vgl. de Sacy au 
Abdallatif G. 430 — 441), und des von 
Nurevdin erbauten Krankenhauſes 
(Elbimasisıthan en - nuri) nieder 
warf, fo wie die meliten Häuſer von 


. Damascus mit wenigen Ausnahmen ; 


und die Einwohner Hohen daher auf 
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3. Chr. pefonders In den Gegenden, melde von den ab 
20. Mai fen Chriſten noch beherrfcht wurden *). 


An ı 


Tage, an welchem Heftige Erderfchütterungen: Die 
ner don Aegypten ſchreckten, vernahm man zu 9 
plöglich ein gewaltiges Getoͤſe, in der Luft ſowo 
Innern der Erde; die ganze Stadt erbebte, und ı 
Theil ihrer Häufer nebft dem: dortigen königlich: 
fanf in Trümmer; die Damals noch immer r 
prächtige Stade Tyrus erlitt eine furchtbare 3 


die großen Pläpe (elmejadin d. i. die 
Meidan’d). Auch ſtuͤrzten ſechszehn 
Zinnen vonder großen Moſchee herab, 


und die (Au dieſer Mofchee gehörige) 


Kuppel ded Geiers (Kubbeth en- 
nesr; bey Abdallatif: Kubbeh erre- 
sis joni ennesr d. 1. die bielerne 
Kuppel, welche die Kuppel des Gelerd 
genannt wird) erhielt Riſſe. Banias 
(Paneas), Honain und Thebnin (f. 
Buch VI. Kap. r. S. 44) wurden 
gleichfalls zerfiört. As einige Leute 
aus Baalbek auf dem Gebirge Libas 
non Rhabarber (Ribas) fammelten, 
fo ftürzten über Ihnen zwey Berge zus 
fammen, und tödteten fie indgefammt. 
Auch das Schloß von Baalbek wurde 
ungeachtet der Größe der Steine, aus 
welchen es erbaut If, und der Feſtig⸗ 
keit der Bauart, zerfiört. Das Erds 
beben erſtreckte fih auch bi8 nach 
Hems (Emefla), Hama, Daleb und 
Awaſim (d. 1. dem Lande der Schuß» 
wehren, fo wurde der noͤrdlichſte 
Theil von Syrien, wozu man auch 
Antiochien rechnete, wegen feiner vie: 
len felten Pläge genannt; vgl. Abul- 
fedae Tab, Syriae ed. Köhler p. 26. 
Schultceusind. geogr. ad Bohaed. vi- 
tam Saladini, sub voce Syria). Bey 
Eypern Wurde das Meer auf das bes 
tigſte bewegt, thürmte zu hohen Bew 


gen fih auf und war| 
an die Küite, fo das fie 
wurden. Ferner eriire 
Erpbeben bid nach, Ac 
nien, Adferbeldfchan uı 
min. Dan rechnet i 
Zahl der Menfchen , wel 
Sabre umkamen (nämti 
Erdbeben auch durch 
und Pet), ungefähr 
Die Gewalt des Erdbe 
im Anfange fo lange Ze 
dert wird, um die Sur 
die Eure der Höhle ode 
pitel des Koran, in 
dem Schlafe der Sieben 
ner Höhle die Rede iſt) 
terhin dauerte ed ganze 
ma damath ba’'da d 
man).’' Aue diefe Nach 
üh zum Theil mit deni 
bey Abdallatif ©. a14— 
den beiden aus Hama 
eus Über. diefed Erdbel 
nen Briefen, welche 1 
ſteller mittheilt, wird 
ſtörung von Barin A} 
Burg in der Nähe von 
fed, Arka, Gafıtha ( 
p. 447), Napluſa und 
(de Sacy p. 446) erwü 
11) Abdallatif ©. ars. 
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ı Thirme ihrer Mauern wurden bis auf drey nieder 2.9. 


orten, und Die Mauer felbft bis auf die Vormauer 
rm Sarbacanen entweder gerflört oder durch große Niffe 
toben; Tripolis wurde nicht mimder verwuͤſtet, Die 
1 Arfa dem Erdboden gleich gemacht; andere Städte 
‚Burgen des chriftlihen Landes In Eprien wurden 
oder minder befchädigt; und überall fanden viele 
fhen ihren Tod unter den Trümmern ihrer zufams 
ten Wohnungen °2). Nur die Stadt Antaradug 
bftey von aller Verwuͤſtung "’). Das von den Mus 
imern beherrſchte forifche Land, menn auch die Er⸗ 


„Hoc anno (5009) terrae motus 
m hactus est in terra Jeroso- 
ka, qualis non contigit a 
iu Domini usque ad tempus 
b am fere tota illa civitas 
h Iysus ex teriae motu sub- 
tet cum habitatoribus pluri- 
& terıia pars Tholomaide et 
a/leg. Arca sive Arcas) cum 
lo et turrĩbus, et alia castella 
masunt, tam apud Christia- 
Ram apud Sarsacenos. Terrae 
ıetiam particularis in pleris- 
keis Angliae contigit. Tacta 
korsenda tonitrua et fulgura 
wdines crebrius in mense Au- 
et ventus vehemens,‘ Ra- 
i Coggesh. Chron. p. 97. Eine 
m Beſchreibung Des Erdber 
Kader fi in der Chronologia 
Ri Altissiodorensis (im Re- 
&s historiens de la France 
TIL 9.068): „„Per eosdem 
Mdibus insolitis et flagellis 
kiais Tegio transmarina supra 
maffliota est. IMense Majo, 
sa die mensis, tribus diebus 
ucentionem Domilicam, Circa 


diei erepuscnlum, audita est vox 
tersibilis de cvelo et mugitus hor- 
ribilis de terra etterrae motus facti 
sunt tam” horrendi etc. Diefelbe 
Nachricht, weiche von dem Stifts⸗ 
heren von Aurerre mitgetbeils wird, 
findet ſich, jedoch fehr abgekürzt, in 
des Rorentintfchen Biſchofs Antoninus 
pars historialis Tit. XVIL c. 9 
d. 31; doch wird In den verfchiedenen 
Ausgaben diefed Werts, wahrſchein⸗ 
lich durch einen Schreibfehler der 
20, Mai als der erfie Tag des Erds 
bebend angegeben. Bgl. Haynaldi 
anal, eccles ad a. 1202 9. 80. 
Abdallatif beginnt (S. 414) feine Er⸗ 
sählung ganz auf diefeibe Weiſe wie 
dee Stiftsherr von Auserre: „Um 
die Zeit der Morgendämmerung, am 
Montage, den 26. Schaban (597) oder 
23. (ded äguptifhen Monats) Pas 
ſchons = %&, Mat race, ereignete ſich 
ein Heftiged Erdbeben. Bol. Gesta 
Innoc. Ill. c. 46. Hugo Plagon 
p. 654 und Befch. d. Kreusy. Buch VI. 
Kap. 9. Anm. 50. ©. 0, 

ı3) „Antarados civitas, 'quäe e& 
Tortosa dicitur, incolumis et in- 
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a ſchuͤtterungen dort weniger gewaltſam waren, erfu 
ebenfalls -niche geringe Zerſtoͤrungen, vornehn 
Staͤdta Hamaund Damascus; Jeruſalem aber 
gaͤnzlich verſchont »2). Auch, waren die Erderſchuͤ 
in: Sprien nicht ſo voruͤbergebend als in Aecgpı 
in andern. entferntern Laͤndern, ſondern fie 
noch fort während der folgenden vier as 
se aldrbey Nacht **). Ä 

Auf dieſe Zelt des Schrackens und der Mn 
(che bald die Plage einer furchtbaren Seuche, we 
hie ungenühnliche Hitze des Sommerd erzeugt w 
von In boͤsartiger Beſchaffenhelt war, daß d 
welche van: aͤbr ergriffen wurden, meiſteuns | 
dritten; Tage dem Bode unterlagen *°). 
Zu der Zeit, als der Abt Martin des Kloſt 
im Elſaß mit dem Cardinal Peter von: Capua,, 
andere Pilger, welche von dem großen Heere des 
fen Bonifaz;und der franzoͤſiſchen Barone ſich get 
ten, nach Ptolemais kamen, war dieſe Seuche 
‚größten Heftiglelt. An jedem Tage wurden det ı 
fommenen Pilger fomohl alg der Betwohner von ! 
eine große Zahl Opfer des Todes, und von fecht 
fonen, ‚welche mit dem Abte Martin in Einem 
Ptolemals wohnten, maren nach furzer Zeit, < 
Abte, nur noch drey am Leben ”7); und diejenige: 
ergriffen von diefer furchebaren Seuche, dem : 


. 


demnis evasit, in qua primam ba- 15) Abdallatif ©. 417. 
"silicam Dei Genitricis ornatam 16) Guntheri histori 
nomine Petrus Apostolus, dum An- nop. p. X Die Se 
tiochiam peteret, dicitur condi- wm die Zelt der Hunde 
disse, “ Chronolog. Roberti Al- 17) Gunther p, X. X 
Us. Le den, wie Günther (p. : 

24) Ubdallatif ©. 415. 417. zu der Zeit, als die ©: 
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singen, erlangten nach langwieriger Kränflichfeit erſt ſpaͤt I, E0* 
wider den Gebrauch ihrer Kräfte "°), Der Abe Martin 
ne ich mit großem Eifer der Kraufen an, tzäftete und 
harhigte Die Sterbenden durch die Hoffnung der Freuden 
vr migen Lebend, oder ermahnte fie zur Buße; und dag 
amd But, melches einzelne Kranke aus Danfbarfeit 
fefeinen Sufpruch ihm ſchenkten, oder an Genefung vers 
weldnd zur Verfügung ihm übergaben, verwandte er 
wÄtelätung und Erquidung anderer bedürftiger 
WR)... - 

Re Noch der Ehriften im gelobten Lande wurde 
u vermehrt Durch Mißwachs und Theuerung, indem 
I Gaaten, deren gefegnetes Gedeihen anfänglich für dies 
Wahr eine vorzüglich reiche Ernte verhieß, durch einen 

Wh eingetretenen Nebel auf eine ſolche Weiſe zerſtoͤrt 
win, daß Die Ernte faum die Hälfte der Ausfaat 
1 ). 

Die Thaͤtigkelt der Chriſten wurde in folcher Noth 
a vifaltige Weiſe In Unſpruch genommen, indem zur 
Aſe der Gefahren, Leiden und Bedraͤngniſſe, welche 
when Zerſtoͤrungen des Erdbebens, den Verheerungen 
ſe Geuche und dee Plage des Mißwachſes ſich entwickel⸗ 
in hir. verſchiedenartige Veranſtaltungen erfordert wur⸗ 
a und für den König Amalrich insbeſondere war es 
Kae keichte Aufgabe, mit fo geringen Mitteln, als ihm 









Or Ss SsES TEBEE 


Hifi Deftigkelt war, zu Ptolemais lectulum vix evasit. Chronolo- 
nes old zwey iauſend Reichen täglich gia Roberti Altissiod. p. 365. Au 
m Erde beſiattet. Hugo Plagon erwähnt Diefer Seuche 
2) fecnuta est (texrae motum) ex p. 661. 

Mınsptione adrsis tanta mortalitas, _ 19) Gunther 1. c. 

wi feretertia pars eorum, qui de 

wre motu remanserant, vel de- 0) Chronol. Roberti Altissiod, 
u est, vel longae aegritudinis p. 265. 266. 
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3 Ir · damals zu Gebote fanden, allen Beduͤrfniſſen fe 
draͤngten Meiches zu genügen. Die Noth des 
Landes fand indeß in dem Abendlande einige Thei 
und wicht nur der Mildthärigfeit des Papftes I 
verdankte Amalrich-eine Beihülfe zum Wiederbau 
flörten Mauern von Tyrus ?*), fondern auch ein 
Theil der von dem Kreusprediger Meifter Sul 
Neuillh gefammelten veihlihen Almofen würde 
MWiederherfielung Der Durch das Erdbeben befd 
Städte des gelobten Landes beſtimmt *?). Die 
Gefang enſchaft der Ehriften befindlichen Mufelmänt 
den zur Arbeit an foldem Baue angehalten; um! 
den Muſelmaͤnnern, tvelhe an der Wiederherſtell 
Befeftigumgen von Tripolis damals arbeiteten, w 
der berühmte perfifche Dichter Sadi aus Schiras, 
in eine einfame Gegend bey Jeruſalem fich begeben he 
in der Nähe diefer Heiligen Stadt als Einfiedler z 
und dort in Die Sklaverey der Chriften gerathen war 
aber von einem vornehmen Freunde aus Haleb n 
Goldſtuͤcken losgekauft wurde 27), Auch die jüdife 


sr) Gefch. der Kreuzz. Buch VE 
Kap. 3. Ann. 80. ©. 90 

93) Ebendaf. Buch VI. Kap. 3. 
©. 106. und dafelbit Anm. 28. 

23) Eadi erzahlt im Guliſtan (cap. a. 
ed. Gentius p. 296 — 199.) das 
Schickſal, welches Ihn damals traf, 
alfo: „As Ich des Umgangs mit 
meinen Freunden zu Damascug müde 
geworden war, fo begab Ich mich in 
Die Einode von Jerufalem und lebte 
vertraulih mit den wilden Thleren, 
bis ich eines Tages Gefangener der 
Franken wurde, welche mich an dem 
Sraben von :iripelis mir Juden arı 
deiten Liegen.‘ Dort erfaunte Ihn 


ein vornehmer und reiche 
aus Haleb, Faufte Ihn log 
Goldſiücken (Dinär) und ı 
mit ſich nach Haleb, wo er 
Tochter mit einer Augitat 
bundert Dinaren zur Ga 
Mit Ihe lebte aber der Di: 
in befonderer Eintracht, und 
ihm eines Tages in einem 
Hader die Befreyung aug ti 
genfchaft durch Ihren Vater 
wurf, Indem fie fprac: 

nicht derjenige, welchen m 
mit zehn Goldſtücken aus 
fangenſchaft der Franken 

hat?“ worauf Sadi antwe 
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r Syrien machten ?°). Reinhard von Montmirail, 
diefer Zeit; anf die Empfehlung des Grafen Lu 
Blois, mit einer Borfchaft der Barone des Pilger 
die Chriften Im heiligen Lande war beauftragt 
obwohl er vor feiner Abreife von Zara mit einem | 
Eide gelöbt Hatte, nicht länger ald vierzehn Tage | 
zu bleiben, und dann unverzüglich mit felnen Bes 
feinen Waffengefährten zurhckjufehren, blieb, jeı 
lichen Eid brechend, mit den Nittern Heinrich v 
feinem Neffen, dem Vizdom Wilhelm von Chartr 
fried von Belmont, den Brüdern Johann umd | 
Froiedille und allen Übrigen Rittern feines Geft 
gelobten Lande ?°), Auch Villain von Neniliy, 
von Dampierre und andere, welche ſchon zu Bei 
ihren Waffengefährten fich getrennt und den I 
Apulien zugebracht hatten ?7), und der Bifchof 
tun, der Graf Guido von Forez, Peter Bron 
verfhiedene andere Ritter, welche, untren ihrem ı 
Worte, in Marfeille fich eingefhifft hatten, famı 
fer Zeit nach Ptolemais; auch ein ungarifcher € 
unter den Pilgern, welche damals in Ptolemais 
fanden ?°). Ueberhaupt war die Zahl der Pilge 
aus Marfeifle, den apulifhen und andern HA 
Syrien fi begaben, viel größer als Die Zahl d« 
fahrer, welche damals mit den Venetianern d 


9) „Il passorent au passage de de Hungaria) erivähnt ‘ 
Marz en Surle,‘* Villehard. c. 39. des Eardinald Peter an 
p. 80., C. 65. P. 41. 42 | Innocenz III, in den 

noc, Ill, c. 118. P. 95. 

%) Viuedard. 61. p. 6 60. Guido von Forez (Forest 

17) Bitlehard. c. 26. p: ai. nach ſeiner Ankunft zu 

23) Biuchard. c. 26. p. 20. 20. Des Hugo Plag. ©. 655. 
ungschfiäen trafen (Comes Moricia f 
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gegen die Griechen unternahmen °°). Auch die Bräßg san Ehr. 
Variq, Tochter des Grafen Heinrich Des Sreygebigen von 
Kampagne und Gemahlin des Grafen Balduin von Flan⸗ 
den, Fam..mit.dem Burgvogt Johann von Neele ?°) nad) 
dem ‚gelobten Lande; ihre Gemapl hatte befchloffen, waͤh⸗ 
od. der. Dauer feiner Abweſenhelt Ihr Die Regierung fels 
ua-Brafichaft. gu übergeben , fie aber bat ihn angelegents 
lih daß er ihr verfiartem möge, Ihn auf der. Kreuzfahrt 
1 wisgliten. :Da fie zu der Zeit, ald der Graf. Balduln 
uk Wären franzoͤſiſchen Waffengefährten nach Venedig 5097 
r Wuger war, ſo war ſie genöthigt, noch in Der Heis 
yrouͤckzubleiben, und erſt, nachdem fie zu Valencien⸗ 
Wihten Tochter Margarethe geneſen war, beſtieg ſie 
iu der Schiffe des Burgvogts von Neele, welcher fie 
aulht zu ihrem Gemahle, ſondern nach Ptolemais 
en). Dort vernahm fie die frohe und unertiyartetes. Chr. 










— 

m ka von der Erhebung ihres Gemahls auf den Raifen 
an J Pa von Byzanz; und nicht lange hernach langten 
jo J Me und Botſchafter aus Eonftantinopel. an, welche 
u J kkiſer Balduin gefande hatte, um feine Gemahlin 
in Wale Hauptſtadt feines neuen Reichs zu führen. Als 
4 de Barla im Begriffe mar, die Fahrt anzutreten, fo 
ach 7’ jB. Ptolemais im Jahre 1204 an einem Sieber 22), 
uy V „Er innent si grant gens 31) Biliehard. c. 269. p. 230. D'On- 


Kinßh deienigen, welche auf der 
Gate he} Zlandrerd Johann von 
de fh hefanden ) que il estoient 
WS es ge cil qui estoient de- 
CGumtinople.““ Billehard. 
mung, 
®) „kames Nigellensis (fonft 
& Egellanıs) Brugarum prae- 
&re Catellanua.““ D' Outre- 
N Osuntinopolis belgica Lib,IL. 
Gku% Lib. IV. 0. 3. p. 269 





treman l. © p. 110 — 115 869 
D’ Dutreman fegt Die Ankunft der 
Gräfin Maria und der flandrifchen 
Dilgee zu Ptolemais in das Jahr 
1305, was unrichtig ift; vgl. Geſch. 
der Kreuzz. Buch VI. Kap. 4. ©. 113. 

33) Villehard. a. a. D. p. ı3r. Bad, 
Coggeshale Chron. Anglicanum p. 
101, Das Chronicon Andrensis Mo- 
nasterii (im Becueil des historiens 


.Ae la France T, XVIIL p. 875) ver 
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FE. ud die Schiffe, welche die Kaiſerin in Ehren u 
lichkeit nah Couſtantinopel führen ſollten, brad 
Kaifer Baldnin die berrübende Nachricht von thı 
umd ihren. Leichnam, welcher in der St. Sopf 
beſtatiet wurde 22). Marie aber, eine tugendh 
ſehr geachtete Fran ®*), wurde durch ihren Tod, 
zu der Zeit erfolgte, als ihr Gemahl auf dem S 
nes Ruhms und Gluͤckes Hand, vor herber Tri 
wahre, in welche fein ungluͤckliches Ende fie 
haben würde. 

Die Ankunft einer fo großen Zahl bewaffnet: 
in Syrien zog, wie es zu erwarten war, die Auf 
feit des Sultans Malef al Adel und der übrigen 
barten mufelmännifchen Fürften auf fi; Malek 
aber, welcher wegen des gefpannten Verhaͤltni 
welchem er noch zu den ihm verwandten Fürfte 
der Sortdauer des aͤußern Friedens bedurfte, Bi 
immer den Waffenftiliftand eben fo gewiſſenhaft ai 
uch Hatte er ed nicht unverfucht gelaffen, die 


3, Chr. 
3203. 


fihert, die Graͤfin Maria fm nach 
Langer Kränttichkelt geſtorben (louga 
aegritudine macerata spiritum ex- 
halaviı). D’Outreman |, o. p. 270. 
Nach der Erzählung ded Mönche Als 
derit (Chron. ad a, 1804. p. 437) 
farb die Gräfin Maria nicht: lange 
nach der feyerlihen Huldigung, wel⸗ 
che fie als Kaiſerin von Eonitantinos 
del und im Namen ihres Gemahls 
von dem Fürſten von Antiochien, 
weicher fein Büriientkum damals dem 
Kalfer Balduin zu Lehen auftrug, 
engerommert batte (.f. unten die Ges 
ſchichte des Streits Über das Fürſten⸗ 
um Untiochien). Die Schiffe, weis 
de Me‘ Ralferin nach Conſtantinopel 


führen ſollten, brachten mel 
fahrer aus Syrien, der 
dem Kalfer Balduin fe 
war. Bol. Geſch. der Kreuz 
Rap. ıı. ©. 389. 

83) „ Cadaver ejus de 
ditum et plumbeo inclu: 
phago Constantinopolim 
tnlerunt, ubi soleuniter 
esse et in 8. Sophiae tı 
asserit Oudegherstius. ** 
man l. o. p. 370. Billeh 
wähnt der Ankunft des Lei 
Gräfin zu Eonftantinopel 

54) „La Contesse Mari 
bone dame et mult honc 
lehard. ©. 131. 


Sortdauer des Waffenſtillſtandes. 15 


ı die Herrfchaft der Mufelmänner durch die große I,Edr- 
ahrt dee franzoͤſiſchen Barone und Mitter bedroht 
abzuwenden; und es fand die Sage Slauben, daß 
metlaner durch koſtbare Geſchenke, welche der Sul⸗ 
nen zu der Zeit, als die franzoͤſiſchen Barone mit 
Echaaren zu Venedig verſammelt waren, Durch Bots 
r überfande hatte,‘ fo wie durch Das Verfprechen, 
handel mit Alerandrien Durch wichtige Worrechte zu 
igen, wären bewogen worden, der Kreilsfahrt, Deren 
amald Aegypten war, cine andere Richtung zu 
). Der König Amalrich liebte eben fo fehr, alg 


90 Plagon (Guillelmi Tyrii 
ta historia in Edm. Mar- 
Ors. Durand veterum scri- 
& monumentorum amplis- 
kciio T. V.‘ p. 657. Diefe 
ag nicht ohne Grund feyn; 
R folgende Erzählung dieſes 
ers, welche auch bey Ber: 
efaurarius (c. 184.) fich fin» 
elih eine bloße Erfindung: 
Eultan von Aegypten vers 
daß die Chriſten Ihre Flotte 
katten, um Aegypten anzus 
d derſah er Damaseus gegen 
efen, weichen er aus dieſer 
urleben hatte, mit einer ſtar⸗ 
fung, und begab fih nach 
‚um dort mit feinem Divan 
die Mittel zur Vertheidi⸗ 
b Landes zu berathen. Er 
die Biſchöfe und Priefter 
sques et les prestres de 96 
die Mufti’d und Imams) 
Mubend , berichtete ihnen, 
Ehriten im Sinne hätten, 
‚dann fort: „Da ich Krieg 
a Habe gegen den Eultan 


und meinen Neffen, alſo 


iedenen Drten ‚Deere halten 


muß, und in diefem Lande meine 
Macht nicht vereinigen kann: fo 
liegt euch 0b, mir beißzuſtehen und 
mit Pferden und Waffen zur Verthei⸗ 
digung des Landes euch au verfehen.” 
Die Bifchöfe und Priefier aber ſpra⸗ 
chen: „Gnädiger Herr, uns verbietet 
unfere Religion, die Waffen zu tras 
gen und’In den Krigg zu ziehen: wie 
werden aber in den Mofcheen Got 
um Beichirmung ded Landes anrım 
fen. ' Als Ihnen der Bultan die 
Frage vorlegte: „Was werdet Ihe 
aber thun, wenn die Chriſten kom⸗ 
men und euch das Land wegnehe 
men?“ fo antworteten fie: ‚Was 
Gottes Wille iſt.“ Der Sultan abee 
ſprach ferner: „Weil ihr felbit nicht 
in den Krieg geben fünnt, fo werde. 
ich andere fuchen an eure Gteile." 
Hierauf wurden Did anweſenden Mufe 
tl’ 8 und Imams aufgefordert, nach Dee 
Meihe vom höchfien bis zum geringe 
fien jeder gewiffenhaft und der Wahr. 
beit gemäß die Lage und den Ertrag‘ 
feiner Zändereyen dem &ecretaie des 
Eultang zu melden, welcher alles 
auffchrieb; und ale die Summe gezo⸗ 
gen wurde, fo fand fich, daB die Seiſt 
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HER Mmalek al Adel, den Frieden, mit dem ruhlgen 0 

wvenigen Trümmer des Königreichs Jerufalem fü 
gend; feine Macht war zu ſehr befchräuft, 
der Hoffnung eined glüdlichen Erfolgs den Kri 
die Ungläubigen ernenen su koͤnnen; umd auf | 
fand der Kitterfchaften von Tripolis und Antie« 
nicht zu vechnen, da fie der Wertheidigung ihrel 
Landes faum zu genügen vermochten, und ihre 
durch mancherley verdrießliche Händel in Anfy 


nommen wurde, 


Antio: Nah dem Tode des Fuͤrſten Boemund des 


ciiche 


Sandel welcher im Jahre 1201 flarb, feßte ſich deſſen 
Sohn, Graf Boemund von Tripolis, zwar n 
Wunſche und mit Unterſtuͤtzung des groͤßern Theils 
gerſchaft von Antiochien, aber wider den Willen 
Meynung des Patriarchen und der dortigen Ritter 
in den Beſitz des Fuͤrſtenthums; und der König 
Armenien erhob gegründeten Widerſpruch gege 


lichkeit awenmal mehr Land beſaß 
ol6 ter Sultan. „Meine Herren,“ 
ſprach der Eultan, „ihre habt mehr 
Land als Ich,‘ Und ed wäre großer 
Schade, wenn ihr ed einbüsen folls 
set; darum will ich ed an mich neh« 
men, euch fo viel geben, als ihr zum 
Leben bedürft, und von dem, was 
übrig leiden wird, Goldaten (clıe- 
valiers et serjans) Halten zur Vers 
theidigung des Landes." Die Prie⸗ 
ſter wandten zwar ein, ed wäre nicht 
recht, Tas der Sultan Ihnen nehmen 
wollte, was jie der Mildthaätigkelt 
feiner Borfahren verdankten; Malek 
al Adel aber führte aus, was er bei 

ſchloſſen baute, und 309 tie Güter 
und Gefäle der ägupiiichen Geiſtlich⸗ 
Seis ein. 


parte civibus, ““ Epist. : 
ad Innocentium IH, in 
Innoc, II. cap, ııg. 9 
Nobiles dagegen waren 

gen und forderten die päy 
gaten auf zur Einſchreltu 
Templarii, “ ſchrieb In 
Dritte im Jabre zog an 
ſchen Prälaten, „£fave 
(Tripolitano) et Hospi 
vent Regi (Armeniae), 

zus Populus sequitur vis 
et patriarchaı prosequit 
RBegis.‘‘ Epist. Innoc. I 
luze lib,. VIIL epist. 125 
anu. eccl, ad a, 1205, 9. 
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indem er das Fuͤrſtenthum für feinen Neffen 3. cr En. 
erte, und dad Land mit einem Kriege bedrohte, 
m günftige Entfcheidung des Papſtes Innocenz 
elchen er im Anfange des Streits ‚aufgefordert 
ı. gefährdete Recht feines Enkels zu⸗ ſchuͤtzen. 
in. war. aus der Ehe des vor dem Water, dem 
emund dem Dritten, geftorbenen Ältern Brus 
zrafen von Tripolig, des Prinzen Raimund mit 
sfchen Prinzeffin Alle entfprungen ?”’); umd 
der Dritte hatte nach dem Tode feines’ Alteften 
ınd in Gemäßhelt der Zufage, welche er dem⸗ 
deſſen Sterbebette gegeben hatte, nicht nur In 
lichen Berfammlung der antiochifchen Barone 
el Rupin für feinen rechtmäßigen Erben’ und 
erklärt, fondern auch die antiochifche Ritters 
den heiligen Evangelien und mit Berührung 
8 feinem Neffen Huldigen und ſchwoͤren laffen, 
H feinem Tode feinen andern zum Fürften ans 
ürde als Rupin, Hierauf auch feinen Enfel 
8 Zürften eingefegt und ihn mit feiner Mutter, 
» des Prinzen Boemund, der Obhut des Königs 
ben 28). Der Graf von Tripolis aber war zu - 


er Kreuz Buch VI. ſich der König Leo in feinem Schrei⸗ 
ben wegen dieſer Angelegenheit an 
den Papſt (Ep. Innoo, III, Lib, II, 
©. 232.) bedient: Posthaec, nämfich 


nach der feyerlichen Hufdigung, (Boa- 


ınoc. III. (cd. Baluz,) 
‚252. 253. Bgl. Gesta 
c. pP 95. und Geſch. 


uch VL Kay. 2. ©. 76. 

©. 609. Der Erzbi⸗ 
von Maintz taufte bey 
ıbeit zu Antiochien den 
(vgl. Epist. Innoc. III. 
258.), welcher nad 
ies Vaters den Namen 
tt. Die 2Borte, deren 


d. 


mundus) ipsum puerum de Antio- 
chia et toto principatu saisivit, 
Eönnen wohl nichts anders bedeuten, 
ald daß der Knabe ald Fürſt von 
Antiochten förmtich ausgerufen und 
anerkannt wurde Ueber den Zürften 
Boemund den Wierten (mit dem Wels 
namen ber Einäugige, weil er In el 


B 
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3. £hr. eben dieſer Zeit in einen heftigen Streit mit der 


.$.€hr. 
1209 


orden des Hoſpitals verwickelt und hatte durch | 
fahren gegen dieſen Orden den Firchlichen Bann 
den Patriarchen von Serufalem und Antioch 
mehrerer anderer Bifchöfe des heiligen Landes | 
sogen 29). Die Heyden Nitterorden Des Hofpitalg ı 
veld waren, wie gewöhnlich, fo auch in dem anti 
Streite nicht eines Sinnes, und fo wie die Hoſpit 
Anfprüche des Königs von Armenien auf das 
thum Antiochien begünftigten und unferftüßten, ol 
im Anfange dem Grafen Raimund ihren Beyſta 
fagt hatten,. fo hielten e8 Dagegen die Tempelhe 
dem Grafen von Tripolis *°). In der Anmeifung 
Annocenz der Dritte feinen beyden Legaten, den | 
len Suffrid und Petrus, gab, als er fie im Jal 
nah Syrien fandte, um überhaupt die Angeles 
des heiligen Landes zu ordnen, und den Kreuzfah 
Bahn zu bereiten, war auch der Auftrag enthalt 
dort obmwaltenden Streitigfeiten aussugleichen, un 
fondere die antiohifche Sache, mie dem Könige 
einem päpftlihen Schreiben war zugeſagt Morde 
Recht und Billigfelt zu ordnen **); und beyde € 


nem Gefechte am £ibanon ein Auge 
verloren hatte) f. Art de vcrifier 


40) Bol. Anm. 36. Ueb 
fang dieſes Streits vgr. 


lcs dates (Paris 1818. 8.) T.V. p. 85. 
39) „ Excommunicatus per Hie- 
rosolymitanum ct Antiodgenum Pa- 
triarchas et circumjacentes Episco- 
ps“ (d. i die Bifchöfe der Patriars 
hate von Jerufalem und Antiochien). 
Gessa Innoc, IIL 1Lc (nad der 
Ausgabe von Breauigny und Laporte 
bit Theil p. 96.% Ueber die Veran⸗ 
a dieſes Bannſpruchs iſt Eeine 
ke desbanden. 


‘des Könige Leo an den P 


cenz 1!I. in den Epist. 1 
(ed. Baluze), Lib, II. ep 
41) Epist. Innoc. III. L 
Baluze) epist. 253. Li 
Brequigny et Laporte 
epist, 21. nnocenz verlie 
beyden Legaten die Bolt 
heiligen ande zu zeritören 
und auszurdgen, ſo w 
bauen und zu Pflanzen, ji 
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anden fich Diefes Auftrags iwar mit großem Eifer, NS" 
‚he Erfolg. 

ee Cardinal Suffried, welcher früher als der andere 
tach dem gelobten Lande kam, forderte fogleich nach 
Anfunft in- Ptolemais den Fürften und die Bürgers 

von Antlochien auf, Abgeordnete nach Tripolis zu 

‚ wohin auc, er fich begeben wollte, um mit ihnen 

fig ſich zu berathen über feine Reife nach Antiochien. 

a hierauf am Sefte Des heiligen Martinus mit dem Yon. 
eifter der Templer, Philipp du Pleffieg, und dem 
eifter des Hofpitald, Alphons von Portugal, nach 

18; erwartete aber vergeblich die Ankunft antlochis 
Ihgeordneter, und die Untiochier gaben nicht einmal 
hrifeliche Antwort auf die Aufforderung des Legaten. 

ed fandte Hierauf Die beyden Bifchöfe von Antaras 

md Bethlehem nach Antiochien mit Worfchlägen, 

an beyde ffreitende Parteyen gerichtet waren; aber 

tiefe Botfchafter erlangten feine Antwort, Endlich 

m Feſte Mariä Reinigung des Jahre 1203 zwar der” gebe. 
doemund, nicht der Unterhandlung mit dem Legaten, 
Banderer Gefchäfte wegen, nach Tripolis; der Legat 

site den Zürften, weil auf demfelben der Firchliche 
lafiete, weder fehen, noch überhaupt in unmittelbare 
lungen mit ihm ſich einlaffen. Gleichwohl bemühte 


kage der Dinge angemeffen reguniras in’ quibus eam cognoveris 
Re; doch ermahnte aud eg requirendanr ct sic modeste proce- 
inal Suffried (Epist. Lib.V. das in omnibus et discrete, ut ct 
d Eug und vorichtig zu be quae agenda sunt, agas, et ab illis 
Tu ergo, tanquam vir pro- abstineas, a quibus fuerit abstinen- 
discretus, sic deferas apo- dum, ac talem te omnibus exhi- 
Sedis honori, sicut tibi vi- bere procurcs, ne cui merito pos- 
sa deferri, ut et nos con- sis esse suspectus. Vgl. Gesta In- 
quibus videris consulendos noc, Ill, I, c. p. 96. 
ulinem auctoritatis nostrae 

B 2 
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2 er ih, durch Mittelsperſonen zwiſchen dem Hoſpitalit 
und Dem Fuͤrſten einen Vergleich zu fliften, und es gela 
ihm auch, beyde Parteyen zu gewiſſen Tebingungen zu d 
einigen. Weil aber Boemund nicht zugeben wollte, d 
in dem Bergleiche der paͤpſtliche Legat ald Bermittler | 
name würde: fo hinderte Eufftied felb die Vollziehn 
des Vertrags und £chrte, weil der Zürf bey feinem 
Ien blieb, am Paſſionsſonntaze underrichteter Sache u 
Zeipolis zurüd nach Ptolemais *?,.- j 


Mehrere vornchme Kreusfahrer aus der Zahl der 
welche damals nad) Ptolemais gefommen waren, wünf 
ten nichts fehnlicher, als in dem Fuͤrſtenthume Antiodh! 
den Srieden wieder herzuftellen, weil fie dorausſahen, E 
während dere Dauer dieſes Streited feine Unternehmen 
gegen die Ungläubigen zu Stande fommen würde; ss 
fie baten daher den Cardinal Euffried auf das dE 
gendfter der antiochifchen Angelegenheiten, ungeachtet # 
Mißlingens feiner erfien Bemühungen, fich wieder am 
nehmen. uch der König von Jerufalem und die GE 
meifter der geiftlihen Nitterorden richteten diefe Bitte . 
den Pegaten. Obgleich Euffried damals an den Züy 
frank mar, fo beftieg er gleichwohl mit den Großmeiſt 
der Tempelherren und des Hofpitald, den Grafen S 
phan von Perches, einem damals im gelobten Lande .« 
weſenden Botfhafter des Markgrafen Bonifaz von Io, 
ferrat und dem ungarifhen Grafen, welcher als JF 
ger in Ptolemais fi befand, ein Schiff und beg 
fih nach Untiochien. Als er in dem Hafen von Ant: 
Ahlen anfam, fo vernahm er, daß der König von Ara 


den Dericht des Cardinals Sufftried in den Gertis Innoo. 
pP 93 95. . 


Antiochiſche Händel. 21 


nien feindlich In das Fuͤrſtenthum Antiochlen eingedrungen 3.5 
und in der Mähe von Antiochien gelagert war *?); und 
 fandte Daher einen Botſchafter an den König Leo und 
he im Namen des apoftolifhen Stuhls ihm unterfagen, 
das Land ferner zu befchädigen. Der König bemilligte 
herauf einen Dreptägigen Stlilſtand, melchen er hernach, 
ı Wer Legat felbft fih in fein Lager begab, um neun 
use verlängerte; denn man hoffte, daß in dieſer Zeit 
a der König von Jeruſalem nach Antlochien fommen 
wide; dieſe Hoffnung sing aber nicht In Erfüllung. 
Jahwohl unterbrach der Legat feine Bemühungen für 
Viederherſtellung des Friedens nicht; und es gelang 
‚, den König von Armenien zu der Erklärung zu bes 
Mara, Daß er bereit wäre, vor dem feyerlichen Gerichte 
WRgaten die Anſpruͤche feines Neffen Rupinus mit 
Möihen Gründen ausjuführen. Auch verfprach Leo, 
War feinem Neffen und deſſen Mutter ihr Necht zu Theil 
We, jwanzig taufend Beivaffnete zum Dienfte der Chri⸗ 
zu fielen. Mittlerweile aber änderte fich der 
Mi derer, welche den Legaten am dringendften aufges 
Met hatten, der antiochifchen Streitfache ſich anzuneh⸗ 
Mu: und da fie fahen, daß ber König von Armenien die 
Ent des Legaten gewonnen hatte, fo flellten fie die Bes 
Wertung auf, daß die Entfcheidung ‚jener Streitfache den 
m Kreuze bezeichneten Baronen, deren Ankunft 
imartet würde, zufäme, und daß weder der Legat noch 
Be tlariige Kirche befugt wären, in Händel diefer Art 
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MM Rex autem Armeniae appli- der @eite der Vurg ein, befegte alles 

ni dsca pertinentias Antio- bis zur Kirche (usque ad templum, 
Geste Innoc. III. q. 118. Dd.i bis zur St. Peterskirche) und 

"is Nach der Erzählung ded Mas behauptete ſich Drey Tage in der 

Bu Eemutus (1 c.) drang im 3. Stadt. 

Mer König Leo in Antiochien von 


IJ. Chr. 
190% 
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meiftern der Templer und Hofpitallter und einigen v 
nehmen Pilgern deshalb forgfältige Beratung zu Halt 
In diefer Beratung wurde beichloffen, beyden freiten! 
Darteyen unter Androfung der fchärfften kirchlichen v 
weltlichen Ahndung zu entbieten, Daß fie ohne längere 
gerung und Ausflucht vor Dem Gerichte der apoftolife 
Legaten zu erfcheinen, und wegen der Befolgung des r 
terlihen Ausſpruchs der Legaten Geifel und hinlängl 
Buͤrgſchaft zu fielen hätten. Der Biſchof von Crem 
übernahm es, die im Namen der Legaten, des Königs ! 
Sterufalem ‚und der Barone, welche an der Berathi 
Theil genommen hatten, in Folge jenes Beſchluſſes er 
fenen Schreiben dem Könige Leo und dem Kürften 
Antiochien zu überbringenz auch wurde ihm der. Aufl 


. und die Vollmacht ertheilt, Die Widerfpenfigen fofort 


dem firchlihen Banne zu belegen. Auf dieſe Mahn 
antwortete der König Leo, welcher durch die gegen 
Tempelherren geübten Geindfeligfeiten nicht lange ze 
fih den Ffirhlihen Bann, und feinem Lande das Inter 
zugezogen hatte, daß er bereit wäre, einen Waffenſtillſi 
von vierzig Tagen zu fchlleßen, und durch einen Bei 
mächtigten ſowohl in Hinficht der antiochiſchen Sache, 
feines Streites mit dem Drden der Tempelherren 

echt vor dem Gerichte der päpftlichen Legaten ausfül 
zu laffen. Der Zürft von Antiochien dagegen nahm 
vierzigtägigen Waffenfiilftand nicht an und verfagte fi 
dem Botfchafter, welchen der König Leo nach Polen 
fandte, das fichere Geleit durch feine Herrfchaften. 


order armeniſche Borfchafter ließ fich aber dadurch nicht al 


ten, mitten durch das Land des Feindes ſeines Herrn 
Ptolemais ſich zu begeben. Bon Seiten des Zürften : 
esfgleuen zwar Der Biſchof und einige Stiftshe 
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Tripolis, fo mie auch ein Notarlus des Fuͤrſten; I. Chr. 


’ 120 

meder in einem Schreiben des Fuͤrſten, nocd mas — 
Bevollmaͤchtigten mündlich vortrugen, mar irgend 
enthalten, was der Ausgleichung des langwierigen 
tes förderlich fenn fonnte *?"\. Als hierauf der armes 
Bevolmächtigte verlangte, daß über den Grafen 
und don Tripolis wegen feines offenbaren Ungehors 
der Baun ausgefprochen, und der Templerorden, fo 
Se übrigen Chriſten angewiefen würden, Die gerechte 
des Konigs von Armenien nicht länger, wie bisher 
ben,” zu befämpfen, fondern vielmehr in tödlichen. 
ku nehmen: fo gebrauchten die beyden Legaten Die 
ae Nothwendigkeit ihrer baldigen Abreife nach Con⸗ 
wpel als Vorwand, um für fich jener Sorderung 
meihen, und den Fürften von Antiochlen wegen Der 
mung feiner Pflicht zu entfchuldigen. Der Cardinal 
ted erklärte indeß in einer Unterredung, wozu er 
a Ritlegaten, fo mie den Erzbifchof von Caͤſarea und 
Biihöfe von Eremona und Ptolemais berief, Daß 
Kaur der Antrag des armenifchen Botfchafterd dem 
Bemeinfchaft mit dem Könige von Serufalem, den 


Hafiern der Templer 


) De Regaten fagen zwar in 
R Berichtes Quia Comes Tripo- 
mm ueque venit, neque misit, 
Mc etiam scripserat aliquid, 
N pendus, ut dicebatur, habe- 
etz aber gleich darauf Laffen fie 
Echaeniſchen Botſchafter folgende 
"ten: cum venisset Epi- 
8 Tripolitanus et ex majorl 
% canonici tepidi nimium et re- 
Wet notarius ejusdem Comitis 
Passentiam nostram (legato- 
hheic. es kam alſo doch wirklich eine 


und Hoſpitaliter und den 


Botſchaft des Fürften Boemund nach 
Ptolemais. Der armenifche Borfchafs 
tee war ein Nobilis und Verwandter 
(comsanguineus) des Könige eo, 
mit Namen Constantius de Camar- 
derie (oder Camardresio). ©. ven 
Brief des Königs Leo an Innocenz 
den Dritten in den Epist. Innoc. HT. 
(ed. Brequigny et Laporte du Theil) 
Lib. VIII. 219. p. 754. Das diefe 
Berhandlungen zu Ptolemais im Sep⸗ 
tember 2203 Statt fanden, get auf 
eben diefen Briefe hervor. 


\ 
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358 Gardinald Petrus vor den Mauern von Antiochien zur 
hauptung der Rechte feines Neffen geftanden :hätte, und. 
den Tempelherren ſo wie dem Grafen Boemund und de 
Anhange zu Antiochien märe hierauf wider ihn und ; 
Schaden feines Neffen fogar ein Buͤndniß mit dem heit 
fhen Sultan von Haleb geichloffen worden. Nach fol 
Beindfeligfeiten hätte er fich für befugt gehalten, die in 
nem Lande belegenen Güter des ihm feindfeligen Ordens 
fih zu nehmen und die Templer aus Armenien zwi 
bannen. Als aber von den Tempelherren deshalb « 
Klage erhoben worden fen, fo hätte der Cardinal Pet 
dreymal, zuerſt mündlih, dann ſchriftlich von Ihm 
Wiedereinſetzung des Ritterordens in deffen armenifche : 
fischümer gefordert, wozu er auch willig gewefen w 
für den Fall, daß die Tempelherren verfprechen wuͤrd 
den Rechten feines Neffen auf Antiochten nicht zu moik 
ſtreben. Da aber die Tempelherren aus Stolz und el 
muth ſich geweigert härten, ein folches Verſprechen 
lelften, fs wäre von dem Gardinal Peter ein Coneilium 
Antiochlen berufen und auf dDemfelben, ohne auf die 1 
dem Könige von Armenien an den apoftolifchen Stube 
wiederholten Malen gerichtete Appellation zu achten, wi 
ihn felbft der Bann und wider fein Reich das Intert 
ausgefprochen worden *2). Der König fügte aber 


Banteren der Tempier abgebildet (wie Anfirmorum, baptisterio et seg 
in dem Wappen der Markgrafen von tione mortuorum.“ Ibid, n. 
Montferrat;  Chron, Plaeeuti- Weber die Befigungen der Tempeib 
aum in Muratori Scriptor. rer, Ital. in Armenien und deren WBefigna 
T. XVI, p.’889. 590.); 991. Ducan- durch den König Leo giebt Inne 
ge, Carpentier und Adelung glo» der Dritte felbft in einem Schreiben 
ear. vv. Balzana, Balzanus und ten Patriarchen von JerufalemK Ey 
Baucendus, und Menage orig. de Iunoc. II. ed, Baluz, Lib, XIV, 
3a langue frangaise, v. Balzano. Tosn, IL p. 334. 538.) folgende ®& 

82) Jedoch ‚„„salvis confessionibus xicht: Idem Rex... bona ipser 


N 
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richt hinzu, daß von dem Katholicus von Armenien ILIr 
deffen ESuffraganbifchöfen die von dem Cardinal in 
ı Schreiben an den Katholicus geforderte Verfündis 
und Vollſtreckung diefer Verfügung, welche ohne 
ifen und Mitwiſſen der armenifchen Geiſtlichkeit ers 
worden und Daher den Bedingungen, unter welchen 
je Armenier der römifchen Kirche angefchloffen haͤt⸗ 
uwiderliefe, nach reiflicher Erwägung unterfagt und 
niert worden wäre. Indem der König dem Papſte 
4son den im September zu Ptolemais gepflogenen 
Mndlungen Kenntniß gab, und die Weisheit, Billige 
w Gerechtigkeit des Cardinals Suffried, weldher an 
gerechten Berfahren feines Mitlegaten feinen Uns 
aommen und in jener Zeit zu Ptolemais ſich aufs 
kahätte, eben fo fehr ruͤhmte *2), als er über die 
gühtelt und den Cigenfinn des Cardinals Peter 
klste, fo bat er zugleich den Papſt, dDiefem unbils 
'md befangenen Manne fernerhin fein Vertrauen in 
IMngelegenheit zu gewähren, fondern vielmehr einen 


ikerum), quae habebant in 
Benelli” et aliis Armeniae 
ex quibus pro majori parte 
tabaatur fratres deputati ad 
Kam terıze sanctae, per vio- 
aoccupavit, ponens in do» 
eorum custodes, qui suis re- 
Ks'uti more solito proliibe- 
wd mehrer unten in demfelben 
"Nam cunctis pussessionibus 


we fructibus, quos in regno 


wt Armeniae, sunt iidem 
she (Rege) auferente priva- 
keptis duabus illorum munie 
%, quas dictus Rex non po- 
tinere, Unter andern hatte 
als dem Diden dad Schloß 


Bafton entzogen. Bal. Kpist, In- 
noc, 1II, Lib. XII. ep. 45. 


53) Suffridum . ‚. in tota causa 
aequlitatis et justitiae Iinvenimus 
amatorem, Ibid. p. 755. Mediante 
sapientia et discretione Suffridi Car- 
dinalis, juris et aequitatis amato- 
ris, pax reformata est inter nos et 
teımplarios. Ibid, p. 754: Nachdem 
der König das ungerechte Verfahren 
des Cardinals Peter in Beziehung 
auf die Verfügung ded Banned und 
Interdictes dargeſtellt bat, fo feht er 
hinzu (L 0,): In iis omnibus non 
interfuit dominus 8. Cardinalis e& 
Legatus, 2gi. Anm. 48 . 
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I, Lhr. andern billigen und einfichtsvollen Mann zum Richter 
der antiochifchen Sache zu beftellen, und den Tempelber: 
anzubefehlen, daß fie nach dem Beyſpiele der Kitter ? 
Hofpitalg und anderer frommer Männer die gerechten 2 
fprühe des Prinzen Rufinus auf das Fürftenchum 
tiochien zu unterflügen hätten. Auch der Katholicug I 
hannes von Armenien beftätigte in einen an den Pa 
gerichteten Schreiben die Klagen feines Königs als vr 
fommen gegründet und bat angelegentlichſt, daß & 
apoftolifche Water zum Heile der ganzen Chriftenheit & 
armenifche Kirche als eine neue und noch zarte Plan 
gegen den zerſtoͤrenden Arm der anmaßlichen Tempelperk 
fhügen, den Stolz und Uebermuth diefes Ordens zaͤhme 
und den Frieden und die Eintracht zwiſchen demfelben wi 
dem Könige von Armenien befefligen möchte, 0 

Innocenz der Dritte mißbilligte aber die Neife S 
benden Legaten nach Conftantinopel, meil fie das. Heiill 
Land verlaffen hatten, ohne ihre dortigen Gefchäfte: 
vollbringen, und zu einer Zeit, als die ſyriſche Kir 
welche durch den Tod des Patriarchen von Serufalem We 
verwaiſt worden, ihres Raths und Benftandes buche“ 
dürftig war. Er mißbilligte ihre uͤbereilte Abreiſe Al 
Syrien um fo mehr, ald durch ihren Vorgang nicht M 
die meiften dee Pilger, welche nach dem gelobten Lau 
gefommen waren mit der Abficht, das Land wider & 
Heiden. zu vertheidigen, fondern auch der Erzbifchof dv 
Tyrus und viele andere in Syrien einheimifche Fathofift 
Chriften waren verleitet worden, ebenfalls nach Confka 
tinopel fich zů begeben, und das heilige Land auf ei 
gewiffenlofe Urt den Zeinden Preis zu geben. Indem © 
nocenz überhaupt dem Legaten Peter feine Unzufriedenf 
mit dem von Ihm in Syrien ſowohl als in Conflautino! 


Antiohifhe Händel. 31 


eebachteten Verfahren zu erfennen gab, wies er ihn an, ICh 
dad Kaiſerthum, deſſen Angelegenheiten der Kardinal Bes 
nedict als Legat des apoſtoliſchen Stuhls zu ordnen hätte, 
in berlaffen, nach Syrien zurüchzufehren, und dorf wenig⸗ 
ſens bie zur Ankunft des Biſchofs von Vercelli, welcher 
um Patriarchen von Jeruſalem wäre poftulirt und mie 
em Pallium bereits gefchmüct worden, zu verweilen. 
Bir diefem Befehle verband Innocenz folgende fräftige 
mahnung: Laß das Wort Gottes nicht in deinem Munde 
Wiefelt ſeyn, und fey nicht wie ein Kummer Hund, wel⸗ 
ber nicht Helen kann, fondern rede und mahne öffentlich 
a ver aller Welt, Damit man dich als unerfckrocfenen 
inter dee Sache Gottes um fo mehr erfenne, als du 
Wedih nachläffis und unachtfam bewieſen Haft ’*), 
da Urdinal Suffried dagegen erlaubte der Papſt die 
Mikenah Roms und nad) einem furzen Aufenthalte 
hu Eonftantinopel als bey dem Marfgrafen Bonis 
Mm Theffalonich Fam der Legat nach Kom und erflattete 
deitt von dem geringen Erfolge feiner Senvung °°). 
"Ippocenz übertrug hierauf die Echlichtung der antios 3er. 
Un Sache dem Abte von Lucedio, welcher von Cons 
























mie de Berges Tabor und zweyen vornehmen Layen, 
am M Epist. Innoo. III. Lib. VIII. (articulos inspcratae novitatis) ber 
Hans. Etwas milder drüdte ſich wogen worden, ihre Befiimmung au 

in einem früheren Briefe an ändern: ut Interim operemini vice 
N adiaei Heter (ibid Lib. VII. nostra, quae ad divini nominis glo- 
Mund, bevor er über das Berfab: riam, apostolicae Sedis honorem et 
Ui Legeten war genauer unter: salutem tam cleri quam populi vi- 
Keen: er billige givar guch deritis expedire, attentius provisu- 


ii —82 Echreiben Die unbefugte ri, ne Hierosolymitanam provin- 
der berden Zegaten nach Tone ciam, ad quam fuistis specialiter 

' hei ⁊ keinesweges, geſtattet ihnen deputati, relinquatis quasi penitus 
A der Borausfegung, daß ‚fie desolatam. 

bi 


wiszhergeichene Verhãtiniſſe 85) Gesta Innoc, III, . 95. 
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3.eht welche damals ald Pilger im gelobten Lande fich befe 
den, dem Grafen Berthold von Kagenelienbogen und de 
Grafen von Fornivall; indem er ihnen die Anweiſu 
gab, zuerft beyden Parteyen den Worfchlag zu mad 
daß fie die Entſcheidung ihres Streits felbfigewmäpf 
Schiedsrichtern, welche binnen drey Monaten einen A⸗ 
trag zu bemwirfen hätten, überlaffen möchten. Falls af 
diefer Vorſchlag nicht angenommen würde, fo follten k 
paͤpſtlichen Bevollmächtigten beyde Parteyen vor fich Lade 
und entweder, wenn Diefelben ihre Entfcheidung genehm 
ten, den Streit beendigen, oder, wenn gegen ihr U 
Widerſpruch erhoben wuͤrde, von der Lage der 
dem apoſtoliſchen Stuhle forgfältigen Bericht erſtatten y 
beyden Parteyen eine Friſt anberaumen, binnen w 
fie durch taugliche Stellvertreter zu Rom felbft ihre M 
durft Horzutragen und die päpftliche Entfcheidung zu 34 
nehmen hätten. In jedem Sale folten fie mie apoſte 
fcher Vollmacht den Streitenden jede Störung des Fr 
unterfagen , die Widerfpenfligen durch jedes Mittel 
kirchlichen und meltlichen Gewalt, welches ihnen zu | 
bote flände, zur Ordnung zurücdbringen, und den 
von Jerufalem, fo wie die Großmeifter der Templer 
des Hofpitald von der Vegünfligung der Ungehorfang 
abmahnen, und zur Eräftigen Unterflügung derer, weht 
der rechtlichen Entſcheidung wilig ſich unterwerfen nl 
den, auffordern. Zwar wünfchte Innocenz, daß ſaͤmm 
ide vier Abgeordnete zur Wiederherfielung des Sriedug 
In Syrien ihre Bemühungen vereinigen möchten; er r 
fiattete aber auch, DaB im Falle der Verhinderung, ihr 
drey oder auch nur zwey, von melchen einer ein Gef 
cher und der andere ein Laye feyn müßte, die Vollzieh— 
des apoftolifchen Auftrags übernehmen könnten. Auch geba 
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w ihnen, wenn -Die Kirche von’ Jerufalem wieder einen 2,E1* 
Patriarchen -erhalten haben wärde, mit demſelben die fers 
men Verhandlungen und Maßregeln, welche in diefer 
Geqhe erforderlich feyn würden, zu verabreden. Won allen 












Verfügungen gab Innocen, dem Könige don Arme⸗ 
Nachricht; indem er zugleich ihn zum Gehorſam und 
fh Ehrfurcht: gegen die roͤmiſche Kirche ermapnte 7°), 


Mahdem Die Angelegenfeiten diefe Wendung genonis 










Innoo, III, Lib, VIIL 
jedler Bevolimächtigten und 

Btlg von Armenien; teyde 
MD a6 Gt.-Deter zu Rom 
Mär 1os (III, Non, 
’nostri anno 


hrleGen.:Wgt. Gesta In- * 


Küng. Der Graf Verihotd 
Den Gestis Innoc, TIL: Co- 
e 0; der: Name des Bros 
Iaf- wird auch Forni- 

 Fusinvolt, Fire 
Fozavalle gefchrirben. 
Innoe. II. ed. Br 






\Dai der Bürk Boemund nur 
‚Hatte, indem br die kehns · 

tMA Kalfers von Conſtareino · 
ante, erklänte er felbf dem 
vori Ierufalem , wu wie 
"Band. 


ten, fo fam der Fürft Boemund auf den Gidanten, 
athum Antiochlen dem Kaiſer Balduin zu ·Leher 
agen, indem er hoffte, daß dieſe Lehenshoht 

Kalfers von Eonftantinopelüber das Fuͤrſient 
ſich ſeyn konnte, um die antlochiſche Sache der 
ng geiſtlicher Richter zu entziehen °"). Wenn auch 
hller Balduin in ſeinen damaligen Verhaͤltniſſen dem 

von Antiochien Leinen Fräftigen- Beyſtand gegen: 
















aus einem Briefe des Papfied-Ahe, 
nocena TIL, an den Patriarchen 
fen (Epie. ed. Baluz, L. XVI 
T. II. p. 739.): Verum, cum pra&r. 
aicaum Comitem conveniges,, 
Pro tantis malis tantisgue perlculis 
(nämlich dem Eieihlichen Banne) ri." 
tandis in jam dicta conıroversia 
juxta mandatum et dispositionem 
mostram ad'justitiam se offtwrer, 
sespondit se‘ Antiochiam ab Impe- 
zatore Constantinopolitano“tenere, 
neo sibi videri tatum aut justum; 
ut de ipsa conventus- in alterius' 
quam ejusdem dominf sul judicio 
zesponderet, Addidit etiam; ipsum 
Imperatorem hano a nobis indul- 
gentiam impetrasse, ut deinoeps oo· 
item non cogeremus eundem, de 
Antiochia sub ecolesisatico Judioe 
litigare, 
€ 
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Dei peiien Widerſacher gu gewaͤhren im Stande warı ſo 


Doch Boemund, von dem Lehenshofe zu Conſtantino 
ihm guͤnſtiges Urtheil leichter und ficherer erlangen | 
nen als von Beiftlichen, melde aus Rüdficht auf d 
neue Verbindung der armenifchen Kirche mit dem 
ſchen Stuhle geneigt feyn konnten, die Anfprüce t 


nigs Leo zu begünkigen. Der Kür Boemund fa 


J. Chr. 


1200. 


nach Ptolemais und leitete dajelbit der Gräfin 
von Slandern, als Stellvertreterin ihres Gemahlt 
Kaifers Balduin, die Huldigung *. Unter ſolche 
ftänden fonnten die Bemühungen des Abtes von | 
und feiner Genoffen, den Sricden in Antiochien 
berguftellen,, ebenfalls feinen Erfolg haben. 


Boemund erlangte Dadurch, daB er fich in den 
des Kaiſers von Eonftantinopel begab, keinesweg 
fichern und ungeſtoͤrten Beſitz des antiochiſchen 8 
thums; vielmehr wurde im ſiebenten Jahre dieſe 
wierigen Streites dem Könige Leo die Stadt Ant 
von dem dortigen Patriarchen und der demfelben 
gefinnten Partey der antischifchen Geiſtlichen, Ritt 
Bürger geöffnet °?); der König zog mit feinem 
fegerlich und friedlich in die Stade einz in der € 


68) Gum Comitissa Flaudrize euer ter größere Theil der Bü 
in Acra, princepse Antiochiae ad ven Antiochien (dominus 
eam venit, et ibi vice mariti sul xzabilis patriarcha cum ' 
tanquam Imperatrici Coustantiug- lero, majori parte militia 
politanae homagium fecit, quo re vexsO populo), um gröjerei 
cepto illa in Acra obiit, Chron. ven ch abzumenten, Botſch 
Alberici ad a, 1904. p. 337. Briefe nah Armenien u: 

39) Nach der Ergablung Led Konigd durch dieſelben ten Kenig 
Leo in dein Briefe an den Papir, wei feinem Neffen nech Antie 
hen Rainalt mirgerheilt har (anna- - kommen und Beñtz von d 
les eccles. ad a. 1205. 9. 38.5), ſchick. und dem Züritenushume au r 
ten der Patriarch, die Barone und 
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e ſchwur Nupin mie gefalteren Händen dem Pa⸗ 
1. von Antlorhlen, als feinem Lehensherren, ben Eid 

ne, wogegen der Patriar ihn durch Ueberreichung 

etlichen Fahne Im den Beſitz der Stadt Antischien 

ganzen Fuͤrſtenthums ſetzte 9): une: ih’ dem fuͤrſt⸗ 

Jalafte, wohin Rupin eben fo in (feheriichem und 

u Zuge und mie Muſik und Gefang, 8 vorhin zum 

62), geleitet wurde, leiſteten —* bie: ntioghifihen 
und Nitter den Leheneid, und —* z Unters 
des Fuͤrſtenthums, welche nicht En penpienfte 
tet waren, ſchwuren mit — — 
len, den Fuͤrſten Rupin wider ale, Mengen, 
eben und Rerben Fönnten, getreuli and vedlig 
iemen. Der König Leo fuchte hierauf dadurch, 
Ye antiochiſchen Ritter, welche Boemund aus Ihren 
erjagt Batte, wieder in: ihre Rechte einießte, ‚ber 
(dem Kirche und "einigen Klöftern des: Fuͤrſtenthums 
Vortheile und Wohlthaten zumandte, und den 
m Die Zurückgabe der Güter, welche er Ihnen: ent 
atte, zuſagte, feinem Neffen. die Züheigung "feiner 
Interthanen zu erwirfen; auch batırer den Papſt 
13 den Dritten in einem ehrerbietigen Schreiben 


Ibus peractis (nämtic, die 
des Leheneldes) dominus 
a dedit el vexillum prin- 
snchvit (leg, salsivit) eum 
wall possessione civitatis 
 principarus. Ibid. Daß 
wmd dem Patriarchen von 
nden Leheneld geleiftet habe, 
: Sungcenz der Dritte, und 
daher den Zürfien: homo 
oompater et Ailiolus domi- 
uchac, Epiet. Innoo, IL, 
[75 


6:) Cum canricis et organis, qum 
tubicinibug .et aliis plurimie in- 
strumentis in gaudio et exultatione 
laudantes er benedicentes Deum 
duxerunt illum (Bupinum) ad sau- 
ctum Petrum, sicut mos est princi- 
pibus. Ibid. Unteg organa werden 
ohne Zweifel tragbare Drgein verſtan⸗ 
den, weiche. auch in Eonftäntinopei 
gebräuchlich. waren. Bgt. Constan- 
tinus Porphyrog,. de caeremonlie 
aulae .Byzant, P- 19, 819. Do. und 
on audern Bitten. 


€ 2 
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ge un feinen apoſtoliſchen Schutz,ſawohl -fär 
Gürften ale für den Patriarchen Yeren:won 
welcher als. ein Freund des Rechts und, der € 
den Muth gehabt hätte, dem unverföhnlichen 
der feindfellgen: Verfolgung des Grafen Bo 
peeiingehen FD: 


Boemund aber, welcher in dem Biefge dei 
Annochlen ſy "behauptete, fand nach wenigen 
ſchon Geleheilhelt, der Stadt wieder ſich zu 1 
und an dem Patrlarchen die’ Rache zu üben, 
König von’ Armenien befürchtet Hatte; und der: 
Praͤlat, welcher mit zwey feiner Neffen in die ı 
nes erbitterten Feindes fiel, endigte fein Leber 


Jh 2 


60) Drainatd fept den Brief, In wei» 
chem der König Leo von diefen Co 
eigniſſen dem Papſte Innocenz dem 
Dritten Nachricht giebt, in das Jahr 
1208, wogegen Manfi bemerkt, daß 
von Aupin Keine frühere Urkunde, 
worin es Bürl von Antiochien fich 
nennt, als vom 22. Dal 1907 vor 
tomme, und Boemund noch In einer 
Urkunde vom 9. 1206 den Titel eines 
Zürflen von Antlochien führe, und 
fotglich dieſes Ereigniß erſt in das 
Jahr 006 oder 1207 gefeht werden 
müffe. Allein bey der geringen Baht 
von Urkunden der lateinifchen Fürften 
in Syrien, welche bis jegt befanns 
find, kann jene Urkunde Leine fichere 
Beitbefimmung in Dinficht der Ein: 
fegung des Prinzen Rupinus als Fürs 
ften von Antlochien begründen, und 
ohnehin konnten beyde , fowohl Ru: 
pinus als Boemund, wenigſtens fchon 
feit dem Jahre 1001 Fürften von Ans 
tiohien fih nennen... Daß aber die 
Belegung der Stadt Artioxhien. nicht 


- 


foäter als in das Yal 
konnte, erhellt auß dem 
Anmerkung angeführte 
Papfied vom 13. Febı 
weichem damals fchon 
von Antiochien in der( 
des Fürſten Boemund 
folglich waren die Arr 
fhon wieder aus der 
chien vertrieben worder 
Angabe ded Hugo Bla, 
wurde die Stadt Anti 
fiebenten Jahre des Sri 
an gerechnet), alfo erfi 
dem Könige von Armen 
rath übertiefert. (Cel 
bien sept ans, puis re 
tioche au roi d'’Ermi 
son.) Marinus Ban: 
hdelium crucis Lib. 

© 3. P. 205.) ſetzt die 

triarchen bewirkte Ueber 
tiohien an den König 

fogar est In das Jahr 
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Haft “®), nachdem er zunoe Ader den Fuͤrſten 3,.ch. 
und deffen Anhang den kirchlichen Bann und 
Dick ausgefprochen hatte °*). Als die Fatholis 
lichkeit zu Antiochien jenes Interdict anerkannte 
Sebannten von der Firhlicden Gemeinſchaft und 
aſſe der Sacramente ausſchloß, fo dachten Boe⸗ 
»oHl als We Buͤrgermeiſter und die Rathsherren 
t 22) darauf, ſich gänzlich von der roͤmiſchen 
zuſagen, ſchloſſen ſich an die dortige griechiſche 
it an, welche ihnen die Theilnahme an dem Got⸗ 
und den Sacramenten nicht wehrte, und waren 
neigt, einen griechiſchen Patriarchen als Ober⸗ 
antlochiſchen Kirche anzuerkennen. 
erwickelte fich dieſer unſelige Streit, welcher dem 
!ande Durch die Nahrung, welche ex der Partey⸗ 
nicht geringen Schaden brachte, Immer mehr, 
Bapft Innocenz, als er den Patriarchen von Ies 
um apoftolifchen Legaten ernannte und Ihm die 


Innoc. IL (ed. Baluz.) 
t. 814. (vom 13. Gebr. 
Je ep. 110. (vom ıaten 
wo der Tod des Patriar⸗ 
tochlen gemeldet wird). 
go. 190. ®gt. Lib, XV, 


685. Mach dee Angabe: 


GSanutus (L0.) Co- 
iis armis de castro de- 
eommunitatem (Antio- 
ue auxiliarios superans, 
‚non dubitavit carcere 
bique affligendo peri- 
beyden Neffen des Patri⸗ 
be Die Gefangenſchaft ih⸗ 
theilten, waren wahr: 
ebeyden Stifisherren der 
Kirche, welchen der Pa: 
Behuf ihrer Studien 


taufend Byſantien (mille Bisantios 
Sarracenatos in studiis scholasticis 
expendendos) früher gefchenft hatte, 
und deren einer Sterius hieß. Zpist. 
Innoc. HI. Lib. XV, ep. ıgr. 


64) Epist. Innoc. IH, Lib. XL 9. 
(vom 4. März 1208.) Toms, II. p. 149. 


65) Major (Maise) et Consules 
Antiocheni, Ibid. Innocenz erwähnt 
in einem Briefe an den Könlg von 
Armenien (Lib. XII. ep. 9. vom 28. 
Gebr. 1213.) noch eined andern un: 
rechtmäßigen Patriarchen von Antio⸗ 
chien, weicher von dem Patriarchen 
von Jerufalem ats päpſtlichem Lega- 
ten entfest, aber von dein Könige von 
Armenien anerlannt und beſchützt 
wurde. 


38 Sefhihte der Kreuzzüge. Sud vI. Kap. 


war Miederherftellung des klrchlichen und weltlichen Fr 
im Fuͤrſtenthume Antiochien auf das angelegentlich 
Pflicht machte, klagte in dem Schreiben, in welch 
dem Patriarchen die Erneuerung und Beſtaͤtigung 
fruͤhern Ernennung zum Legaten kund that °°), bit 
über das Mißlingen aller bisherigen Amuͤhungen, 
und Eintracht unter den chriſtlichen Meſten des M 
landes zu ſtiften. Als Boemund wieber in den Bei 
Antischten gefommen war, fo nahm auch der Kön 
die Bewilligung zurück, welche er den Templern g 
hatte, und eben Deswegen trat auch der gegen Ihr 
gefprochene Bann wieder in Kraft und wurde felb 
Innocenz dem Dritten beftätige °’). Ale Ermahr 
des Papſtes und des Patriarchen von Serufalem 
Streitenden zum Frieden zu beivegen, "waren berg 
Innocenz machte zwar den Vorſchlag, daB Bo 
die. Burg Untlochlen in die Hände des Patri 
welcher nach dem klaͤglichen Tode feines Vorg 
zum Oberhaupte der antiochifchen Kirche war e 
worden, Äberliefern, und der Patriarch dieſe Burg 
billige Vergütung der dazu erforderlichen Koften unt 
dem Schuße der Hoſpitaliter fo lange bewahren fol 





66) Epist. Inuoc. III Lib. X, 67) Epist. Innoc, I. I 
epist. 914. (vom 13. Febr. 1907), Die ep. 8. (vom 8. Mära 1000) I 
eriie Ernennung des Patriarchen zum i g 
Legaten in Sorien geſchah ſchon ep. 64. wom is. Mal art.) ! 
Dusch ein Schreiben vom 29. Decem⸗ den Patriarchen von Jerufali 
bez 1904. Epist, Innoc, II. (ed, dem legten Briefe hatten die 
Brequigny et la Porte du Theil) fich erboten, einem richterlich 
Lib. VIII. zor. 202, zuerſt nur auf pe in ihrem Gtreite mit den 
vier Jahre, im Jabre 1208 verlängerte 
Innocenz Die Vollmacht des Patriar⸗ _ 
(hen: auf fernere vier Jahre ( Epist. der König Leo aber war n 
Innoc. III, Lib, XI. 108. vom gten willfährig gewefen. 

Jul. 1208). 


von Armenien fih au unte 
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der autlochiſche Streit durch einen unpartenifhen Michi I." 

tee, Defien Wahl und Sendung der apoflolifhe Stupl 

kaldigfi verfügen würde, feine Erledigung erhielte °®); 

Wein Vorſchlag fand aber Boemund nicht auncehmlich °?). 

Bielmeßr behauptete er fich mir dem Beiſtande des Sul; 

und Malek ad Daher von Alcppo und des Templerordeng 

a dem Befite des Zürftenthums 7°), und der König Leo 

Dard durch Die Vertheidigung feiner eigentn Länder gegen 

de Beindfeligfelten der Mufelmänner fo ſehr beſchaͤf⸗ 

MT"), daß er die Anfpräche feines Neffen auf Antiochien 

Wr mehr mit großer Thätigfelt verfolgen fonnte, Daher 

Bi er fpäterhin fich bewegen, einen Waffenftilftand mit 
und zu ſchließen. Als der König von Armenlen aber, 3. €tr. 

He eine günftige Gelegenheit gefunden zu haben glaubte, 

Yy | 


% 












A Epist, Innoc. III. Lib. XII. Graf Untlochten nicht gegen den 
4 (an den König von Arme Herrn von Armenien haben behaup: 
Ben, geſchrieben zu Biterbo am aten ten können.“ Hugo Plagen ©. 649. 
Man. 1209.) Der neue Patriarch von Im Jahre 600 (Eher. 1004), fagt Abul⸗ 
FcAicqhlen, weicher wie feinBorgänger feda (Ann, mosl, T, IV. p. 206.), 
Werbieß (vgl. Ep. Innoo. Ill, Lib, zog Ebn Leon, König von Armenien, 
V. 59. an den Strafen von Boes gegen Antlochien; Matet ad Daber, 
war, vom 26. Day 1000.) war frü: Furſt von Haleb, fegte fich In Bewe⸗ 
betin Viſchof von Antiochien. sung und Fam nach Harem, worauf 
6) Wenigſtens finden wie nie, Edn Leon wieder abzog von Antlo⸗ 
Wi Diefer Vorſchlag auf irgend eine bien auf dem Wege, auf weichem er 
Beife berückfichtigt wurde. gekommen war. 


‚% „Der Graf (Boemund), weicher 72) KBahrfcheintich war es der Sul⸗ 
I Antiochlen war, fandte nah Da: 
tan von Haleb, weicher als Bundes: 
"zum Bultan und ließ denfelben des Fürft Antiocht 
hiten, daß er ihm helfen möchte ge: genofie Zurſten von Antiochten 
pn — — * im Auguſt ang das Land des Königs 
ke — a Erbe nehmen wopgge, on Armenien mit einem gahlreichen 
In 6 " Bier tworten, Daß der Deere angriff; und für den Beyitand, 
* tan ließ * nr * welchen Damals die Hoſpitaliter ge⸗ 
Mn hm * e af Bedürfent - * leiſtet hatten, ſchenkte der König Leo 
n es feiner Hütfe bedürfen würde, im J. 110 ihrem Orden die Etadt 
Yan er liebte nicht den König von . 
, Saleph und zwey Burgen. Epis. 
Imenien. Der Sultan bielt Wort, Innos, III. Lib. XHl. ug. 
a ohne deffen KHülfe würde der " 


W Sefhihte der Kreuzzfge. Bud VI. Kap. - 


3. Er dieſen Waffenſtillſtand brach, mit feinen Schaaren in Du 
Fuͤrſtenthum Antiochien einfiel, das Land mit Feuer, up 
Schwert verheerte, ſelbſt die Güter der Kirche nicht. ſch 
nend, eine Beute, deren Werth zu mehr ale hundert ta 
fend Byzantien gefchägt wurde, hinmwegfchleppte, und übe 
haupt manche andere Seindfeligfelten gegen die antiochife 
Kirche übte: fo ließ Innocenz den Bann wider den Koͤn 
durch den Patriarchen von Serufalem erneuen, und a 
wider deffen Neffen Rupin, fo wie alle andere, welche Thu 
hatten an den Verbrechen des Königs, den Bann verfündigen 
auch unterfagte er den Königen von Jeruſalem und Cop 
und deren Baronen, fo wie den geiftlichen Ritterorden 
allen Chriſten in Syrien jede Gemeinfchaft mit den Geha 
ten ??), und der König Leo verfühnte nicht den Zorg Ü 
Papſtes Dadurch, daß er in einem demüthigen Schreiben 4 
den Datriarchen von Serufalem um die Losfprechung da 
Banne bat, den Templern volfommene Senugthunng ve 
hieß, und dem apofiolifchen Vater von neuem auffordern 
‚In der antlochifchen Sache das Nichteramt zu üben. SIE 
mehr eröffnete Innocenz dem Patriarchen als feinem Leg 
ten feine Meinung dahin, Daß der König Leo Durch fe 
treulofe und frevelhafte Verheerung des Fuͤrſtenthums S 
tiochien ſich jedes Beyſtandes der Kirche nawürdis € 
macht hätte 72). 

Obgleich dieſe Umſtaͤnde keine fuͤr den Koͤnig von 
menien guͤnſtige Entſcheidung der antiochiſchen Sache di 
Seiten eines geiſtlichen Richters erwarten Neßen, fo vi 
gerte ſich Boemund dennoch, vor dem. Patriarchen d 
Jeruſalem, als Legaten des apoſtoliſchen Stuhls, gu Res 


72) Epist. Innoc. III. Lib. XVI. a. 73) Ibid, Lib, XVI. 7. 
(an den König von Armenien vom 
28. Febr. 1213). 











sur 
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ſehen, Indem eu beauptete, Daß er wegen des Günften I Eh“ 
Iqens Antiochien Leinen andern Richter ald den Kaiſer 
Aau Coeaſtantinopel, feinen Lehensherrn, anerkennen dürfte, 
wi vorgab, Daß ihn der Papſt ſelbſt auf das Anfuchen 
Je Kaiferd von. des Verpflichtung, von einem geiftlichen 
Dörr in jenen Sache. Recht zu nehmen, losgeſprochen 
Obgleich Innocenz dieſes Vorgeben für unwahr 
Eh grundlos erklaͤrte7)2 fo wiſſen wir doch nicht, daß 
antiochifche Sache, welhe in ihren merfwürdigen 
Bamikelungen fein erfreuliches Bild des damaligen Zus 
4 der chrifilichen Herrſchaft in Syrien darbietet, 


| einen richterlichen Ausſpruch entfchleden wurde 7°), 








* 


ad blieb im Beſitze des Fuͤrſtenthums Antiochien big 
wie 1216, in welchem Rupinus noch einmal vernits 


1 Me Verraͤtherey des Senefchalld von Antiochien fich der 
J Outiemächtigte; fchon im Jahre 1219 aber wurde Bocs 


E am durch Die Verrätherey des Wilhelm Farabel wieder 


ei dar der Stade Antiochien °). 


Die abendländifchen Pilger, welche, wie oben von dt Er. 


Aherichtet worden iſt, nach. Syrien famen zu der Zeit, 
Mader antiochifche Streit und manche andere Fleinliche 
Vheligkeiten die kirchlichen und weltlichen Verhaͤltniſſe 
aM Erlen verwirrten, fanden in dem damaligen Zus 
hade des gelobten Landes weder Aufmunterung noch Ges 
OB inmhelt zu einer nüglichen Thätigfelt. Auch waren die 
eg Hflihen Fuͤrſten in Syrien, fo wenig fie mit einander 
VE RR. in Eintracht lebten, noch Immer mit den meiften 
1] Jernifchen Fuͤrſten in friedlichem Merhältniffe; und bald 


A ID, 
O Bekanntlich find die Briefe des 


IpReg Innocenz des Dritten aus 





in beyden Icpten Jahren feines Les 
Kl (1214. 1019.) nicht. vorhanden; 


In ihnen würde wahrfcheintih noch 
weitere Nachricht über den Fortgang 
diefer Händel au finden feyn. 

76) Marin. San. Lib. II. Pars. XL 


. & 6. p. 806. cap. 9. P. 909: 
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3. na der Ankunft jener Kreuzfahrer wurde der | 
ſtillſtand mit dem Kürften Malek al Manſur von 
ernenert, nachdem wider ihn und den mufelmä: 
Fuͤrſten von Baalbef bey der Burg Barin oder U 
raüdus die Ritter der Sraffchaft Tripolis und Diı 
taliter zweymal nit mit gluͤcklichem Erfolge g 
Hatten? 7). Begierig, durch Kampf wider die Heil 
Geluͤbde zu erfüllen und ihre Namen zu verherrlich 
derten fie von dem Könige Amalrich die Aufkuͤr 
des mie dem Sultan Malef al Adel gefchloffenen S 
ſtillſtandes 7°), Als der König aber nicht geneis 
ihe Begehren zu erfüllen, und die Anfunft der 
Kreusfahrer, welche zu Venedig damals fi ver| 
hatten, abzuwarten riethe fo befchloffen Stephu 
Perches, Eimon von Montfort und die übrigen f 
fhen Pilger nach Tripolis oder Antiochien ſich 5: 
ben, und dem Fürften Boemund wider den Kön 
Armenien beyzuftehen 7°). 

Dem Könige von Jerufalem war überhaupt un. 
damaligen Umfländen die Anweſenheit diefer kampfl 


77) Die beyden Gefechte bey Barin 
ereigneten ſich am 3. und 21. des Mo⸗ 
nats Ramatan 599 (24. Auguit und 
z9. September 1202). Der Waffenſtiu⸗ 
ſtand wurde im Jahre 600 d. H. 
(deffen erſter Tag auf den 10. Eept. 
1203 fiel) gefchioffen. Abulfed. ann. 
mosl, T. IV. p. 208. 206. Bey den 
chriſtiichen Geſchichtſch reibern findet 
ſich weder über jene Gefechte, noch 
über den Walfenſtillũand irgend eine 
Nachricht. 

78) Diefe Anforderung machte nach 
Barinud Banutus befonders der Graf 
Stenhan von. Perches (mach Ouso 


Plagon, p. 688, und Bernar 
ſauratius, c. 28% Nalnatd v 
plerre). Obwohl nach der v 
Piagon und Marinus Banı 
getheilten Nachricht, welch 
derſpruche iſt mit den oben ( 
angeführten Worten des VD 
Billehardouin, die au Ptole 
mals angekommenen Rittern 
als dreyhundert waren; ſo w 
mit ihnen viel anderes Bo 
parvus populus). Marini 
Seoreta Adelium cruci I 
Pars XI. cap. 1. p, 20% 


79) Witiehard. c. 280, P- 9 
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her laͤſtig als erfreulih; und insbeſondere mar IEN- 
Aukunft der flandriſchen Kreusfahrer auch des; 
mangenehm, teil unter denfelben ein dem gräffls 
fe von Flandern verwandter Mitter fich befand, 
in Marfeille niit der Tochter des ehemaligen Kals 
aak von Cypern ſich vermaͤhlt hatte und auf diefe 
ı Anfprüchhe auf den Thron von Eppern gründete, 
e flandriſche Flotte In dem Hafen von Ptolemais 
umen war, ſo meldete fich jener Ritter in Beglei⸗ 
neßrerer anderer niederländifchen Kreusfahrer mit 
Anſpruͤchen bey Amalrih; der König aber behans 
hu als einen Thoren und wies Ihn mit harten 
gen aus feinem Lande °°), Johann von Meele 
e äbrigen Sianderer, durch folche einem ihrer Wafs 
Arten widerfahrene Kraͤnkung beleidige, verließen 
käher, als die franzöfifchen Pilger, die Stade Pto⸗ 
ı begaben ſich zu dem Könige Leo vom Armenien, 
tan erblickte fpäterhin die Paniere dee flanbrifchen 
ahrer in dem Heere, mit welchem der König von 
den vor Antiochien ſich lagerte ®*), 


ant lie roi Hemeri oi (en- 
wsnouvelles, si le tint por 
st H oommanda qu'il li voi- 
widät) sa terre sor le cors 
'(detroise), et s'il ne la fal- 
Tenilleroit. Hugo Plagon 
: Der Aamländifche Mitten, 
Diefe Anſprüche erhob, war 
m diefem Gchriftfielles „,pa- 
:0Omte Baudoin, ‘ und die 
In war früher während eini⸗ 
t die Gemahlin des Grafen 
Gilles geweien, von diefem 
tiogen werden; worauf fie 
datſeille fih begeben hatte, 
arinus Sanutus (1. c.) hatte 


die flandriſche Flotte auf Ihres Fahrt | 


von Marſeille nach Btolemaid bey 
Cypern angelegt, und von dort den 
König Amalrich aufgefordert, dem 
Gemahle der griechiſchen Orinzeß die 
Inſel abzutreten, worauf Amalrich 
mit Drohungen antwortete (10, ni 
citius abscedant, mortem minatus 
est). Weber die Tochter des Kaiſers 
von Cypern vgl. Geſch. der Keen. 
Buch V. Say. 8 G 23 — a8. 

gr) Hugo Plagon a.a. O. Bernard, 


Thetaurar. 0. 189. Die Handel wegen 


der vermeintlichen Anſpruche des Kans 
driſchen Ritters auf Cypern fcheinen 
nach des Erzählung des Marinus Gas 


J. Eit- 
1903. 


A Gefhiäte der Krenzzäge. Buch VIE Rap 


Viele der Ritter aber, welche nach Autiochien 
gaben, erfuhren ein hoͤchſt ungluͤckliches Schkffal, | 


die Warnung wegen der Unficherheit Ihres Weges, 


ihnen der Herr bon Margat gab, als fie feine © 
ruͤhrten, und deffen Rath, den Sürften von Anı 
von ihrer Ankunft zu benachrichtigen und um 5 
liches Geleit zu erfuchen, nicht befolgten, fondern 
und auf ihre eigene Stärfe vertrauend Ihren We 
fegten. Sie wurden bey Bibel von armenifchen: 
ven, welde im Hinterhalte lagen, überfallen; Bil 
Neuilly, einer der tapferften Ritter ®?), Guido vo 
feignieg und viele andere Ritter wurden erfchlager 
Rainald von Dampierre, Bernhard von Mont 
Iohann von Vilers und Wilhelm von Neuilly nebfi 
‚andern wurden gefangen und nach Armenien gefüf 


nutud nicht obne Antheil an dem 
Entfchluffe der Flandrer, nach Armes 
nien fih zu begeben, gewefen au ſeyn; 
denn Marinus Sanutus fährt une 
mittelbar nach den in der vorherge 
benden Anmerkung mitgetbellten Wor⸗ 
ten alfo fort: „ Trauseunt ergo 
(KFlandreuses) in Armeniam.‘ 

82) Uns des bons chevaliers del 
zaunde. Bitteh. o. 222. p. 93. 

85) Bernard. Thesaurar. 0. 188, 
Bol. Bitehardouin (a. a. D.), wo 
aber nicht gefagt wird, ob die Dritter 
von Saracenen oder Armeniern über 
fallen wurden. Nach Hugo Plagon 


-(p. 656.) erlitten die Bitter diefe Nie 
. Verlage von Garacenen, und Sohlers 


dv’ Entrefigne® (Guy de Trasigues) 
war der einzige Ritter, welcher ent 
team. Nach Bugo Plagen kam nicht 
Der Herr von Margath, fondern der 
Imtacmifche Zurſt (Thatiedrin Omar) 

Sehiiah ine entgegen, verfeh 


fie mit Lebensmitteln und g 
den Rath, bey dem Eultan 
leb fichere® Selelt nachzufuı 
ihr Weg fie durch deffen Zar 
Sie aber verichmähten diei 
und rannten in Ihr Ungtü 
bey Ladikiah lag eime große, 
Saracenen im Dinterbalte 
auf Ihre Ankunft Tauerten, 

säblung des Bernardus 1 
rius dit aber unter den dı 
Berbälttnifien wahrfcheintid 
sieh Marinus Sanutus 
ſagt, der Fürſt von Antio 
mit einigen Garacenen im 
weſen (cum quibusdam 8; 
sctualem guerram habebat) 
Ach diefed doch nur auf dh 
von Hamah und Baalbek 

gl. Anm. 76.', weiche ſchw 
nach SGibet und Ladiliad € 
teyen ausfandten : und noch 
wahsteheintih IR es, das ? 


Bruch’ des Waffenſtillſtaudes. 
n achtzig Nittern, aus welchen dieſe Schaar ber 


22) 45 


eren Knappen und übelgem Befolger entkam an 


n einziger *% -. 


2527 


efe Ritter, welche Durch ihre Unbeſonnenheit und 
enheit fi in großes ungluͤck brachten, hatte no. 
nge Ptolemais verlaſſen, als der König. Amalrl 
e Seeraͤuberey, tbelche einige muſelmaͤnniſche Schiffe 
Käfte von. Cypern veruͤbt hatten, bewogen wurde, 
herigen Waffenſtillſtand aufzuheben und, da Male 
auf die von dem Könige erhobene Beſchwerde den 
Entſchaͤdigung und Genugthuung nicht erwirken 


durch Wegnahme von zwanzig aͤgyptiſchen edit 


Ihe mit Getreide und andern Waaren beladen an 
te von Prolemais vorbepfußren / Wiedervergeltung 


159). 


tee, wie Marinus Ganutus 
nach Aleppo gebracht wur⸗ 
dalek al Modhaffer mit dem 
vemund im Bunde war. 


sachiez que de quatre- 
hevaliers que il avoit en 
dgl. Buch VE- Kay. ix. 
‚©. 394.!, Onques n'en res 
s, que il ne fussent morz 
Bitch, Rah Bernardud 
ius waren ed vierhunders 
d viele zu Buß. ' 


e Beindfefigkeiten begannen 
Kriklichen Nachrichten zwi⸗ 
Könige Amalrih und el: 
tiſchen Emir, welcher im 
ı Sidon Beſihungen halte; 
mir gebörten ſowohl die 
alies), weiche durch Die bey 
egangene Geeräuberey den 
schen und dors zwey Schiffe 


mit fünf Dann wegnahmen, als die 
awanzig bey Piolemald von’ den Curi⸗ 
ften erbeuteten Schiffe, deren Ladung 
für die Beſahung der Burg des Emirs 
im Lande’ don Biden beitimmi’mkr> 
Die von den Ehriften bey dieſer Ber 
legenheig gewonnene Beute betrug. 
18009 Scheffel Korn und Berfte (gus 
froment que orge au mui.da 1A: 
terreXV mil muis), und der Gewinn 
an Gerd ſechstig taufend Bygantien. 

Hugo Piag. p. 659. 660. Marin. 
San. Lib. III. Pars XI. c. 9. p. 204, 

Nah Guntheri historia Constanti» 
nopolitana (p.xı.), wo diefer Ereig⸗ 
niffe ebenfaus Erwähnung gefchieht, 

waren ed nur fechd mufelmännifche 
Schiffe, weiche bey Ptolemais genom⸗ 
men wurden. Daß dieſe Feindſelig⸗ 
teiten im November 1904 gefhahen, 
täßt fih aus der Abreifd des Abtes 
Martin, weichen Amalrich aid feinen: 


NRovem: 
ber 1203. 
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ee Als dieſe Beindfeligfelt. gegen Die Unglaͤubigen m 
Rovbr, gehbt wurden, fo erwartete der König Amalrich die 
neuerung des Kriegs auch von Seiten des Sultans DM 
al Adel und der demfelben untergeordneten mufelmän 
fen Fuͤrſten, und er beſchloß unter ſolchen Umftäng 
ihren Angriffen zuvorzukommen. Sobald jene Schiffe 
den Hafen ton Prolemais waren gebracht und %e 
Mannichaft in Feſſein mar gelegt worden: fo ließ Ay 
rich die Thore Der Stadt ſchließen, damit den Beh 
nicht verrathen werden koͤnnte, was in Ptolemais gef 
und in der Stadt befannt machen, daß ‚ale Dorkä 
„wefenden Kitter und wer fonft mit Waffen und pe 
geruͤſtet wäre, fi bereit halten follten zu einer Heer 
wider die Saracenen, um, fobald fie den Schall der. . 
paufen vernehmen würden 3°), dem Könige zu fol 
Auch fäumte Amalrich nicht, den Abt Martin des Sol 
Paris im Elſaß und defien Gefährten, den Vogt Col 
von Schwarzenberg, als feine Botfchafter nach Roma 
zu fenden, damit fie dem großen Pilgerheere, w 
damals bey Pera gelagert war, was in Sprien gefcil 
melden und die Kreusfahrer bewegen möchten, dent! 
drängten chriſtlichen Reiche Im gelobten Lande ſchle ni 
zu Huͤlfe iu kommen 7). F 
Schon am Abende des Tages; an welchem die nf 
männifchen Schiffe waren erobert, und jene Fönigi 
Befanntmahung zu Ptolemais war erlaffen worden, . 
der Schall der Heerpaufen alle Waffenfähigen zu 'y 
N 

















Abgeordneten mit der Bitte um Huͤlfe 86) Tantost com orrolt band] 
an das Pilgerheer vor Eonfiantinopel Cairses sonner.. Hugo Plag. PM 
fandte, fchließen ; denn Martin reifte 
von Pteiemais ad am deitten Tage 8” Guntheri Hist, Conat. i 
ver Ei. Moninding (0 Mepıntar, DIR Bud VI Sag I 


Ernenesung bes Boffenfillkander. .:: AP 


Panieren, -und-. die Ritter und Knappen fomepi EP" 
Kuechte. zu Fuß erfchienen ‚gern und in großen, . 
U ſie der langen Waffenrube-überdräffig waxen. 
e Templer: und Haſpitaliter ſchloſſen ſich wilkie: 
nige an, erſtere übernahmen: bie Borwache: Reh: 
nd leßtere die Hinterwacde. In folcher Ordnung 
chriſtliche Ritterſchaft am Abende diefes Tages 
lemais, erreichte mit dem Anbruche des folgenden 
as Land der Saracenen, durchſtreufta daſſelbe, ahue. 
ind anzutreffen, nach verſchiedenen Richtungen⸗ 
ammelnd und Kinder und Weiber als Gefangene 
end, und fam mit beträchtlicher Beute und vielen 
men zuruͤck nach Ptolemais °*). Als der Butge 
shann von Neele und die übrigen Pilger, welche 
Rn zu dem Könige von Armenien ſich begeben’ Hat 
een, Daß der König Amalrich den Waffenſtillſtand 
ben und den Krieg gegen die Heiden wiederum 
a hatte: fo kamen auch fie nach Ptolemais, um. 
em verdienftlichen Kampfe Theil zu nehmen ;’ und: 
melte fich daſelbſt nach und > nad eine zahlreiche 
haftꝰꝰ). 

gleich der König Amalrich ſowohl während de Chr. 
I, ald während des folgenden Sommers mehrere 
hnliche Streifzüge in das Land der Saracenen aus⸗ 
%), ja fogar einige von ihm ausgeräflete Krieges 


Bag. und Mar. San. 9o0) Won diefen Streifzügen beriche 
tet ausführticher Hugo Plagon (p. 660, 
dal, Dugo Plagon fags 665.), weicher unter andern Folgendes 
tee unten (p. 661.): Bier erzählt: Als einſt der König über 
ıanmul chevaliers ceusqui den Fluß (den Jordan) gegangen 
Es fcheint aber, obgleich war, und im ienfeltigen Lande, ohne 
n Sinn giebt, doch dafür Widerſtand zu finden, große Weute 
a werden gu müfen. machte, (eo ſchickten ſeine Acute/ Basar 
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eg noch waͤhrend diefes Kriegs, welcher durch kei 
würdigen Ereiguiffe ſich ausseichnete, die furchtbare 
ausbrach ?*), deren vorhin erwähnt worden ift, um 
auch der Kitter nicht fchonte, und als im Herbfte 
meiften Pilger theild in ihre Heimath zurücffehrter 
nach Conftantinopel fi begaben, und nur Sim 
Monffort und. defien Bruder Guido, fo mie der 
voigt Johann von Neele und der Ritter Kobert vr 
im ‚heiligen Lande zurückhlieben: ſo fchloß der 
Amalrich einen neuen Waffenſtillſtand mit dem 
Malek al Adel unter Bedingungen, welche hoͤchſt 
haft für die Chriften waren ?°),. Diefe Nachg 
des. Sultans war ohne Zweifel großen Theils d 
der Furcht, welche die Nachricht von der Erober 


Fußknechten getödtet wurden. Nach: 
dem die Nachricht war gebracht wor⸗ 
den, daß von einem Hinterhalte Eeine 
Spur zu entdecken wäre, fo forderte 
der König die Ritter auf zum An: 
griffe (qu'il poinsissent), "Nunmehr 
‚hatten aber: die Ritter, obwohl fie 
Meüher den König gebeten hatten um 
‚die Erlaubniß anzugreifen, und der 
König fie angelegentlichlt zum Kampfe 
ermahnte, nicht den Muth, etwag zu 
wagen, fondern verhlelten fich ganz 
ruhig und verborgen (coi) big zur 
Nacht, in welcher Die Saracenen ab: 
zogen. 

094) Nah Hugo Plagon (a. a. D.) 
wurde Die Seuche zuerſt bemerft am 
nächften Tage nach dem in der vor: 
hergehenden Anmerkung berichteten 
Ereigniffe; am folgenden Tage war 
die Zahl der Kranken ſchon bedeus 
tender. 


96) Au passage de Septembre. 
Suas Plag. p. 662. Val. Marin, 


San. p. 205. Bilfehardou 
feine Eraählung von den ( 
der Pilger, welche fich vor 
Gen Deere des Marfgrafe 
getrennt hatten (©. 93.), n 
merkfung: Und das Buch a 
Seugniß, daß feiner von 
au Venedig fich trennte, 

Unglück oder Schande traf: 
aus geht hervor, daß nur 
weiſe handelt, welcher ſich a 
hält. (Et bien tesmoign 
que onques nus n'eschiv. 
Venise, que mal ou hon 
venist; et porce li fait 
qui se tient devers le mi« 


9) Der Sultan trat de 
von Serufalem Joppe Inaı 
radfh auch Nazareth) un! 
herigen Antheit der Mufein 
Lydda und Ramlah ab. 
Ann. moslL ad a. (or. p.! 
Commentatio de bellorum 
Abulf, hist. p, 185. 


Tod bes Königs Amalric. 54 u 


Conſtautinopel unter den Helden erweckt Batte?”), 3. Spr. 
telleicht auch der Borfchaft, durch welche die Ers 

des griechifchen Kaifertfums dem Sultan Fund 
ı hatten, daß er des Kampfes mit ihnen bey Alexan⸗ 
gewärtig feyn folte °°). Bald hernach fchloß auch 
set Malek al Manfur von Hamah mit den ſyriſchen 
en einen Waffenſtillſtand °?). 


der König Amalrich überlebte nicht lange dieſe Wied. ch ehr. 
felung der Waffenrube im Königreihe Jeruſalem; 
als er Im Fruͤhlinge des folgenden Jahres den Yals 
ald bey Caifa *°°) befuchte, fo zog er durch. unmäs 


Genuß von Seefifhen, welche an der dortigen 
befonderd groß und mohlichmecend gefangen mers 
o2), eine Unverdaulichfeit fih zu und fühlte nach 


&kphidinus vero, ‘qui domi- 
in Damasco, Babylonia et 
io, postquam Constantinopo- 
urbis captionem audivit, 
um omnibus Sarracenis in- 
‚ ut maluissent Hierusalem 
tm esse a Christianis, quam 
stinopolim a Latinis. Go 
Snnocenz ILL im 9. 1205 an 
franzöſiſchen Biſchof, Epist. 
UL 125. 


ſoveritis, quod aocepimus 
aentum contra Soldanum 
naiae ante Alexandriam; si 
goDeo vult servire, cui ser- 
tregnare, et nomen habere 
: conspicuurm et clarum, tol- 
em, et veniat ad’ tornea- 
a Domini, ad quod ab ipso 
dinvitatur. Brief des Gras 
St. Paul an den Herzog von 
u bey Godefs. Mon. p. 571. 


99) Abulfed. Ann, mosl. ad a. 
601, p. 212. 


100) Ad palmas juxta Caypham. 


Marini Santti Scecreta fidel, Crucis 
Lib. III. Pars XI. c. 8. p. 208. 


101) Deauratae, quae inibi singu- 
lariter magnae et sapidae capiuntur 
ad foveam Auminis. Marin, San, 
600. Der Name Deaurata bezeichnet 
vornehmlich den im mittelländifchen 
Meere einheimifchen Fiſch (Sparus 
aurata Linn.), welcher von den Ita: 
Itenern Dorata und von Euvier la 
Daurade ordinaire genannt wird, 


‘On la peche, fagt Tuvier (Begne 


animal. T, II, Paris 1817. 8. p. 272.), 
dans toutes les mers, mais surtout 
dans la Mediterranee; sa chair est 
exquise, Durch fovea Auminis wird 
in der angeführten Stelle des Mari: 
nus Sanutus ein Teih oder Baſſin 
bezeichnet, welches. für den Ziſchfang 


D 2 


\ 


- 
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329% der Mittagsrube zuerſt ſich beſchwert; feine Unpaͤß 
wurde aber bald ernſthafter, und als er nach Pto 
zuruͤckgekehrt war, ſtarb er dort am erſten Apı 


Zehres 1203 2), 


- 


Hngerichtet war; auch In einer now 


männifhen Urkunde vom Sabre 1050 ° 


(in D’Achery Spicilegium, Folios 
ausg. T III. p. 399.) wird einer fo- 
vea ad capiendum pisces gedacht. 


208) Der Sterbetag des Königs 
Amalrich wird angegeben in Ano-» 
% . 


4 


nymi Continuatio append 
berti de Monte (im Recueil 
toriens de la France T. 
p. 332%. Vgt. Marin. San, L 
Leichnam des Königs wurde 
eofia in Eypern gebracht u 
bengefebt. 


tlegenheiten des Königreichs Jerufalem. 53° 





Bu 


Zweytes Kapitel, 


ih der Zweyte hinterließ aus feiner zweyten Ehe . Ehr. 
e Königin Iſabelle von Jeruſalem nur zwey Tüchs 
zibylle und Melifende; denn ein Eohn aus diefer 
weicher ebenfalls Amalrich hieß und große Erwars 
erregt hatte, war wenige Monate vor dem Vater. 
m”) Da nun auch die Königin Iſabelle nicht 
ſuvor ihr Leben beichloffen Hatte”), fo mar die 
Erbin des Königreichs Jeruſalem Maria, die 
jährige Tochter der Königin Iſabelle aus deren Ehe 
m Marfgrafen Conrad, Das Königreich Cypern 
welches Amalrich mie dem SKönigreiche Jeruſalem 
jt hatte, fam an Hugo, deffen Älteften Sohn aus 
ten Ehe mit Efchiva von Ibelin; und es murde 
e Verbindung der beyden Kronen. von Jeruſalem 


tarb um Mariä Reinigung, 125.) geht hervor, dag der junge 
Januar oder Februar 1205, Amalrich vor dem Water ftarb. ıDie 
ontinuatio appendicis Ro- Angabe des Marinus Sanutus (Se- - 
Monte (Recueil des histo- creta fidel, Crucis Lib. III, Pars XI. 
aFrance T.XVIIL p.342.) 0. 3. p.208,.), Daß der junge Amalrich 
n nach Rouen geflommenen den Bater um einige Zeit überlebt 
z Erzbiſchofs von Fäfaren Habe, If alfo unrichtig. 


und auch aus einem im 
an einen franzöfifchen Dräs 2) Daß Iſabelle nach ihrem Sohne 


teten Briefe des Papſtes Amalrich ſtarb, ſagt Marinud Sanu⸗ 
des Dritten (Epist. VIII. tus a. a. O. 
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Lehr. und Eypern wieder getrennt, welche für beyde Reich: 
nehmlich für das Königreich Jeruſalem von großem 
gewefen war, indem die Bereinigung der Macht 
Kronen nicht nur die Mittel zur Vertheidigung d 
ligen Landes vermehrte, fondern auch Der geger 
freye Verkehr dem Handel von Ptolemais und den 
ſyriſchen Städten wicht unerhebliche Vortheile g 
hatte. Da auch der König Hugo noch minderjähri 
fo wurde in beyden Königreichen eine vormundfch 
Berwaltung angeordnet, und im Königreiche Ser 
Johann von Ibelin zum Reichsverweſer erfohren ?) 

Der Reichsverweſer richtete feine Beflrebunge 
züglich auf die Erhaltung des Friedens mit den U 
bigen *); denn mit offenem Kampfe war in diefe 
in welcher auf einen erheblichen Beyſtand aus dem ' 
lande nicht gerechnet werden fonnte, nichts Erſpri 
zu ‚beivirfen, und Johann von Ibelin fonnte dem | 
welchem er vorftand, nur durch Vorficht und Nach 
feit fi nüglich machen. Der Eultan Malef al Ad 
hielt fich feit dem Tode des Königs Amalrich nic 
für verpflichtet, den mit den Chriften gefchloffener 
fenſtillſtand zu Halten, fondern beunruhigte dag ch 

3. Eh. Land auf mancherley Weife. Er erſchien fogar mit 
Schaaren vor der Stadt Peolemais und erswaı 


3) Johann von Ibelin war der In Cypern wurde Walther v 
Sohn der Königin Maria, Witwe beliard, der Bruder der M 
des Königs Amalrich des Eriten von Grafen Johann von Briem 
Serufalem, aus deren zweyten Che herigen Königs ven Jeruſal 
mit Ballan von Ibelin; under wird einer der Ritter, welche i 
daher als Oheim der Königin Maria, 1200 dad Kreuz nahmen, 2 
Tochter des Markgrafen Conrad, be: Marin. San. L c. 
aeichnet. Continuado append. Rob. 4) (Johau d'Ibelin) bieı 

Böker Yogt. Anm. 7.), und Ma- pes la tere cnvers les 8 
Ban. 1.c. Hugo Pag. p. 690. Hugo Plag. a. 0. O. 


Der Graf Johann von Brienne -'- 88 


fung’ ber gefangenen Mufelmänner, welche bey den 

hnern dieſer Stadt ald SEläven dienten, fiel hierauf SP" 

3 Land des Grafen von Tripolis, erobette eine 

’), verheerte das Land und bedrohte felbft die Stadt 

is mit einer Belagerung. ' 

bwohl au Malek al Adel nicht fich aufgelegt füplee, 
nefHeidende Unternehmung gegen die Chriften zu 
und dem Gräfen von Tripolis ſowohl als: dem 
verweſer Idhann von Ibelin einen Waffenſtilſtaud 

ge °)& fo begründete dennoch das geſpannte und 1% 
ve Verbältniß, in welchem: die chriftliche Herrſchaft 

rien zu den heidniſchen Fuͤrſten feit dem Sode des 


) Amalrih Rand, große Beforgniffe ”), und die 
m und Barone des Königreichs Jeruſalem, fo. wie 


t Burg Anad. Abulfcd. 
el. ad a, 603 (deſſen erfter 
, Auguft 1206 war) T. IV. 
Die Beunrubigung von 
8 fcheint in den Herbſt deg 
6 gefalsen zu feyn ; der Sub 
eilte Hierauf zu Damadcus 
See Kadas bey Emeſſa big 
nate Ramadan, und Die 
keiten gegen Tripolis, wel 
: &tatt fanden, gefchahen 
im Monate Mai ı207. Nach 
fd (Chron. Syr. p. 451.), 
ieſe Ereigniffe in dag fol 
604 (defien erſter Tag der 
07 war) febt, wurde Malek 
mw fotchen Feindfeligkeiten 
theils Dadurch, daß von 
en von Tripolid das Gebiet 
n Afadeddin Schirkuh von 
wbeunruhigt worden, theils 

dag Die Cyprier einige 
niihe Schiffe genommen 
tannfchaft in Feſſeln gelegt 


6) Der Waffenſi iuſtand mit dem 
Grafen von Tripolis wurde im An⸗ 
fange des Jahrs 604 (alfo im Julius 
oder Auguſt «207) geſchloſſen. Abul- 
fed. ann. mosl. ad a. 604 p. 298. 


Des Waffenftiuftandes, welchen, der 


Sultan dem: Reichsverweſer bewil⸗ 
ligte, erwähnen Hugo von Plagon 
p. 680.: Les trives que li. Sarra- 
zins avoient fait au baillif),. Ber⸗ 
nardug Thefaurariug c. 18% und Ma: 
tinug Sanutus (Secr. fidel. crucis, 
Lib. III ParsXI. c. 4. P. 206. 206.) 5 
er wurde, wie aus den Angeführten 
Nachrichfen hervorgeht, auf drey Jah⸗ 
re, big zum Jahre ı210, gefchloflen. 


7) Die continuatio Boberti. de 
Monte (a. a. D.) drüdt dieſes alio 
aus: Templarii et Hospitalarii vix 
se defendentes dominium Terrae ad- 
judicaveruut cuidam puellae, quae 
fucrat filia marchionis (Conradi) de 
Monteferrato, et statuexunt ea 
sub custodia avunculi suis 


« 


\ 


⁊ 


° 
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3.288 die geiſtlichen Ritterorden achteten unter ſolchen 
"den eh dringend nothwendig, für die junge S 


ı 5, Che 
1 


melche mittlerweile herangewachſen war, einen ( 
und für Das Reich einen König zu ſuchen, welch 
wäre, Das gelobte Land zu regieren und zu dert! 
und hey den heidniſchen Fuͤrſten Anſehen und 


209. ze gominnen. In einer Berathung, welche fie we 


fer wichtigen Angelegenheit Bielten,S),: brachte ei 


anweſenden Ritter: den: franzoͤſiſchem Krafen Joh 


Brienne als den wuͤrdigſten und faͤhigſten, die Kr 
Jeruſalem zu tragen und zu behaupten, in. Vorfi 


. und dieſer Vorſchlag, da Johann von Brienne v 


übsigen -Anmefenden gleichfalls als ein treffliche 
befanut war, wurde mit fo großem Beyfalle au 
men, daß nach einiger Berathung fofort der Beſc 
faßt wurde, Botſchafter nach Frankreich zu fendı 
durch dieſelben dem jungen Grafen von Brie 
Krone von Jeruſalem und die Vermaͤhlung mit 
nigin Maria antragen zu laſſen "°). Der Biſc 


8) An. diefer Berathung nahmen 
nah Hugo Plagon (p. 680.) Ans 
theif: li patriarche et li evesques 
et li chevalier de la terre et li Tem- 
plier et li Hospitalier. 

9) Als fie beifammen waren, fagt 
Hugo Plagon, fo erhob fih ein Rit: 
ter von feinem @ige (se leva en pies) 
und fagte, Daß er einen Ritter in 
Stanfreich Eennte, weicher noch uns 
verheirathet,, von hoher Geburt und 
ein *tapferee Mann (haut hons et 
prodons) wäre, und daß, wenn man 
diefen Ritter ald König annähme, 
das eich einen teefflichen König ev: 


deiten, und die Königin Maria eine 


“as Heirath machen würde (que le 


- 


roiaume li afferroit bien 
i seroit bien emploiee). 
Ritter aufgefordert wurde 
men zu nennen, fo nan 
Grafen Johann von Brieı 
de Brene).. Nach Bern 
faurarius (c. 135.) war de 
bann: vir nobilitate eı 
militaribus actibus stren 

ı0) Hugo Plag. a. a. 
Marinus Sanutuß (p- 20: 
als die Königin Maria zu 
gelangt war, in welchen 
Bernählung gedacht wer! 
in einer Berathung des | 
von Serufalem, der übrige 
und der Ritterfchaft des 
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vis und der Herr von Caͤſarea begaben fid noch im I.&H= 
1208 als Botfchafter der Brälaten und Barone des 

ichs Serufalem nach Sranfreih, fliegen in dem 

von Marfeille an Das Land*?”) und ‚gingen dann 
-Srafen Johann von Brienne/ u um ſich ihres Aufs 

u entledigen *2). 


er Graf Johann, jüngerer Bruder bes Grafen Wal 
n Brienne, welder im Jahre 1205 In Apulien ald 
‚fer ehrſuͤchtiger Plaͤne ſeinen Untergang gefunden 
). war in feiner Jugend von feinem Vater, dem 
"Eberhard von Brienne, für den geiſtlichen Stand 
ft und nad) dem Kloſter Clairvaux gefandt worden, 
rt. den für folge Beſtimmung erforderlichen Unter⸗ 
u empfangen. Johann aber, welchem weder die 
he Zucht, noch die Befhäftigung mit geiftlichen 
shlihen Angelegenheiten: gefiel, entwich aus jener- 
und begab fich zu feinem Ohelme, dem Herrn von 
uvillain, welcher den Jüngling bey fi aufnahm 
ritterlichen Uebungen anleitete; und Johann erwarb 
d in den ritterlichen Künften, welche ihm mehr zufags 
8 Flöfterliche Befchäftigungen und Andachtsübungen, 


n, den König Philipp Auguft 
freich zu bitten, daß er einen 
ah Syrien fenden möchte, 
übig wäre, die Weberbieibfel 


igreichs Jeruſalem au regie⸗ 


zu vertheidigen; Philipp 
tannte auf dieſe Aufforderung 
) Frankreich gefandten Bots 
den Grafen Johann von 
als den fähigſten. 
ırin. San. p. 208., wo Ays 
Here von Eäfarea genanus 
igt wird, daß er dieſe Herr⸗ 


— 


ſchaft durch ſeine Gemahlin (ratione 
uxoris) beſaß. Nach den Lignages 
d’Qutremer (ch. 9.) war damals 
Herr von Cäſarea entweder Gautier, 
der Sohn des Guido von Berytus 
und der Juliane von Eäfaren, und 
Eonnetable von Eypern, oder deflen 
Sohn Johann, Gemahl der Agnes, 
Nichte des Erzbiſchofs Eufiorgiud 
(Estorgne) von Nicofia. 

ı9) Hugo Plag. p. 680. 

13) Geſch. der Kreuzz. Buch VI, 
Kap. 4 ©. 124. Anın. 25 
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Sur. große Geſchicklichkeit. Einige Ritter, welche 
Reiſe zu einem Turniere feinen Oheim befsste 
fo großes Wohlgefallen ah dem munter Juͤnglin 
Ihn mir fi nahmen; und Johann erwarb ſich auf 
niere großen Rahm durch feine Kraft und Ge 
Im Eanzenbrechen und andern Uebungen **), € 
verzieh Graf Eberhard niemals feinem ritterlich 
Den in der Wahl des Standes gegen dem väterli 
fen betwiefenen Ungehorfam und flrafte ſolchen 
fam fogar durch Enterbung *’), Späterhin, als 
Innocenz der Dritte die Ehriften aufforderte, gu: 
nung für das Heilige Land, nahm auch der Bra 
yon Brienne, bewogen durch die feurige Ermah 
Meiſters Zulco, das Kreuz, blieb, ald fein Bru 
ther nach Apulien fih begab, feinem Gelübde 
nahm Untheil an den Gefahren und Siegen di 
Pilgerheeres, welches die Eroberung von Conſt 
unternahm und vollbrachte "°). Wahrfcheinlich 
Hann nicht lange Zeit zuvor in feine Heimath 
fehrt, als die benden Botfchafter der Prälaten 
rone des Königreihs Jeruſalem ihm meldeten, 
gelobten Lande eine Braut und eine föniglid 
feiner marteten. 


24) Art de vörifier les dates, nnh O. S. 70. Er verivaltel 
einer alten franzöfıfhen Chronif, nach dem Zode feines Br 
(Detavausg. Paris 1818.) T.V. S. 60. ther (wie Marinus Sanu 
70. Es ift zwar hier von Turnieren berichtet) die Graffchaft 2 
in der Mehrzahl, auf weichen Der deſſen Sohn, feinen Neffe 
Graf Johann fich ausgezeichnet Haben ebenfalls Walther hieß uı 
fol, die Rede; wahrfcheintich Hit aber lien fich befand ( comitatı 
Doch ein beftimmtes Turnier gemeint, a Gualtero nepote ten 
vieueicht das von Ecry. Bot. Geſch. erat in Apulia), 
der Kreuss Buch VI. Kap 4. ©. 1xx. 16) Chronicon Urspe: 

»5) Art do vigißiez les dates a. a. 1569. fol.) p. 309. 
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Rittern gehörte *?) und keinesweges die Mits 
+ die Würde eines Königreich zu behaupten, 
koſtbare Opfer forderte und feinen unmittelbaren 
darbot, verfhmähte nicht die ihm angetragene 
begab fih an den Hof des Könige von Frank⸗ 
Lehensperen, um defien Erlaubniß zur Ans 
Krone von Serufalem zu erbitten *®), Der 
ocenz der Dritte, welchem vor mehrern Jabren 
Jobann als Kreuzfahrer perſoͤnlich feine Ehr⸗ 
bewieſen Hatte *°), unterſtuͤtzte jene Bitte in 
Ralifchen Schreiben, in welchem er den König 
‚mahnte, die hohe Ehre, melde, feinem 
die Wahl eines feiner Unterthanen zum Ko⸗ 
unter der befondern Obhut des Hellandeg ſtehen⸗ 
8 widerführe, als einen Beweis der Gnade 
betrachten und fein Hinderniß in den Weg zu 
ern vielmehr den Grafen Johann zum Vortheile \ 
en Landes auf jede Welfe zu unserflügen *°). 
ſolchen Umftänden der König Philipp Auguft 
herrliche Einwilligung. gegeben hatte, fo vers 
Johann, binnen zwey Jahren nad dem gelobten 
zu fommen und die Negierung des Reiches Jeruſalem 
Itteten®*). Innocenz aber getwährte nicht nur dem Gras 
Sopann zu feiner Ausruͤſtung ein Darlehn von viers 
hundert Darf Silbers, indem er ihn anwies, nad) 
k Ankunft im gelobten Lande, und fobald er im 


! Duo oomites (Gualterus et nem Bruder Walther au dem Papfte. 
ws) de Brena, nobiles quidem Chron. Urep. 1. c. 


Raperen. Chrom. Urp. 1. 0. 20) Epist. Innoc. III, Lib, XII,97. 
dugo Plag. ©. 680. vom 23. April 2209. 
Et lam ins Jahre xooa mit fe: 28) Marin. San. L c. 


Sraf Johann, obwohl er nicht gu den weichlich ,8e- 


r 
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ihm gugedachten Braut, nabm an demfelben Tage I,L9% 
igung der Barone an, und bald bernach wurde 
glihe Ehepaar zu Tyrus gefröne ?*). 


der König Johann die Negierung dee Königreichs 
m übernahm, tar der Waffenftillfand mit den 
en, welcher während der vormundfchaftlichen Vers 
war gefchloffen worden, abgelaufen; und "die 
geeiten hatten wieder ihren Anfang genommen, - 
Verlängerung des Friedens, welche der Sultan 
[ Adel angetragen hatte, obwohl die Großmeiſter 
pitald und der deutſchen Herren und alle Barone 
igreichd Jeruſalem den Antrag des Sultans ans 
rn riethen, durch den Widerfpruch des Großmels 
r Sempler und der Prälaten war gehindert wors 
Die Nitterfchaft des Königreiches war ſchon vor 
unft Des Königs vier Tage lang im Lande der 
umbergezogen, daffelbe befhädigend, fo viel fie 
en, Doch ohne beträchtliche Beute zu gewinnen; 


n, San. 1.c. Hugo Plag. 
ch Dugo Plagon und Ber; 
faurarius (c. 135.) fand 
ermählung Statt zu Ty⸗ 
der art de verifier les 
D. ©. 70., wurden Go: 
Maria am 3. Dctober 1210, 
age nah &t. Michaelis, 
je daſelbſt von den Bene⸗ 
ifgefteltte Behauptung, daß 
rählung des Bernardug 
10 die Krönung au Pole: 
eben fey, iſt unrictig. 
Worte diefes Schriftſtel⸗ 
tianos regem Creasse apud 


hen ih nur aufdie Baht - 


uf die Zrönung und ent: 


fprechen den franzöſiſchen Worten des 
Hugo Plagon: qu’il ot. (qu’il y eut) 
roi en Acre. 


5) Der Sultan trug nad Mari: 
nus Sanutus (-Lib. IIL Parse XL 
©. 4. P. 205. 206.) auf die Berlänge: 
rung des WBaftenftiliitandeg. bis zur 
Ankunft des Königs Johann an und 
erbot fich, den Chriften gehn Drifchaften 
Ccasalia) in der Nähe der chriftlichen 
Grenzen abzutreten. Rad) Dugo Pia 
gon und Bernardus Thefaurariug 
brachen die Saracenen den Waffen: 
ſtiuſſtand, als fie hörten, daß ein Kö⸗ 
nig au Ptolemais gewählt worden 
fen (f. Die vorhergehende Anuterfung). 
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Seund der Sultan raͤchte dieſe Feindſeligkeit dadur 
er’ unter der Anfuͤhrung feines Sohnes Scherf 
ein sahlreiches Heer gegen Ptolemais fandte, wäh 
König Johann mit einem großen Theile der Bar 
Ritter des Königreichs der Krönung wegen zu T 
aufhielt. Scherfeddin fand aber die Ritter, m 
Ptolemais geblieben waren, und deren Knechte fi 
den Thoren der Stadt gefchaart und. sum Kampf 
und nach unerheblichen Gefechten zog er am Ab: 
Tages, an mwelhem er gefommen mar, fih w 
rüc??), Hierauf unternahm der König Johann, 
er von Tyrus zurückgefommen war 2°), einen € 
das heidniſche Land, plünderte mehrere offene O 
und fehrte nach einigen Tagen mit vielen Gefangı 
erbeuteten Laftthieren zurück nach Ptolemais. 

Diefe Waffenthat war aber auch Die einzige 
Johann zu diefer Zeit unternahm; und, obglelı 
tapferer Ritter war, fo befaß er Doch weder grec 
tigfeit noch die Gabe, fih Vertrauen und Achtun— 
fchaffen, und er verdanfte es nur dem ängftlicheı 
des Sultans Malef al Adel, welcher fich fcheute 


96) Coradinus (Scherfeddin), qui große Angit gebracht wı 
et Melec Mahadan (Malek al Mo: Christianos omnes subit 
addhem). Mar. San. L. o. 0.5. P.206. mor concusserit). 


27) Nach der Erzählung des Maris 28). Der König kam am d 
nus Banutus (a. a. D.) wurde det nach feiner Krönung (st 
Prinz Scherfeddin von feinem Roſſe,  zaro) nach Ptolemais zurü 
als daffelbe Durch einen Pfeil unter San, c. 
dem Dhre war verwundet worden, 
abgeworfen, und, obgleich der Prinn 99) Casalia. Unter anı 
von feinen Begleitern fogleich wieder derte der König ein ſehr 
abıfaerichtet wurde, fo erhoben Doch sale, welches Jusse hieß 

dAdtn ein fo gewaltiged Ge San. L c 
die Ehriſten dadurch in 
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nſtlichen Angriff die Chriſten zu reisen, dab er I. EI 
is und die wenigen anderen feiner Herrfchaft noch 
rfenen furifchen Städte behaupten fonnte Die 

ve Ritterfchaft des gelobten Landes und die daſelbſt 

den Pilger waren. eben fo unthätig als der Koͤ⸗ 
ließen nicht die Mauern der Städte und Bus 

und Magten nicht einmal den von dem Sultan 
mmenen Bau eines Schloffeg auf dem Berge Ts _ 
fiören, meldes, nur neun Raſten von Ptolemais I, Chr. 
‚ zur Beunruhigung diefer Stadt beſtimmt war ?*), 
alther von Montbellard, der Oheim des Königs 
und bisheriger Reichsverweſer von Cypern, wel— 
\ nach Syrien geflüchtet hatte, weil der indeß 
ig gewordene König Hugo von Cypern von ihm 
verwandter Gelder Kechenfchaft forderte,- unters 
gen die Küfte von Aegypten mir einigen Schifs 
»Fahrt, auf welcher er eine nicht unbeträchtliche 
wann ??). Unter folhen Umfländen fanden weder 


⸗ 


tunc vero, quasi obsessi 
ı Ptolemayda Pecregrini, 
ı amplius exierunt, non 
ı Baro, non cruce signa- 
factus est quasi popularis 
oilitaris. Marin. San. 1. c. 
bi de Vitriaco historia Je- 
Bongars.) p. 1124. 
n Jahre 609 (deſſen erfter 
3. Junius 1213 war) Tief 
"dei Die Burg des Zur (d. 8. 
3, namlich Tabor) bauen, 
Bauleute aus den Provin: 
mmelte und auch Die Trups 
lange verivandte), bis der 
mdet war.’ Abulfeda Ann, 
a 609. T. IV. p. 248. 
Chronik des Abu Schamah 


(£o1, 65. A.) ftand Malek at Adel mit 
feinem Sohne Malek al Moaddhem 
fhon im vorhergehenden Sabre 608 
im Zager am Berge Tabor und bei 
trieb den Bau jener Burg. Dort ers 
fuhr er, Daß zu Tripolis die Nachs 
richt angefommen war, daß In Spa⸗ 
nien Ebn Abdulmumin einen großen 
Sieg über die Franken geiwonnen 
hatte und bid nach Toledo vorgedruns 
ger war. Marinus Sanutus (a. a. 
D.) berichtet, daß der Bau dieſer 
Burg nicht lange nach der Krönung 
des Königs Johann (satis cito post 
coronatinnem ipsius) von den Oa—⸗ 
tacenen begonnen wurde. 

32) Walther drang in den Nilarm 
ein und am big zu einer Stadt, weis 


Y 
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ET.) Er. Die Pilger, welche den König Johann nach Syri 
gleitet hatten, noch andere Wallfahrer, welche des 
pfes wider die Heiden wegen nach Ptolemais gekt 
waren, Gelegenheit, ihre Abſicht zu erreichen, und I 
Daher in ihre Heimath zuräd, ohne dem gelobten 
Ach näglih gemacht zu haben 2°), 


che Bore hieß (vulgariter appella- 33) Marin. San, L. c. Ja 
tam Bore),. Marin, San. 1, c. Vitr, hist, Hieros. 1, c. 
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Drittes Kapitel. 





ig Johann ſah wohl ein, daß die Mittel, melde 
ebote fanden, nicht augreidhten zur DVertheidis 
Landes gegen einen ernfthaften Angriff der bes 
ı faracenifhen Fürften; auch entging ihm die 
3 nicht, daß ihm das Anſehen bey den Helden 
lches fein Vorgänger, der König Amalrich, ſich 
und zum Vortheile des chriftlichen Reichs in 
it Einſicht und Klugheit benugt hatte’) Der 
Ralef al Adel bemwilligte zwar damals wieder 
fenftilftand ?); da aber der Sultan fhoh In 
er, und den Chriften die feindfelige Geſinnung 
hnes Malef al Moadphem befannt mar®)r fo 
mit großer Beſorgniß und Befümmernif der - 
stgegen *). Unter diefen Umftänden wandte fich 


attendentes, quod Rex 4) Nostri treugas iterum cum’Sa- . 
qui cum eo transie- racenis firmantes, cum multis op 
quam putaverunt in- pressionibus et miseriis gementes eg 
t potentiae. Marini dolentes, de supernis auxilium in- 
ta Ädelium Crucis vocabant, a Deo et saucta Romana 


. XI. e. 5. p. 206. Ecclesia consolationem et subsidium 
e Vitriaco historia Je- de die in diem egxspectantes, Jao, 
gars.) p. 1194. de. Vitr, Lo 


Kap. ı. Anm. 90. 
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der König Johann an-den Papft- mit der Bitte 
digen Beyſtand °). 
Innocen; der Dritte, obwohl damals Die Ke 


- Albigenfer, melde ihm die Einheit der Kirche 


Anfehen des apoſtoliſchen Stuhls in große ©: 
bringen ſchien, feine Thaͤtigkeit faſt gang in 


| nahm, hatte niemals die Angelegendeiten des 


Landes aus dem Gefichte verloren; er ließ feine 


heit unbenugt, die Mittel zur DVertheidigung ode 


terung der chriftlicden Herrſchaft in Syrien zu ven 
und die bedrängte Lage der Chriften im Mor 


. Eoftete ihm manche kummervolle Stunde °, N 
fuhr er fort, Die Kreusfahrer, welche das neue fe 
.Kaiſerthum in Romanien vertheidigten und nod 


Er 3 


J und das Reich von Jeruſalem durch den faſt glei 
Tod des Patriarchen und des Königs war verin 
‚den, und die meiften Pilger Syrien verlaffen. 


or 


den König von Frankreich zur Unternehmung ein | 


” 6) Hugo Plag. p. 681. sistimus procurare, 


als Streiter für den Heiland und das heilige 
trachtet ſeyn wollten ?), an die ihnen‘ obliegend⸗ 
hung ihres Geluͤbdes zu erinnern, und diejenige 
. feiner Erinnerung Folge zu leiften geneigt waren, 









guten Vorſaͤtzen durch väterlihe Ermahnungen' 
Zufiherung feines fräftigen Beyſtandes zu beſt 
ſondern ſchon im Jahre 1205, zu der Zeit, als 


Conſtantinopel ſich begeben hatten, bemuͤhte ſich 


6) Super miseria terrae sanctae Briefes an die Giojm 
'" per diem ac noctem quasi torren- pels und. Mofpitald vom * 


- "tem: lacrymas deducentes, subven: : D Ds. Buch VL 
““ kionem ipsius, quomodocunque ac merk. 113. ©. ke Fr 
‘“ etiam undecungue possumus, nec 8) Innoc. III. Epist £ 
:. destitimus hactenus, neo adhuc de- fchrieben im März dep A 


„7 —* 
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) dem Heiligen Lande zu bewegen, und ließ Ihn 
ermahnen, das Zeichen des Kreuzes zu nehmen ?); 
ahnung aber blieb ohne Wirfung. 


durch Ermahnung zur Bewaffnung für das hel⸗ 
ſo fuchte auch Innocenz durch den Fräftigen 
yeldhen er den Kreuzfahrern gewährte, das Heil 
ten Landes zu befördern; denn jeder, welcher 
en des Kreuzes trug, war des kraͤftigſten Schu 
Seiten diefes raftlos thätigen Oberhauptes der 
ber. Als im Jahre 1209 Innocenz vernahm, 
e aus dem gelobten Lande zurückkehrende Wall⸗ 
f das Geheiß des Patriarchen von Aquileja zu 
feftgehalten und an der Zortfegung ihrer Reife 
wurden. fo richtete er nicht nur an den Patriaus 
Aufforderung, jenen Pilgern Die Freyheit ohne 
jeder zu geben, fondern ermahnte auch den Kais 
den Dierten, die Entlaffung der gefangenen Yils 
fhleunigen und die wider diefelben geübte Ges 
zkeit auf eine fo nachdruͤckliche Weife zu flrafen, 
Anfchein, als ob. der von dem apoftolifchen 
ven Kreusfahrern bemilligte Schutz unmirffam 
d der Nachtheil, melcher aus einer ſolchen Meis 
die Sache des heiligen Landes erwachfen fünnte, 
ee entfernt würden; auch legte der Papſt diefe 
nheit dem Kämmerer des Kalfers ang Herz und 
dem Bifchofe von Cremona die Anmweifung, dies 
in deren Gewalt die gefangenen Wallfahrer fich 
1 zu fchleuniger Entlaffung derfelben zu ermahnen, 
fie nicht binnen vierzehn Tagen folder Ermabs 
age leiften mürden, wider Ihre Perfonen mit dem 


i.i. VIII, 195, (an einen ungenannten franzöfifchen Prälaten). 


2 
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kirchlichen Banne, und wider die Staͤdte oder 
in welchen die Pilger feſtgehalten wuͤrden, mit 
terdicte zu verfahren. Dieſelbe Anweiſung erh 
uͤbrigen Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe, in Deren € 
"ähnliche Mibhandlungen wider Kreugfahrer dei 


den möchten *°), 


Die Bemühungen des Papſtes, für einen 
fame Bewaffnung der chriftlihen Ritterſchaft 
freyung des heiligen Grabes, waren zuerft in D 
‚von Erfolg, indem im Jahre 1208 der Nero 
‚der Glorreiche von Deſtreich, ein eben fo einfi 
. und frommer, als fühner und tapferer Fuͤrſt, zu 
. da8 Zeichen des heiligen Kreuzes nahm '"). % 
„con; hörte, Daß der edle Herzog nach dem Beyſpi 
Waters und Bruders fich entichloffen hatte, ©. 
Kinder und fein fdönes Land zu verlaflen und dei 
des Heilundes fih zu meiden "?): fo empfand cı 

, geoße Sreude, lobte ſolchen frommen Entſchluß 
apokolifhen Schreiben, made Den Herzog des 


wo) Unter ten zu Eremena angebal: 

tenen freuzfahrern war auch der Vi- 

: cecomes Casıri Ayrarlli. Epist. In- 
noc. II. Lib XIL 23 77. Diele 
an ten Kaiſer Otto und deilen Kum: 

> mtrer, fo wie an den Barriarızen von 
Sauileia, en Biſchef ven Cremona 
und die übrigen Erzbiiore und Dis 
(döfe eriaſſenen Schreiben wurten 

. am Q Julius 1x9 zu Viterdo aus: 
gefertigt. 

11) Calles Annales Austriae T. II. 
pP 181. und die daſelbſ angefũbrten 
Queuen. Caues ſteut Die Bermutbung 
auf, das der iriſche Biſchef Mala⸗ 
chias von Limerick, weicher im Jabre 


127 auf feiner WBaufab 
gelobten Lande durch De 
und damals in der Adter 
nige Prieter weibte, nic 
tdeil an Ten Entſchluſſe 
Leorold zur Kreuzfahrt g 


r2° Christum, qui es 
mouriem, mortem aute.n ( 
diens pro te facıus, hur 
tari Jisponis, et pro eju: 
ram cuujugem, dulceı 
deiertabilem patriam, an 
rentelım, Jlivitias copiosa 
dınos relicturus honores 
ianecrutii ML Lib, X] 
SS. Iedruar 158). 
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den SKreusfahre:n bewilligten Ablaſſes theilhaftig 
andte ihm durch den Prior des Karchäufer Kloſters 
Johannes, Nicolaus, ein geweihtes Kreuz nebft einer 
de, In welcher er allen Ländern und Befi igungen De 
38 feinen und des apoflolifhen Stuhls und aller 
höfe und Prälaten der Kirche Schutz berlich "9, ' 
Hey'piel des Herzogs fand bald Nachahmung in’ 
en deutſchen Ländern, und zu eben diefer Zeit nahm 
der normännlide Graf von Eu mit vielen andern‘ 
fifhen Rittern das Kreuz. Als Innocenz bald her ° 
den Großmelftern der Templer und des Hofpitald ' 
as heilige Land eine anfehnliche Gelvunterftägung ” 
mdte, welche durch die Almofen des Cifercienfer " 
d und die von dem Biſchofe zu Paris gefantmelte ' 
be des vierzigften Theils der Einkünfte der’ franzoͤſi⸗ 
iBeiftlichfeit, fa mie Durch einen Beytrag aus dem” 
ke des heiligen Petrus '*) war zuſammengebtacht 
m, und noch fernere Unterſtuͤtzung aus inliden Bey—⸗ 
a einzelner frommer Chriſten ihnen ankuͤndigte: fd 
er zugleich ‚den Chriſten des helligen Landes die 
Kunde mit, daß in Frankreich ſowohl als in Deutſch⸗ 
eine zahlreiche Kreuzfahrt ſi ich vorbereitete; ah’ er⸗ 
te er die beyden Ritterorden, unter folchen Umftänden“ 
Muths zu feyn, und, fo viel an ihnen läge,‘ nicht 
n Reiche Zerufalem, fondern auch in dem Fürfleris 

Antiochien und der Sraffchaft Tripolis den Frie⸗ 
nd eine weiſe und verſtaͤndige Verwaltung aufrecht 
alten *?). 


iefer Gchutzbrief (litterae con- 14) De beati ‚Petri eleemosyna, 
riae) finder fich edenfaus in 
siifchen Ausgabe der Briefe 
13 des Dritten, Lib. XI. 2. 


15) Epist, Innoc. III. Lib. XI. 109, 
vom 10. Julius 1%%. t 
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VER faßten den-fühnen Entſchluß, die Heilige Stadt Ser 


wieder aus der Gewalt der Heiden zu befreyen 
wunderbar diefe Erſcheinung war, fo iſt fie doch 
die Zeugnifie glaubmürdiger Gefchichtfchreiber fo 
geänder 2°), Daß ihre Wahrheit nicht bezweifelt ı 
kannz umd es iſt audy allerdings begreiflich, daß bi 
während ungünfligen Nachrichten über den ‚Zuftaı 


Cheiftten Im gelobten Lande, 


wo) Die ausführsichite Nachricht 
über den Kreuzzug der franzöfifchen 
Kinder geben Matthäus Paris (ad a. 
s9ı8. ed. Wats. Lond. 1640. fol. 
p. 249. 243.), das Chronicon Ano- 
aymi Laudunensis Cauonici (Be 
eueil des historiens de la France 
T. XVIII. p. 715.), der Moͤnch Alderk 
Acus (Leibnitii Accessiones hist. 
F. II. p. 459. 460.), und faft mis 
denſelben Worten wie Albericus dad 
Magnum Chronicpn Beigicum (in 
Pistorii Scriptor. rer. Germ. ed. 
Stxuve T. Ill. p. 240.); auch das 
Ohronicon 8, Medardi Suessionerse 
(im Becueil des histor, de la France 
T. XVIII. p. 721.) erwähnt deſſelben. 
"Bon dem Kreuzzuge dee Ddeutichen 
Kinder reden insbefondere Sicardi 
Cremonensis Chronicon (in Mura- 
tori Script. rer. Ital. T. VII. p. 624.), 
Ogerii Panis annales Genuenses 
(bey Muratori T. VI. p. 403.) und 
Jacobi de Voragine Chronicon Janu- 
ense (bey Muratori T. IX. p. 46.) 
Im Allgemeinen berichten von dem 
Kreuzzuge der Kinder: Fragmentum 
incerti auctoris (in Urstisii Scri- 
ptoribus rer, Germ. p. 88.), Alberti 
Stadensis Chronicon (in Schilteri 
et Kulpis Soriptores rer. Germ, 
» 800.), Vincentii Bellovaoensis 
Spoonhum historiale Lib, KXX. 0. 3., 


4 


die von vielen Seite 


Thomae Cantipratensis Lib: 
II., cap, &, Rogeri Bacı 
majus (ed, Jebb.) p. 253., 
Senoniense Lib. IV. c. 3., 
chery spicileg Quartausg 
p. 361., Folioausg. T. II. 
Chron, Coenobii Mortui M: 
oueil’des hist. de laFr. L.c, 
Godeiridi Monachi anna 
Freheri Scriptores rer, gı 
Struve T. I. p. 88r.), und 
con Lamberti Parvi a Rein 
nacho continuatum (in Ed 
tene et Ursini Durand Co) 
ampliss. T. V. p. 40.). Sü 
wähnungen finden fich in v 
deren Chroniken. Bar. A. ] 
lettre à Mr. Michaud sur ' 
guliere croisade d’enfants 
chaud histoire des croisade 
p- 608 —613., und Fr. von 
Geſch. der Hohenſt. Th. 3. 
244. Salt alle oben angegeber 
niten fegen diefen wunderlich 
aug in dag Jahr 1212; nur I 
Paris, das Chronicon Coeno 
tui Maris und Thomas vo: 
pre fegen ihn in Das Sjahr ı 
cobus de Boragine In dag © 
das Chronicon S. Medardi 
nensis in das Jahr 1209, 

Chronicon Lyrensis coeno 
oueil etc, 1. ©. p. 832.) ſetʒt 


73 
en Aufforderungen zur Befreyung des heiligen Sr 7, 9. er: 
d die Bittfahrten und Umzüge, welche man damals u 
um die Hülfe Gottes für das bedrängte Land der 
ßung zu erflefen ”*), in den Gemüthern von Kna⸗ 
n Entſchluß bewirken konnten, die Ehre des Chris 
ms, welche die Bedächtlichfeit und Aengftlichkeit der _ 
er Preis zu geben fehlen, mit jugendlicher Kraft an. 
eiden zu rächen, und durch Die Befreyung des hei⸗ 
Grabes ein Werf zu bollbringen welches Königen. 
jürften nicht gelungen war. Ein Hirtenfnabe, mit, 
n Stephan, aus einem Dorfe in der Gegend von 
‚me 22) an der ®oire, fol der erfte gemwefen feyn, 
e es unternahm, die Begeifferung der franzöfifchen 

d für das Heilige Grab zu erwecken. Indem er 
3, daß der Heiland ſelbſt in der Geſtalt eines armen 
8 ſich Ihm offenbart, ald Prediger des Kreuzes für 
ugend ihn bevolfmächtigt und ihm einen Brief an 
dnig von Franfreich eingehändigt hätte, beredete er 
indere Hirtenfnaben feines Alters zur Annahme deg 
8; und die Wunder, melche er vornehmlich su 
denys verrichtet baben foll, gaben feinen Srmaßs 
n ein folches Anſehen und eine folche Wirffamfeit, 
n kurzer Zeit eine große Zahl von Knaben um Ihn 


Areuzzug der Kinder. 


a 7 


processiones) der Knaben, 
ihrem Kreuzzuge vorangin⸗ 
das Jahr 1214 

>h. Iperii Chron. ( Recneil 
tor. de la France T. XVII. 
) 

x villa Cloies juxta castrım 
inum. Chron. Anon, Laud. 
tefer Chronik begann Stephan 
redigten erft Im Junius 1ar2; 
tangabe it aber wohl unrich⸗ 


tig, weit die Ankunft eines Theile 
der jugendlichen Kreusfahrer zu Ger 
nua von andern Schriftſtellern ſchon 
in den Auguft deflelben jahres ger 
fest wird, Daß die Schwärmerey 
aus der Gegend von Vendome auß: 


ging, fagen auch Albericus und 


das magnum Chronicon belgicum, 
Matıhäud Paris bezeichnet den jun⸗ 


gen Kreugprediger alfo: Quidampuer, 


hoste humani generis proouyante, 
. AR 


, 
\ 
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nd und Deutfchland 3°), und vornehmlich In den Y.FB* 
ändern 3°) bezeichneten fih mit dem Kreuze viele 
a und nicht nur die Söhne geringer Leute, fondern 
us edlen Geſchlechtern 3%), indem fie verſicherten, 
nen bon Gott felbft ed befohlen worden fey, nad 
Tenı zu giehen und das heilige Land zu retten ?”\, 
bald aber mifchten fih unter die ſchwaͤrmeriſchen 
n ruchlofe und boshafte Menfchen, welche, die Uns 
enheit der jugendlichen Kreuzfahrer benugend, ihnen 
aubten oder entmandten, was die Mildrhätigfeit 
iger und frommer Chriften Denfelben gefpendee. 
und dann mit ihrem Naube davon gingen; einer 
Böfewichter aber murde zu Cöln ergriffen und 
fein Verbrechen am Galgen 3°), 


ie frangöfifhen und deutfchen Pilgerfnaben vereinigs 
y nicht auf ihrer Wallfahrt, fondern wählten ver 
1e Wege, Mehrere Taufende deutfcher Knaben ??) 
adchen, mit langen Pilgerröcken, welche mit Kreuzen 
ıet waren, bekleidet und Wilgerfiäbe und Pilger⸗ 
tragend , begaben ſich unter der Anführung eines 


agm. incerti auct, apud 
c. Godefr. Mon. Lc, 
partibus Coloniae, nad 
ie des Biſchois Sicard von 
Daß zu Köln die Waus 
Knaben Theilnahme fand, 
ch aus der Erzählung des 
Zottfried; ob auch in dem 
on Deutfihland dieſes der 
‚ darüber iſt Feine Nachricht 


ılti autem inter eos erant 
ium, quos ipsi ctiam cum 
bps destinarant. Jac. de 
Nah Beinesi Chronicon 


war ed: Motus puerorum mirabilis 
tamı de Romano (i. e. Francico) 
quam Teutonico regıo, ei’ maxime 
pastorum, tam masculisi sexus 
quam feminini. 

37) Albertus Stad. und Godefr, 
Mon.l. c. 

38) Godefr. Mon. Lc. 

39) Multitudo innumera paupe- 
rum utriusque sexus. Sicard. Cre- 
mon. Ihr Aeußeres befchreitit Johans 
nes de Voragine alfo: Omn.cs habe- 
bant sclavinas (d. i. Pilgerröde) 


crucibus iusignitas et burdones et 


scarsellas, 
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‚EM Knaben, mit Namen Nikolaus *°), auf,ben 2 
Stalien; aber noch ehe fie die Alpen erreichten 
iprer viele in Wäldern und Eindden durch Hunge 
und Hige um; andere fielen jenfeit der Alper 
Hände lombardifher Räuber und famen nackt uı 
nicht ‚lange nach ihrem Auszuge, zuräd in i 
mach *"). Eine große Zahl von folchen irre 
ten, zum Theil zwoͤlfjaͤhrigen Kindern, welchen aı 
erwachfene Pilger, Männer und Weiber fih angı 
hatten **), erreichte jedoch im Monate Auguſt de: 
1212 die Stadt Benua *?), wo ihre Erfeheinung r 

großes Auffehen, fondern fogar Beforgniffe erregı 
da die Genuefer in dem damaligen Etreite Des 
Otto mit dem Papfte Innocenz die Partey des ri 
Stuhls genommen hatten, fo erweckte eine fo wur 
und befremdende Erfheinung den Verdacht feiı 
und argliftiger Abfichten. Auch fürchtete der hol 
von Genua, daß Mangel an Lebensmitteln eintreten 
wenn einer folhen Menge der Aufenthalt geftartet 
Dieſe Menge, welche größtentheild aus bethörten 
befand, fonnte aber cher Mitleiden als Beforg: 
wecken; denn die Pilgerfnaben waren ohne Ge 
Waffen und hegten den einfältigen Wahn, da 
Durch ein unerhörtes Wunder dag Meer würde ausı 
laffen, damit fie ohne Hinderniß nach Serufalem g 


40) Quidam puer Teutonicus, no- mengenommen, ivar nad © 
mine Nicolaus, Oger. Panis. gl. Varagine und Dgerius Pı 
Jo. de Vorag. Chron. I. c. Rah tra scptem millia. Bol. 
©icard war der Anführer der Deut Crem.1.c. 
fhen Pilgerfuaben:; quidam minus 
decem annorum infans, 

Ar) Godefr. Mon. ], c. 

a402) Die Zahl diefer Pilger, der Er: 
wachſetien und der Kinder aufam: 
...00 F 


45) Sie kamen;, wie Og 
nis ſagt, nach Genua: 
bat VIII. Kal, Sept. = 
guit 1212. 
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4°), Gleichwohl entfprach. dag Getragen diefer Kr. 
lichen Kreuzfahrer auf ihrer Pilgerfahrt keinesweges 
Hoffnung auf eine ſo außerordentliche Huͤlfe Got— 
ind, fo wie ſchon auf den fruͤhern ernſthaftern 
die Pilger gewoͤhnlich nicht durch ſtrenge Sittlichkeit 
sgezeichnet hatten: fo bot beſonders dieſe naͤrriſche 
ihrt die Aergerniſſe der ſchlimmſten Ausſchweifungen 
zroben Sinnlichkeit dar, indem eine große Menge 
iger Buhlerinnen die jugendlichen Pilger begleitete *°). 
jenuefern mar unter ſolchen Umftänden es nicht zu 
en, Daß fie Das Heer der Knaben nöthigten, ohne 
ihr Gebiet zu verlaffen; doch wurde einer nicht 
en Zahl von erwachſenen Pilgern ſowohl als Sin , 
jeiderley Gefchlehts, melde ihres Srrehumd und 
Perblendung inne geworden waren und von der 
ten Pilgerfahret fich losfagten, die Aufnahme in der 
Genua gewährt *°), und mehrere edle genuefifche 
chter leiteten noch in fpäterer Zeit ihre Abftams 
von deutfchen Pilgerfnaben ab, welchen damals in 
eine neue Heimath und fpäterhin nicht nur bürgers 
‚echte, fondern auch die Vorzüge und Vorrechte des 
[hen Adels bersillige wurden +”). Die übrigen 


sard, Crem. L c, Jacob, de 47) Bgl. Petri Bizari Senatus po- 
pulique Genuensis historia ( Ant- 
verp. 1579. fol.), wo Folgendes be⸗ 
tichtet wird : Constantem opinionem 
hic obtinuisse animadverto, Ge- 


je. oben Anm. 36. Daß es 

“äumdung des italtenifchen - 
mn iſt, wenn er behauptet, 

deutfhen Nitter felbit ihren 

fothe Buhlerinnen für Die 

aft zuwieſen, darf nicht erſt 
verden. 


nuae ex eo Germanorum coufluxu 
aliquot, nominis splendore et no- 
bilitate praecipuos, civitate a Se- 
natu donatos fuisse, qui postmo- 
dum ita coaluerunt, “ur in ‚patri- 
ures homines, foeminae, cioram ordinem tränsiverint et ab 
puellac de eo numero Ja- his aliquot nobiles familias ‚hao 
zanserunt, Oger. Panis, mostra. tempestate opihus et digni- 


. 
. 
PT Zune 
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Bu 
ufahrt zu erfüllen, nur ben Kindern von —R1 
lter und den ſchwachen Greiſen, welche mit den 
ich verbunden hatten °”). N 
5 ſchlimmer war das Schickſal der feanzöfifhen 
ben, welche, obgleich mit leexen Taſchen, od | 
en Hoffnungen, ungefähr dreyßig Tauſend an DR 
ı für Die Fahrt nad) dem heiligen Lande ſich eins 
nach Marſeille zogen. pr Oberhaupt und, Any 
‚ae fein anderer als der Sirtenfaabe Stephan. 
Dome, welcher auf einem mit Teppichen gesierten 
abe und von bewaffneten jugendlichen Trabantey 
wurde °?); die unglüdlihen Knaben wurden 
zwey ruchloſen Sklavenhaͤndlern zu Marſeille 
ereus und Wilhelm Porcus, auf boshafte Reife 
Diefe Böfewichter verleiteten die ‚arglofen Eng 
en fich anzuvertrauen, indem. fie- ſich erboten, 
lich und um Gotteswillen auf ihren Schiffen das 
e Heer nach Syrien zu führen. Bon fieben gro⸗ 
ffen, auf welchen die Knaben die Meesfahre 
fcheiterten nach zweytaͤgiger dahrt, ale ein 
s Ungewitter fi) erhoben hatte, zwey an eiien 
y der Inſel San Pietro °?), und alle auf den⸗ 
indlichen Knaben fanden ihren Tod in den 
e uͤbrigen fuͤnf Schiffe entgingen zwar der zer⸗ 
Gewalt des Sturms; die beyden ruchloſen 
m. incerti auct. apud citur), gründete der Papſt Gregor 
der Reunte auf dieſer Infet eine Kies 
‚ Paris. che der neuen unfdufdigen Kinder 
ıulam Sancti Petri ad mit zwotf Yräbenden, und man zeigte 
ıe dicitur Reclusi. Al- noch fpäterhin‘ daſelbſt den Vilgern 
n, Die Infel San Pie die von dein Meere ausgeworfenen 
vr Nähe voh Sardinien. Leichname der verunglädten Kuadım 
Nachricht, welche Alb ganz unverſehrt. 
4 Sage anführt (ut dir 


md. _ 8 


— 
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* Sklavenbaͤndler aber richteten die Fahrt nicht nı 
rien, fondern nad) Aegypten und verfauften die 
und übrigen Pilger, welche in ihrer Gewalt war 
Alerandrien als Sflaven °*). Einer diefer Pilge 
der nad) achtzehnjähriger Sflaverey In felne Heim 
ruͤckkehrte, erzählte, daß: vierhundert mit dem 
bezeichnete Geiſtliche, welche den jugendlichen Pilg 
angefchloffen Hätten, und unter denfelben achtzig | 
‚von dem Chalifen zu Bagdad’) ald Sklaven wi 
fauft worden und fehr anftändige Behandlung « 
hätten. Dagegen wurden auf den Befehl anderer f 
ſcher Sürften, welche noch in demfelben Jahre, in 
diefe eben fo thoͤrichte als unglückliche Meerfahrt wa 
uüdmmen tworden, zu Bagdad fich verfammelt hatt 
in der Gegenwart diefer Fürften achtzehn gefangı 
gerfnaben auf mancherlen Weile ald Märtyrer 
richtet, weil fie ihren Glauben nicht verläugne 
ten. Auch berichtete Diefer Pilger, welcher einer ve 
dem Chalifen als Sklaven derfauften Beiftlichen w 
noch. fiebenhundert folhe ungluͤckliche Piigerfnaben, 
nunmehe zu Fräftigen Männern herangetwachfen toi 
der Sflaverey des Statthalterd von Alerandrien 
befänden; und daß Feines der in die Dienfkbarfeit 
gläubigen gerathenen Pilgerfinder weder durch Ver 
gen und Drohungen, noch durch Marter und Liebfi 


54) Nah Bugla und Alerandıria, rigen Behauptung des Albe 
wie Albericus meldet. a. 1195.) ein Sohn des Eu: 

68) Iate est Califas, fept Albers: ladin und ſtudirte, was n 
us binzu, de quo superius dixi, ſehr zweifelhaft if, als ( 
qui in habitu clerici Parisiis stu- (clericus) verkleidet drey u 
auit et ea, quae nostra sunt, ad dig Jahre (per viginti tre 
plenum didicit, et iste jam denovo zu Paris. 
carnem Camelinam sacrificare omi- 66) Maschemuch .de Alk 
alt, Dieter Ehalife war nach der ir· Alber, 


’ 
! 


Anorduungen.drs Papfes-Innorenz ‚ 8. 


Abfalle vom chriflichen Slauben fi Härte. bema I,EM- 
laffen- Die beyden ruchlofen Sflavenhändler. ließ 
thin der Kaifer Friedrich der Zweyte, als fie der der⸗ 
berifchen Abſicht überführt wurden, ihn in die Hände 
ſaraceniſchen Emirs von Sicllien zu liefern, nebſt die⸗ 
Emir und deſſen beyden Soͤhnen an Einem Galgen auf⸗ 
sen 2). Auch die wenigen franzoͤſiſchen Vilgerlna⸗ 
welche in: ihre Heimath zuruͤckkehrten, befreyte 
cenz der Dritte nicht von dev Verbindlichkeit, im 
achſenen Alter ihr Geluͤbde zu erfüllen ?°). u. 


Der Papſt Iunocenz,” als er die Kunde erhielt von Bed 
ſchwaͤrmeriſchen Begeifterung für’ das heilige @rab,des dar. 
i%: fih der Jugend in Frankteich, Burgund und noeam. 
land bemaͤchtigt hatte, fol feufzend. geſagt haben: 
—* beſchaͤmen uns; denn ſie ziehen friſch und 
aus, um das heilige Land zu befreyen, waͤhrend 
ſchlafen °P). Im folgenden Jahre traf-:der- po 3, Er. 
Ihe Vater ſehr ernſthafte Anſtalten, um Die von Im . 
Hanger Zeit "vorbereitete große Kreuzfahrt endlich zur 
ffuͤhrung zu bringen ,"indem er ein fehr eindringliches 
kahnungsfchreiben an die Geiftlichen und Layen allet 
uiſchoͤflichen und bifchöflichen Sprengel nicht nur IR 
hfeich‘, England, Schottland, Irland, Deutſchland 
Italien, ſondern Auch in Schweden, Norwegen, Ps 
‚Böhmen, Ungarn und Dalmatien richtete °°). - Indem 
alle uͤbrigen Beweggruͤnde/ durch welche er‘ ſelbſt {os 
Wiald feine Vorgaͤnger oftmals ihre Aufforderungeh 
Beyſtande de Öefobten Laudes umtecpäge baltin, 


MAlber. 1: e Pb : : . otae eis enrrentibus, - nop;damii- 
)Alber. J. c.Ep. 459. mus, Alberti Stad, Chron. p. 508 
) Hi pueri nobis improperant, 60) Epist, Innoc, III, L XVE, 28, 
d ad recuperationem texrae san« ‚Mansi Ooncilis TCXZIL. p, 956-900 
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3.5 eu in diefem apoſtoliſchen Schreiben wiederholte, fle 
er den Chriſten mit aller Kraft feiner Beredſamkeit w 
daß zu feiner Zeit das Erbtheil des Hellandes der fig] 
nigften Hülfe fo fehr bedürftig getwefen fey als dam— 
indem nicht nur viele Tanfende von Chriſten bey I 
Saracenen in der Sflaverey ſchmachteten und mit um 
ſchreiblichen Martern gequält würden, fondern die Hel 
and durch ein Schloß, welches fie auf dem durch 
Wunder der Verklaͤrung Ehrifti geheiligten Berge Tui 
zur Schmach des chriftlichen Namens erbaut, die © 
Ptolemais bedrängten. Er ermunterte aber auch zngl 
die Chriften zur unverdroffenen Bewaffnung für das J 
lige Land durch die tröftliche Hoffnung, daß die £ 
(haft des Lügenpropheten Mohammed ihren Ende 
näherte; indem von den fechshundert feche und fedi 
Jahren, welche, nach der Offenbarung Johannis °*), f 
diefem Thiere zugeflanden hätte, ſchon beynahe ſechs 
dert Jahre abgelaufen wären. Wohlen, fuhr nnd 
fort, geliebtefte Söhne, verwandelt eure brüderlichen \ 
zungen und Mißhelligfeiten in Bündniffe des Friedens 
der Liebe; fchicft euch an zum Dienfle des Gefrensig 
Bringt ohne Zögerung Gut und Blut zum Opfer fürt 
welcher für euch fein Leben dahin gegeben und fein $ 
vergoſſen hat; und feyd überzeugt, daß, wenn Ihr i 
Sünden eruftli bereut, ihr durch jene leibliche DE 
gleihfam auf dem fürzeften Wege, zur ewigen Rue t 
langen werdet. Innocenz ertheilte den Pilgern, mi 
diefem Rufe folgen, fo wie allen denen, melde Wi: 
Geldbeytraͤge die Kreuzfahrt unterflügen würden, die N. 
teile, Rechte und Befreyungen, welche zu anderer f 
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:Anordbrungen des Dappes Junsseng. 8: 


—— waren zugeſtanden worden; 3 velicles S Bam 
t Dauer, des Dienßes im heiligen Saude anf drey Gap | 
Im die Bewilligungen, welche. zum Mortheile det wider 
WMauren in Spanien oder die Fetzer im der Propams 
mpfenden frembeg. Krieger gemacht wagen, zuruͤck, Inden; 
dieſelben nur als Ausnahme. fuͤr die Spanier und ‚bie 
ohner der Vrovence ſelbſt baſtehen Heß; und verqüd⸗ 
er. daß. jeden: ohne Unterſchied / welcher ſich melden 
ſude, mit An⸗enahme der Ordensgeiſtlichen, das Zoichen 
Rh: Kreuzes empfangen, die Unterſuchung und Beffimg 
Bis aber, ob einer oder der ‚andere wegen koͤrperlicher 
oder anderer Verhaͤltniſſe zur Wallfahrt wicht 
en waͤre und auf andere der Sache des heiligen 
nuͤtzliche Weiſe fein Geluͤbde zu erfüllen haͤtte, fuͤr 
andere Zeit ausgelegt werden ſollte. Indem Junos 
Brie Gläubigen: zu veichlicher. Beyſteuer für Die Bey 
19 des heiligen Grabes aufforderte, derfprach er, 
willigem Gemuͤthe ſelbſt nicht weniger zu leiften, als 
a andern begehrte, Vornehmlich verlangte er von 
Seeſtaͤdten den Beyſtand ihrer Seemacht uud ex 
Das von der Kirhenverfammlung des Laterans 
Verbot, Die Heiden durch Zufuhr von Waffen, 
ffbauholz und. anderen Kriegsbedürfniffen zu unters 
| Auch verbot er allen Ehriften, auf den Raubſchif⸗ 
p der ‚Heiden Dienſte zu nehmen, indem er beſtimmte, 
ni die Bekanntmachung dieſes Verbots in den Seeſtaͤd⸗ 
F jedem Sonn⸗ und Feſttage zu wiederholen wäre, 
















die Uebertreter deſſelben ihres Eigenthums verluſtig 
und denjenigen, welche fie gefangen nehmen wuͤrden, 
P Sklaven anheim fallen follten; und über die chriſt⸗ 
hen Seeraͤuber, welche den Verkehr mit dem gelobten 
knde hemmten und dadurch die Rettung befieben hin⸗ 


— 
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Ede derten, fo tie über deren Benoffen und Breunde verhäng 
Ä ee den firchlihen Bann. Damit aber der Krieg wid 
Die Heiden nicht blos mit leiblichen, fondern auch 
geiftlichen Waffen geführt werden möchte, fo befahl J 
nocenz,/ daB alle Monate eine allgemeine Bittfahrt, 4 
moͤglich mit Ubfonderung der Männer und Weiber, geße 
ten, und bey ſolchen Bittfahrten jedesmal Gott von d 
Glaͤubigen mit inbruͤnſtigem Gebet um die Rettung fell 
heiligen Landes angefleht, das Kreuz‘. gepredigt und. m 
dem Gebete Faſten und Spendung von Almsfen verbe 
den werden follten. Außerdem verordnete er, daß in 
täglichen Meffe mach dem Friedenskuſſe und bey der 
theilung der Hoftie die Männer umd Weiber der Gem 
demuͤthig zur Erde ſich niederwerfen, und die Geifll 
mit lauter Stimme den 79. und 68. Pfalm fingen 
ten; der Prieiter aber, welcher die Meſſe feyerte, fi 
nad) der Beendigung diefer beyden Pfalmen mit law 
Stimme ein vorgefchriebeneg Gebet abfingen, in welch 
Gott angefleht wurde, das Land, welches von feinem 
geborenen Sohne mit deffen Blute geheiligt worden, u 
Feinden des Kreuzes zu entreißen und den Chriften y 
ruͤckzugeben. Endlich befahl Innocenz, daß in jeder i 
Kirchen, in welchen die allgemeinen Proceffionen fich 
„ fammeln würden, ein bohler und mit drey Schloſſ 
verſehener Stock aufgeſtellt werden ſollte, in welchen M 
Gläubigen ihre milden Benfteuern für Die Kreuzfahrt leg 
möchten; und die drey Schlüffel eines folchen Stad 
ſollten einem achtbaren Presbyter, einem fronmen La 
und einem Kloftergeiftlihen aus jeder Gemeine anvertre 
werden. Die meiteren Anordnungen der Kreusfahrt, : 
wie die Beftimmungen über Ort und Zeit der Verſam 
tung der Kreusfahrer und ihres Auszugs behielt fi J 







: Berufung piner allgemeinen Kicgpenperfarmmlung, J 


gen) zwar noch vorz er er ernannte aber fuͤr jeden. 3* 
ichen oder. biſchilichen ‚Sprengel drey Bevolim 
ans der. Zahl, Der. Weltgeiſtlichen und Mönche, wei u 
Pi. .feon falten, zit Zugiehung ‚anderer. achtbarer ph 
Baer Männer im, Namen des apoſtoliſchen Stuhis AR 
Khnen and. Durch, geſchickte Wanner in Ihren Spreny 
5* — ja laſſen / as. der Sache des win 
;ſordeclich ſeyn moͤchhc··· hei 
—*&& Yarocenj- auf eine fo" mirffame Weiſe ve Tg 
iher fuͤr dis Heilige Werk, weichem er aufs Meneaigenet, 
Bsime Thaãugkrit widmete, vorbereitet hatte; ſo dw ensen 
ai tur Beäptipäe. Des Jahrs 1213au die Erzbifeihie, tuns- 
x, Aebte AR Überhauptalle Praͤtaten der: abenb⸗ 
hen und Morgenlaͤndiſchen Kirche Ausſchreiben Hr 
Iihen er. ſie ufforberte, zu einer allgemeinen. Kits 
amlung ſich einzufinden, welche, damit die erfor⸗ 
Zeit für die noͤthigen Vorbereitungen zewnnen 
er er ef nad) drittehalb Jahren am 1. November des 
“1215-58 Mom: eröffnet werden ſollte, und Die 
und Seiſtlichkeit Ihrer ſaͤmmtlichen Kirchen jur ' 
ung derfelben amzuhalten. Auch an-die Könige faſt 
| 8 Reiche, fo wie den König von Eyper - 
die. Sroßmeifter der Ritterorden des Tempels und. des 
tald erging die päpftliche Ladung zur thätigen Theib⸗ 
me an den ‚wichtigen Berathungen diefer Kirchenver⸗ 
alung. „Bots im Simmel ift unfer Zeuge,‘ fchrich 
con; in Diefen Briefen, „daß nichts in dieſer Melt 
‚mehr am- Kerzen liegt als zwey Dinge, die Rettung. 
heiligen Landes und die Wiederherſieluns der sw 5. 
I 


— 










“ ran Loape. III. L XVI. 30. (vom 19. April 2013. )- Mansi Concil. 


* 
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Sen. ; Augt und Drdnung In der Kirche; und, da weder .. 
Eine noch Das Andere ohne große Gefahr länger verſch 
ben werden fann, fo flehen wir oft zu Gott mit Thri . 
vaß er ung ſeinen Willen offenbaren, unfern Eifer 

Then, unſere Kraft flärfen und uns. Gelegenheit W 
Mittel zur Vollbringung deffen, was förderlich und fi 
m ift, verleihen möge! Er verordnete in dieſem © 
fchreiden, daß mit Ausnahme von einem oder pi 

" Rifchöfen jedes erzbifchöflichen. Sprengeld; welche zur 
fargung des kirchlichen Dienfted zu Haufe bleiben koͤnn 
ade übrigen Prälaten der Kirche perſoͤnlich auf IM 

- allgemeinen Kirchenveyiammlung ſich einfinden, oder! 
Falle begründeter Werhinderung tauglihe Gtellver 
senden folten. Auch befahl er allen denen, an meld 
folhe Ladung erließ, jeden überflüfigen Aufwand.d 
wahre Diener Chriſti zu vermeiden, mund über.- 
Gegenftände, welche auf der Kirchenverfammlung - 
Sprache zu bringen wären, zuvor auf das forgfält 
fi) zu unterrichten, die gefammelten Nachrichten { 
mitzutheilen und vornehmlich der Sache des heiligen | 
des redlichen Fleiß zu widmen. Mehrere Erzbifchöfe 
Bifchöfe ermahnte der Papft noch durch befondere Sch 
ben, die Kirchenverfammlung nicht zu verfäumen. null 
er den Patriarchen von Alerandrien aufforderte °3), 4 
weder perfönlih auf der Kirchenverfammlung zu erſch 
nen, oder durch einen Bevollmächtigten fich vertreten. 
laſſen, ermunterte er ihn zur Geduld in den ſch 
Prüfungen, durch welche Gott ihn und feine Kirche 5 
fuche, mit dem Beyfpiele des Apoſtels Paulus, meld 
ale im Dienfte Chrifti ihm auferlegten Verfolgungel 























65) Epist. Innoc. HL Lib. XVI. 84. Mansil. c. p. 966. 967. 
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erufung ginge allgemeinen Kirchenverſammlung, 69 
nerniſſe und Widerwaͤrtigkeiten als Gewinn be⸗N 
und in der Schwaͤche ſich maͤchtig gefuͤhlt haͤtte; 
ihnte ihn, Die Släubigen; welche innerhalb des 
els von Alerandrien in der SBefangenfchaft der 
ſich befänden, durch feinen Zufpruch zu tröften, 
te Vorſtellung der Belohnungen, welche Gott ihnen 
e der Vergeltung gewähren: würde, zur Aushar⸗ 
; ihrem guten Kampfe zu ermuntern, und durch 
tficderung zu beruhigen, daß der: apoſtoliſche Vater . 
ufbören würde, für Ihre Befreyung fih zu bes 
Auch an den Patriarchen Albrecht von Jeruſalem 
ee das allgemeine wegen dev. Kiechenverfammlung 
e Ausfchreiben °*), nebft einem Briefe an den Sul 
ilek al Adel °’), in welchem er denfelben auffor⸗ 
nicht nur Die chrifilichen Gefangenen, . welche noch 
r Gewalt wären, freymlaſſen,  fondern auch Die 
Stadt Jeruſalem den Chriften zurückzugeben. „Als 
fchrieb Innocenz dem Sultan, ‚die Stadt Jeruſa⸗ 
d deren Gebiet in die Hände Eures Bruders gab/ 
foldjes nicht wegen der Tugend des Sultans Sala 
ndern, weil das chriftliche Wolf den Zorn Gottes 
geladen hatte; jest aber, da wir ung zu Gott 
haben, ‚hoffen wir, daß er unfer ſich erbarmen 
denn nach dem Ausſpruche des Propheten vergißt 
tr, wenn er zürmt, es nicht, fi zu erbarmen. 


st. Innoo. III. L. XVI. 86. wo ebenfalls diefer Brief fich finder, 
c, P. 967. 968. in das Datum hinzugefügt: Datum 
st. Innoe. III. L. XVI. 87. Laterani VI. Kal. Maji Pontihicarus 
f an den Sultan Malek al mnostri anno XVI, = 3%, April 203, 
phadinus) iſt von Baluze Mn demfelben Tage wurde ohne Zwei⸗ 
\abe des Datums mitgerheile fel auch der Dazu gehörige Brief an 
in der Chronik des Richard den Patriarchen von Jeruſalem aus⸗ 
Germano (Muratori Scri- gefertigt. 

r. Ital. T. VII. p. 985. 986), 


i 
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oe Daher wollen wir denjenigen nachahmen, weicher von f 
ins: Cbangelium fagt: lernt von mir, denn idy‘ bin fa 
und demüthigen Sinns, und. Eure Herrlichfeie 2°) bigg 
daß ihr, um dem Blutvergießen ein Ende zu, machen, 4 
das. Land zuruͤckgeben moͤget, deſſen. Beſitz. außer eill 
Rahm Euch mehr Beſchwerlichkeit als Vortheil being 
Obwohl Junocenz. ſelbſt von dieſem Schreiben leing 
ſprießliche Wirkung ſich verſprach, fo erſuchte er Dpche 
Patrlarchen, den Paͤpſtlichen Botſchaftern/ melde ..t 
Sultan dieſes Schreiben uͤberbringen ſollten, einige 1 
und kluge Männer zur Begleitung zu geben, : damit. 
In feinem Briefe ausgefprocheng.-Borderung: fohieka 
möglich unterftüge'mürde, Er legte aber Dem. Patziang 

. der Heiligen Stadt noch insbefondere die Verpflicht 
auf, die Berathungen der allgemeinen Kirchenverſa 
lung, welche nach. der köblichen. Gewohnheit der heilß 
Vaͤter gehalten werden ſollte, durch feine Gegenmm 
welche nicht nur fehr nuͤtzlich, fondeen hoͤchſt norhmenil 
ſeyn würde, zu befördern und einige,von alfen Umſtaͤng 
Verhaͤltniſſen und Dertlichkeiten unterrichtete treue JF 
Ange Männer mit’fih zu bringen. Endlich legte In 
cenz dem Patriarchen es an das Herz, den König Jof 
und die geiftlichen Ritterorden, fo wie ale einhelmiſg 
Chriſten und Pilger zur flandhaften Vertheidigung 
Behauptung des in Sprien den Cprißen. noch geblieben‘ 
gandes, und die lafterhaften Bewohner deffelben, meld 
durch ihren ruchlofen Wandel den Zorn Gottes über P 
und das Land gebracht hätten, zu ernftlicher Buße 
Sinnesänderung zu ermahnen. Als fpäter der Erzbiſch 
von Lund ſich weigerte, auf der Kirchenyerſammlung 
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Berufung einer ‘allgemeinen Kirchenuerfominlung: 04 


keinen, indem er ſich mit der Gefaͤhrlichkeit der Seas Est. 


nund Der Unſicherheit der Landſtraßen entſchulbigge 
Kinnerte ihn Innocenz an, Die allgemeine Verbinug⸗ * 
der Erzbiſchoſs und Biſchdfe, die allgemeinen Pin.” 
ammlungen, : auch ohne .perfänliche Aufforderung, 
Ken, und un den Eidy durch weichen insbeſondore 
JMezbifchoͤfe zur Erfuͤllung diefes Verbindlichkeit fi ven . 
Bieten. „Moͤge est ſchrieb Innocenz, „weder Div nad 
MB einem Wilchöfe oder Prälaten in den Sinn ham 
8: feinen Ruhm mit unvertilgbarer Schande dadurch 
eftecken, daß er von einer: ſo ſchoͤnen Feyerlichlen 
nem for nothwendigen und verdienſtlichen Rede ſich 
Walte, und dadurch die Ungnade Gattes und udfes 
en“ gegen: fich gu erwecken3 wir Hoffen in bew 
daß. verienige,. welcher dem ‚Meere und den Win⸗ 
tet, nicht ermangeln werder Die Wellen der toben⸗ 
Pte: ju beruhigen, “damit den Schiffern die gewuͤnſchte 
Bu Theil werde, und dierGeinde-und Ruheſtoͤrer 
"Brleden'. za bringen, damit Der Wanderer. fihere 
finde.“.: In demfelben Sinne ſchrieb der Papſt 
Fan den Erzbiſchof von Upfala *7). Während fols 
| nordnutgen erließ Innocenz, deffen Sorgfalt und 
kſamkeit alles umfaßte, wodurch das Gelingen der 
hifahrt befördert werden fonnte, eine Aufforderung’an. 
hetriarchen von Jeruſalem, fo wie an die Grofmeifter 
geiftlichen Ritterorden des Tempels und Des Hoſpi⸗ 
ihm genauen Bericht über Die Macht des Sultans 
al Adel und den Zuſtand und die Verhaͤltniffe der 
kacenen zu erflatten°®), 


N Epist, Innoc. I. I. xVI. ir. 68) Jacobi de Vitriaco hutor. 
a. Februar 0.  _ Orient, Lib, IN, (bey Bongasiies) 


ze. 
Me - - 
Du: Ermahnung fowohl zur Annahme des Krı 
Ei :Meldbeiträgen; als auf jede andere mögliche 


Geſchichte ber Arenzzage. Su VE 8 
Die Aufforderung; die Sache des „Heilige 


unon. befördern, . Hatte Innocen; zwar : au die Seiſtli 


" Mer: chriflichen ‚Reiche erlaſſen; er ſetzte aber fe 


unng. vornehmlich. auf die oftmals: erprobte Ber 
beit der. Srangofen; dem. Dienfle des Heilande 
weihen. In diefer Hoffnung ernaunte er den 
Nebert von Eurzon, ehemaligen Gtifftsperen ; 
end: fpäterhin zu Parks, welcher Damals su Non 
Belt und nicht lange zuvor zur: ‚Würde: eines 

"Wuiehers Der Kische Sanct Stephan uf Monte ( 
rihoben wordenP?), ‚zum Legaten des apoftolifcher 
wc in Franukreich das Werk Gottes zu förde 
indem er der franzdfifchen Geiſtlichkeit ſowohl, 
-Sönige Philipp" Auguſt, deſſen erkigeborenem © 
wig und Blanca, ‚der Gemahlin Des. Prinzen, di 
kund that, ermahnte er fie, den Legaten wobhlwol 
zunehmen und in Der Vollziehung feines Auf 
puterſuůben 20). Dem kegaten aber ertheilte er 


‚2: sıss. Richardi de St, Germano, 
ohron. p.986. Bgl. Balnaldi annal,. 


rocoles. ad a. 1334, . 


"mo 
"Osurgon In den Notices et Extraits 
‚des Manuscrits de la Bibliothöque 


‚Bol. Laporte du Theil M& 
sur la Vie de Robert de 


u Roi Tom, VI. p. 236 - aa2. Ro⸗ 


dert war wenigſtens ſeit dem Jabre 
Gtiftsherr zu Nohon, wohnte aber 


au Paris, und war ſeit dem Jahre 
zaro Stifishere zu Paris. Dal. La- 


porte du Theil a. a. D. ©. 154. 176. 


Sein Geſchlechtsname wird fehr vers 


ſchleden von den gleichzeitigen Ge⸗ 
(Mhpefcsuelbeen angegeben ; se heißt 


bey Jacob von Birey (vg 
Kreuz). Buch VL Kap. 

hm. 28.): Gorchon; be 
(pP. 474. )2 de Corseto: 
Ehronitens de Corso, de 
Corseo u f. w. “In der 
beiligen ‚Medardud vor 


- (Becueil des histor. dı 


T. XVII. p. 718.) und 
des Klofierd zu Savign 
P. 852.) heißt exe richtiger: 
und de Corgone ; es iſt 
fel der jegt noch in Engla 
Name Curzon, 


yo) Expiet. Innoc. III. 


Der Legat Robert non Euryon. 93 


* denen, welche auf feinen Ruf ſich verſammeln Er 
dad Wort des ſeligmachenden Kreuzes vernehmen 
den, im Namen des apoftolifchen Bifchofs den Ablaß 
len ifhen aufgelegten Bußen zu ertheilen, und in 
ht der Turniere, welche Innocenz als ſehr ſchaͤdlich 

e Sache des‘ Heiligen Landes betrachtete ?*), nach 
Pfeilfamen Rathe verftändiger Männer zweckmaͤßige 
nungen zu erlaffen. 

re Eardinal Robert, obgleich ein Engländer”?), war 
Aglinz der Univerficäe zu Paris und genoß der Uns 
Hung des Meifters Peter von Eorbeil und der übris 
deruͤhmten Dortigen Lehrer wahrſcheinlich ſchon zu 
jen Zeit, als auch der Papſt Innocenz, damals Los 
on Segni, auf der hohen Schule zu Paris feine zu 
Bengefangenen Studien fortfegte ?“). Da wegen der 
haͤtigkeiten, welche der König Richard Loͤwenherz 
le Stände feiner Unterthanen übte, die Lage der 
m Geiftlicgfeit feineswegeg günftig war, fo blieb 

t, welcher einem angeſehenen Geſchlechte ſeines Va⸗ 

3 angehörte, in Frankreich, wie viele andere eng⸗ 
z Seiftliche zu diefer Zeit, und widmete der franzoͤſi⸗ 
BFiche feine Fähigkeiten und Kenntniffe. Als der 

Zulco von Neuilly mit einem glänzenden Erfolge 
‚Seen; predigte, fo nahm auch. der Meifter Robert 
urzon an diefem heiligen Werke Theil; und er war 
von den Kreuzpredigern, welche in dem Rufe ftans 
redlich, ohne Eigenuug und andere verwerfliche Abs 








Mansi Concilia, T. XXIL 73) Er war zu Kedlefton In Der⸗ 
& 966. byſhire geboren. Laporte du Theil 
. 8 III. Lib. X a. a. O. G. 136. 
pist, Innoc, VI s 274) Bulaei historia Universitatis 
st. Geſch. d. Kreuia. Buch VL Paris. T, IIL p. 708. Kaporie äm 
6, Theil p. 140, 
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3%. ten die Cheiften zur Bewaffnung und Mild 
für das gelobte Land ermahnt zu Haben 7°). 
Schriftftellee erwarb fich der Meifter Robert b 
geachteten Namen; und fein Sjnbegriff der The: 
wurde als ein fehr nügliches Werk geſchaͤtzt. 
brachte ihn ſchon im: Jahre 1211 eine Partey de 
herren der Sophienficche zu Conſtantinopel ne 
anderen angefehenen Geiftlichen .ald Nachfolger 
teiachen Thomas Moroſini bey dem päpftliche 
In Norfchlag ?7). Die ausgezeichnete und wirk 
redfamfeit aber, welche Robert ald Kreuzpredig 
delt Hatte, und: die eifrige Betriebſamkeit, mit 
fpäterhin mehrere von Innocenz, feinem ehemali 
fchüler, in Angelegenheiten der franzöfifchen Kirch 
theilte Aufträge von ihm waren vollgogen worden, 
ten den Papſt, feinem Jugendfreunde auch damal 
förderung der Kreuzfahrt in Frankreich und die 9 
der in der franzöfifchen Kirche eingeriffenen M: 
zu übertragen. Der Cardinal widmete fich der 
Hung auch dieſes wichtigen Auftrags mit großen 
er biele fchon im Junius des Jahrs 1213, nic 
nach feiner Ankunft in Frankreich, eine Kirchen: 
ung, auf welcher nachdrücliche Verordnungen g 
Erpreffungen der Wucherer erlaffen wurden; denn 
folhen Exrpreffungen nicht nur die Verarmung di 


. 76) Vgl. Gefch. der Kreuzz. B. VL Nachfolgee des Papfies 
Kap. 3. ©. 107. Anm. 107. ’ gab noch dem Cardinal 
76) Summa Theologiae. Ueber di⸗ Seugnif, eum ad divina ı 

fed Wert fowoht ald über die Übrigen concione exponenda sacı 
Schriften des Eardinals Robert von tia valere. Epist. Honor 
Euraion f. Fabricii bibliotheca me- die zu Genua damalg ve 
, @Qiase etinfimae latinitatis, ed.Man- Kreuzfahrer) Lib. IIL r. ı 
"el, p 06. . Julius 1218.); f. Raiuald 

honorius der Dritie, dee cies. ad a, 1218. 9. 5 


Det Legar Robert von Eargoni:.ı0 WM 
ſelbſt ver Kiecden‘ eine unmittelbare Folge war / IE 
> auch mittelbar die Unterſtuͤtzung des "heiligen | 
yadurch gehindert wurdet ſo⸗hieit Robert ſich fuͤr 
eir fo ſchaͤdliches Hinderniß durch zweckmaͤßige 
ungen zu entfernen 28).Gleichwohl erhoben. ſehr 
afranzoͤſtſchen Praͤlaton bittere : Klagen bey dem 
m Stuhle, fowohl Aber: widerrechtliche Eingriffe 
ten in ihre Rechte, als über die fhamlofer-und 
te: Verfänmdung und Läfterung- ber. Geiflichkeit, 
er Legat nicht’ minder als die: uͤbrigen Kreuspres 
ihren Reden ſich erlaubten, um dadurch Dem 
h angenehm zu machen”. Dieſe Klagen wur⸗ 
‚, von dem Könige Philipp Auguſt unterftägt, und 
ſah ſich badurch veranlaßt, obwohl er das Ver⸗ 
ines Bevollmaͤchtigten nicht mißbilligte, demſelben 
rficht, Maͤßlgung und jede moͤgliche Schonung der 
en Verhaͤltniſſe zu empfehlen; Midem er-die gründs 
Hung der Gebregen det fronshfhen Rede N 


A 


te du Theil p. 1m. nen fehäpen Beriveid don Dem Papfte 


laırors "Armorfous de ge: 
i Augusti (in Duchesng , 
rer. Gallic, T.V.) p. 8% 
m Schriftſteller derichtet 
ie Chronik von Auxerre 
les Hist. de la Franc, 
I, p. 283. ), daß der Cayı 
t durch fein unverftändis 
n fich ũberall verhaßt ger 
(temeritate sua se fecit 
cosum), und die Testere 


nt ihn deshalb ſogar ehr 


Mann (virum impro- 
ern auch Radulf Cogges⸗ 
ı. Anglican. im Hedueil 
‚ 107.) erzählt, ' daß der 
feinen Webermufh fich ei⸗ 


‚sugesogen babe (dum insolentius s& 


(8 gereret in Francia, corripitur aczi- 


ter "per literas’ a domino Papa); ; von 


ineuim Weichen Verweiſe findet: fh 


aber feine Spur in dem "Briefe, weis 
chen der -Papft wegen der über den 
Legatkur erhobenen Klagen an ben 
König dvon Frankreich ſchrieb. ©. dae 
folg. Arie. In den Empfehlungs⸗ 
fihreiben an den Konig von Franke 
reich and Die franzöfischen. Prälatein 
nerint' Snnocenz (Ep. Lib, xvi. gr 
33.) den Gatdinal Moberts virum 
utique prabasae honestatis et; Bdei, 


merito:sitae, probitatie apagiali um . 


tia nobis:scceptum. 
. nm hr jte .. 


r 
D 
war % aus 


Ä | — 
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3. Ei feipft und der bevorſtehenden allgemeinen. Kirche 
Iung vorbehielt °°). Andere machten es Dem fe 
Vorwurfe, daß er ſowohl als die übrigen Kran 
welche nit ihm und unter feiner Leitung in Frau 
erzogen, ohne Unterfchied Knaben, Weibern und 
Greifen, Blinden, Tauben, Lapmen und Ausſaͤt 
Ereuz ertheilten?); obwohl in Diefer Begiehung I 
prediger den Abfihten des Papſtes gemäß hand 
Manche Reiche und Mächtige ließen fi aber 
abhalten, das Zeichen des Kreuzes zu nehmen; : 
mit Recht der Meinung waren, Daß mie Kre 
von folcher Art nichts auszurichten wäre 22). 
dinal Robert unterbrach aber fehr bald feine 3 
für das heilige Land, indem er, nad dem gl 
Siege des Srafen Simon von Montfort über d 
Peter von Aragonien bey dem Schloffe Murat ur 
Souloufe, den verheerenden Krieg in der Pro 
begünftigen anfing und nicht nur die Öffentlichen 
nungen jum Kampfe gegen die Keger geflattete u 
derte, fondern dem fiegreichen Deere, welches wide 
bigenſer ſtritt, ſelbſt ich anfchloß und die Ermapı 
Annahme des Kreuzes wider Die Saracenen ander 
gern übertrug; obwohl er zuvor in dem Sinne deg 


80) Der Brief, weichen Innocenz nicon Belgicum aufgeno 
In dieſer Angelegenheit am 14. Wat Pistorli Scriptoribus rer, 
1934. an den König von. Frankreich Struve Tom, IIL p, 240. 
ſchrieb, ſteht In d’Achery Spicile- 82) Bol. oben G. 85. 
xium (Bolloausg.) Tom. IH. p. 877 Grundfag wiederhoit Im 
und in Bulaei Historia Universita- Dritte in einem Schreib 
tis Paris. Tom. III. p. 88. Dechanten von.Epeyer aus 

81) Quilelmus Armoricusl.c. und zehnten Jahre feiner Regie 
nach demfelben Alberici Ohxon. ad Gept. 1213.). Epist. Lib. 

"8 2916. p. 487. Die Worte des Al⸗ 83) Guilelm, Arm. uni 
dexicuo And In dad Maguum Olso- Chrom, L 6, 


Jakob von Vitry. 9. 


welcher Damals den zuvor vom ihm felbft ent⸗ IE" 
serftörenden Krieg gegen die Albigenfer zu Ben 
te, und. die Wallfahrt nach Jeruſalem für ein 
enftlicheres Wers erflärte®*), manche der Predis 
‚e das Volk zu dem Kampfe gegen jene ungluͤck⸗ 
Ber damals mit begeifterten Reden ermahnten, 
e Sache abmwendig gemacht und angemwiefen hatte, 
$ wider die Saracenen zu predigen®’). Später 
ar der Cardinal zu den von Innocenz ihm uͤber⸗ 
Geſchaͤften zurück, und noch im Jahre 1215 
uw Bonrges eine Kirchenverfammlung; auf der 
an Kirchenverfammlung im Lateran follen aber fo 
fo fehr begründete Klagen über fein anmaßlis 
gefegwidriges Verfahren vorgebracht worden 
der Papſt ſich genötigt fah, die Nachſicht dee 
en Geiftlichfeit wegen der Vergehungen des Les 
Anfpruc zu nehmen ®°). 


: den Kreuspredigern, welche den Cardinal Ro⸗ „von, 
inen Bemühungen für das heilige Land unters ” 
eichnete fich Durch feinen Eifer nicht minder als 
Wirkfamfeit feiner Predigten der Meifter Jakob 
‚ aus, ein Mann von eben fo großer Gelehrſam⸗ 
chtungswerther Rechtſchaffenheit, welcher waͤh⸗ 
ger Zeit auf das Geheiß des Papſtes das Volk 


‚IL. Epist. Lib. XVI. formidantes, quem pottea Romae 
aten Anm. 90. ©. 09 in generali concilio vehementissi- 

me reddidere odnfusum, adeo quod 
Monachi Coenobii Val- dominus Rapa multiplices dicti 
ij historia Albigensium Gardinalis excessus a Praelatis Fran» 
ıe Script. zer. Gallic. i2e sibi petiit selaxari. Chrono- 
pP. 75 P- 645 logia Hoberti Altissiodorensis (im 
episcopi Franciae ap- Recueil des histor. de la Vrance- 


d. G 
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5.0. jur Annahme des. Kreuzes wider die Albigen: 
hatte / dann aber feine Beredſamkeit der Sa 
ligen Grabes widmete?7). Viele Chriſten bezei 
begeiſtert durch feine Ermahnung, mit dem heili— 
aber noch waͤhrend er ald SKreugprediger in 
umherzog, wählten ihn die Stiftsherren der 
Ptolemais zu Ihrem. Bifchofe, und Jakob vor 
gab fih, von dem. Papfte felbft Dazu aufgefor 
wem gelobten Lande 3°), wo er während ei 
Aufenthalts den reichhaltigen Stoff feiner 
Befchreibung und Geſchlchte des Koͤnigrelchs 
‚femmeite 

Nicht nur in Frankreich, fondern auch i 

"dern des deutfchen Reichs wurde damals, ung 
"noch immer fortdauernden Innern Kriegs jn 
welfiſchen und gibeflinifchen Partey, nach dem 
Gebote, das Kreuz wider die Heiden mit gr 
. gepredigt,. Oliverius, Scholaſticus der Kirch 
“ Bucchreifte, als Legat des. apoftolifchen Stuhls, 
reren Aebten begleitet Weſtphalen, Friesland 
bant und ermahnte in den Städten und Ortſo 
Volk, dem Dienfle des Heilandes fich zu. wei 
das Zeichen des heiligen Kreuzes, welches ar 


87) Il ot en France un clerc qui Ddigten gegen die Alb 
precha de la crois, qui avoit nom ebenfalld der Metiter 
maistre Jacques de Vitri; cil en Puy (a. a. D.) Nadıric 
‚oroisa mult, Hugo Plagon ©. 684. von Vitry ſelbſt erwähn 
Bglt. Bernard. Thesaur. c. 185. In feiner Lebensbefchreibun 
der Chronik des Meiſters Wihhelm von Degnied (Maria O 
von Puy (Duchesne Scriptor. rer. Lib. Il. c. 10. Vgl. X 

. Gallic. Tom, V. c. 30. p. 683.) wird eccles. ad a. 1213. $. 7: 
abkob von Witry alfo bezeichnet: vir 
wuae honestatis, literaturae et 88) Hugo Plagon un 
klae. Lieder feine Kreuzpre, Theſaurarius a. a. D. 
.. 1. 


u‘, 


Kreuzprediger in Deutſchland, 0 


den Wolfen ſichtbar wurde, während Dliverius d,gte 


vom heiligen Kreuze fingen ließ, oder auf freyeni 
dem zahlreich verfammelten Volke redete, erfüllte 
Zuhörer mit fo freudiger Hoffnung, daß vieler 
fangs nicht geneigt waren, das ‚heilige Kreuz 
n, ihren Sinn änderten. Ueberhaupt gelohten 
ahrt, begeiſtert Durch Die Ermahnung des Schos 
Yliverius ſowohl, als durch die Zeichen und 
welche gefhahen, funfjigtaufend Frieſen, unter 
ttaufend Knappen und faufend gepanzerte Rit⸗ 
Yliverius felbft in einem an den mit dem Kreuze 
in Grafen von Namur und deffen Gemaplin ges 
Briefe meldete °°); auch hegte er zu der Zeit, 
efen Brief ſchrieb, die frohe Hoffnung, daß 
3 dem cÖlnifchen Lande mehr ald dreyhundert mit 
tebensmitteln, Waffen und Kriegsgeräth beladene 
ie Fahrt nach dem heiligen Lande unternehmen 
Auch in anderen Gegenden von Deutſchland 
18 Kreuz eifrig gepredigt ?°); und Juünocenj 


artene et Durand, ool- Serufalem zu unternehmen (nam iti« 
plissima, T.I. p.ıng, ueris Hierosolymitani laborem ma- 

jorls meriti esse constat). Auch enti 
Rittefeheine 3. B. durch ſchied der Bapıt In diefem Schreiben, 
ın von Speyer, weichem, daß der Widerfpruc der Ehefrauen 
zugeordnete Gehülfe in die Meerfaher der Männer nicht hin« 
üng aur Kreugfahrt ger dern dürfe: cum Rex coelestis ma’ 
» der Abt Daniel von jor sit Rege terzeno et constet, 
Kreusprediger von dem quod vocaros ad terreni Regis ex- 
song augefelit wurde. Auf ercitum uxorum non impedit con. 
des Dechanten beflmmte tradicio, liquet, quod ad summi 
1 einem au Segni am Megis exercitum invitatos et ad Äl- 
an denfeiben erfaffenen lum proficisci volentes pracdicta 
aß diejenigen, welche das mom debet occasio impedire, cum 
ı die Abigenfer genom: per hoc matrimoniale vinculum 
» wo möglich bewogen mon solvatur, sed subtrahatur ad 
en, die Meerfohrt nad tempuscohabitatio conjugalis, quod 
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„EN ſuchte die Zahl der Wallfahrer auch dadurch zu 
daß er die deutfchen Kreugprediger bevollmaͤcht 
Brandfliftern und denen, welche Gewaltthaͤt 
Drieftern und andern geiftlihen Perfonen ge 
das Zeichen des heiligen Kreuzes und Vergebur 
den zu ertheilen, wenn fie den Belchädigten g 
nugthuung leifteten, und Ihr Vergehen nicht 
Art wäre, daß eine unmittelbare Verfügung d 
{chen Stuhls fuͤr nothwendig erachtet würde ꝰ 

In Italien mangelte es eben fo wenig 

Kreuzpredigern2); und ohne Zweifel waren, 
des Schweigens der Zeitbuͤcher, die Geiftlich 
chriftlichen Länder nicht weniger darauf bedad 
mühungen des Oberhauptes der Kirche für d 
des Heiligen Landes zu unterflügen; nur i 
machten die heftigen Spannungen, welche ti 
und Staat zerrüfteten, jede Theilnahme an 
des heiligen Grabes unmöglich. 

Der Eifer für das Heilige Land, melden 
duch feine unermüdlihen Bemühungen von neu 
Harte, zeigte fich ehe bald auf mancherley Wei 
nur traten einzelne begeifterte Männer auch 


in multis aliis oasibus fieri frequen- 
ter oportet. 
Lib,. XVI. 108. 
gı) Tam tibi (Decano Spirensi) 
quam Abbati praedictö (de Scono- 


via) concedimus, ut incendiariis. 


(mwahrfcheintich denen, weiche in Zeh: 
den Branditiftung geübt hatten) et 
- jis, qui manus temerarias in Cleri- 
cos aut alias personas ecclesiasticas 
injecerunt, volentibus suscipere 


signum crucis, satisfactione passis _ 


injuriash exhibita competent, au- 


Epist, Innoc, III, 


ctoritate nostra libere 
beneficium impendatis 
aliquorum excessus ad 
isterent et enormes qu 
sent ad sedem aposto 
mittendi. Innoc. IL 
XVI, 108. 

92) Bol. den Brief, n 
cen3 (am 19. Februar ı 
Iombardifhen und tosk 
bifchöfe und Biſchöfe 
XVI 180, und die bey’ 
benden Briefe 178 und 1 
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ver Layen auf, melde die Verheifungen des Kuppe 


iger von dem fegensreichen Erfolge der naͤch⸗ 
zfahrt durch die Erzählung von ihnen felbft zu 
vordenen Gefichten und Erfcheinungen befräftigs 
ondern die Sache des Heiligen Grabes gewann 
Theilnahme der Könige und Zürften, und Die 
Kreuze bezeichneten Krieger äußerten lebhafte 
nad) der baldigen Vollziehung ihres Geluͤbdes. 


n verfammelte der Graf Grimald von Monter 3, Chr. 


ı im Anfange des Jahrs 1214 eine fo große 
fampfluftigen Kreusfahrern zu feinem Paniere, 
enz felbft ihn aufmunterte, im Vertrauen auf 


des allmächtigen Gottes, welcher die Wagen 
veer Pharao's in das Meer geworfen und dem 
tes ungeachtet feiner geringen Zahl zu Gideon 
verliehen hätte, die Meerfahrt zu befchleunigen 
großen Pilgerheere den Weg zu bereiten ?*). 


von Ehampre, welcher 
ı Kreugpredigten ofts 
erzählt 3. 3. (Liber 
Bolgendes: Um dag 
das Kreuz faft in alten 
igt wurde, war in 
Rann von großer Hei⸗ 
zwar lange fchon den 
hatte, nach dem heilis 
vautfabrten, fich aber 
n Eonnte, feine geift- 
‚durch eine folche kör⸗ 
gung zu unterbrechen. 
vor Petri Kettenfeyer 
at3 er in feinem ver: 
sache betete, ein Engel 
n hellem Lichte umges 
h zu ihm: Der Dere 
bnfucht, Das heilige 
: wahrgenommen und 


mich gefandt , um deinen Wunſch zu. 
erfüllen. Nach diefen Worten ergriff 
der Engel den Mann, führte ihn in 
Einer Nacht zu allen Dertern des hei⸗ 
ligen Landes, fo daß er diefe ſowohl 
als ale merkwürdige Städte von 
Frankreich, Burgund, der Lombardey 
und Toskana wie in der Klarheit des 
Tages ſah, und brachte ihn noch in‘ 
derfeiben Nacht zurück in fein Ges 
mad. Dieſer Mann nahm bers 
nah auf die Ermahnung anderer. 
ihm befreundeter Pilger dad Kreuz 
und diente dem Heere der Kreuss 
fahrer ald Wegweifer. Wie Thomas 


von Champrs dieſes Wunder er 
flärt, mag bey ihm ſelbſt nachgeles 


fen werden. - 
94) Epist. Lib, XVI, 278. (vom 


- 


— 
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TEA ermahnte der Papſt die Venetianer, de 
fen Grimald und deſſen begeifterten Waffengefäf 
nöthigen Schiffe willig gu liefern °°), und g« 
Praͤlaten in der Lombardey und Tosfana, die B 
gen des Grafen für die Vermehrung feines Hee 
tüchtige Kileger zu befördern °°), Indem er zug 
forgfältigfte Geheimhaltung diefer Unternehmung 

und an die bewährte Erfahrung erinnerte, daß um: 
Geſchoſſe am mirkfamften find 7). 

Um Diefelbe Zeit, im Lenzmonate des Jah! 
beftimmte der König Philipp Auguſt von Frankr 
das Anfuchen der Geiftlichfeit und der mit der 

. begeichneten Ritter feines Koͤnigreichs, den vierzigf 
aller feiner Einfünfte von einem Jahre zur Untı 
des heillgen Landes und gewährte durch eine e 
funde allen feinen Unterthanen, welche dag Kreu, 
inen hätten oder nehmen würden, erhebliche Vort 
Erleihterungen °°), und Im folgenden Sahre 1: 
der König Johann von England dag Gelübde de 
fahrt ab, obwohl die fortdauernden verwirrte 
Verhältniffe feines Reichs die Vollgiehung viefe: 
des ihm unmöglich machten, und der eben fo ſcht 
unredliche König auch nur die Abficht Hatte, d 
Annahme des Kreuzes fi) den von dem Papfte 
den Kreusfahrern bemilligten Schuß und dadurd 
heit gegen feine zahlreichen Seinde zu verfhaffen 


965) Ibid. epist. 179. (ebenfaldvom Prãlaten heißt: praevisa 


26. Febr. 1213). nus nocent. 
96) Ibid. epist, 190. (vom 19. Ser 98) Ordonnances de. 
- bruar 1214). France, T, I. p. 31 - 34. 


‚Mm Jacula impraevi«ea plus no- 99! Ut sibi ımelius pro 
sat, oder wie ed In dem Briefe an die purikcationis b. Ma: 
ie tembnediften und rodfenikhen deuar ıtrı5.) Oracem Do: 


N 


Der Kaiſer Friedrih FH. = .. :: 408 


gen dieſer allgemeinen lebendigen Theilnahme an bein F,de 
enheiten des heiligen Landes giaubte auch der jus 

‚e König Friedrich der Zweyte am fiherfien ſowobl 
tung und Liebe feiner Völker zu gewinnen, als in 
nft des Papftes ſich zu ‚befefligen, wenn er den 
hrern fich anſchloͤſſe. In dieſer Meinung bezgeidy 

fi) zu Aachen an dem Tage feiner Eöniglichen Kroͤ⸗ 

yem Sefte des heiligen Jakobus des Jahres 1215, 3. Su. 
m Kreuze und beförderte durch fein Beyſpiel Die 
ıfeit der Predigten des Scholaſtikus Johann una 
‚, welcher während der Kroͤnungsfeyerlichkeiten Die 
nelten Fürften des Reichs und das Volf zur: Huͤlfe 
igen Landes ermahnte; dehn auch der Erzbiſchof 
d von Mainz, die Bifchöfe von Lüttich, Bamberg, 
und Strasburg, die Herzöge von Meran, Yras 
Imburg und Deftreih, der Markgraf von Baden, 
fen von Juͤlich, Berg und viele andere Grafen 
e große Zahl von Kittern nahmen. zu Aachen das 
als der König ihnen mit feinem Beyſpiele voran⸗ 
). J 
e dieſe erfreulichen Erſcheinungen befeſtigten in 
muͤthe des Papſtes um fo mehr die Hoffnung eis 
lichen Erfolgs der vorbereiteten Kreusfahrt, "als 
e Bericht, welchen in Folge der päpftlichen Auf 
ig *°=) der Patriach von Serufalem und die 


re potius quam devotione 487., wo die Krönung des Königs 
ı pro meliori parte inter- Friedrich um einige Tage früher, auf 
n est), ut scilicet Cru- den Tag Maria Magdalena (22. Ju⸗ 
tione tutior efficeretur. lius), gefegt wird. In der angeführs | 
aris p. 353. Vgl. Guil, ten Gtelle ded Münches Gottfried If 
. 88. übrigend flatt Ancei zu leſen: Au- 
defridi Mon. annales ad _striae, 
#. Alberici Chron, p. 486. 101) &. oben ©. x. 

’ 1} 


408 Geſch. d. Kran. ©. VIL K. II. Zuftand d. gelobten | 


SEN. Geoßmeifter der Templer und Hofpitaliter erfiatte 
durch ein venetianifches Schiff überfandten, die d 
Macht der Nachfolger des Sultans Saladin als 
meges fehr furchtbar fchilderte und fogar Die 
unmwahrfcheinlice Hoffnung ausfprach, daß der 

Malek al Adel und deffen Söhne, geſchreckt du 
Nachricht von den Vorbereitungen und Nüftungen | 
neuen bewaffneten Kreuzfahrt, welche in den abeı 
ſchen Reichen. Statt fänden, feinen Anſtand nehm: 
den, nicht nur das heilige Land in Die Hände des 
zu geben und megen der Aufrichtigfeit ihrer fri 
Befinnung der römifchen Kirche hinlaͤngliche Siche 
fielen, fondern auch durch die Errichtung einer jä 
Steuer an den Patriachen zu Serufalem den 

Befitz ihrer übrigen Herrfchaften zu erkaufen *°2), 


za) Volunt isti (Sephadinus "et impedienda amplius Terı 
ejus Alii quindecim ) libenter red- quam Dominus noster Jı 
dere in manus domini Papae Ter- stus suis pedibus ambul; 
xam tanotam, quam tenent, adopus Chardi de S, Germano Chri 
Christianorum; et, ut certi sint et Bgl. Jacobi de Vitr, his 
securi de alia terra a populo Chri» Lib. III. (bey Bongarfius 
stiano, singulis annis volunt esse wo die obigen Worte Für 
vub certo tributo patriarchae Hie- etwas veränderter Stellung 
zosolymitano; et dabunt inde cau- ſich finden. 
telam Bomanae Eccolesiae de non ” 


r 
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— eI — —— — — — 


Viertes Kapitel. 


Zeit ‚ in welcher die Praͤlaten oder deren Stel a. ehr. 
e und die Botſchafter der weltlichen Fürften zu “ 
rfiehenden allgemeinen Kirchenverfammlung nach 
Ih begaben, ftand Innocenz der Dritte auf der 
; Stufe feiner Macht. Obwohl er damals fon 
t achtsehn Jahren den Stuhl des Heiligen Petrus 
fo war er doch, da er faum das vier und fünf 
jahr. feines Lebens vollendet Hatte, noch im Beſitze 
gen Kraft des männlichen Alters, und fein Name 
ı der ganzen Chriftenheit geachtet oder gefürchtet; 
tönigreiche, Aragonien und England, hatte Innos | 
m apoftoliichen Stuhle Ichenspflichtig gemacht, und 
ne Widerfacher entiweder gedemüthigt,' befiegt und 
rückt, oder zur friedlichen Unterwerfung bewogen; 
en ſowohl als die Geiſtlichen gehorchten Dem Papfte, 

: das kirchliche und weltliche Anfehen des römifchen 
3 in feinem meitelten Umfange behauptete, um fo 
ngter, je weniger eine ‚baldige Veränderung im. 
erfon des Oberhauptes der Kirche erwartet werden 


)er Ladung des. Papſtes Innocenz zur Theilnahme 
n Berathungen der von Ihm ausgeſchriebenen allge⸗ 


4 
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. „EBt meinen Kirchenverfammlung folgten unter folen I 
den ſowohl Geiſtliche als Layen in großer Zahl; 
ſchienen außer den beyden Patriarchen, welche dam 
den Sig von Conſtantinopel ſtritten und die Entſch 
ihres Streits von dieſer Kirchenverfammlung eriwc 
ein und fiebzig andere Patriarchen und Erzb 
unter ihnen der Patriarch von Serufalem, der ma 
fhe Patriarch Jeremias aus Syrien, und der Er; 
von Tyrus, vierhundert und zwölf Bifchöfe, me 
achthundert Aebte und die Deputirten vieler € 
Viele andere Prälaten ließen ihre Stelle durch Abger 

vertreten; an der Etelle des Patriarchen von Anti 
welcher durch Krankheit verhindert wurde, erſchit 
Biſchof von Antaradus, und für den Patriarche 
Alexandrien ein Diakonus der dortigen Kirche. Ar 
roͤmiſche Kaiſer Otto, der Kaiſer Heinrich von Con 
nopel, die Koͤnige Friedrich von Deutſchland und 
lin, Philipp von Frankreich, Johann von En 
Hugo von Cypern, Jakob von Aragonien, und 
. Särften hatten Botfchafter gefendet. Unter großei 
-Jaufe des Volks eröffnete der Papſt die Verband! 
diefer glänzenden DBerfammlung am Feſte des he 

Nov Martin in der großen Bafilica des Laterans, un! 
Bedränge war an diefen Tage fo gemaltig, daß de 
bifhof Matthäus von Amalfi in der Thür der . 
erdruͤckt wurde”). | 


x) Chronicon Archiepiscoporam zu der Kirchenverfammiung | 
Amalphitanorum in Pelliccia Rac- ſtellten, f. Alberici chron. ad 
colta di ‚varie Croniche apparte- 1.487.488. (vgl. ad a. 120%. 1 
senti alla Storia di Napoli, T. V. Chron, Urspergense und Chı 
NM. 1789. 4.) p. 169. Bol. Sr. von fossae novae ad a, 1215, fü u 

er Bei. der Hohenſt. TG. 3. Bichardi de S. Germani . 
* Meder die Zahl derer ‚weiche p. 880. Bgl Rainaldi annal, 
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Innocenj befaß aber nicht Die Gabe einer faßlichen 
famfeit, und die Rede, welche er am Tage der Er—⸗ 
19, nach der Feyer des Gebets und der Einfegnung 
zerſammlung, über den Spruch des Hellandes 2): 
hat herzlich verlangt, dies Oſterlamm mit euch zu 
ehe denn Ich leide,“ von feinem Throne?) hielt, war 
ein fünftlicher Lehrvortrag ald eine begeifternde Ers 
ung. Bein Vortrag ermwärmte fih nur erſt dann, 
r der Erniedrigung der heiligen Stadt Sjerufalem 
nte. „Jeruſalem,“ fprach er, ‚ruft zu ung in den 
federn Des Propheten Jeremias *), o ihr alle, Die 
prüber gebt, ſchauet Doch und feher, ob irgend ein 
er; fen mie mein Schmerz. Darum fommt zu mie 
die ihr mich liebt, und befrenet mich aus ſolchem 
e.“ Er legte hierauf der Verfammlung an dag 
wie fchimpflich für die gange Chriftenheit es waͤre, 
n der durch das Grab des Heilandes geheiligten 
e der falfche Prophet Mohammed verehrt würde, und 
dann alfo fort: „Was follen wir nun thun? Sehet, 
te Brüder, ich gebe mich ganz in Eure Hände und 
ereit, wenn ihr dazu rathet, förperlicher Müpfeligs 
nich zu unterwinden, jet und fernerhin, und zu den 


ı$ı5. $. 9. und die dazu gehos filica des Laterans: ecclesia Salva, 


ze - 


2215. 


nmerfung von Manfı. Daß toris quae Constantiniani voeaturz - 


zbifchof von Tyrus der aligee denn diefe Kirche führte damals dies 
ı Rirchenverfammilung beitvohns fen Namen und wurde erft fpäter dan 
yelit auß dem “Briefe des Abted beyden heiligen Johannes, Dem Evans 
ius an den Papfi Innocenz geliften und dem Täufer, geweiht. 

ahre ısı6,' in Car. Lud. Hu- 
rae antiquitatis monumentis 


Stivagii 1725. foL) p.3. Nach 3) Dominus Papa primo ascendit 
Shronicon Urspergense Wat In thalamum. Chron. fosae no- 
In Botfchafter des Königs von yael,c, 

lem anwefend. Die damaligen — —_ 

det nennen Übrigens die Da 4) Ktageiieder Jerem. a, 19 


3) Evang. Lucã 22, 16. 


⸗ 
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3.2 Königen und Zärften, den Völkern nnd Nation: 
u begeben, ob ic) ed vermögen werde, durch mi 
Muf fie zu erwecken; Damit fie fich erheben mögen, ! 
Kampf des Herren zu fämpfen und zu rächen die € 
des Sefreuzigten, welcher um unſerer Sünden will 
trieben worden ift aus dem Lande und herabgı 
von dem Sitze, welchen er mit feinem Blute erkar 
Was aber andere auch thun mögen, fo liegt ung al 
ftern des Herrn vornehmlich ob, diefer Sache un: 
nehmen und mit Gut und Blut das Heilige 2 
retten; Feiner bleibe alfo zurück und Halte fich fe 
foldem Werfe, damit er des Lohnes nicht erm 
Denn auch in alten Zeiten hat Gott in ähnlichen 
Israel Durch Priefter errettet, als er durch die ! 
bier, Söhne des Matathias, welche Priefter ware 
ruſalem und den Tempel aus den Händen der . 
befreyete ?). 4 
Die zu der allgemeinen Kirchenverfammlung ve 
ten Väter der Kirche und Votſchafter beriechen fic 
Die Angelegenheiten der ‚Kirche und des heiligen : 
bis zum Ende des Monats November, und mit de 
3.Rov. ten oͤffentlichen Verſammlung am Tage des heilig: 
dreas wurden ihre Beratungen gefchloffen °). 
vielen wichtigen Beſtimmungen, melde, in ſiebz 
ſchnitte getheilt, von diefer allgemeinen Kirchenver 


8) Sermo I, Innocentii Papae iu. P. 55.) am ↄ00. Novbr. (XII. C 
in concilio generali Lateranensi ha- gehalten, und in dieſer Verſa 
bitus, in Mansi Concil, T. XXU. ſprach Innocenz ohne Zweif 
pP: 968— 973. - mabnung an die GSeifttichket 

6) Die zweyte öffentliche VBerfomm: Wandel zu beffern, welche 
lung des Conciliums wurde nach dee zweyte auf dieſer Kirchenr 
Ebronit ded Mönche Reiner (Mar- lung gebaltene Rede bekaı 
dene et Durand Collect. ampl. T.V. f Mansil c. p. 975-999, 

' ‘ 


Fi 
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angenommen und als ihre Befchlüffe befannt gemacht 32 
en und die Berdammung mehrerer Keßereien und Die - 
Hung vieler Mißbraͤuche betrafen, befchäftigten ſich 
dem Wunfche des Papftes die verfammelten Väter der 
e porzüglich mit den Angelegenheiten des heiligen Lanz 
und nad) ihrem Nathe erging eine neue päpftliche 
rdnung wegen des bevorftehenden Kreuzzugs. Indem 
conz in dieſer Verordnung feine früheren Beſtim⸗ 
zen und Anordnungen, fo mie alle von ihm den 
zfahrern bemilligten Rechte beftätigte, gebot er, daß 
kKreuzfahrer, welche die Abficht hätten, zur See nach 
gelobten Lande fich zu begeben, am erften Tage des 
us des Jahres 1217 in einem der beyden ficilifchen 
n, Brundufium und Meffina, fih verfammeln ſollten; 
er verfpradh, dort perfönlich fich einzufinden, um die 
dung Des Heeres Durch feinen Rath zu leiten und 
Rreuzfahrer bey ihrer Ubreife mit dem göttlichen und 
Islifchen Segen zu verfehen. Diefelbe Zeit beftimmte 
le den Auszug derer, welche den Landweg vorziehen 
ven, indem er forderte, daß fie ihm die Straße, welche 
uhmen wuͤrden, anzeigen follten, Damit er ihnen einen 
gen Mann als Legaten des apoftolifchen Stuhls zum 
hund zur Hülfe fenden koͤnnte. Mit ausdrücklicher 
aͤhnung der don der Kirchenverfammlung gegebenen 
immung wurde ferner in diefer Verordnung geboten, 
alle Geiſtliche, hohe ſowohl als niedere, mit Aus⸗ 
me derer‘, welche ſelbſt das Kreuz genommen haͤtten, 
einiger Ordensgeiſtlichen, drey Jahre lang den zwan⸗ 
Im Theil ihrer ſaͤmmtlichen Einfünfte zum Nuten des 
Igen Landes in Die Hände derer, welche von dem apos 
hen Stuhle würden beftellt werden, liefern follten. 
wcenz aber übernahm für fih und die Kardindle der 


3 ehr. 
1815. 
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vömifchen Kirche die Verpflihtung, während eben fo, 
ger Zeit den zehnten Theil aller Einfünfte für dag 
lige Werf der Befreyung des gelobten Landes darzul 
gen; und verfprach außerdem, für feine Perfon ang f 
Erfparniffen dreyßig Taufend Mark Gilbers zur Iy 
flügung der Sreusfuhrer zu verwenden, fo wie aud 
Zaufend Marf, welche noch von früheren zur Hülfe 
heiligen Landes gefpendeten milden Gaben übrig 
für denfelben Zweck zu beflimmen und aus Kom. 
andern benachbarten Staͤdten Schiffe zur Ueberfaßrt 
Pilger nach dem Lande jenfelt des Meeres zu 
Auch gebot Innocenz, ebenfalls mit Zuffimmung_der- 
chenverfammlung, einen vierjährigen allgemeinen 
in der ganzen Chriffenheit, damit der Kampf für 
Heren nicht durch Kriege der Chriften wider ei 
feldft gehindert werden möchte, und bedrohte die 
treter dieſes Gebots fomohl mit Bann und nt, 
als mit der firengen Ahndung der weltlichen Macht. 
Turniere wurden für die Dauer von drey Jahren 
Androhung der Strafe des firchlihen Bannes unt 
Den Patriarchen, Ersbifhöfen, Bifchöfen, Aebten 
überhaupt allen mit der Ceelforge beauftragten Geil 
wurde in eben diefer Verordnung befohlen, fernerhin 

Gläubigen zur Annahme des Kreuzes zu ermahnen, 

nicht nur die Könige, Herzoge, Markgrafen, Grafen. 
Edelleute, fondern auch die fladtifchen Gemeinheiten 
Hülfe des heiligen Landes aufzubieten und denen, w 
wenn fie auch nicht felbft die Kreuzfahrt unternehi 
wollten, waͤhrend drey Jahre eine hinlaͤngliche Zahl % 
Streitern im gelobten Lande unterhalten würden, die Ve 
gebung ihrer Sünden zu verheißen. Den Geiftlichen ab 
welche die Pilger auf der Kreuzfahrt begleiten würde 


















Die Kreugprebdiger. 11 


te Innocenz es zur Pflicht, durch Ermahnung und 9, En er. 
foiel Die wahre Liebe und Furcht Gottes im Heere - 
Pilger zu befördern, die Sünder zur Buße anzuhals 
F Zwietracht und Streitigkeiten zu verhindern und 
gkeit und Enthaltfamfeit in allen erlaubten Genüfs 
» fo wie in Hinfiht der Kleidung Eparfamfeit und 
meidung jedes unndthigen Aufwandes ten Streitern 
Heeres zu empfehlen. So wie die übrigen Beſchluͤſſe 
mw allgemeinen Kirchenverfammlung, ſo :sur)e auch 
e. päpftliche Verordnung wegen der Kreuzfahrt in grieg 
und lateinischer Sprache befannt gemacht ’). 

er Aufforderung des Papſtes, welche auf der allges 
jen Kirchenverfammlung im Lateran war erlaffen wor⸗ 
‚gemäß, festen die Kreuzprediger die Ermahnung zur 
me Des Kreuzes mit erneuter Thätigfeit fort. - In 
hland ermahnten Damals zur Wallfahrt nach Jeru⸗ 
außer andern Predigern vornehmlich in Den nörds 
Gegenden der Bifhof Friedrich ‚von Halberftade 
ber Meifter Conrad von Marburg, und in den obern 
een der Meifter Salomo von Würzburg ?). Um in 
' eich Die Bemühungen der Kreuzprediger zu unters 
ia, fandte Innocenz in diefes Reich den Erzbifchof 

na von Tyrus, welchen er zugleich bevollmächtigte, 
Schwachen oder Armen, weldhe das Kreuz genommen 
‚, die Vollziehung der Meerfahrt zu erlaffen und 
andere Verpflichtungen aufzulegen, Durch welche fie 
heiligen Lande fich nüglich machen koͤnnten. Der 
ifchof erfülte den päpftlidhen Auftrag mit großem 
und mohnte auch der Synode zu Melun im Jahre 
6 bey), auf welcher außer verfchiedenen Angelegens 
























Mani L 0, pP. 3057 - 2008 8) Chron, Ursp. ad a, 1217, 
deik IE 9 Ueber’ die Synode zu Melun 
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3. ehr. heiten der franzoͤſiſchen Kirche die Sache des 

6 Grabes befprochen wurde. Gleichwohl unterlag d 
ziehung der Kreuzfahrt noch mancherley Schwieri 
Der Eifer der Kreugprediger war noch immer wi 

beſh den Bürgern und Bauern, als bey den Höher: 
den; und die Fürften und Ritter, welche dag Ki 
nommen hatten, maren nicht geneigt, Die Meerf 
der von dem Papſte Innocenz feftgefegten Zeit « 
ten *°), indem die Androhung ſowohl der geiftlic 
der meltlihen Strafe bey ihnen unwirkſam bliek 
mir dem Kreuze bezeichneten Bürger und Bauern d 
deren eine große Zahl war, Hatten zwar den 
Willen, ihr Gelübde zu vollziehen, fahen ab 
daß fie ohne den Beyſtand und die Anführung 
fundiger Ritter dem heiligen Lande eher ſchaͤdl 
nuͤtzlich ſeyn würden. Die Verzögerung der Fre 
brachte aber die geringen Pilger in große Verleg 
denn ihre Herren und Obrigfeiten fündigten ihn 
bis dahin genoffene Befreyung von Abgaben ut 
ftungen auf, menn fie nicht am Johannistage ı= 
Meerfahrt angetreten Haben würden; auch murde 
Verfahren fogar gerechtfertige durch den Ausfprı 
TMeifter zu Paris, Daß, wenn nicht etwa der Papf 
Auffhub ausdrücklich geftattete, alle Kreusfahrer, 
nicht zu der von der Kirchenverfammlung beſtimmt 


(Concilium Melodunense) f. Mansi ralis. Interrogatus etiam, 
Concilia T. XXII. p. 1087 — 1090. cogendi essent omnes, ut üı 

10) Interrogatus Archiepiscopus anno, respondit, se neo r 
Tyrensis a pluribus, utrum Magna- nec scire quod aliquis al 
tibus Franciae Cruce signaris dede- pisset a vobis super hac c 
zitis usque in annum futurum li- aliquam potestatem, Epist: 
centiam remorandi, respondit, vo8 Gervasii ad Innocent: III. 

- mfhil mutasse circa majores vel mi-_ Hugo monumentis p, 3. 
a de-erdinstione concilii gene- 
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Seläbde vollbringen würden, fi einer Todfünde 4. 
ig und aller ihnen bemwilligten Rechte und Befreyums- 
felöft der Vergebung ihrer Sünden, für immer ver⸗ 
machten, auch wenn fie noch in Zufunft ihre Vers 
ichkeit erfüßen würden. Ein franzöfifcher Bifchof 
igte fogar die geringen Kreusfahrer, welche die Meer⸗ 
wider ihren Willen verfchoben, mit der Drohung 
icchenbannes, nicht ſowohl, um den Nugen des Beilis 
andes zu befördern, als um deren Beutel zu leeren und 
{bft zu bereichern. Von allen dDiefen, dem Fortgange 
elligen Werfes in Sranfreich nachtheiligen, Verhältnifs 
nd Umftänden gab der gelehrte Gervaſius, Abt des 
ionftratenferflofterd St. Juſt in der Normandie, dem 
e Innocenz Nachricht, indem er Ihn bat, folhe Hins 
fe Durch zweckmaͤßige Anordnungen zu entfernen, 
die geringen Rreusfahrer, welche mit redlihem Wil⸗ 
md umngeheuchelter Andacht das Kreuz genommen 
Br; gegen Ungerechtigkeit und Unterdrücfung zu bes 
m. Zugleich rieth Gervafiug, melcher die Befdrdes 
der Kreusfahre in Sranfreich eifrigft fich angelegen 
ließ, dem Papfte, nicht darauf zu beftehen, Daß die 
fichen Pilger nur zu Brundufium oder Meffina fich 
mmeln follten, ‚„fondern ihnen die Einfhiffung im 
andern bequemen Hafen nad) ihrer Wahl zu geſtat⸗ 
Auch achtete der einſichtsvolle Abt Die vereinigte 
fahre der franzöfifchen und deutſchen Pilger nicht 
süglich, Indem er bemerfte, Daß nach der Erfahrung 
Jeiten jede feyerlihe Gemeinfchaft der Franzoſen 
Deutſchen nur zum Unfrieden geführt hätte *7). 


Dico autem confdenter, et dit negotio, quod Teutonici non 
ı quod multi mecum sentiant vadant cum Francis, qui nunquam 
Cparte, quod multum expe- leguntur fuisse in aliqua solemni 
‘ Bond. 9 
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SEM. Dagegen machte er den Vorſchlag, daß die Herzoge W 
Burgund und Löwen und andere franzöfifche oder bei 
barte angefehene Zürften, welche das Kreuz genom 
hätten und bisher von dem Papfte mit großer Schonung 
wären behandelt worden, zur Volljiehung der Meerfa 
binnen der beftimmten Friſt nachdrüdlicher angehe 
werden möchten; indem es, falls die Mächtigen zur: 
fuͤllung ihrer Verbindlichkeit genoͤthigt würden, nicht 
billig feyn würde, auch von den Geringen die Fein 
ihrer Pflicht in der vorgefchriebenen Zeit ohne weiß 


Nachficht zu fordern. 


In Italien war Innocenz ſſelbſt, nachdem die 4 
henverfammlung ihre Berathungen beendigt hatte, u 
läffig bemüht, den Eifer für die Kreuzfahrt gu erh 
und zu beleben, und die Hinderniffe zu entfernen, WM 
welche das Werk des Herren gehemmt werden Fünnte 
erlebte aber nicht den Erfolg feiner mehrjährigen 

3, Chr. firengten Bemühungen. Im Sommer des Jahıs 9 
verließ er Rom, um perfönlich die Pifaner, Genuefer 
Lombarden, von deren Fehden er nachtheilige Folgen 
die bevorſtehende Kreuzfahrt beforgte, mit einanderi 
verföhnen, und erfranfte auf der Keife zu Perugiai 
einem dreytaͤgigen Sieber, melches Fpäter in einc Hii 
Krankheit Überging und am 16. Julius jened Jahre 
thatenreichen Leben diefes großen Papſtes, Im fünf 
funfzigften Jahre feines. Alters, ein Ende machte 


societate concordes, Epistola Ger- 
vaiilc. p. 4 
12) Nach der Erzählung des Guilel- 
mus Armoricus (de gestis Philippi 
Aug. bey Duchesne T. V. p. 89.) 
atb Annvcenz an einem 7 chlagfuffe 
tigt aͤhuung,/ und 


























er befchleunigte feinen Tod de 
dag er ſelbſt während dei lang 
rigen bigigen Fiebers feiner gel 
lichen ftarfen Eßluſt nachgab (c 
nec a cibis, quibus in magna qu 
titate ex consuetudine vescebaul 


abstiueret). Diefer Schriftſeller 


— 


Tod des Papſtes Innocenz. 
an dem naͤchſtfolgenden Tage nach feinem Tode 7.Ep% 


4 


noch zu Perugia die Cardinäle auf das dringende 
en der dortigen Bürger '2) zur Wahl eines neuen 
zupted Der Kirche zuſammen; ihre Stimmen ver— 
n fich am dritten Tage nach dem Abfterben des 
8 Innocenz für den Kardinal Cencius Sabelli, 
gen Kämmerer der römifchen Kirche, und wenige 
jernach, am 24. Julius, wurde Die Weihe und Kroͤ⸗ 
‚es neuen Papſtes, welcher fih Honorlus den Dritten 
', ebenfalld zu Perusia in der Kirche des beige 


gefeyert ). 


rhaupt dem Papſte Innocenz 


pogen , und er betrachtet ſo⸗ 
n Zod als eine Strafe des 
n ungerechten päpitlichen 
nd gegen den Sönig von 
ch und des über den Prinzen 
ausgefprochenen Banned, 
ich des Mißbrauchs der Wor⸗ 
ropheten Ezechiel, deren fich 
in feiner Mede.bey der Ber 
ig jenes Banned bediente s 
mrcro, evagina te et lima 
terlicias er splendeas (aud 
91, 28) Derfeibe Annatift 
u: Cujus (Papae) finis, quia 
ts negotlis rigorem nimium 
axime attendere videbatur, 
ı potius quam tristitiam ge- 
subjectis; und dieſe Wir⸗ 
g der Tod des Papſtes aller: 
n Frankreich hervorgebracht 
Nah dieſem Schriftſteller 
nocenz ſchon am 9. Junius 
ın.) 19167 andere Chroniken 
n 16. oder 17. Jullug (XVII, 
1. Kal, Aug.) 1216 018 felr 


nen Todestag an. Mol. Bainalät 
ann. eccles. ad a. 1216. $.9. ultb 
Br. von Raumer Gefch. der Hobel. 
ch. UL ©. 306. Des Papſt Son 
rius der Dritte bezeichnet in dem von 
Roinad (1 0. $. 18.) exceipieten 
Schreiben, wodurch er die auf ihn 
gefatene Wahl dem Könige von es 
ruſalem angelgte, den zen Jutius 
(XVII Kal. Aug.) als den Sterbo 
tag feines Vorgängers. 

13) Vaoavit sedes per unam’tan- 
tummodo diem, Perusinis teuka 
electionis Papae strictissime arctan- 
tibus Cardinales. Bernardi chroni- 
con Romanorum pontifioum, Cen⸗ 
cius war früher Cardinat⸗Diaconus 
von St. Lucia, und fpäter Cardinal⸗ 
Vres byter von Gt. Johann und Baus 


. Iu6. ZBainaldi ann, eccles, ad 


1216. 9. 17. 18. 

14) Weber die Krönung des Papſtes 
Sanorius vgl. Chron. Fossae novae 
(in Ughelli Ital. sacra T, L, ad a. 
2216.) und das Anm. 19, angefüßrte 
Yäpftliche Bchreiben. 


niit — 
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Co und Beflätigte er Die dom feinem Vorgänger und der 
ten allgemeinen Kirchenverfammlung wegen Der Sem 
fahrt und der Rechte. und Verpflichtungen Der Kreuzfahn 
gegebenen Dorfchriften *)- Ä | 

Der. Papſt Honorius hatte zwar, als er 
den Stuhl Petri erhoben wurde, bereits ein fehr. hu 
Alter erreicht und mar daher ſchwach und Hl 
lig.*); dennoch aber erfüllte er die Verheißung, 
er. eben fo eifrig als fein Vorgänger der Sache des, 
ligen Srabes fi) annehmen würde, mit jugendlicher Fr 
und. pbgleih während einer faſt elfjährigen Megien 
viele weltliche und kirchliche Handel non der Höchften 
tigkeit Die Aufmerkfamfeit des hochbetagten Papfted:, 
Anfpruch nahmen: fo blieb gleihmopl die Rettumg, 
heiligen Landes aus der Gewalt der Ungläubigen, 
Hauptgegenſtand feiner angeftvengten Thätigfeit. Die 
haͤltniſſe der Zeit, in welcher er der Kirche vorftand, 
sünftigten aber keinesweges eine allgemeine Bewaff 
der abendlaͤndiſchen Chriſten zum Beſten der chriſtli 
Herrſchaft in Syrien, ſondern lenkten vielmehr die 
ſtrebungen der Voͤlker nach anderen- Richtungen. 
in Frankreich erhob ſich Die Partey der Albigenſer 4 
erneuter Kraft; Die Könige von Fraukreich und Eng 
befghdeten. ſich einander mit flelgender Erbitterung;: 
Deuiſchland ſtritten Otto von Braunfchmeig und Sri 
von; vohenſtaufen um das Reid und ‚auch nach 


29: das Eccten an bie lom⸗ macht, Bullarium Romanum — 
























—*2 und tostaniſchen Präi®» (Romas 1740. fol.) p. 181, 198. 
ten, Züchen un? Städte vom 23. Ja⸗ 4 
nuar 1217 wodurch er denfeiben die 6) Uono ws Jam papa fue 
Ernennung des Cardinals Ugolin von feoräs,. Olli’ &aset corpore inkrlf 
Oftta sun: Bogaten ffir die Anger * venlo er ulıra modum * 


aeadenen Ver Sorusfabet betann Ohros. Ump. ad a. 18i7.. 


. PH 
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eines Gegners Hatte Friedrich noch manche Schwie⸗ 
en zu befämpfens das neugepflanzte Chriſtenthum 
ußen und Liefland bedurfte einer forgiamen Pflege 
gen die Feindſeligkeit der benachbarten heidniſchen 
einer nachdruͤcklichen Vertheidigung; in Italien 
e eine Fehde die andere, und in Epanien gewann 
acht der Araber neue Stärfe und Furchtbarkeit. 
fam, daß die Kraftlofigfeit des lateiniſchen Kaifers 
in Conftantinopel, welches feine Fortdauer nur Der 
acht feiner Feinde verdankte, zur Unternehmung 
neuen Heerfahrt nach dem fernen Morgenlande 
weniger als einladend war. Honorius richtete auf 
efe wichtigen Verhältniffe feine raſtloſe Thärigfelt 
nühte ih, die Hinderniffe zu entfernen, welche 
ene vielfältigen Verwickelungen der allgemeinen 
hrt nah Syrien entgegen flellten. Er ermahnte 
(08 Die fireitenden Fuͤrſten und Städte zum. Frie⸗ 
ondern fuchte auch Durch £hätige Vermittlung fie 
ander zu verföhnen, damit fie ihre vereinigte Macht 
ie Seinde des hriftlichen Glaubens richten mödhs 
und wenn es ihm unvermeidlich fehlen, Die Wafı 


ar 


Chriſten für die Bekämpfung der Keger in Ans - 


u nehmen, fo war er doc ſtets darauf bedacht, 
he des heiligen Grabes fo wenig alg möglich zu 
n; und er ertheilte die Erlaubniß, das Gelübde des 


orius bemühte ſich nicht den Frieden zwiſchen den Königen - 


Berföhnung der Pifaner, von Zranfreih und England. wieder 
und Lombarden, welche Ins herzuſtellen, weil die Fehden dieſer 
ht hatte bewirken können beyden Könige. der Sache des heitls 
tige Kapitel), au Stande u gen Landes. am meiſien fchadeten 
Bullar, Rom. 1. c. p. 195. (Rainaldi ann. eccles, ad a, 1224, 
anıı. eocles. ad a. 1917. 9. 18. ad a, 1995. $. 3a. und an meh- 
ondeen insbefondere auch, reren anderen @tellen). 
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Sn Kreuzes durch den Kampf gegen die Albigenfer, di 
nifchen Araber, oder die heidnifchen Preußen und 
länder zu vollziehen, nur in Fällen fehr dringender t 
oder erwieſener Unmöglichkeit die Kreuzfahrt nach € 
zu unternehmen ?). 

Eben jene unabläffige Sorge für das Heilige 
bewog den Papſt Honorius, die Erleichterung unt 
befferung der bedrängten Lage des Tateinifchen ! 
thums zu Eonftantinopel und der übrigen in Griech 
von den Kreusfahrern eroberten Fuͤrſtenthuͤmer glei 
ald eine vorzüglich wichtige Pflicht feines hohen 
zu betrachten, meil er eben fo als fein Vorfahrt den 
diefer Länder als fehr förderlich für eine neue Eı 
rung und Begründung der chriftlichen Herrfchaft I 
rien betrachtete; und er betwilligte daher mehrere 
ſolchen Kittern, melde der Vertheidigung derſelbe 
Waffen mwidmeten, die Rechte nnd DVortheile der 
fahrer, wie im Jahre 1217 dem Ritter Robert von 
tenay und deſſen Waffengefaͤhrten ), und im Jahre 
andern franzoͤſiſchen Rittern, welche damals ihren 
ſtand dem Kaiſer von Conſtantinopel zugeſagt hat 


7 Bol. Rainaldi ann, eccles. ad 9) Nobili viro Huberto cı 

a 108%. $ AS., ad a. 1221. $. 40. Blandraco et’sociis ejus iı 
ad a, 19%. 9 44. Fr. von Raumer dium Imperii venientibus 
Geſch. der Hohenftaufen Th. 3. &. 317- concedentes indulgentiam 
Sn einem Schreiben, welches Hong» statuta fuit in succursum t 
rius am 8. Dat 1200 zu Viterbo an tantibus Terrae sanctae. B 
Die zum Chriftenthume befehrten Preus Papſfſtes Honorius an den Ka 
Ben erließ, verfprach er, se, cum sa Bert von Eonftantinopei in 1 
crum in Saracenos bellum oom ann, eccles, ad a, 1922, 9. 
fectum erit, crucesignatos adversus gleich meldete der Papſt dem 
infhideles septentrionales immissw quod nos de tuo et comm 
zum, ' Imperii statu prospero soli. 

8) Rainaldi ann. eccla. ad a. stentes, ömnes illos, qui t 

. A % 6 ’ 


Des Dapft Honortus II. * 1A 


zemuͤhte ſich Honorius mit dem’ redlichften Eifer, sch. 
ohne Erfolg, die Befreyung des Kaifers Peter, 
ı der Fürft Theodorus Comnenus von Epirus durch 
und Hinterlift gefangen Hatte, 'zu erwirken "9). " 
jenn aber ſchon Innocenz der Dritte in feinen Bes 
gen für das heilige Land mit großen Schwierigs . 
zu kämpfen hatte: fo lag es eben fo fehr in dem 
hen Gange der Dinge, als in der damaligen Vet 
ng der Verhältniffe, daß diefe Schwierigkeiten fuͤr 
Nachfolger ſich nicht minderten, fondern dermehr⸗ 
Ingeachtet der feyerlichen Verſicherung, welche Ho 
unmittelbar nach ſeiner Wahl gegeben hatte und 
3 in der Folge wiederholte, daß er die Sache des 
des niemals verlaffen würde, bewirkte die Nach⸗ 
on dem Tode des Papſtes Innocenz und der Wahl 
ten und gebrechlichen Honorins dennoch die Erkal⸗ 
yes Eiferd der meiften Kreusprediger.*); In dem— 
Maße, als die Ermahnung sum Beyſtande des 
n Grabes weniger thaͤtig als zuvor betrieben wurde, 
ſich auch die in den Kirchen aufgeſtellten Stoͤcke 
r mit den Spenden frommer Chriſten, und ſelbſt 
nzahlung des Zwanzigſten wurde von der Geiſtlich⸗ 
nter mancherley geſuchten Vorwaͤnden verweigert: 
kifer des Papſtes Honorius fuͤr das heilige Land 
jedoch durch ſolche Schwierigkeit nicht gemindert, 
n vielmehr geſtaͤrkt. Obgleich Honorlus lieber 


tantinopolitanıum imperium 20) Rainaldt ann. eooles. ad un 

adhaeserint ipsisque prae 1217, $. 120 - 16. 

t auxilium et favorem, ex- st) Anno domini MCCXVIL Jam 

nicationis mucrone perculi». tepescere Coeperun® praedicatores 

t mandavimts excommuni- itineris Hierosolymitani proptei 

es oivitates marsitimas num- mortem Innocentil papie, — 
Vxvx. ad n. 4. 
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Em. selben erſt bey dem wirklichen Antritte der Kreuzfa 
oder in dem Hafen, wo fie fich einfchiffen würden,’ 
wiffenhaft vertheilt werden ſollte. In einem fpätern Ü 
Sauffchreiben, welches Honorius im November 12217’ 
ließ **), beftimmte ex, daß die Einfammlung des Zehn 
für die von der legten allgemeinen Kiechenverfammkl 
beflimmte Zeit von drey Jahren, vom Alerheinl 
fefte 1215 bis zu demfelben Feſte des Jahrs r21g;9 
jedem Sprengel dur einen Templer, einen Hofpitall 
umd zwey oder mehrere dazu verordnete Beiftliche 6 
begonnen werden follte; und jeder Geiſtliche wurde DE 
dieſes Umlaufſchreiben angemwiefen, jenen Männern 
genaue Angabe der gemwiffen und zufälligen Einfünfti 
ner Pfruͤnde mitzuthellen, und denſelben gegen den v 
Mat des näaͤchſten Jahrs an dazu für jede Stad 
flimmten Tagen den Betrag des angeordneten Zwa 
fien, und zwar für die ganze Zeit von drep Jahren 
einmal, zu überliefern, Für den mainger erzbiſchoͤfl 
Sprengel Insbefondere erhielten die dortigen Meifter 
Templer und Hofpitaliter von dem Papfte den Aufl 
in Semeinfchaft mit dem Dechanten und dem Archidiaft 
der Kirche zu Mainz die Wahl der Sammler ‘und 
übrigen zur Einziehung des Zwanjigſten erforder 
Anordnungen zu beſorgen. 


Durch feine eifrige Thaͤtigkeit brachte Honoriu 
dahin, daß nach und nach, vornehmlich in Itallen 
Deutſchland,' die Zahl der Kreuzfahrer betraͤchtlich 
mehrte. Viele, welche nach dem Tode des Papſtes 




















15) Schreiben an den Erzbiſchof Dechanten und Archſdiakon 
von Mainz und deſſen Sufftraganbi-⸗ Mainz, ertaſſen zu tom am se 
ichöfe, fo wie an die dortigen Meiftee z91%, bey \Würdıwein Leo. G. 
Des Templer und Hofpitaikter, den 


Der Papſt Honorius II. 18. 


| des Dritten gu Rom und In Deutfchland mit dem 3,29" 
e fich bezeichneten, follen, nad dem Berichte eines 
eitigen Scheifeftellerd *°), Dazu bewogen worden 
duch eine Weiffagung, welche damals überall vers 
E wurde, Im Volke allgemeinen Glauben fand und 
Hoffnungen erweckte. Zu der Zelt nämlich, ale 
apft Clemens der Dritte die Kirche regierte, beforgte 
18 Savelli die häuslichen Angelegenheiten des Car⸗ 
z Hyacinthus und erhielt von demſelben den Aufs 
‚für eine Reife nach Spanien, wohin der Cardinal 
egat abzugeben im Begriffe fand, Geld gu borgen. 
bencius, nachdem er mehrere wohlhabende Römer 
lich um ein Darlehn angefprochen hatte, mißmuthig 
u Straßen der Stadt umherging, fo fam ihm ein 
ter Mann von flattlihem und ebrwärdigem Aeußern 
ven und fragte ihn nach der Urfache feiner Bekuͤm⸗ 
5. Cenclus verbarg ihm folche nicht, und der Greig 
dertes Gehe nur nach Haufe; denn dein Herr wird 
nach Spanien reifen. Als Cencius über foiche Aeu⸗ 
g fein Befremden begeugte, fo fuhr der Greis fort: 
iR fo wahr, ald es wahr iſt, daß der Papſt Clemens 
u, und dein Herr fein Nachfolger feyn wird. Da 
Aeußerung noch befremdlicher war als die vorige, 
Sencius feinen Zweifel an ihrer Wahrheit nicht unters 
te, fo fprach der Greis: Auch das ift fo wahr, ale 
ihr iſt, Daß Serufalem in der Gewalt der Heiden iſt 
nicht eher - wieder befreyt werden kann als in der 
da du Papſt feyn wirft. Nach diefen Worten vers 
nd der reis; und als Cencius in die Wohnung 
Herrn zuruͤckkehrte, ſo vernahm er, DaB der Papſt 


Ghron. Ursgerg ad a, 1817. 


⸗ 


—“⸗ 
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BET Clemens erfranft war· und Die Gehdinig bed & 


Hyacinthus zurückgenommen datt Die Weiſſagu 
bad fo weit in Erfüllung, daß Clemens farb, ı 
Cardinal Hyacinthus als Papft Coͤleſtin ihm folgt 
ſpaͤterhin beſtieg auch Cencius als Papſt Honor 
Dritte wirklich den Stuhl des heiligen Petrus. 
aber waren der Meinung, daß der Sreis, aus 
Munde Honorius jene nunmehr fhon zum größte 
erfühte Weiffagung vernommen Hatte, der Apı 
Deteus felbft ‚gewefen fey, und hofften mie St 
daß durch die Befreyung der heiligen Stade Je 
die Erfüllung der Weiffagung würde vollendet 
In diefer Hoffnung wurden die: gläubigen Pilg 
beftärkt durch mancherlen Zeihen am Simmel ı 
ber Erde, welche auch Damals nach der Verſicher 
Kreugprediger einen gefegneten Erfolg der bevorfi 
Kreuzfahrt verfändigten *”); und viele deutſche 
beeilten fich daher, -in der von der Kirchenverſa 
ungeordneten Zeit die Reife anzutreten. Vornehn 
twiefen die Länder des cölnifchen Sprengels groß 
für das heilige Land’, Indem fie nicht weniger a 
Sundert Schiffe. zur Meerfahrt nah Syrien ausı 
und Honorius ehrte folhen Eifer in einem paͤ 
Schreiben mit verdientem Lobe. Die Grafen ! 
von Holand und Georg von Wied verfammelten 
derländifchen, friefifchen, cölnifchen und andere 


{chen Kreusfahrer, welche fich entfchloffen hatten 


17) Chron. Uxeperg. L c. Solide hist. Orient, Lib. TIL, (dey 
Beichen, vornehmlich Erfcheinungen P.zı3r. 1132 OliveriiSoh« 
des Kreuzes am Himmel, wurden be storia Damiatina (in Eccar 
ſonders häufig In den Diöcefen von historico medii aevi T.II, 
Cõln, Muͤnſter und Utrecht, fo wieauh S6ceriptores Anglici T. II.) 
In Friesland gefehen. Jac. de Viz, Marin, Sau, LU. P. IL: 
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hrung biefer beyden tapfern Herrn, zur See auf Fe 
jege durch die Meerenge von Gibraltar nach dem’ 
; ande fih zu begeben, bey Vlardingen an der 
traten ſchon am 29. Mai die Fahrt an und er⸗ 
:am 3. Junius den englifchen Hafen Dartmouth "°); 
deutſche Pilger nahmen den von der Kirchenver⸗ 
ng angeordneten Weg zu Lande über die Alpen 
fallen. Weil aber die Zahl der deutfchen Pilger, 
in Sjtalien ſich verfammelten,. nicht fo beträchtlich 
aß von ihnen irgend etwas Erfprießliches erwartet 
fountes fo wurden fie in den apulifchen Städten 
halten; die Vollbringung ihres Gelübdes wurde 
8 Papſtes eigner Anordnung gefriftet, und die 
unter ihnen, welche zum Kampfe gegen bie Saras 
ntauglich befunden wurden; erhielten die Weifung, 
Heimath zurüczufehren und andere dem heiligen 
ügliche Leiftungen zu übernehmen"). Unter foldyen 
ven hielt Honorius es auch nicht für zwedmäßlg, 
ſt nah Sichlien zu begeben und in eigner Perfon. 
gelegenheiten dieſer Kreusfahrer gu ordnen. Das 
znannte er den Erzbiſchof von Coſenza und den 
von Brunduſium, welche felbft das Zeichen Des 
Kreuzes trugen, zu feinen Stellvertrefern und 
; diefen beyden Prälaten den Auftrag, die in 


«fr. Mon, ad a. 1217. DaB Th. 3. S. 310.); der Abt Emo von Be 
Hchreiben des Papfies an runo (In Matthaei veteris aevi ana- 
ſ. bey Ralnald, (ann. ec- lectis T. IL p, 36.) nennt ihn Comes 
‚1217. $.21.) Oliv. Schol. de Wetha, Dliveriuß Ca. a. O. 
5. Der Name des Grafen cap. 6.)ı Georius de Withe, I 
wird fehr verfchleden aus: Mönch Gottfried: de Wide und 
‚, einige nennen ihn Waiz de Wede u, f. w. 


aumer, Geſch. dee Hothhenſt. 39) Ohren, Unp: La: ze 


% 
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28 Sicillen verfammelten Kreuzfahrer zur gegenfeitigen chri 
lichen Liebe zu ermahnen und ihnen das Gebot des apoſt 
liſchen Stuhls zu verfündigen, daß fie nicht zur Un 
bie Meerfahrt antreten, fondern vielmehr geduldig R 
Vereinigung hinlänglicher Streitfräfte abwarten, a 
um nicht den Saracenen Gelegenheit zu leichtem Ra 
zu geben, der Wallfahrt zum Heiligen Grabe fich 
halten und willig nach den Orten fich führen laffen fo 
wo die Gelegenheit zur Verherrlichung Gottes durch 
fändig geleitete Unternehmungen fich darbieten m 
nDenn,!! ſchrieb Honorius an den Ergbifchof von Cof 
da dieſes Wolf ohne Haupt und Führer iſt, fo Ba 
ſowohl unfere Brüder, die Cardinäle, als andere 4 
ſichtsvolle Männer, welche wir befragt haben, die Re 
nach Sicilien ung widerrathen, damit nicht, wenn 
die Wünfche der Chriftenheit unerfuͤllt bleiben fo 
die Sache als für immer verloren betrachtet w 


. möchte 2°), 4 
Keertee $ ) 


Andrcab - Den Pilgern, welche zu Genua, Meffina und 

ungarn.andern italienifchen und apulifchen oder ſiciliſchen H 
die gelegene Zeit zur Vollbringung ihres Gelübdes ab 
teten, wurde jedoch bald die Erfüllung ihrer Wünft 
Theil, als im Herbfte des Jahre 1217 die große 
fahrt, an deren Spite der König Andreas von X 
ftand, zur Ausführung gebracht wurde. 


Der Koͤnig Andreas hatte ſeit dem Anfange 
Jahrs 1217 ſeine Vorbereitungen zur Vollbringung 
ſeit langer Zeit verheißenen Kreuzfahrt beſchleunigt, 
























so) Rainaldi ann, eocles. ad 4. 1217. $. 825, 
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a Tode des Kalfers Heinrich von Eonflantinopel I, 


Iberechtigten Barone des neuen lateinifhen Kai⸗ 
ihm Hatten melden laffen, daß es ihre Abficht 
ntiweder ihm oder feinen Schwiegervater, den 
Deter von Auxerre, zu Ihrem Oberhaupte zu waͤh⸗ 
ch erwirkte der König zu der Zeit, als dieſe Aus⸗ 
: eröffnet wurde, von dem Papfte eine Verords 
oodurch die Kreuzfahrer, welche ihren Weg zu 
ser Conftantinopel zu. nehmen gefonnen tmären, 
m wurden, ſchon gegen Oftern des Jahrs 1217 
ungarifchen Pilgern fich zu vereinigen; obwohl 
3 die Bedingung hinzufügte, daß die mit fo gros 
je und Anftrengung zu Etande gebrachte Unter 

jur Rettung des heiligen Landes auf Feine 
ch die eigenen Angelegenheiten des Königs von 
»erzoͤgert werden dürfte *'). Zwar fah Andreas 
° Hoffnung, auf dem Throne Conſtantins des 
nie Hülfe der Kreuzfahrer fich zu befefligen, auf 
ete Weiſe fich getäufcht, weil Honorius den Gra⸗ 
: und defien Gemahlin Jolanthe am 9. April ızıy 
Kirche des heiligen Laurentius außerhalb des 
der Stadt als Kaiſer und Kalferin von Byzanz 
hatte 22); gleichwohl aber unterbrach er keines⸗ 


:eiben des Papfies vom Vincent, Bellov.öpeo. hist, XXX. 
17, in weichem übrigend In einem Schreiben an'den vatrias 
mit vieler Artigkeit dem chen von Eonftantinopel vom 13. Apru 
ver ihm bevorftehenden Es 1917 (Bullar, Rom, T, HIL. p. 185.), 
it wünfcht (mos de tua in welchem Honorlus erflärte, daß 
ı gaudentes etc.), Rai· diefe Krönung, weiche eine günfiige 
des ad a, 2917. 9.2.3. Gelegenheit dargeboten hätte, die früs 
dus de 5. Germano ad herbin immer beftittene Hohelt des 
Iaratori T. VAL) p. 990. tömifchen Stuhls über das byzanti- 
ae novae, ibid. p. 895. nifche Deich durch eine äfensliche 


n. 3 
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DER weges die begonnenen Ruͤſtungen. Denn er bedurfte: 
Gunſt des Papftes für manche innere Angelegenheiten‘ 
wohl feines Haufes ald der ungarifchen Kirche 22); 1 
Honorius bewies dem Könige fein Wohlgefallen an de 


Eifer fuͤr das heilige Land dadurch, daß er den 
ſchof von Oſtia beauftragte, das Geluͤbde aufzu 
wodurch Andreas nicht lauge zuvor zum Helle der 

feiner von dem Ban von Croatien und Dalmatien e 
deten Gemahlin Gertrude von Meran fih verpfl 
hatte, an jedem Freytage nichts als Wafler und 
su genichen?*). Um aber die Seldmittel für feine 
fahre fih zu verfchaffen, beraubte der König nie 
den Schag der bifchöflihen Kirche zu Wesprim: 
Krone der Gifela und koſtbarer Edelſteine, ſondern 
fchlechterte auch die Münze ?°). 
dreas bereiteten fi der Ersbifhof Ugrin von Kol 
die Bifchöte Peter von Raab und Thomas von 
der Abt Urias vom Martinsberge und andere Prä 
des Reiche, fo wie viele weltliche Herren zur Kreu 

fo daß außer dem Fußvolke die Schaaren der unga 
Kreugritter, welche über Ayram nad) Spalatro 


fegertiche Handlung darzuthun, kei⸗ 
nesweges den Reihten Ter Kirche und 
des Parriarden zu Conitantiropel 
ſchaädlich feun fette, entichultigte der 
Vapfſt dieſe Handtung dadurch, das 
Wer Graf Peter, welcher mit feiner 
Semabiin ganz unerirartet nah Rom 
gelommen wäre, feldit ſowehl als 
turch andere idn mit Bitten fo lange 
Beitürmt bätte, big er fh endlich, 
nach mehrmals eriheilter abichlägiger 
wart, gemötbigt gefehen bätte, 

eden. Die Veiergnig, Tas 




















Mit dem Könige 


der König von Ungarn die 
tügung Ver Kteuzfabrer für 
gene Angelegenheis benugen 
war aber ficherlich nicht ohne 
an Ver Nachgiebigkeit Des 


3) ©. Engel’? Gefchichte 
gariſchen Reicht, TE. x (2° 
S. 236. fetg. 


34) Rainaldi ann, eccles. 
S. 24. Engel a. a. O. ©. 


Je 
5) Engela. a. O. ©, 298 \e 


Kreujfahrt ded Könige Andiras:don Mumie: EN 
Id zeyn Taufend Mann zähften *9): - 
bien aus Ungarn gefellten ſich auch Die: Dazu 

von Deftreih und Otto von Meran 32), des 
Walter von Avesnes aus den Niederlanden und 
Höfe von Bamberg, Zeiz / Münfter und. Utrecht, 
viele andere deutſche Prälaren, mir ihren: Kittow 
und viele Pilger aus Baern 2°), Den Heding 

begleiteten aus dem .Lamde- Defreich der Guaf 
von Pleigen, fo wie Die Ritter Berthold von Po⸗ 
d Hatmar von Chunriug??); aus Gtelermarf 
on Stubenbetg, und aus Krain Engelbert - von 
rg nebſt vielen anderen edlen. Herren aug dieſen 


REN, 


. Außer ihnen zog auch ein großes Heer ſaͤchft 
eusfahrer dem ungarifchen. Heere voran J Ye 


nae, Archidiaconi Spala- 
toria Salonitanorum Pon- 


tque Spalatensium (in 


neri Scriptor. rerumHung. 


ıp. 36. p. 873. Außer den _ 
n Bifchöfen begleitere den 


» Dignufiud, Magister Ta- 
m. Bgl. Engel a. a. O. 
Rah der Chronik des Abu 
war auch ein. Schwerter 
Rönigs von Ungarn unter 
zfahrern, vgl. unten Rap.6. 

Eonftantia, die zweyte 
des Königs Andreas, war 
‚die zwerte Bemahlin des 
tofar von Böhmen: da fie 
m Sabre 2199 mit ihrem 
var verbunden worden, ſo 
H keiner ihrer Söhne An⸗ 
em damaligen Kreuszuge 
Margarethe , die äftere 
des Königs Andreas, war 
dem Kalter Staat Angerüd 


von Omanı vermäßtt, und Weiten 
mit dem Markgrafen Bonifaz von 
Moniferrat⸗ Mel Beſchich 
Kteusg.. Buch VI. Say, 11..©. gap: 

a7). Der Derzog due von 5* 
(Oliveri Soökolasılci känoriz Pi 
mistind c..1' pe 159%:) wird m 
und wieder Herzog von Mähren 
(Möraviae)' genannt ; felbil ih Nie 
fen des Papſtes Hynbrius, 3. B. Bu 
larium Rom. T. III. p. ıgu. Mg 
Rainald, ad a, 1217. 9. 97. 38 
von Vitry Chist. Hieros. Lib, g 
ps» 1199.) nennt ihn Ditk Bavarine, . 

.28) Oliverii hist, Dani, cap x 
Bol. Jac. de Vitr. Lö 

.09) Bat. Aber die Damasigen Dei 
reich iſchen Kreufahrer Calles AunıH 
les Aũatridu V. 8. poaur. 902, 

50) Pfatoedt Aegom et Ungaros 
ingens Saxonunst mwititmdn, qus 
ommes Yackkck er iaiilueri: erank) 
cum’ detodorne. ao desiderie- ner 


3 
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3.58 Hiefe Kreusfahrer verfammelten fih nach ber & 
Anguſtmonates in dem Hafen von Spalatro °*) 
—Aus dem noͤrdlichen Deutfchland wallfah 
Fruͤhlinge des Jahres 1217 auch der Herzog Ca 
Pommern mit einer ſtattlichen Geſellſchaft nach 
wo er ploͤtzlich erkrankte und ſtarb, als er ſchor 
griffe ſtand heimzuziehen 22). Selbſt aus Norn 
gaben ſich viele bewaffnete Pilger zu der von | 
meinen Kirchenverſammlung feftgefegten Zeit n 
gelobten Lande; denn der König Hafon, obwohl 
nicht mit dem Kreuze bezeichnet war, begünftigte 
mähungen der Kreugprediger in feinen Reiche ®: 
Frankreich Dagegen erfüllten Damals außer dem € 
Alberik von Rheims und den Biſchoͤſen von Lim: 
Dayeur nur wenige andere Kreusfahrer ihr Gel: 
Denn außer andern Hinderniffen, welche in diefe 
die Bewaffnung für- das heilige Grab zu jener Ze 
ten, wurden auch manche franzöfifche Pilger at 
duch den Krieg, welchen Eberhard bon Brien 
Königs Johann von Jeruſalem Better, feit mehre: 
zen erregt hatte, indem er die vermeinten Anfprüc 
Gemahlin Philippa, einer Tochter des Grafen 
von Champagne, mit welcher er im gelobten Lar 


vigstionem Hegiam praestolantes; Vedel Gimonfen Hiſtor 
Omnes enim Cruce signati erant. over NRordiffe Valfarter o 


Thomas Arcbidiac. 1. c. til det betige Land, in de 
Sı) Sam. Timon Epitome rer, over Nationalhiſtoriens 
Hungaric, al a; 1217. maerkeligſte Perioder, Th.1 


33) Kangoo Pomerania B. 1. 6.23. 1Kiöbenhayn 1813. 8.) &. 
33) ©. einen Auszug aus dem Ber 
Iobungsfchreiben des Papited an den 
König von Norwegen in Bainaldi. 
ann, occles, ad a. 1817, 9. 24. Bol. 


— 


34) Alberici Chron. a 
p. 496. Bgl. Oliver, ur 
Vitr. 1 6. und Oliver, Ca 


renzfehet deö Rönigs Andreoe von· Ungann 17-3188! 


miffen des Königs Johann ſich vermaͤhlt hatte ) Iä 
die Srafſchaft Ihres zu Ptolemalis verſtorbenen Va⸗ | 
) geltend zu machen und die Gräfin Blanche und. 

m Sohn Thibaut aus dem Befige des Landes zu ver⸗ 

ngen Yuchte ?°), 


B Continuator Guil, Tyr. gall. eMm weindufiger Sriefwechtet im 
681. Innocentii III. Epist, ed. Steph. 
Veber dieſen Strelt findet ih Beluz. T.IL p. 837 - 818. 





„idea. ⸗ 
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Sg. Die Pilger, melde an den König Andreas von un 
ſich angefchloffen hatten ı fanden zu Spalateo eine fi 
gaftfeeundlihe Aufnahme. ES mar ihrer aber eiye. 
große Zahl, Daß viele und ſelbſt ein_beträchtlicher 
Des königlichen Gefolges, obwohl auf die Bitte des 
nigs die Behörden von Spalatro zur Beherbergung 
Kreuzfahrer die Vorſtadt von deren Bewohnern gän 
batten räumen laſſen, dennoch auf den umliegenden 
dern in Zelten wohnen mußten; und das Fuhrweſen, 
wohl Waffenvorräthe ald Nahrungsmittel, welche der; 
nig von Ungarn zum Theil vorausgefande hatte, er 
fo fehr Die ganze Umgebung der Stadt, daß kaum 
Meg gedffnet blieb. Als am 23. Auguft der König | 
Ungarn mit einem glängenden Gefolge der Stadt 
näherte: fo zogen ihm die Geiftlihen von Spalatro 
feidenen Gewaͤndern gefchmückt *) und Kreuze und Rai 
fäffer tragend, fo mie alle Bürger und Schußverman 
der Stade ?) in felerlichem Zuge bis an die Grenze i 


1) Holosericis super comtas (leg. ptor. rer, ‚Hung, T. IIL) und 
eamwisias) inducti vestibus Thomae p: 673. 
Archidiaooni historia Salonitarum 9) Cives er fosenses, sion. 4 
“vemtiioum (in Schwandtneri sori- chid, Lo 


Kreuzfahrt des Könige Andreas von Ungarn. 138 r 


ildes 8) entgegen; und der König. Andreas, als er;tr 
Zuges anfihtig murde, flieg von feinem: Pferde: 

ng zu Fuß, geleitet von den Bifchöfen und um⸗ 

von einer zahlreihen Schaar feines Adels, zu. der 

des heiligen Domninus, wo. er die Meſſe hörte und 

ı Altar opferte. Dann begab er fih in ſeine Here 

und Die Gemeinde von Spalatro erfreute den Koͤ⸗ 

id deſſen Gefolge an dem Tage feiner Ankunft. 
ine glänzende Bewirthung in einem. Haufe außer⸗ 

vr Stadt *). Andreas. ſuchte dagegen durch. mans 
Berwilligungen den Bürgern, der gaſtfreundlichen 
ſich angenehm zu machen))c. o.r 
bgleich der König von Ungarn darauf bedacht. gem 
war, von:.den anı den Küften- des adriatifhen Mei 
jenden Handelsfädten, vornehmlich Venedig, Ans’ 
nd Zara, fib Schiffe zur Ueberfahre der Pilger: 
m gelobten Lande zu verfhaffen *): fo waren Die 
ten Fahrzeuge doch nicht hinreichend, um Die ganıe. 
Menge der verfammelten Kreuzfahrer aufzunehmen.“ 
fahen viele Pilger fich genoͤthigt, dis zum Grüße: 
‚es folgenden Jahres die Vollbringuns ihres Ser. 

gu verfchieben ?). 


ue posturium,.. Thom. Ar- 5) Thom. Archid, p. 57% 
c. Das Wort posturium, 
noh einmat bey dieſem 
kee (cap. 21.) vorkommt, 
nen WBartthurm (den Ort, 
Bachtpoften ftand) au bes 


. 6) Thom, Archid. p. 573, Wal 
der- Erzählung des Andreas Dandulo 
(Chron. bey Muratori T, XII. 

p. 339.) erlangten die Venetianer dep 
diefer Gelegenheit von dem Könige, 
Andreas die Verzichtleiftung auf die 
Mechte der ungarifhen Krone in 
Zara. 


die communitas exhibuit 
entissimam prOcurationem 
quae dicitur Mata, extra 


iuilonazis portae. Thom. y) Thom, Archid. p. 674 
‚c 


EC - 
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Diejenigen aber; weile das Gläd Hatten, Plas 
den gelieferten Schiffen zu finden, erreichten nad ı 
ſchuellen und gefahrloſen Fahrt den Hafen von P 
mais, und der Herzog Leopold von Deſtreich betrat | 
einer Reife von | nur : fegejehn Tagen den Moden 
Orien *) 

Der König Anbreat von ungarn, welchen die 
8* von Spahiteo mit zwey Galcen bis Dyrrach 
geleiten Nie"), richtete feine Faͤhrt zuerſt nach Eyp 
um mit dem Könige und dem Patrlarchen von Jerufa 
fd‘ wie den Großmeiſtern der geilichen Kitterorden, wi 
nah der von dem Papſt Honotind erhaltenen Weil 
am Feſte Mariä Geburt entiweder- felbft auf Cypern 
einfinden, oder Durch Botſchafter fih vertreten laſſen 
ten, über die Angelegenheiten des heiligen Landes fii 
berathen. Dorthin hatte Honorius auch den Bifchof 
LAbano als feinen Legaten abgeordnet und zu derſe 
Zeit den Erzhiſchoͤen wvon Genua und Coſenza, fo 
den Biſchoͤſen von Marfeille; Pifa, Gaeta, Brundu] 
und :andern Bifchäfen den. Auftrag ertheilt, Die inner 
ihrer Sprengel fih aufhaltenden Pilger zwar zur fd 
nigen Fahre nach Cypern anzubalten, aber auch dafü 
forgen, daß die Pilger, um nicht in Die Gewalt der | 
räuber zu fallen, nur In zahlreichen Vereinigungen | 
Fahrt unternehmen möchten *°). 

Ob die von dem Könige von Ungarn beabſich 
Berathung auf Cypern Statt fand, und uͤber welche 
ſchluͤſſe man ſich vereinigte, iſt nicht bekannt; Der Au 


8) Sam. Timon epitome rer. Huu- 1917. 9. 20. Der Brief an da 

gar ad a. 1217. bifchof von Genua wurde am 2 
9) Thom. Archid. 1. c. tus (1X. Kal, Aug.) 1217. 
20) Raimaldi ann, eoules. ad a fertigt. 


Kreuzfahrt des Könige Andreas von Ungarn. - 497 


des Könige Andreas auf diefer Inſel Hatte aber die I,ERe. 
fung, daß der König Hugo von Cypern und der Erz⸗ 
hof von Nicofla ſich bewegen ließen, mit dem Heere 
Pilger nach Ptolemais ſich zu begeben **), J 
Seit dem Waffenſtillſtande, welchen der König‘ Jo⸗ 
in im Anfange ſeiner Regierung mit dem Sultan 
tief al Adel geſchloffen Hatte **), war von den Chriſten 
Syrien das friedliche Verhaͤltniß mit. den. Saracenen 
terbalten worden, weil es ihnen an den erforderlichen 
ſtteln fehlte, um die Heiden zu bekaͤmpfen. Dem Ras 
Johann von Zerufalem insbefondere fehlte es an 
und Mannſchaft, und ſeit dem Tode ſeiner Gemah⸗ 
JMaria, welcher er die koͤnigliche Krone verdankte, 
ſeine Herrſchaft im gelobten Lande kelnesweges vdllig 
hert gegen Anſpruͤche des Koͤnigs Hugo von Cypern, 
SGemahls der Alix, der Tochter des Grafen Heinrich 
ehemaligen Königs von Jeruſalem, und aͤltern Schwes 
der im Jahre 1212 geftorbenen Königin Maria, 
hl Johann vier Jahre nach dem Tode feiner erſten 
lin auf den Kath feiner Prälaten und Barone 
Rh feine zweyte Ehe mit der Tochter des Königs Lep 
Armenien einen wirffamen Schuß gegen ſolche Ans 
de, und Überhaupt gegen "Seindfeligfeiten des Könige 
Cypern fich verfchaffte, fo war ihm die Freundfchaft 
Königs von Armenien doch nicht von Nugen in dem 
Rtapfe twider die Heiden, Aber auch Malek al Adel, 
Greis von vier und fiebzig jahren, fcheute Die Das 
merlichfeiten ded Kriegs und vermweilte Damals lieber 
Aegypten als in Damasfus, wo die Nähe der Kreup 
ee befländige Aufmerffamfeit und Tpätigfeit fors 

















Oliverii hister, Damiat, cap. 1, — 
©) Geſchichte der Kreuss. DB. VII. Kap. 3 ©. 66. 
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ı5‘ Sephadinus vero, magnnus Sol- 
dımus, in tersa Babylonis commo- 
sans ibidemque existens immobıli- 
ver, de se mınime conädebat. Brief 
Led Sroämet.ie:3 der Temei:r an den 
Bazii Honerius, ta Baimaldi sun. 
eccies. ad a. 1277. $ 5a, Batl. Abul- 
fed. anı. mosl, ad a. 6:14 T. IL 
pP. 360. Richt lange vor ter Ankunft 
des Königs Andreas, wahricheinlich 
Im Jahre 15:5, ſchrieb ter König Tor 
Bann von Serufalem an den Abt Sen 
sakus von Ban Yu':g: Sciatis, quod 
stars Terssae sanctae de die in diem 
At deterior, cum nos summa pau- 
pestate et deiensorum paucitate la- 
boremus. Treugas enim adhuc ha- 
bemus, sed ex parte Sasacenorum 
claudicantes; verum, cum n08 ei” 
dem simus viribus impares et ipsi 
nostram attendant debilitatem, prae- 
sumimus, quod treugas debeant in- 
terrumpere et illud, quod speramus, 
anxilmm praevenise.e Unde ve 
stram in Domino exoramus huma- 
„itatem, ut testae Grucifixi et no- 
stri, prout et filiae nostrae, in ve- 
stris orationibus sitis memores, Nach 
einer Rachricht über fein eigenes und 
feiner Tochter Jolanthe Boblbefinden 
fãhrt der König fort: Caeterum vo- 
bis signikicamus, nos de consılio 
Praelatorum et Baronum nostrorum 
£liam ilinstris Regis Armeniae dux- 
isre in uxorem; quo videlicet in- 
texveniente matrimonio magnum 
suxilium est nobis acquisitum. C. 
L. Hugo sacrae antiquitatis monu- 
menta p. 56. Diefer zweyten Dei: 
‚Yebann, welche auch 

Eqen Zortießer der 

Biel von Tyrus 

Mariuus Sanutus 


3 Sa deste"?’). Unter folhen Umfiinden war feit jeme 


(Lib, 3 Pass m c.9- p. 
meter wit, erwäänen di 
son Ast de veriflier les 

antere genealogiiche Schrifi 
das Seſalecht der Scafen ı 
ne mit feinem BSorrte. % 
massiöre 3u den Lignage: 
mer p. ?71. Tie Köoniy 
ftarb ütrigend im Paure ! 
2213; die Feindſeligkeiten, 
Kenig con Cypern, nad 

feiner Schmägerin, gegen 

Sobenn 3u üben anfıng, 
den Tapit Innocenz den Di 
erritbarte Ermaßnung zuı 
an beyte Könige zu erlamı 
Innoc, III, Lib. XV. 208 - 
zwegte Bermählung des $ 
Barın fand nah Tem fr 
Zorrieger der Sefchichte de 
ten Torus Statt zu der 3: 
Köontg von Ungarn feine: 
unternabm (et cel point < 
de Honzuerie passa): alio 
mer 1:77. Wach dem eigen: 
ben des Könige Johann 

ſius mus jie aber ſchon in 
1316 geiegt werden. Get 
wiedert übrigens (ep. 37 
auf Tie Bitte des Königs, 
Dramoniirarenfer des heil 
des, fo wie feiner felbit 

Tochter in Ihren Geberen 
möcten: Scire vos volum 
jam anni aliquot transie 
quo ad petitionem ve-traı 
tioni, quae pro Terra s 
universa freqyuentatur 

unam in ecclesia Praeıno: 
collectam adjecimus speci 
vobis dicendım in percep 
stiae salutaris, et nunc 

aus fratribus nostsis in 


‚Krenzfobet des Königs Andreas yon Ungarn, 
aude die Nude Der zufammengränzenden chriſtli⸗ ehr. 
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ıd mufelmännifchen Länder. hoͤchſtens durch uners 
Beſchaͤdigungen yon der einen ader anderen Seite 


ochen werden "*). 


ser - vestris orationem de 


angto specialem. Zugleich 


dem Könige baflr,, daß er. 
tefen, welche er nad) Frank⸗ 
iebe, fies des Brämenfira 
ãchte und den Prämonfirgs 
er ſyriſchen Abtey S. Sa⸗ 
en ſichern Außenthalt in 
zgewãbrt hãtte, indem er 
dem ferneten Schutze des 
npfiehlt. 


ch Abu Schamah (Rudar 


oL94 BJ „wurde im Jahre - 


a m Mat 1215 bis zum 
1216) die Nachricht gebracht, 
iranfen in das Land der Je: 
eingefatten wären und un: 
enbundert Gefangene weg: 


ätten,‘' und (ibid. fol, 83.) 
5 ’ : die Gewalt der Mufelmännet fielen. 


: 614 (vom 9. April 1217 big 
März 1218), „brachte man,” 
Schamab nad der Erzäh: 
8 Abu Modafter berichtet, 
ve Gefangene (nah Damas⸗ 
ıd an die Bruſt eines jeden 
n war der Kopf eines getöd⸗ 
ınlen gehängt; auch wurde 
iſches Zelt, welches Araber 
ı Lager der Franken vor 
aubt hatten, (dem Bultan ) 
t, auf dem £leinen grünen 
aufgefchlagen, und den a: 
Gaſtmahl darin gegeben. '' 
n Worten des Tertes trugen 
ingenen die Köpfe der Er: 
n an ihrer Bruſt; Doch viel: 
t: der Ausdruf ungenau, 
ehlt im Texte nach dem Worte 
das eigentliche Subiect oder 


die Bezeichnung derer, weiche dig 
Sefangenen brachten ; und die RBorfe : 
kill wahid minhum (eines jeden 
von ihnen) wären alſo In diefen Fit 
fen auf Yielepigen, weiche die Gefan⸗ 
genen nach Damascus führten (kada- 
ma oder kudima biasra ferendschen) 
zu beziehen.: Diefe Iegtere Nachricht, 
obwohß fe von Abu Schamah bey 


dem Jahre’drg alten andern Berich⸗ 


ten aus dieſem Jahre vorangeſtellt 
worden iſt, ſcheint indeß mit den 
nachfolgenden Ereigniſſen, welche nach 
der Aufrufung des Waffenſtiſtandes 
Star fanden‘, in Verbindung geſetzt 
werden zu müffen. Die nah Das 
mascus gebrachten Gefangenen waren 
vielleicht Diejenigen „ welche bey. GSi⸗ 
don im December des Jahrs 1914 in 


©. unten Anın. 44. Bon dem Zuge 
gegen die Ismaeliten giebt Ebn Ze 
rath CDandfchrift der E. k. Biblio⸗ 
tbet zu Wien, T. V. fol zug.) 
bey dem Jahre 610 genauere Nach⸗ 
richt, indem er erzählt, daß diefen 
Zug von den antiochifchen ' Fran» 
fen deswegen unternommen wurde, 
weit Die Is maeliten oder Zadfarditen 


(RS U Sn „ct 95) 
den Sohn des Zürfien von An« 
tiochien ermordet hatten (me 
> 5! —ERX ), 
der Fürſt ıMatet ad Saber von 
Haleb aber den smaeliten zu 


Hülfe fam und die Franken, web 
che die iomaelitiſche Burg Havat 
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= © Die Ankunft der großen Zahl der Pilger, wel 


1, Chr: 
1917. 


König Andreas und die deutfchen Herzoge und 2 
begleiteten, twar für die Chriften des gelobten Lant 
fo erfreulicher, weil dieſe Fremdlinge durch die & 
ihrer Anführer mit allen Bedürfniffen reichlich v 
waren. In Syrien ſelbſt hätte dieſes Pilgerheer 
fer Zeit faum bie Mittel feines Unkerhalts gefi 
denn die Ernte war. dort fo unergiebig geweſen, u 
erwartete Zufuhr aus den Ländern. jenfeit des Me 
fpärlich ausgefallen... daß Weizen und Korn, umt 
haupt alle Lebensmittel zu ſehr "hohen Pretſen ge 
waren; und die. Kitterſchaft des gelobten Landes 
ſich damals auch Durch den ſchlimmen Umſtand bed 
daß nirgends in Syrien und Palaͤſtina Pferde f 
waren. Der Großmeifter der Templer gab daher in 
Schreiben, in. welchem er bald nach der Ankunft dı 
nigs von Ungarn dem Papfte Honorius von der d 
gen Lage des gelohten Landes Bericht erflattete, De 
Rändigen Rath, daß die Pilger, welche die Abficht f 


und Antiochten, und daß £ 
Königs Ebn Leon von Ar 


belagerten, zum Růckzuge nöthigte. 


gl. Michaud Biblioth. des Crois. 
P. 768. Nach Diiverius (hist. Dam, 
©, 20. p. 1477.) wurde der Sohn des 
Zürften Boemund während des Waf—⸗ 
fenftiuntandes vor dem Altare der Kir: 
che der heil. Maria zu Tortoſa von 
den Affafinen ermordet; und die 
Templer, welche die Rache übernah;: 
men, gaben dem Alten. von "Berge 
nicht eher Zrieden, ald bis er fich zur 
Bezahlu nes jährlichen Tributd 
von 3000 Byzantien an die Templer 
verpflichtet hatte. Ebn Ferath be: 
richtet noch bey eben diefem Jahre 610 
(1. fol, 184.), daß die Franken 
von der Infet Cypern, Aka, Tripolis 


weicher mit der Tochter des 
von Alta ( Sibylle, Tochter 


nigs Amalrich) vermählt war 
damals in dem Thale bey f 
Arad (Schloß der Kurden) fi 
gert hatten; der Sultan D 
Manfur von Hamah aber ui 
lek Modſchahid Afadeddin & 
Zürft von Emefla, welche 
ten, daß die Franken einen 
wider fie beabfichtigten, bat 
Zürften Malek ad Daher von 
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die Meerfahrt gu unternehmen und den. Rampfı.ge 8* 
ı Heiland wider die Saracenen zu wagen, durch 
be Ermahnung veranlaßt werden möchten, mit . 
nitteln ſowohl ale mit Dferden fich binlänglich zu 
35), on 
e Chriften des geiobten Landes überließen: fi ch alſo 
bfien Hoffnungen, als fie durch die Ankunft dieſer 
yen und srefflich. ‚gerüfteten Pilgerfhaaren fih in 
tand geſetzt ſahen, wider die Heiden mit einer 
chen Macht zu ſtreiten *°); und der. König Johann 
unter folchen Umftänden nicht, dem Sultan Malef - :. 
den Srieden aufzufündigen, Auch der Koͤnig Leo 
menien, des Königs von Jeruſalem Schwieger⸗ 
ils er die Kunde von der Ankunft der Könige von 
und Enpern und der fie begleitenden Pilgerfürs 
nommen hatte, kam nach Ptelemais, fo daß vier 
in diefer Stadt Damals. verfammelt waren '?). 


e Eintracht der fremden Pilger und der fyrifchen 
; war aber auch dieſes Mal, wie gewöhnlich, nicht 
ger Dauer, Der Herzog Leopold von Deftreich 
fi zwar in allen : Dingen wie ein frommer und 
; Etreiter für Chriſtus; dagegen wurden aber die 
yen Pilger befchuldigt, daß fie mit unerträglichem 
ıthe fich benähmen, indem fie innerhalb des chrifts. 
tandes nicht nur Gärten verwuͤſteten und Geiſt⸗ 


ttelung des, Frledens. Dies quod ad discesum praesentium dit- 
Geſandte an die Franken terarum) innumera peregrinorum. 
te den Frieden zu Stande. munltitudo, tam mibtum quam ser- 
naldi ann, eccles. ad a, vientium, viviſßicae crucis insignita 
t. charactere, ab Alemannici imperii 
c igitur vobis constet, etaliormrsegnorum variis partibus 
Großmeiſter de& Tempeld confluens, apud Acon adventarat, 
te Soneriug in dem ers 17) Continuator Guil, Tyrli gall 
driefe (Bain, 1, c. 9. 80. p. 68% 
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57 liche aus ihren Herbergen vertrießen, ſondern 

Ehriſten umbrächten '*), Da ſolche Mißpelligfeit 

\ raten, fo verfhmanden bald die frohen Hofft 

welche im Anfange die Ankunft der Pilger erweckt Ba 

Exfte Da der Sultan Malef al Adel nah der 9ı 

{abe Könige Johann gemachten Auffündigung des Wa 

Randes mit feinen Heere aus Aegypten nach fein: 

ſchen Ländern zurückgefommen war, fo fahen die | 

ſich in die Nothwendigkeit gefegt, den Krieg zu be 

wenn fie nicht den Ungläubigen den Vortheil de 

2.Rov. Angriffs überlaffen wollten; und am Donnerfla; 
Mllerheiligen zogen die Könige von Jernſalem, 

und Cypern, fo wie die übrigen Pilgerfürften t 

Ritterorden mie einem Heere von funfjehn Taufend 

"seen von Ptolemais aus, um Mider den Sultan 

Be al Adel und deffen Sohn Moaddhem, welche bey 

am Jordan gelagert waren, zu Fämpfen?°). Am 


-218) Oliverii Scholast, hist, Da- 
miat. cap. 1. Jac, de Vitr. apud 
Bongars. p. 1120. Es if übrigend 
nicht zu besweifein, daß der ganze 
Abſchnitt der Sefchichte von Jeruſa⸗ 
iem des Jakob von Vitry, welcher 
eine meiftend wörtliche Wiederholung 
der historia Damiatina des Dlives 
rius Scholaſticus enthält und den 
Briefen des Jakob yon: Vitry an den 
Papſt Honorius oft wwiderfpricht, ein 
von fremder Hand Kinzugefügter Zur 
fag if. 
.. 29) Dilveriud und mit deffen Wor⸗ 
“ten auch Jakob von Vitry fagen das 
her (a. a. D.) von den Königen von 
SJerufalem, Ungarn und Eypgen: qui 
mystica munera secum non deſe- 
yentes, parım egerunt memoria 
dignum, 


20) „In diefem Jahre (6 
wurde, wie Abul Modaffer cı 
Waffenftiuffand zwiſchen di 
männern und Franken ai 
worauf Malek at Adel mit 
ven aus Aegypten zurückk 
bey Baiſan fi Tagerte, 
Moaddhem (Coradin bey d 
ländiſchen Schriftſtellern) 
ſyriſchen Schaaren bey Ihm 
Franken aber, deren Führ: 
nig von Ungarn (malik e 
war, zogen von Alfa aus ı 
gen bis nach Ain Dfchatutß ı 
sehn Taufend Mann ſtark. 
nig von Ungarn aber war 
zer und kriegsſluſtiger Dia 
mit ibm waren alte Fürften 
tien (moluk essahil). ’’ Ef 
Abu Schamah. Nach der ı 
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age nach ihrem Auszuge erhob der Patriarch don ICH. 
lem im Beyſeyn der Geiſtlichkeit und des Volke **"- 


eſten Male das Heillge Kreuz, welches ein Bruce 
es in der Echlacht bey Tiberias verlorenen Kreuzes 
t und ſeit diefer Zeit auf den Heerfahrten der 
n wider die Ungläubigen als Siegespanier diente >*), 


' ( Takioddini Ahmedis al 
narratio de expeditionibus 
is Francisque adversus Di- 
a susceptis, im 3. Bande 
nifchen Schriften der dritten 
3 holländiſchen Inftitutg, 
y mitgetheilten Nachricht des 
‚ vertieh Malek al Adel Aegyp⸗ 
die Nachricht von den Rüs 
der Franken) fhon am 
217. Nach dem Berichte des 
3 Scholaſtikus (a. a. D. bey 
und der meiſten Schriftftel« 
che deſſen Erzählung abge 
baden (Jacobus de Vitr. 
., Godefr. Mon. pP. 386. 
‚Bellovac. Spec., hist, XXX, 
nard. Thes. c. 186. u. f. w.), 
l(Saifeddin) bey Bethſaida 
Andreae et Petri) gelagert, 
ichtig iſt; denn Balfan hieß 
hume nicht Bethſaida, fon: 
re das alte Scythopolis oder 
an. Wgl Hadr, Relandi 
1a p. 657. 99%. Guil, Tyr, 
XXII. 16. Geſch. d. Kreuz. 
. Kap. 3. &. 210. Bon Ber 
Ihefaurariugd Ift (wie auch in 
Ifchen Abdrucke des Oliverius 
us) richtig Bethſana als 
ingegeben, bey welchem der 
ich gelagert hatte, von Jakob 
9 dagegen Bethania. Beth 
ı an der weftlichen Seite des 
ennefaretb. Nach Abulfeda 
1081. T, IV. p. 260.) Tagerte 


ſich Matet al Adel bey Neapolls 
(Mablus); Abulfaradſch aber, weichen 
feine Nachricht aus der Chronik des 
Ebn Alathir entnnmmen hat, vgt. 
Reinaud Hist. de la prise de Da- 
miette p. 6. 6., ſtimmt mit Abufchas 
mah und Oliverius überein und bes 
ginnt feine Erzählung von diefee 
Kreuzfahrt (Chron. Syr. p. 457. 488.) 
mit folgenden Worten: „Im Jahre 
der Araber 6x4 fandte der Papft von 
Rom an ale Könige der Franken 
und gebot ihnen durch ein Decret, 
ihre Truppen zu verfammeln, auszu⸗ 


sieden und Jerufalem aug den Hans 


den der Araber au befteyen. Es vers 
fammelten fih alfo viele Völker und 
begaben ſich nach Alfa. Ad Male 


al Adel ſolches hörte, fo Fam er eilig 


aus Aegypten nad SIerufalem. Die 
Franken zogen hierauf von Akka auß, 
und lagerten fih bey den Gewäſſern 
eines Orts, welcher Maarto Delestie 
(d. i. Höhle der Räuber, f. unten 
Anm. 31.) genannt wird, Adel aber, 
weicher ausgezogen war, um ihnen 
zuvorzukommen und Diefe Stellung 
einzunehmen, verfehlte ſeines Ziels 
und lagerte ſich bey Beiſaͤn (Bis 
ſchan).“ Val. Ebn Ferath in Mi- 
chaud Bibliographie des Croisades 
p. 768. 769. 

8) Diiveriu8 (a. a. D.) und die 
übrigen die Erzählung diefed Berichts 
erftatterd wiederholenden Schriftſteller 
bemerfen über diefes heilige Kreuz 


3. Ehr. 


‚gegen Famen, zum Kuſſe 22). 


j 
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begab fich mit demfelben in das Lager der Pilger 
Duelle. des Fluſſes Belus ??) und reichte: dag 

Marterhol; dem Könige von Ungarn, fo wie den 
zoge von Deftreich, welche ihm mit entblößten Fuͤße 
Diefem Paniere fı 
zogen hierauf die Pilger durch die Ebene, in meld 


Burg Faba oder Fula lag, big zu der Duelle Zubar 


und nahmen dann Ihren Weg durch dag Thal, 1 
smifchen dem Gebirge Gilboa und dem galiläifchen 
liegt 2°). &o gelangten fie bis in die Nähe von 2 
Der Sultan Malek al Adel aber, durch einzelne H 


welche er bis jenfeit der Duelle Tubania den 
fahrern entgegen geſchickt Hatte, von ihrer über! 


Bolgendes: Hoc autem dulce lienum 


post terram sanctam perditam re- 


servatum fuit ad haec tempora. 
Imminente siquidem conflictu Sar- 
racenorum cum Christianis tempore 
Soldani, sicut a senioribus accepi- 
mus, crux secta fuit, pars ad proe- 
lium delata et ibidem perdita, pars 
reservata, quae nunc exhibetur, 
Diefe Erzählung wird auch von Ja⸗ 
kob von Vitry, damaligem Bifchofe 
von Ptolemais, beſtätigt, Epist. II. 
ad Honorium II. (in D’Achery 
Spicileg. T. 3.) p. 290. Bol. Gef. 


der Kreuzz. Buch IV. Kap. 5. ©. 288. 


Anm. 65. Zu dieſer Anmerkung ift 
aber hinzuzufügen, dag nach der Ers 
zählung des Bohaeddin das in der 
Schlacht bey Tiberiad verlorene hei⸗ 
lige Kreuz wirklich in dem Beſitze 
des Sultans Baladin war; vgl. 


Gefch. der Kreuz. Buch V. Kap. 10. 


©. 382. Anm. 1. und S. 387 — 301. 
22) In castra Domini-, quae prac- 
cesseraut ad Recordauam (bey den 


-' 


Arabern Rad al an d. i. 


haupt). Oliver. Vgl. über 


Kecordana Geſch. d. Kreuzz. 
Kap. 7. ©. S98. 299. Der 
von Serufalem verließ Ptoler 
dem heiligen Kreuze: Leria 

festum omnium sanctorun 
Oliverius; dag Zeit Alterheiti 
auf den vorhergehenden Mitt 
falten. 


83) Godefs. Mon. p. 386. 


24) Processimus per plar 
vae usque ad fontem Tı 
Oliv. 5Schol. - Die Sranfen, | 
Schamah (£ol. 84 B.), ha 
verfammelt,, zogen wider 
Adel und kamen nach Win 
tuth. Daß An Dfihatut! 
ley fey mit Tubanta, ft 
nachgewiefen worden. ©. G 
Kreuz Buch IV. Kap. 3. 
Anm. 146. VBgl. Guil, Tyr 
96. 27. 


25) Oliver, Schol, o. L 
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! umtersichtet °°), wagte es nicht, ihren. Angriff %ED"- 
arten; fondern verließ mit feinem Heere die auf 

ey Beiſan liegenden Hügel bis dahin behauptete 

ng und zog ſich zuruͤck über den Jordan 27). 

er Sultan fuͤrchtete von dieſen Pilgern ſchlimmere 
als fie zu unternehmen geſonnen waren; und in 
eforgniß; daß es ihre Abficht fepn ‚bunte, Ihre 
gegen Damascns zu richten, - gab er feinem dor 
Statthalter *°) den Befehl, die Stade in Ber 
ungsfand zu fegen, die Männer zu den "Waffen 

en, alles koſtbare Geräth des Palaſtes in die 

a ſchaffen, die umliegenden Gärten zu verſchamzen, 

der uͤberſchwemmen zu laffen und überhaupt jebe 
Maßregel anzuordnen, welche. dienlich feyn möchte, - 
⸗Kreuzfahrer von Damascus abzuwehren. Auch 
Adel eine Aufforderung an alle muſelmaͤnniſchen 
ihre Schaaten im ihm zu fuͤhren zur gemeine ⸗ 


J 


aram eo die (spnd Tuba feifan, als er ſich aurüdzog, duch 
borantes et praemissis ex- euer (feahrakaha); diefe Rachriht 
sus videntes ab adversa- ¶ widerſpricht aber dem von eben die · 
pulverem, incertum ſem Schriftſteller um einige Bellen weis 
utrum contra nos an fu- ter mitgetheiften Berichte des abulmo · 
operaxent, Oliv. Schol. daffer, nach welchem der König von 
st mac Mfhtin, einem Ungarn in Beifan fih einer beträct „; 
icher Beifan gegenüber an lichen Beute bemächtigte, Auch Bez 
en Seite des Jordand Hege richtet Abu Schamah, dag Moaddhemn 
ng’9 Afıen €. 804), dann der Gohn des Eultans, mit dieſem 
war, wie Abu Schamat Müdiuge unmuftieden war. In 


vichtet; (bäter ging Mel, ner Name Po 
WB Scharia (Mu Schamah diefes *2 
). Fewwar, ein Ort nihe TA Mothamed, nad Abu Schamab, 
D 
von Veifan, kommt aug UF defen Epronit die Racricten _ 
Ie dep Wohaebdin vor. Bol. über die don dem Sultan zu Dar 
masceus getroffenen Anordnungen und 


ı index geogr. ad vitam 
y. Alphanwarum. Rad Mi Bundt er Einmodner Dit Otebt 


mad gerflörte Mel den Ort entnommen And. 
and. . ” 8 


J 
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IIr. verwellten In dem Lande jenfeit des Jordans, 
Ihnen und-ifreri Pferden hinlaͤngliche Nahrung 9 
1.Nov. zwey Tage, hielten, als fie über den Fluß zuruͤckg 
waren, auf Threm Marſche längs dem Ufer des 
ſchen Meeres dreymal nächtliche Ruhe, betrachtet: 
ſaida, die Staͤdt der Apoftel Andreas und Petrus, 
ein’ Dorf von mäßigem Umfange, und andere dur 
dei des Heilandes verherrlichte Derter diefer 
und fehrten, ihre Armen und Kranfen auf Roſſ 
bringend, über: Capernaum nach Ptolemais zurüd 
Bepehte. ‚Die Leichtigfeit, mit: welchet auf der erſte 
—* fahrt ??) eine fo reiche Bette gewonnen würde, etı 
die Pilger zur Unternehmung einer -piventen. ° 
fie nur, wenige Tage in Ptolemais fih Ruhe 
hatten, fo zogen fie gegen die von dem Sultan | 


- 


richt von dem Rüͤckzuge des But: 
tand: Adversarius metuens tam or- 
dihate praecedentis et tam copiosi 
Dei viteneis exercitus adventum, 
tentoriätollens \bey Beiſan) et fu- 
giens, terram vastandam' militi- 
bus Chfisti reliquit. Abulfaradſch 


(Ohron. Syr. p. 458.) erzählt von‘ 
diefem Rückzuge des Sultans noch 


Folgendes: „Als Adel von Belfan 
abzog, fo fah er einen Mann, wel: 
cher eine Laſt trug.und eine Welle 
sing, dann eine "Weite fich duds 
rubte. Der-Sultan näherte fich diefem 
Danne und fprach zu ihm: Warunl, 
Alter, qualft du dich fo? taß dir Zelt. 
Der Greis aber antwortete: Gche 
sum Suiten und fage ihm, Daß er 
nicht fo eilen möge; denn wenn er 
nicht eitte, fo würde ich nimmer eifen 
und wäre vielmehr. ganz und gar zu 
Daufe geblieben. Adel fchämte fich 
und ging weiter.‘ Etwas verändert 


wird diefe Erzählung aus 
thir von Deren Reinaud r 
Hist. de’ la prise de Dami 
Nach Makrin (bey Hamake 
tigten fih die Sranfen nid 
Stadt Belfan, fondern 
Stadt Panead. ' 


88) Olivs ScholL c, ] 
von Vitry, indem .er in 
feiner an den Part Honor: 
teten Briefe (Edm. Marte 
sini Durand Thesaurus ; 
rum, Tom. 3. p, 887.) beri 
die Ehriften auf diefem Zug: 
Damascus kamen, den € 
vielen Schaden zufügten 
einige Gefangene mitbrad 
hinzu: Sed sciatis quod ' 
nostris in eadem amissi’s 
tatura quam capti ex alie 


33) Diiverius nennt diefe 
ten equitatus.  Hist. Dam, 


Krenzfaßet des Mönigs Audetas vom Hager... 1 


zerge Tabor neu erbaute Burg ®*) und errichteten u 
age des heiligen Andreas ihr Lager am Fuße des Ron. . 


325), Obgleich Die Heerführer wegen der. fellen 
des Berges anfänglich an der Möglichkeit, mit Er⸗ 
inen Angriff gegen das Schloß zu ‚unternehmen, 
ifelten, fo gab ihnen Doch ein faracenifcher Uebers 
die Nachricht °°), daß die. Eroberung deſſelben 
unmoͤglich waͤre. 
der erſte Adventſonntag, deſſen evangeliſcher Text 
jentfamen Worte darbot: gehet in, die Burg, denn 


t vor euch ?7), zum Tage des Angriffs beſtimmt; 8 Dec. 


ı diefem Tage, an welchem ein Dichter Nebel das 
kand bedeckte, unternahmen es. die Pilger, indent 
itriarch von Jerufalem mit dem heiligen Kreuze 
ing, und die übrige Geiſtlichkeit mit Gebet und 
das Heer begleitete, den fteilen Berg zu erſteigen, 
en Hoͤhe kein gebahnter Pfad fuͤhrte. Die ſarace⸗ 
Beſatzung aber, eine auserleſene Mannſchaft, als 
Annaͤherung des Pilgerheeres inne wurde, kam in 


offenen Schaaren aus dem Thore der Burg und 


ich den Feinden muthig entgegen. Obwohl die 


8 


Es wurde alfa in einem Kriegs⸗ 


h. der Sreuss Buch VIL 
. 62 

Abu Schamaham38.&ca: 
- 3% Nov. 1917., wobey er 
aß diefer Tag ein Mittwoch 
s aber ungenau iſt, da er 


nah den 2. Ramadan 


. 1317) ganz richtig als ei⸗ 
ntag bezeichnet. Makrifi 
inter) erzählt die Belage⸗ 
Tabor und den folgenden 
das mufelmännifche Land 
e von Sidon in umgelehr: 


56) Parvo Sarraceno nuncians& 


Oliv. Scholast, c, 2. 


37) Prima Dominica adventus Do- 
mini, cum legeretur evangelium 


(Matth. ar. 2.): Ite in castellum, | 


guod contra vos est (nach der ließen: 
fegung der Bulgate). Oliv. Schol. 
Luther überfegt bekanntlich die Worte: 
mogevdnTE Eis E79 nun TV 
ankvayıı Gar ,: genauer: . n gebet 
hin in den Sud, der vor euch 
uegt.“ 


* 


* 
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San Nilger mit großer Tapferfelt firitten, und der Kön 


5. Dee 


Jeruſalem und die Mill; des Heilandes den Befehl 
der Burg und einen audern-faracenifhen Emir im 
Angriffe erfchlugen 28)2 fo vermochten fie ed doch 
ihre Abficht zu exreichen, fondern fehrten unruͤhml 
ruͤck zu ihrem Lagerplage am Zuße des Berges 2°) 
- Am dritten Tage nach jenem erfien Rampfe 
nahmen die Pilger einen zweyten Angriff gegen die 
indem fie eine große Sturmleiter mit ſich bracht 
an die Mauer anlegten. Die Heiden mwehrten- fi 
auch an dieſem Tage mit großer Tapferkeit; viele 3 
und Hofpitaliter, fo wie viele weltlihe Ritter ı 
von den beidnifchen Gefchoffen verwundet, und di 
fien gewannen auch an diefem Tage feinen fondı 
Ruhm. Denn, als ihre Sturmlelter von den Bel 
duch Naphtha angezündet und zerflört, und ei 
vornehmften getddtet worden war, fo gaben fie ih 
haben auf. Die Belagerten hielten fi zwar ni 
fiihert gegen fernere Angriffe und verpflichteten fid 


88) Oliv. Schol 1, c. Nach Abu 
Schamah wurden in dem Kampfe am 
8 December (f. Anm. 40.) awey 
Emire getödtet. 

89) Defensores castri, qui intre- 
pidi extra portas ad defendendum 
montem hostibus occurrerunt, (Jo- 
haunes Rex) in fugam convettit et 
stuporem. Sed Rex, quantum me- 
zuit ascendendo, tantum demeruit 
descendendo, Descendens enim ipso 
die Dominico et aliös descendere 
faciens, per indultum spacium ani- 
mavit incredulos; sed quo Dei ju- 
dicio vel principum consilio exer- 
citus Domini tunc descenderit et 
inglorius zecesserit, ignoramus, 


Oliv. Schol. 1,c. „Als die 
am Mittwoch, d. 28. Scha 
Zur (Tabor) angefommen ı 
blieben fie daſelbſt bis zum € 
dv. 9. Ramadan, welcher 
nebeliger Tag war. Die | 
von Zur aber ließ fich nicht 
fhreden , fondern die Mut 
erhoben bey dem Thore ihr 
Lanze an Lanze, wie au eine 
öffneten dann das Thor, 30; 
Die Zeinde zu Fuß und 3 
und firitten fo lange wider 


von dem Berge fie herab 


Abu Schamah Ef£ol. 95 ! 
Abul Modafter. 


ji ! 


Kreuzfahet des Königs Andreas von Ungarn. 


der durch das gegenfeitige Verſprechen, niemals den —— 
en ſich zu ergeben; Die Kreuzfahrer aber behaupteten 
Stellung am Fuße des Berges nur noch zwey Tage 
'chrten am Worabende vor Mariaͤ Empfängniß nach 7. Dec. 
mais zuräd, viele Mniſche Sefangene, ſowohl 
ver als Weiber und Kinder mit fich nehmend *°). 
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J 





liverius (a. a. O.) giebt von 
weyten Berennung der Burg 
mr eine ganz kurze Nachricht: 
tem Templarii et Hospita- 
ı secundo wmontis ascensu, 
castrenses vires receperant, 
wi sunt. Ausführlicher bes 
ibu Schamab (a. a. D.) nad 
waffer: „Am Mittwoch, den 
dan (5. December 1917), er: 
Mh die Franken mit ihrer gans 
ht, brachten mir fich eine 
zturmleiter, machten ihren 
n der Gegend des Thord von 
us und Iegten die Sturmlel: 
ie Mauer ; die Mufelmänner 
tHeidigten fie, und die Ges 
ee fränfifchen Bogenfchügen 
von alten Seiten ein. Einer 
eimännifchen) Schügen aber 
Sturmieiter mit Naphtha und 
In Brand; und bey derfel 
den viele vornehme Fran: 
tet, unter ihnen Kondfanfer 


* , der zweyte und fünfte 
st ohne diakritifche Puncte; 
inlich ift PS NS kond 


dv. 4. Sraf Kanfer, zu leſen, 
Name Kanfer eineriey mit 
ı oder Gaufried, obgleich Ich 
mgeben weiß, welder Graf 
seichnet werde). Alt die 
faben, Daß dieſer getödtet 
fhrien und weinten fie und 
n über ihm ihre Langen. 


\ 


Bon den mufelmännifchen Melden 
farben an diefem Tage ald Märtyrer 
der Emir Bedreddin Mohammed Ebn 
Abilkaſem und Seifeddin Elmerſuban 
(d. i. der Befehlshaber), deyde treff⸗ 


liche und edie Männer. Hierauf ver 


fchloffen die Mufelmänner die Burg, 

brachten die Nacht mit der Pflege der 

Verwundeten zu und kamen mit eins 

ander überein, den Franken fich nicht‘ 
au ergeben, damit ed ihnen nicht er⸗ 

sehen möchte wie (zur Beit Gala: 

din’s) der Befapung von Akka. Es 

befanden fich aber In Zur die treff⸗ 

lich ſten Krieger-der Mufelmänner und 

die auserleſenſten der furifchen Trup⸗ 
pen. Die Franken zündeten ringe 

um Zur Feuer an, und ald am Don» 

nerflage, d. 6. Ramadan (— 7. Dei 

cember), die Abendbämmerung ein 

getreten war, fo zogen fie ab und be: 

gaben fih nach Alta. Hierauf Fam 

Moaddhem nach Zur, vertheilte fley: 

gebige Belohnungen an Geld und 

Feierkleidern (Chalah) und erfreute 

die Herzen der Menfdien; und Adel 

und Moaddhem beſchloſſen einmüthig, 

Zur zu fchleifen, was in der Folge 

wird berichtet werden (ogL Ann. 44). 

Es wird erzählt, daß Moaddhem an 

den Ehalifen einen Brief ſandte, 
weicher mit den beyden Verſen des 
Emir Abdus Mohaflen anfıngs 


Sage dem Ehalifen, feine Schaaren 
eilen und teachten zwar ohn’ 
Unterlaß nach dem Siege: 
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2,8 Eine große Zahl der auf diefee und der erſten 


fahrt in Die Befangenfchaft der. Ehriften gefom 
muſelmaͤnniſchen Kinder brachte der Biſchof von 


Die Franken ſind aber gekomme 


d die Chriſten nicht meh 


nad) der Burg von Tur, laß af Monnten, daß die Saracener 


nichts es ermangeln ; "denn die 
Burg von Zur ift Bagdad.‘ 


Dieſer Brief wurde alfo vor. dem Abs 


auge der Kreuzfahrer von Tabor ge 
fchrieben. Die feanzöfifche Fortſetzung 
der Gefchichte des Wilhelm Tyrus 
(von Hugo Piagon! berichtet (p. 681. 
682.) von Ddiefer Belagerung alfo: 
Die Chriften befchloffen » die vier 
Meilen von Alfa entlegene Burg Tas 
bor zu belagern, was auch geſchah; 
eroberten fie aber nicht, weil der Buls 
tan mit einem zahlreichen Deere ſei⸗ 
ner Burg zu Hülfe fam. Sie hoben 
alfo die Belagerung auf und gingen 
den Saracenen entgegen; ed kam 
aber nicht zum Kampfe, weil der 
Sultan auf einer Höhe fich gelagert 
Batte, und die Ehriften ſich in der 
Ebene befanden. Coradin (Moad—⸗ 


dhem) kam zwar zu felnem Vater 


und ſprach: „Snädiger Herr, ſteigt 
herab, damit wir wider die Ehriften 
fteeiten mögen; ”. dee Sultan war 
aber nicht dazu geneigt und erwies 
derte: „Sehet, lieber Sohn , wie fie 
begierig find nach einee Schlacht; 
ihnen ift ed einerley, ob fie leben oder 
umkommen, und der Sieg wird von 
und theuer erfauft werden müſſen. 
Darum bin ich nicht geneigt, meine 
Leute aufzuopfern. Geht aber auch, 
wie dieſes zahlreiche Volk ohne Herrn 
ift, und jeder nur von dem Seinigen 
lebt. Wenn fie dag Ihrige verzehrt 
baben werden, fo werden fie nach 
Hauſe gehen.“ Da der Sultan alfo 
in den Bergen fich verborgen hielt, 


Ebene herabkommen würden : 
ten die Pilger nach Ptolemais 
in der Beſorgniß, daß der 
ih zwiſchen fie und Aka flei 
ihnen die Zufuhr abfchneiden 
Jakob von Vitry fagt in fei 
fien Briefe an den Papſt 9 
(p. 288): Dictum est, quod 
liter institissent, de levi « 
acquisissent, sed ut totus 
populus, tam in hac vice q 
supra dicta quorumdam ma 
intertessit, Nach den morg 


then Nachrichten biieb Adeı 


nem Lager bey Mardfh Su 
weichem er, wie Abu Schan 
a. 618. fol. gr A.) berichtet, 
der Zeit fich befand, als die ; 
Die Belagerung von Damiettı 
nahmen. Nach der von Der 
naud (Histoire de la sixien 
sade et de la prise de D 
d’apres les ecrivains arabı 
Journäl asiatique, T. VII. 
mitgetheilten Fürzeren Erzähli 
Ebn at Athie, welche mit de 
führlichen Berichte des Abu 
fer vollkommen übereinftimmt, 
die Belagerung der Burg Tab 
zehn Tage, und die Beſatzu 
fhon entfchloffen, fih zu e 
als die Franken durch den 
eines ihrer Sührer bewogen n 
fhleunigft die Belagerung a 
ben. Diefelbe Dauer der Bela 
von Tabor giebt auch Makri 
Hamaker) an. 


. 
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heils durch Kauf, cheils durch Schenfung an cr ar 3.0. 
fie und vertheilte fie zum Unterrichte an. feomme 
+2), - 
del vernahm die Nachricht von der Gefahr/ in wel⸗ 
ine Burg auf dem Berge Tabor ſchwebte, in ſeinem 
bey Mardſch Suffer*?); und dieſe Nachricht erregte 
den Ungläubigen nicht geringe, Beforgniß. Um 
nehr erfreute den Sultan und defien Sohn Moads 
welchen die Chriften mit Necht als ihren gefährs 
Feind fürchteten *?), die Meldung, daß die mufel 
[he Befagung durch ihre tapfere Vertheidigung die 
gerettet hätte; und Moaddhem begab fich ſogleich 
em Berge Tabor und belohnte jene tapfern Kriege 
ichlichen Geſchenken. Gleichwohl brachte dieſe ſonſt 
igene Heerfahrt der Pilger der Stadt Ptolemais 
ichtigen Vortheil, daß jene Burg, deren Nachbar⸗ 
den Chriſten ſehr laͤſtig und gefaͤhrlich war, auf 
zebot des Sultans geſchleift wurde. Denn Adel. 
ie Erbauung dieſer Burg für die eigentliche Urſache 
rneuerung des Krieges In Sprien und boffte daher, 
‚ie Zerſtoͤrung derſelben die Chriſten wieder be 
n und die Miederherfiellung des Sriedens befde⸗ 
würde **). 


liv. SchoLL c. ich erbaut habe, wird die Beranlafı 
bulfed, Ann. mosl, T. Iv. fung zur Verwuͤſtung von Syrien, 
und da Bott die tapferen Mufelmän: 
ner, welche ſich darin befinden, fo 
3. Gefch. der Kreuzz. B. VIL wie alle dortige Waffen und Vorrathe 
Anm. 92. ©. 4% uns erhalten hat, fo fcheint ed mir  _ 
‚gl. Anm. 40. Abu Schamah zweckmäßig zu feyn, diefelben zur 
"fol. 91.) bey dem Jahre 618 Vertheidigung der Stadt Damiata 
- Zerftörung diefer Burg Fol⸗ (welche damals fchon von den Chri⸗ 
„In diefem Jahre berief fen bedroht wurde) zu verwenden; 
nen Sohn Moaddhem zu fih ich gebe Dir alfo den Auftrag, ſolches 
ich: Die Burg Tur, weihe au vollsiehen. "Moaddbem- ader ver 


Pe 


9 Ehr. 
19 17. 


Dritte 
eer⸗ 
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+ Jene zweyte Heerfahrt, obwohl fie eben fo we 
Die erfte, weder nach einem verftändigen- und Abtt 
Plane angeordnet, noch mit Einfihe und Behar 
war geleitet worden, brachte alfo nichtsdeſtowent 
chriſtlichen Herrſchaft in Syrien einen nicht unerb 
mittelbaren Vortheil. Einen fehr unglädlichen 4 


- aber hatte die dritte Heerfahrt, welche nur von 


Theile diefer Kreusfahrer ohne die Begleitung v 
trtarchen von Yerufalem und der Biſchoͤfe nicht laı 
dem Weihnachtsfefte unternommen wurde. Diefe 
waren verivegen genug, um in hoͤchſt ungünffiger ‘ 


- zeit. in die rauhen Thäler des Libanon bey Sid 


zudringen und in einem ſchwierigen, ihnen völlig 


kannten Gebirgsiande den Kampf zu wagen wid 


Bergvolk, welches aus unerfchrocenen Rriegern uı 
gehbten Bogenfchügen beftand. : Sie hatten aber ba 


zögerte die Ausführung diefed Auf: 
trage und kam während mehrerer 
Tage nicht au Adel. Erfi, als der 
Buttan Ihn durch ein Geldgeſchenk 
zufrieden ſtellte und Ihm ein Land in 
Aegypten verſprach, gehorchte Moad⸗ 
dhem und ließ alle Vorräthe, weiche 
in Tur waren, nach Jeruſalem, Adfchr 
Iun, Karak und Damascus brins 
gen.’ Die Unzufriedenheit ded Mo: 
addhem wurde, wie aus der Anm 4o, 
mitgetheilten Stelle erhellt, nicht ver 
anlaßt durch Die beſchloſſene Zerſtö⸗ 
rung von Tur, ſondern er mißbilligte 
nur die Verwendung der dortigen 
Beſatzung und Kriegsvorräthe zum 
Vortheile von Aegypten. Oliverius 
(cap. 4.) iſt der Meinung, daß der 
Sultan Adel zur Schleifung des 


Schloſſes auf dem Berge Tabor ver: 


anlage worden fen durch Die Wieder⸗ 


berfieltung des Schloſſes dı 
(castri Peregrinorum) zıif 
farea und Ehaifa, welches : 
Meilen vom Berge Tabor 

war: unde hujus castri (Pe 
zum) coustructio causa fui 
tur destructionis munitioı 
(in monte Tabor), quum Ir 
longo et lato, qui.interjac 
tanis castti hujus et monti: 
nec seminare neo arare neı 
quisquam secure poterat 

metum habitantium in eo 

Peregrinorum » Jafob vo 
(epist, IL. p. 293.) behaur 
Sultan babe die Burg in 

fiht zerſtört, die Beſatzung 
zur Vertheidigung von Aegyyı 
in einem Kriege gegen andeı 
cenen zu gebrauchen. 


Kreusfahet des Königs: Andreas von Ungarn. : 165. 
enheit gu bereuen; die Bewohner des Gebirge I.Fd" 


eine Gelegenheit- unbenugt, den Kreuzfahrern zu 
, und zerftörender noch als die Geſchoſſe der Un⸗ 


en war die firenge winterliche Kälte. 
nde vor dem Weihnachtsfefte verlor das Pilgerheer as, Der. 


Schon am 


tenfchen und Pferde durch den heftigen Froſt, und 
n vieles verderblicher war in der heiligen Nacht 
'eckliches, mit Sturm und Regen begleitetes Gewit⸗ 
na welchem die Kreusfahrer bey Sarepta überfallen 


. Nur wenige der Pilger, 


welche dieſe unbe 


Heerfahrt unternommen hatten/ gelangten wieder 


tolemais *°). 


n der dritten Heerfahrt die: 
: giebt Diiverluß (cap. 8.) 
mde kurze Nachricht: In 
ıitato, cui patriarcha cum 
ıcis et sacri pontifiees non 
unt, multa dampna et in- 
‚ram per latrunculos quam 
ısperitate perpessi sumus, 
m in vigilia nativitatis 
per viam, ubi multi pau- 
jumenta frigore perierunt, 
acra nocte, in qua tempe- 
srestrem ventis et pluviis 
m sustinuimus gravissi- 

Snibus Tyri et Sydonis 
teptam,. Abu Schamah bes 
avon nah Abu Modaffer 
Nachdem die Sranfen von 
ezogen waren, fo 309g der 
ee Schweſter des Hunker 
von Ungarn) nach dem Ses 
n Sidon, Indem er fpradh : 
das Bolt diefed Gebirges 
n. Der Bert von Sidon 
ı davon abzuhalten, indem 
dieſe Zeute find treffliche 
üsen, und ihr Kand if 


beſchwerlich. Er nabm aber bie 
fen Rath nicht an, fondern zog mit 
fünfhundere Dann. bis nah Ha: 
rir, demkande der Maidaniten (Mas 
jadfinah) ‚- in der Nähe von Maſch⸗ 
gara; die Einwohner diefed Orts 
aber nöthigten fie zum Abzuge aus 
ihrer Gegend. Als die Zranten 
dahin kamen, fo fliegen fie non ihren 
Pferden ab, um fih auszuruhen; 
worauf die Meidaniten von den Ber⸗ 
gen herab fie Überfielen, ihre Pferde 
raubten, Ihre Knechte tödteten und 
den Sohn der Schwelter des Hunter 
zum Gefangenen madıten. Dieienis 
gen, welche entrannen, flohen nach . 
Sidon. Es war aber mit ihnen. ein 


‚Mufelmann, welcher in ihte Gefans 


genfchaft gerathen war, mit Ramen 
Eidfhamus. Diefer fprach zu ihnen: 
ich kenne einen bequemen Weg nach 
Sidon und ih wi euch denſelben 
deigen. Sie antworteten :i wenn du 


ſolches thuſt, fo machen wir dich 


veih. Er aber führte Me in unmegs 
fame Thäler, wo die Mufelmänner 
fie verfolgten, tödlend und Gefangene 


J. Ehe. 
iaiß. 
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Nach dieſem unglücklichen Ereigniffe Jöfte ſic 
Ptolemais verfammelte Pilgerheer far gänzlich a 
Könige von Ungarn. und Cypern begaben fich n 
Gefolgen nach Tripolig, wo der jugendliche Kön 
von Cypern bald nad, feiner Ankunft an einer $ 
Rarb. . Der König Andreas von. Ungarn war. Des 
halte im Morgenlande überdrüffig und faßte fog 
er: von einer Unpäßlichfeit überfallen wurde, d 
dacht, daß eine euchlofe Hand ihn vergiftet hätte. 
mehr befchleunigte er feine Ruͤckkehr *°). Zwar e 
ihn der. Patriarch von Serufalem, fein Geluͤbde vo 


nehmend; worauf die Franken merf: 
ten, das Eldſchamus fie betrogen 


hatte, und ihn tödteten. Nach Eidon 


entfamen von den fünfhunderr, weis 
che ausgezogen waren, nicht mehr 
als drey Seelen, und die Gefangenen 
wurden nach Damascus geführt, was 
ein herrlicher Tag war.’ Vgl. oben 
Anm. 14. am Ende Die in Diefer 
©telie vorfommenden Meidaniten 
fcheinen ein arabifher Stamm zu 
feyn. Diefe Stelle Ift Übrigens von 
Herren Hamaker in der vorhin ange: 
führten Abhandlung (p. 69.) aus 
dem arabifhen Sefchichtfchreiber Nus 
mirt in Tateinifcher Ueberfegung mit: 
getheitt worden, indem Herr Hamas 
fer übrigens, wie ich glaube, mit 
Unrecht zweifelt, ob diefe von den 
arabiſchen Geſchikhtſchreibern berich⸗ 
tete Unternehmung die von Oliverius 
angedeutete ſey, indem auch nach der 
Erzählung dieſes Schriftſtellers nicht 
ale damals im gelobten Lande be: 
findlichen Pilger daran Theil nah: 
men, und. fünfhundert Ritter mit 
ihrem Gefolge fein ganz unbedeuten: 


des Heer bildeten. Nach Makrifi (bey 


Hamaker) wurden auf d 
Eidon und Schafif (Tirur 
Ehriften geplündert. Jako 
try erzählt in feinem exfi 
an Monoriuß (p. 988.), 
dritte Heerfahrt gegen di 
DBelfori (Belfort oder 
f. Gefch. der Kreuzz. Buch \ 
©. 49.) und Eäfarea Phil 
Paneas (apud Belmas, leg 
quae alio nomine Caesare; 
nuncupabatur) gerichtet ge 
was offenbar ein Irrthum 
gend bemerkt auch Diefer € 
ler, das die Ehriften auf diı 
viele Menfchen, Pferde un 
Lafithiere Durch Hunger un 
Ungemach verloren. Alte 
Heerfahrten fegt er in 1 
a festo omnium Sancıoru 
ad circumeisionem Domi: 
1. Nov. 1217 bis zum x. Jan 
46) Thomae Archidiac, 
Salonitana cap. 26. p. 574: 
verließ nach dem Fefte der 
drey Könige (post festum. 
niae) das Heilige Land. ] 
Vitr, epistola I. p. 289. 
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erfüllen; der König aber verließ gleichwohl, noch ee? . ehr. 
Ne Geſundheit wieder herzeſtellt war, mit feinem gan 
| Gefolge‘ und’ allen feinen Schiffen, Waffen und Bo 
den das heilige Land, in welchem er nur drey Minate 
Pracht: Hätte, indem er dem Banne trotzte, : welchen 
Vatrittrch aber ihn wegen: feines Ungehorfams aus⸗ 
hg *”). Der Konig von Ungarn waͤhlte, weil’:et 
"Gefahren‘ der Meerfahrt fuͤrchteke,“ den -Weg:-zu 
he ie), verlobte zu Antlochien feinen Sohn Andreas 
der Tochter des Abrilgs Leo⸗von Armenien, verfachte, 

‘ee durch Kleinaſten zog, den Sultan von Ikonium 

h Chriftentfume zu befehren,. nahm dann als Braut 

3 Alteften Sohnes, Bela, die Tochter des Kaiſer 
werus Laskaris mit ſich, beſuchte Conſtantinopel und 
Re auf dem Durchzuge Durch Bulgarien von Johann 
dem Könige, dieſes Landes angehalten und nicht 
entlaffen, als nachdem er Teing vierzehniaͤhrige Doch⸗ 
jenem Fuͤrſten der Bulgaren aid Gemahlin verheißen 
öegen. der künftigen Erfülung Diefer Berheifung hin⸗ 
Uche Buͤrgſchaft geftellt hatte *9). Von dieſer ihm 
r rühmlichen Pilgerfahrt, welche die Geſchichtſchreiber | 
q bewog, Ihm. Den Beynamen bes Hieroſolymitaners | 
ialegen , brachte Andreas die Köpfe des heiligen Ste⸗ 
us und ber heiligen Margarethe, die rechten Hände 
apoſtels gut, und des heiligen Barthoͤlomaus/ fr 























I Oliver. Sohol. can, 5. Johan- 49) Reversus in Hangariam cum 
je Thwrocz Chronica Hunga- pretiosis thesauris sanctorum, re- " 
ka (in Schwandtnefi Scriptor. gnum suum reinvehit in prospero 
Hungarli T. I.) cap. 73. P.149. statu; non tamen hoc suis meritis, 
WM) Thomae. Archidiac. ,. c. sed sanctorum, quorum reliquias 
4.575. Jacobi de Viti. epist.i. afferebat, adsoribi voluit. Joh. de 
Enger # ungariſche Geſchichte Thwrooz 1. o., 108 auch die mitges 
IL ©. 30x. 30% brachten Reliquien aufgesäbls werden. 
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va wie ein Städ von dem Stabe Arons und einen von! 
ſechs Waſſerkruͤgen der Hochzeit zu Cana mie fih m 
Ungarn und betrachtete. e8 als eine preiswuͤrdige Wirk 
der Wunderfraft diefer Heiligthümer, daß er fein Ki 
reich bey-feiner Ruͤckkehr nicht in vollfommener Vertwirem 
fand. Gleichwohl hatten während feiner furzen Abmwel 
heit habfüchtige Reichsbarone und Dbergefpanne die fin 
lichen Einkünfte an fich ‚gezogen und die Kaſſen gepk 
dert, ſo daß er nicht im Stande war, die Schul 
welche durch feine Kreuzfahrt waren veranlaßt worden, 
besablen °°), | 


Als der König Andreas dag heilige Band D Dein 
Batte, fo konnte an fernere Heerzüge-in das Land 
Heiden nicht gedacht werden; und ber König Sof 
und die Ritterorden befchloffen daher, die Pilger, mehr 
in Syrien noch bließen, durch andere nägliche Unter 
mungen zu beſchaͤftigen. Der König von Serufalem fe 
begab fih mit dem Herzoge von Deftreih, den Nil. 
des Hofpitals, ‘den deutſchen Bifchöfen und eintg 
anderen Pilgern nach Cäfarea und ſtellte ungeſtoͤrt von 
Heiden die Burg diefer Stadt wieder her; und der 9 
triarch von Serufalem fenerte in dem dortigen Mär 
des heiligen Petrus am Zelte der Reinigung Mariä. 
Meffe mit dem Beyſtande von ſechs Bifchöfen °*). 1 
Tempelherren aber befefligten aufs neue in Gemeinfhl 
mit Walther von Avesnes, den Rittern des Deutfdi 
Haufes und einigen wenigen fremden Kreuzfahrern ” 
auf einem hohen Vorgebirge zwiſchen Chalfa und Cäfag 






















. | 
50) Engel a. a. O. &. 301 — 303. die Kirche Sanct Peter zu € Tr | 
5ı) Oliv. Scholast. cap. 50. Ja- f. Gefch. der Kreuzz. Buch U. 8 ap 

cobi de Vitr. epist. I, p, 289. Ueber ©. 104. Anm. 7. 
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und. Damals verfallene Schloß der Pilger, wel >. Em 
: Zeiten zum Schutze der nach Jeruſalem eben 
zer tar erbanf worden, ‚sine ..fsuchtbare, gm 
Satz t Hol n Getreide, Wein, Del und, Kruͤch⸗ 
e Art reiche Ebene: beherrſchte uud ſelbſt mi 
:efflichen Hafen verfehen war - Die Templer ber 
. diefe Burg, melde fie mit feften Mauern und 
n Thürmen verfahen, zum Hauptfige ihres Ordens, 
: als Serufalem in der Gewalt der Ungläubis 
mwürde52), . Noch waren diefe: Baue. nicht. volſen⸗ 
3 Walther von Avesnes und die deutſchen Bis 
velche als Pilger nach dem gelobten Lande gefoms 


ıs aedificii prima est uti- cio filii Dei militibus suis ad: alle- 
d conventus Templario-_ viandos sumptus et labores. Jakob 
us de peccatrice et omni von Vitry, als er den Bau diefer 
‚lena civitate Accon, in - Burg berichtet hat, ſetzt hinzu: ubi 
ri praesidio residebit us- (Templarli) tot et tantas effuderunt 
yarationem murorum Je- divitiss, quod mirum est, unde eas 
‚, Oliver, Schol, cap. 4 accipiant. Epist. I. ad Hono- 
jtebt ſowohl eine ausfühe: rium TE. p. 289. In feinem zweyten 
reibung der Lage der Burg Briefe (pP. 289.) berichtet Jakob von 
' ( castri peregrinorum, Vitry noch von der —2* einer 
es pelerins), als ihres da⸗ Burg auf dem Wege nach Jeruſalem, 
aues. Er nennt fie, wie weiche der König don Jeruſalem nach 
riftſteller, ebenfaus auh der Rückkehr von Cäfaren unternahm. 
ilii Dei (f. meine Com- Auch fügt er (pP. 290.) hinzu, daß 
le bellorum sacrorum ex während ded Baues ded Schloſſes 
historia p. 192.), und bes der Pilger die Stadt Cäſarea durch 
3.), daß fie in alten Zei⸗ einen Angriff dee Garacenen beuns» 
ctum (Detroit) genannt ruhigt wurde. Bey den morgenlän« 
id Diefen Namen auch das diſchen Schriftſtellern findet fich Eeine 
er (propter viam strictam, Erwähnung der Wiederherfielung je 
hrte. Die Araber nennen ner Burgen; nach Abulfeda (Ann, 
de * ). Bey dem mosl. T. IV. p. 562.) waren Die 
“ Sranten vielmehr am Ende des Jah: 
ded Grunde der Mauer res 614 (im März 1218) fümmtlich in 
g fand man, wie Diver Htolemais vereinigt. 
et: pecuniam in moneta 


ignota, collatam benehi- 
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ah men waren, mit den Schiffen der Fruͤblin fahrt 
ihre Heimath zuruͤckkehrten; doch ließ Walther vo: 
nes vierzig Ritter fuͤr den Dienſt des gelobten 
luruͤck, welche er fuͤr ein ganzes Jahr mit Sol 
allen Beduͤrfniſſen verfah **). Der Biſchof von 
ſter aber ſah ſeine Demand nicht wieder denn 
“ Eifarca I 


Yen: 


Pen passagio vernait. 2 fads, wie * dieſer &d 
--44) Oliv. Schol cap, 1. et 4. berichtet, der DIRE Thonia 
„88) Oliv, Schol, sap: 4. Während logus, et Dootat bonus e 
des Vaues der Burs der vilger nis clarac), 


Anordunungen des Papſtes Honorine 101 





Siebentes Kopitel. 


hs der. Papſt Honorius die Nachricht erhielt. daß der ? 


Inig Andreas von Ungarn und die ihn ‚begleitenden 
ſenzfahrer zu Ptolemais angekommen mären und dem 
g gegen die Ungläubigen begonnen häften: fo empfand 
eine große Freude; er berief fogleich Die Geiftlichfeit 
das Volk von Rom in die Kirche. des Laterang *), 
dort ein Danffeft und begab fich dann In feyerlichem 

e mit der ganzen Klerifey und dem Volke, baarfuß 
unter VBortragung der Häupter der Apoftel Petrus 
Paulus, nach der großen Kirche der Mutter Gottes, 
er mit inbrünftigem Gebete die Fuͤrſprache der heili⸗ 
Jungfrau bey Gott für die im gelobten Lande kaͤm⸗ 
den Streiter des Herrn erflehte. Auch verfündigte er 
feope Nachricht, melde ihm aus dem gelobten Lande 
» gemeldet worden, den Prälaten der Kirche durch 
fiolifhe Briefe und befahl ihnen, nicht nur in ihren 
Iprengeln alle Diejenigen, welche das Kreuz genommen 
Riten, zur Vollziehung der Meerfahrt im Frühlinge des 
ihrs 1218 amzuhalten, fondern auch an dem erften Freys 
jedes Monats in den Städten und allen anderen 


3 
Ola Basilica S. Salvatoria Bor oben Kap. + Anm. 1. ©. 106. 
VL Band. ' e 


Chr. 
1218. 


* 
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3.8. Oertern, wo dazu eine hinlaͤngliche Bevdlkerung flı 
Bittfahrten und oͤffentliche Gebete um den Sega 
für die begonnene große Kreuzfahrt halten zu Taf 
ermahnte zugleich die Prälaten, diefen Bittfahrt: 
mäßig in eigener Perfon und in frommer Andad 
mit allen Zeichen ihres heiligen Amtes, aber mit 
fen Süßen, beyguwohnen und auch In diefer Hin 
Geiftlichfeit ſowohl als den Lahen ein gutes Bei 
geben. Er gebot ihnen, dafür Sorge zu tragen, 
Volk, Männer und Weiber, ben folhen Bittfahrte 
koſtbare Kleidung ech andere eitle Pracht zım 
wäger ſondern vleſimehr durch bie Entänßerum 
entbehrlichen Schmuckes die innere Demuth des 
darthun follte. Den In einſamen Gegenden to 
Kloſtergeiſtlichen legte Honorius noch insbeſondere 
pflichtung auf, ſolche Bitrfahrten und Gebete um 
regelmaͤßig und. mit andaͤchtiger Geſinnung an; 
als fie des Gekuͤmmels der Welt enthoben wären 


Die freudigen Hoffnungen, welchen fih $ 
damals aberlleß, erlitten aber bald eine unangenehr 
brechung, als Ihm die Kunde von dem Abzuge des 
von Ungarn aus dem gelobten Lande gebracht, u 
lange hernach ein Schreiben überreicht wurde, in 
"Andreas feinen unerwarteren Enefchlüß mit dem 
ten Zuftande feines Reiches entfchuldigte, und d 


4) Diefer von Rainaldus (annal Kreuzfahrer wörtlich einr 
ecoles, ad a, 1217. 9.2782.) mitge autem de statu terrae vo 
theilte Brief ward am 24. November reddamus et ad providen« 
(VIIL Kal, Dec.) 1917 ausgefertigt, sunt necessaria, cautiores 
und der Papft ließ in denfelben Dad  litterarum, quas nuper 
oben (Kap. 6. ©. 140.) erwähnte militiae templi recepimui 
Schreiben des Großmeilterd der Tem: tibus de verbo ad verb: 
pler sur Belehrung der Eünftigen maus inserendum. 
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and des apoſtoliſchen Vaters gegen die Ruheſtoͤrer in I,CH 
ufpruch nahm ?). Die Ruͤckkehr des Königs Andreas Ä 
sar aber dem Heiligen Lande auch in fofern fehr nach⸗ 
heilig, als dadurch manche Pilger, welche unter, andern - 
Imftänden der wiederholten päpftlichen Ermahnung viels 
che Folge geleiftet Hätten, abgehalten wurden, die Walls 


ahre im Fruͤhlinge des Jahrs 1218 anzutreten. 
Die Erwartung des Königs Johann von Jeruſalem 





















Spondani Annaleg, eccles. ad a. 
5 8 
| Exspectabafür passaglum se- 
, et novulli et axime cla 
aquilone veniens, quae per 
' mare Carthaginis navi- 
a.sperabatus. Oliv. Scholast. 
& 


D Serh. Der Kreuz Buch VIL 
5 ©. 177. 

Emonis ( Abbatis In Werum 
Omlandos) Chronicon, wo der 
eine Kreuzfahrers über die 
nah Ptolemais mitgerheitt 

, in Matthaei veteris aevi ana- 
T. IL p. 84 85. Der Verfaf 


der Pilger, welche mit der Meerfahrt des Jabrs 1217 
Syrien gefommen waren, daß fchon im nächften 
finge ihre Macht durch eine beträchtliche Zahl nach⸗ 
pimender Kreuzfahrer würde verftärft werden *), ging 
nicht vollfommen in Erfüllung; Doc fam ein. Sheil 
| lange erwarteten Slotte der. cölnifchen, friefifchen und 
rlaͤndiſchen Pilger, welche ſchon im Fruͤblinge deg 
8 1317 ihre Meerfahrt angetreten hatten *), endlich 

Tage vor Sauct Marcus des Jahrs 1218 mach Pto⸗ Aprit 
nis‘); und mit diefer Flotte hatten auch einige wenige 


ter deffelben. trennte fich wit den 
Stiefen’ bey Liffabon von den Kreuz⸗ 
fahrern, weiche bey den Grafen von 
Dolland und Wied aurüdbtieben, und 
feste feinen Weg nach dem heiligen 
Lande fort. Diefer Bericht It üdri⸗ 
gens auch von dem Mönche Sottfried 
in einzelnen ©tellen feiner Erzählung 
von diefer Kreuzfahrt (p. 384- 585. ) 
benugt worden. Nach Oliverius Gcho⸗ 
fafticus (cap. 7.) kam ein Theil diefer 
Zlotte fhon im März nach Ptolemais 
(mense Martio applicare coeperunt 
ad portum Accom Cogones de pro- 
vincia. Coloniensi); nad Jakob 
von Vitry (Hist, Hieros. p. 1132.) 
war dies erſt im Mai der Fall 


22 
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3.Er. Schiffe aus den Sprengeln von Bremen und Trier 


1917. 
j vereinigt 7). 

Diefe Pilger hatten, bevor fie nach Syrien fam 
ſchon manche Abenteuer und Gefahren befianden., Na 
dem in dem englifchen Hafen Dartmouth, wo die Fl 
zuerft anlegte, zur Aufrechthaltung der Ordnung im He 
dienliche Kriegsgefege verabredet und verfündigt wort 
waren, und das Heer den Strafen Georg von Wied jı 
Anführer des Vordertreffens ), fo wie den Grafen % 
beim von Holand zum Oberfeldherrn und Anführer 3 
*Iun- Hinterwache erforen hatte, fo verließ zuerſt der & 
‚von Wied mit eier großen Zahl von Schiffen | 
4 Junlus, bey zwar gänfigem Winde, über unfreund! 
Witterung °), den Hafen von Dartmouth ſchon am 
genden Tage nah der Anfunft der Flotte, verlor di 
als Bald hernach der Wind fih wendete, während 'c 
dichten Nebels und heftigen Regens eines feiner Sch 
welches an einem Selfen der britifchen Kuͤſte fcheite 
Die übrigen Schiffe gingen fpäter wieder in die See, 
die Flotte vereinigte fih aufs Neue in dem Hafen Si 
Matthäus, an der Kuͤſte der Bretagne, wo das bei 
redete Krlegsrecht noch einmal verlefen und dem © 

von Holland die Vorwache, dem Marſchall von. 
aber die Hinterwache uͤbertragen wurde. Sie tan 
auf nach einer langfamen Fahrt wegen der Schwäche li 
Windes in einen Hafen der Küfte von Gallicien, me 

den folgenden Tag nach ihrer Anfunft eine allgem 


⸗ 







7) Oliver. Schol. I, o, interlunares semper — 
8) Comes de \Vetha praedux to- mspectos. Chron. Emonis 
tius classis est electus, Chron. Das Schiff, weiches ideen, 9 
Emonis p. 26. nad) dem Mönche Gottfried (p. 5 
9) Aöre perturbato propter dies navis de Munheim (Mülheim). 
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tallfahre zu den Gebeinen des heiligen Jakob von Com I,Ld 
ftella beſchloſſen wurde Diefe Wallfahrt wurde zwar 
ie geoßer Anfteengung innerhalb eines Tages und einer 
Yacht vollbracht, widrige Winde aber nöthigten die Pilgers 
otte, noch neun Tage in jenem Hafen zu verweilen. Ihre 
eitere Fahrt, welche fie am Feſte der Apoftel Petrus und®.Iun 
aulus anteaten, wurde durch Die Unbeftändigfeit der Winde 
erſchwert / und nach vielen Mühfeligfeiten erreichten fle 
die Buche von Salir. Während die Schiffe In 
Hafen ruhten, befuchte ein Theil der Pilger das 
arte Tifterzienferflofter Allobaza; und der, Abt deſ⸗ 
„ Indem er den Fremdlingen uͤber den Weg weichen 
ferner zu nehmen haͤtten, nuͤtzliche Belehrung gab, 
te ihnen, daß vor kurzem ein Priefter des Königs 
Maroffo zum Chriſtenthume fich bekehrt, dann auch 
Herrn für die chriſtliche Lehre zu gewinnen vers 
und ihm das Ende feines Reichs verfündigt hätte, 
“aber mit dem Tode heftraft worden wäre; gleich⸗ 
hätte auch der Sohn des Königs zum cheiftlichen 
en fich gewandt und eben fo als der mit der Märs 
one belohnte Prieſter das Gefeg Mohammed’s zu 
m gewagt, waͤre ber deshalb mit tanfend Lanzen 
bohrt worden; als nun der’ König geboten hätte, 
feichnam Yes abtrännigen Sohnes an einen untelnen 
"ip werfen, fo hätte Durch. Gottes Willen der heilige 
des Märtyrer. auf feine Weiſe fortgebracht werden 
; und dieſes Wunder pätte fo fehr ven König mie 
7 die Chriſten aber mit Zuverſicht erfült, daß in 
'o feit dieſer Zelt chriftliche Prieſter Öffentlich die 
feyerten, und man Kirchen daſelbſt zu bauen anfinge. 
Erzäplung vernahmen die Pilger mit inniger Rühs y 
Er am Dienflage nach dem Feſte des heiligen w. au. 
< 
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35° Medlus =°) fetzten fle ihre Reiſe fort und gelan 
ar. Jul. folgenden Freytage nad) Liffabon. Dort fam € 


der Siſchof diefer Stadt, mie einigen anderen ang 


| Run Tertiä Eeriae post-festam Alex- 
andyi martyrie, Chron. Emonia 
p. =. Das Felt des beit. Alexius 
Wh am 17. Zutius gefeyert. Daß 
fit rAlexandri gu leſen IR -Alexii, 
ann .mobl feinem Zweifel unterlies 
gen, da in diefe Zeit kein Zeit eines 
Heiägen Aterander fãltt. Weberhaupt 
aber find die Beitbeftimmungen, wel⸗ 
he in dieſem Berichte vortommen, 
an eben dem Maße unklar, als es 
fpsvlerig iR, Die geograrhiſchen An⸗ 
gaben. der auch in diefee Beziehung 
nicht unwichtigen Rachricht befriedi⸗ 
gend au erläutern. Die Pilger ver⸗ 
legen am 29. Mat (nach der richt 
geren Angabe ded Mönchs Gottfried) 
„der am 31. Mat (na Emo) den 
heimathlichen Boden, kamen durch 
die Mündung dee Maas (per ho- 
‚stium Lavicae) in die offene See, 
foßen am dritten Tage die englifche 
Küfte, fuhren an der Inſel Wight 
(de Wich) vorbey und gelangten an 
Anem Gonnabende (3. Junius) nad 
Darimouth (Deutenmutha bey Emo, 
Dertmudiun bey dem Mönche Gott⸗ 
feied). Am folgenden Mittwoch (7. Jus 
niup) Fam der Graf von Holland 
mit dem fpäter aus dem englifchen 
Hafen abgegangenen Theile der Flotte 
nad) dem Hafen San Mattheo (por- 
tus S. Matthaei). "Dbgleich in einer 
Anmerkung zu der Ehtonif des Emo 
»on dem Herausgeber gefagt wird, 
dag dies ein aragonifcher Hafen fen: 


fo if ein ſolcher aragoniſcher Hafen 


mir doch nicht befannt. Der Mönch 
Gottfried bezeichner aber diefen Da: 
fen alfo: in Britannia apud $. Mat- 


thasıkm in: Anibus verrar: 
vulgaxi nomine Fine pı 
citur. Diefe Angabe fi 
mit der Dauer der Fahrt 
Die Pilger ver Ueßen jenen 
Sonntage (11. Junius) 

am Freytage (sexta feri 
16. Juntus) aach Yhare, 

ifhen Dafen, viefleicht 7 
17. Junius wurde Die Wa 
©. Jago DE Eompofieila 
men. Nah fernerem ı 
Aufenthalte (bis zum 26 
dem Hafen Share fuhren 

Marh des Grafen von So 
cher bey den Einwohnern 
Erkundigung eingezogen | 
eine Meile rückwärts na 
nien zu und gelangten 
awifchen zwey hohen De 
deu guten Dafen, deſſen 

angegeben wird, verließen 
fen wieder am Zefte der ! 
teus und Paulus, 29. Ju 
reichten nach einer be 
Fahrt am vierten Tage (2, 
nem Gonntage) den Da 
(Portugalliam), deffen Ein 
der engen Mündung un 
ftebenden Felfen ats fehı 
gefchlidert wird, was n 
Fall iſt; vgl. H. F. Link, ! 
Frankreich, Spanien un 
Tb. 2. S. 66. (Naht 
Gottfried wurde die Flot 
Fahrt Durch heftigen Stu 
der Graf von Holland gı 
an 2. Juliud mit einem 
Slorte den Hafen von O 
Schiffe fcheiterten aber be 
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bes und Layen Des Landes '") zu den Srausfapueen SM“ 
elt an fie eine Meder In welcher er ſie hat, ia 

n zu bleiben und wit hen Chriſten des andes ſich 
lageraug der von bau Mauren behaupteten Burg 

#2) zu vereinigen; indem gr ihnen dorſtellia⸗ daß 

fie felbſt, weil die mit dem Kreuze bezeichneten, 
und Fuͤrſten die Mo⸗erfahrt noch ausgeſetzt hoͤtten, 
Jabres zait ſchon ſebr weit vargeruͤt wäre: nüge | 
a wuͤrda, ebenfalls, Die Fahrt nach Syrjen Kid. zum 

» Geäßlinge zu verſchieben und durch dio Grades 

mer zeichen Burg ihre Mittel zur Befreyung des 
Landes zu vermehren. ‚Die Grafen Wilkefm von 

‚ und Georg von Wied und viele andere Pilger, 
Yefen Antrag In Ueberlegung nahmen, waren ges 

en Wunſch des Biſchofs zu eufüflen; ‘andere Pie 
onders Die, Sriefen, verlangten die Beſchleunigting 

re nach Eprien, indem. fir ſich anf das Gebot 
Mes Innoconz des Dritsen beriefen,. nach welchem 
euzzuge in feiner Weiſe durch anderweitige Unter⸗ 

zon ein Hinderniß entgegengeſtellt werden ſollte. 





m Graf von Wied begad Bon, delſen Lage in dem von Emo 
m übrigen Schiffen in eb mitgetheliten Wesichte ausführtieh ber 
n porsugiehfcben Dafen). farteben wird. 

den Tage (3. Aullus) gi ' 

der in See, mußten aber 2) Sereilüß Bpiscopus Utizobor . 
Bitera Cohne Bioelfel dag MN, eplscopus Eiborenals, Mar- 
f Gatte do Wato, unfern !Inus commendator militiae de Fal- 
Badeoste Cardad) wieder Mel, Templarli, Hospitalarii cum 
nd geben. Das berühme Ms mobilibus Portugalliac, Go- 
Sbaza (gl, Murphy, Tra- Ger Man. 2.585. Bgl, Emop. 28.09, 


srugal P. 88-208. 9. 10) Der Mönd Gottfeled nennt 

‚D. ©. 38014) wird von Yiefe-@todt Alchon; den Exmo heift 

bar genannt. Am Din gie Acer, und bey Iafep son MBit 

St. Atius (18. Auuus) Qu⸗t Hieros, bey Bongate p. His): 

bes Dadfe fort und errekde Ac⸗u⸗a. Mol. Anm. 20, 

wiage (ar. Julus) Lila: j en 
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IE Der: Graf don Holland aber und Die übrigen 
welche feiner Meinung beytraten, Heßen fi durch 
Widerſpruch nicht abhalten, ihren Beyſtand zur 
zung von Alkazar den Portugieſen zu bewilligen 
da ' die riefen 'und "die: anderen ihnen: gleichge 
Kreuzfahrer den Borftellungen Ihrer Mitpliger Fein 
gaben: fo Erennte ſich das Heer, Die riefen u 

97. ur, Getioffen verliehen am. Donnerfiage nah St. Ja 
anltimehr als achtzig Schiffen?) den Hafen von? 

„ und fegten ihren Weg nach dem Heiligen Bande fo 
beyden Grafen begannen mit den übrigen Pilge 

30. Jun vorletzten Tage des Julius die Belagerung: von’? 
ſowohl von der Seefeite als zu Lande. 

3. Aug: 7 Als einige Tage hernach der Biſchof von Li 
die Nitterfchaft des heiligen Jakob vom Schwe 
gefuͤhrt' von dem Commenthur Martin: von Pı 
und mehrere portugiefifche Herren mit- zahlreichen K 
den Pilgern fi anfchloffens fo wurde unverzüg 
Untergrabung und Beſtuͤrmung der Mauern von 

begorsien. Die: Belagerten aber, obgleich e& den | 

24%. gm Bartholomaͤustage gelang, die Borderfeite 
Thurms niederzumerfen, vereitelten durch beharrlid 
wohlberechneten Widerſtand alle Bemühungen de 

9. Seyt. fen, und am Sonnabende nach dem Felle Mariä 
erſchien ein sahlreiches Heer der Ungläubigen, vr 
maurifhen Königen*?) geführt, in der Entfernun 


13) „Cum octoginta navibus vel 14) Fratres militiae 8. Js 
paulo plus.“ Godefr. Mon. „Me- et de gladio appellantı 
dia parte navium versus terram Jago de la Spatha). God. 
sanctam tendente.‘‘ Emo. Nach eis p. 885. _ 
ner ſpätern Nachricht, ded letztern 15) Den Königen von 
Schriftſtellers (p. 51.) waren ed Eordova, Yaen (Jehen) unt 
H Schiffe. Godeiz. Mon, 1. 0. 
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bon dem chriſtlichen Lager. Die Pilger wurden da⸗ ee. 
während der folgenden Nacht nicht nur durch die 

fe des Templermeifters Peter erfreut, fondern auch 

ım Abende jenes Tages verfündigte den chriftlichen 

en Die Erfcheinung eines Kreugpaniers in der Luft 

jieg über ihre Feinde. ie maffneten fih daher 
tensvoll am andern Morgen zur Schlacht, nahme. Sept. 
sen Morgen gerichtete Stellung, und die aufgehende 

: beftraßlte Die vergoldeten Schilde der trefflich ges 

m Schaaren mit fo hellem Lichte, Daß die vor der 

hen Echlachtordnung liegenden Berge von dem Wies 

ine erleuchtet wurden "°). Ihnen gegenüber ordneten 

ıch die zahlreichen Schaaren der Ungläubigen zum 

» Der Eommenthur Martin, ein Ritter, zwar - 
iner Geſtalt, aber fühnem Muthe 7), unternahm 
ken Angriff, Indem er, mit der rechten Hand fein 
in fchwingend .und mit der linken den Schild vor⸗ 
), fein Schlachtroß anſpornte und mitten unter Die 
rannte; ihm folgte zunaͤchſt Beter, der Templer⸗ 
s bald war die Schlacht altgemein und der Sieg : ::’ 
e Seite der Chriften. Zwey Könige.der Ungläubis 
urden getödtet *°), Die Leichname von vierzehn 

d erfchlagenen Saracenen bededten das Schlachts 
‘und unermeßlih mar die Zahl der Gefangenen, 

in die Gewalt der Chrifien fielen. ' Die Pilger 


> 


Christiani minores his nu- zar fand Gtatt am Feſte der beili⸗ 
najores antem merito suas gen Protus und Hyacinthus. God. 
bito ordine struxerunt a Mon, 
ecidentali; unde refulsit sol 37) Martinus, commendator Pal- 
sos aureos, et resplendue- mete (Palmellae), parvus coFpore, 
yntes ab eis, et fortitudo corde leo. God. Mon. I, & 

corde confusa est. God. 18) Die Könige von Eordova und 
c Die Schlacht bey Ulla: Jaen. Godefs. Mon. I, co 


10 Geſchachte dor Kreuzuase. Sad Van. Men. 


ſchrieben diefen glaͤnzenden Sieg vornchmlich Wen 
tande einez weißen Schaar gu, welche, wien ſie Ael 
den während. des Rampfes vom Himmel Zerabgel 
war⸗). Auch die Schiffe der Unglaͤubigen, wa 
verſuchten, die Burg Allagar von der Soite Ded-i 
un entſehen/ murdem don der Bienen: ve 


vendevit. 


Die Veslänbigen: in der Borg’ Slogan fepeen 

PR als Ihre: Hoffnang auf Entfap: Dune den & 
Ehriſten war versitele worden, ihnen: Miderſtaw 
Fakt, : Als aber um wie Zelt des: Geflak: Dex. zehn⸗ 

_ Oerıgfrauen ein -gwenteg Thurm⸗ dor Maner dur 
Runft und Sefqhickitchkert der chriſtlichen Untergraubn 
niedergeworfen worden, wurden die Selten H 
"ie: und öffneten: nen Chriſten die Thare. Die 
uberlleßen ihren Autheil an ber. erobert Butrgy..k 
cher noch etwa zwey Tauſend „und: funfjig. Eint 
verſchiedenen: Alters und Geſchlechtes gekunden 
Der Mitterſchaft des Heiligen Jalob, kehrten halt 
Rovdr. Hein Feſte Allerheiligen nad) Liſſabon zuruͤck und üb 


testen dort in Bude u und Pe; 


. 1 


s0} En ipro ecaläcrn vian.ört Ossde. 
didatorum. turba. roeliuue missa. 


 Godets. Mon, L c. 


) ‚Universus "orneesiguhterum 
exercitus seversus est Ulixibouam, 
tota hyeme ibidem 'bonam ducens 
'vkam, . Godefr. Mon. p- 5856 Die 
Eraberung von Wilayar wird au 
von Joſeph Anton Conde, Historka 
As la dominasion de es Arsabes eu 
‚Kopaita. Tom, 3. Oap. 86. ©. 4. 
430., nad arabischen Nachrichten er: 
säble. Die Burg heißt ben Eonte 
Atcatar Aida, und ihe Wefelfts: 


] 


at 


daber war 'Wbatlaß; Ein : 

med Ra, welcher di 
eined Wall oder Befehlshal 
Attazar von feinem Water 
med ererbr hatte und feine X 
groſer Tapferkeit gegen die 
vertheidi Die Ehriften lie 
des von Conde mitgetheilte 
richt, als fe mit Gewalt d 
asberr hatten, mehr als, 
arabliche Melter enthaupien; 
ab wurde als Befangener 
führt, erhielt aber (eine Zry 
Ge ı eine Dann einige Dei 
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Während bie Graͤfen von Holland und Wied mit 2,86r. 
m Rreusfaßrern, welche bey ihnen ‚geblieben waren, den 
heiſten in Portugal nüäglihe Dienſte leiſteten, umfuhren 
fe Pilger, welche fi von ihnen getrennt hatten, . Das 
Bergebirge von St. Bincentius ?*), fahen auf ihrer 
Weiten Fahrt die Städte Alvor und Gilves, fo wie die 
Men Burgen Almadra und Albufeyra in dem von Chri⸗ 
kn beherrſchten Lande von Algarve, und wurden durch 
Deigen Wind gendthige, in der Mähe der mauriſchen 
De Santa Maria in Algarve 2?) die Anker zu werfen. 
bet verſammelte fich erſt nady und nach Die Durch den 
farmı zerfiveute Flotte; und als die Pilger darch Den 
dauernden unguͤuſtigen Wind an der Fortſetzung ihrer 
hee gehindert wurden, fo hielten fie mis einander 
5, 0b es nüglich wäre, die vor Ihnen liegende Stade 
erobern. Noch che die Meinungen fi vereinigt 
en, besammen gegen Abend die Briefen, welche der 
kmpfung der. Saracenen in Portugal am bartnädigs 
ſich widerſetzt hatten, plöglich unter Anrufung der 
igen Jungfrau den Kampf wider die am Ufer aufs 
Keliten maurifhen Krieger und die Beſtuͤrmung von 
Santa Maria und brachten ihre Schiffe fo nahe an Diefe 
Bredt, daß einem Lühnen feiefiihen Manne es gelang, 

; Mauer zu erfleigen, ein Panier auf der Höhe eines 
harmes zu errichten und Die Thore feinen Genoſſen zu 


























Mio, tamı fpäter nach Spanten zu⸗ 
und wurde zugleich mit feinem 
er in einem Aufftande getödtet. 


) Caput S. Vincenutii et caput 
Pb sscis, Emo p. 29. Das legiere 
Bergsbirge if ohne Zweifel das von 
sseh. Eint, o- a. D. zb. 2. ©. 1885. 


” 9) Civitas, quas quondam Sancta 


Maria, nunc Hairin dicitur, Emo 
1. c. Edrifi (Descripcion de Espana 
de Xerif Aledris con traducion y 
notas de Don,Josef Antonio Conde, 
Madrid 1799. 8. P. 89. 194.) nennt 
diefe Stadt: Sanı Maria, und Abut 
feda (Büfhing’d Magazin für die 
neue Hiſtorie und Geographie. Th. 4. 
©. 231.) : Echantmaria. 
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J. Chr. Iffnen 22). So murden die Pilger mis Jeichter 
Herren diefee Stadt, welche an zwey Selten vom 
umgeben und Durch viele Thürme und eine Maı 
foicher Dicke gefchügt war, daß auf Derfelben zwei 

. einander bequem ausweichen fonnten. Nachdem | 
Stadt in der Nacht geplündert, die gewonnene 
auf ihre Schiffe gebracht und die andgeleerten Häı 
Flammen preisgegeben hatten ?*).,: fa febten fie a 

1. Aug. Petri Kettenfeyer ihren Weg fort: und erreichten... 
genden Tage die Burg Rota?”’) . Ermuntert du 
gluͤcklichen Erfolg ihrer erfien Unternefmung geg 
Mauren, fäumten fie nicht, an das Land zu geh 
auch diefe Burg anzugreifen; und Das traurige € 
der Stade Santa Maria hatte ein ſolches Schrec 

- ganzen . Lande verbreitet, daß die Mauren zu R 
nicht. wagten, Widerfland zu leiften, fondern ihr: 
den Kreuzfahrern Überließen, welche dafelbft eben 
fuhren als in Santa Maria, - Zwar ermannten | 
Ungläubigen und überfielen am andern Tage die 
fahrer, melche in den umpherliegenden Weinberge 
Beute forfchten, oder Das geraubte Gut aus dei 
Feuer zerförten Burg auf ihre Schiffe brachten. 


1917. 


23) Sie fahen, fagt der von Emo 
mitgetheifte Bericht (a. a. D.), einen 
©Baracenen von der Mauer herabſtei⸗ 
gen. Diefer wurde fogleich gerödtet, 
und ein Friefe, nachdem er einen 
eilt gegen die Mauer geichoflen 
hatte, eriiieg an demſelben Etride 
die Mauer und pflanzte ein Panier 
(vexillum) auf der Höhe eines 
Thurms. 

24) Obglelch die Nacht, erzählt der 
öfter angeführte Bericht, mit ſchwar⸗ 
zum Gewöllbe den Himmel bebedt 


hatte, fo faben gleichwohl 
der Luft das Bildniß der 
Jungfrau, weiche fich über d 
Saracenen vollſtreckte Rad 
(tanquam vindictae suae c 
lantis). 
a5) Rodete. Emo p. 30. 

ter, welche zwiſchen St. M 
Rota in der Mitte lagen, 
alſo bezeichnet: Odiama, H 
Kaesala, ealtus et areua 
liae cum Hiepali magna 
Anm. 08. 
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her bewirkten unter dem Schutze ihrer trefflichen er. 

uͤtzen gegen Abend ihre Einſchiffung ohne großen 

und kamen am Freytage nach Petri Kettenfeyer a aus. 

die 26), Auch Diefe Stade wurde belagert und, 

Sinwohner nad der Inſel St. Leon entwichen, 

Ihe erobert. Indem die Pilger zu Cadix mehrere 

meilten, begnägten fie fih nicht Damit, die ber 

e Beute, welche fie Dort fanden, fich zuzueignen, 

tige Hauptmoſchee zu zerſtoͤren und das kuͤnſtlich 

e und gemalte Holzwerk dieſes Gebaͤudes auf 

iffe zu dringen; fondern fie verwuͤſteten auch die 

den Weinberge, Gärten und Dlivenmwälder und 

e zierlihen und prächtigen Häufer der Stadt, 

fange ihre Bewunderung auf fich gezogen hatten, 
Nachdem die Pilger folhen Greuel der Bers 

geübt hatten, richteten fie ihre Fahrt unter gros 

pierigfeiten, welche ihnen Wind und Wetter und . 

unde dieſes Meeres entgegen flellten, nach der 

e von Tarifa 27) und befanden fich erft am Tage 

Yimmelfahrt jenfeit der Meerenge 2°). . Ein hefszs. Aus. 


⸗ 


P- 80. 


riph oppidum, Dieſer 


nüber flag nach unferm 
Ifrica die Stadt Mute- 
ie der Stadt Malaga ge 

der africanifhen Küſte 
a) liegt. Emo p. Zt. 


m Die Pilger einige Tage 
ubt hatten, fegelten fie 
m Winde (eodem vento 
ıwimus) nach der Meer: 
braltar (ad fauces stri- 
quod Ostrica dicitur), 
genöthigt, nach der In: 
u Eadir zurückzukehren, 


. 
wo fie während vier Tage dem hef: 
tigften Sturme preisgegeben waren, 
Daher befchtoffen fic, das hohe Meer 
wieder au fuchen, und 86 Schiffe, 
indem einige Bahraeuge aurlickblieben, 
erreichten den Hafen von Großſevilla 
(Portus Hispalis magnae, quae nut 
Sibilia dicitur, wahrfheiniih Ean 
Lucar de Barrameda an der Mün- 
dung ded Buadalqutvir). Am drit⸗ 
ten Tage fegelten fie weiter und kamen 
an demfelden Tage an tie Meerenge 
von Bibraltar (horridas fauces, ubi 
Europa et Africa montibus erectis 
in coelum facile conspiciuutur a 
äcxtris et sänistris), Emo-l, c. 
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ZEN: tiger Weſtwind trieb alsdann die Pilgerflotte, 
Hafen von Barcellona zu erreichen wünfchte, n 
18. uug. Willen nach der Infel Jviza, und son dort ſeg 
00. Aug. gänfigem Winde nach Tortofa am Fluffe Ebrı 
damals die Graͤnze des mauriſchen und chriftlid 
bildete 2°). Im. döefer chriſtlichen Stadt erholt 
Kreuzfahrer durch zweytaͤglge Ruhe, und, vorn: 
währte der Genuß füßen und reinen Waſſers 
feit mehreren Wochen entbehrte Labung,. Echo: 
Nothwendigkeit, mit dem Waſſer cusweder d 
oder der Suͤmpfe ihr Brot und andere Speiſer 
ten, oft felbR mit ſolchem Waffer. oder den + 
Mein und Bier und dem Eafte unreifer und 
Fruͤchte ihren Durſt zu löfchen, unser den Pilge 
Fieber und andere Kranfheiten erzeugt, welche 
Genuſſe des fühen Waſſers und gefunder Taf 
23. Hug. ſchwanden 20). Am Borabende vor St, Bart 
tag erreichten die Kreuzfahrer Barcellona 2") 
dann in dem catalonifhen "Hafen von San 
einige Pilgerfchiffe, welche daſelbſt angelegt h 
mit ihnen fich vereinigten, und fuchten, da ei: 
Nordwind fie hinderte, Marſeille zu erreichen, 
Hafen von Toulon für einige Zeit Schuß und. 
Nach vierzehntägigem Aufenthalte richteten fie i 
nad Meffina in Sicilien, gingen aber am Tagı 


29) Ubi Errora fluvius limes gen- 
tium et terminus fdelium. Emo Lc. 
80) Emo p, Zt. 39, 


gr) Balbellona, Emo p. gr. Auf 
der folgenden Seite wird der Name 
richtig angegeben. 

'52) Sex miliaribus (a Barceltona) 


emensis portam (leg, 
Feliciani martyris in tı 
talogniae contigimus,. . 
85) Portus S. Mandr. 
ris, una diaeta distans 
Qui inter montes altissiı 
citus Tolonem civitate 
dextris. Emo p. ss 
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nbertus im dem Hafen Olive °*) und tuiederum T, zus 


nbins and Land, und da ein ungänfliger Wind” 
‚sennditche Witterung ed ihnen unmöglich machte, 
zu erreichen, fo entfchloffen fie fich, in dem Hafen 
Ita Vecchia 2°) zu überwintern, in welchen fie 


dt. 


des heiligen Dionyflus nicht ohne große Gefahre o Detbr. 


Wegen der Befchränftheit dieſes Hafens aber 


ſich achtjehn Pilgerſchiffe in den Hafen von 

36 
— 

Geblete der roͤmiſchen Kirche fanden die Kreuz⸗ 
bie zu erwarten war, die freundlichſte Aufnahme, 
s ertheilte den Frieſen, welche ihm perfoͤnlich zu 
e Ehrfurcht bewieſen, wegen der von Ihnen voll⸗ 
Verwuͤſtung der mauriſchen Staͤdte in Spanien 
bſpruͤche, zeigte ihnen Innerhalb weniger Tage 


das Bildniß der Heiligen Veronica ?7) und erließ . 
neto, Biterbo, Florenz und andern benachbarten 


und Burgen?°) Briefe, in weichen er bey Strafe 


dem fie an Städten von 


ı waren, welche der Dil 
a, Gera und Antihbura 
nennt, kamen fie nad 
tur, qui monte interjekto 
abet castrıum in monte 
nstructum. Dann lagen 
Wege links Senua, Pifa 
bare Burgen, und rechts 
Sardinien, Eorfica, Gor⸗ 
raia (Capricorno) und 
). Auf diefem Wege er: 
den Dafen von Piombino. 


s Civitatis veteris, quae 
Centumcollis dicebatur, 


L © Jakob von Vitry 


(Hist, Hieros. bey Borigars p. ı3r.) 
behauptet, Daß diefe Pilger zum Theit 
bey Saeta, zum Theil bey Eorneto 
üderwinterten; er verwechfelt Civita 
Beochia mit Gaeta. 


87) Quos Dominus Papa benigne 
suscepit, de virtute Trisonum et 
audacia et in destructione civita- 
tum Hispaniae non parum gavisus, 
qui nostris aures suae sanctitatis 
inclinavit in tantum, ut Veroni- 
cam Domini nobis infra paucos 
dies bis videndam monstraret, Emo 
P. 32. 52. 

53) Emo nennt noch an dieſer 
Stelle und weiter unten unter den 
Oertern, aus weichen Kreutfahrer 
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3,g0e des Banned befahl, die fremden Pilger während J 
Aufenthaltes in Italien gaſtfreundlich zu behandeln u 
auf feine Weife im Handel und Verkehr zu übervorf 
len. Da dieſes paͤpſtliche Gebot überall don dem E 
mwohnern der Städte und des Landes gewiſſenhaft 
wurde: fo brachten diefe Pilger den Winter nicht 
ger angenehm zu als ihre im Vortugal zuruͤckgebl 
Genoſſen. 

3. Cr. Erf im Maͤrzmonate ſchickten fih die pilger, 
im Kirchenſtaate uͤberwintert hatten, zur Fortſetzung 
Meerfahrt an. Der Podeſta ſo wie der Senat 
ganze Buͤrgerſchaft von Corneto begleiteten mit meh 
hundert Fahnen und Panieren die abziehenden 

Sr. Van lius bis an das Meer, als dieſe am Feſte des Keil 
Denedictus die gaftfreundliche Stadt verliehen. An 
Küfte Des Meeres fiellte fi der ganze Zug in einen 
und innerhalb dieſes Kreiſes pried der Podeſta, ein 
fo vechtöfundiger als beredter Mann, in einer tre 
Rede die Tupferfeit fowohl als die Nedlichkeit und 
migfeit der Stiefen, indem er ihnen Genugthuung « 
für jedes Unrecht, welches ihnen während ihres 
haltes in Stalien von den Einwohnern des. Landes; 
widerfahren feyn möchte Hierauf überreichte er dem 
fifhen Pilgern ein Zähnlein, als Zeichen der ihne⸗ 
ſtehenden richterlichen Gewalt uͤber die Kreuzfahrer 
Corneto, Viterbo, Florenz, Siena, Montalto, Mont 
cone und andern benachbarten Staͤdten, welche mit 
Pilgerflotte die Reiſe nach dem gelobten Lande zu m 
ſich entſchloſſen hatten; und die italieniſchen Kreuzft 
























J 
den Frieſen ſich anſchloſſen, die Stadt meint, Florenz heißt bey Ems 
Veteralla oder Veterallae; wahr cani oder Tuscanium, 
ſcheinlich wird damit Velletri ge: 


tBüeerfähot bee dentſchen und friefjden Pilger 1 


willig einen Eid, darch welchen fie.fich verpflich 3.55" 
ven riefen als Ihren Vorgeſetzten zu gehurcen, 
fen dankten Dagegen in einex. Rede den Buͤrgeru 
neto für Die ihnen gewährte gaßfreuunliche Be⸗ 
ug, die ſargfame Pflege Den erkrankten Pilger mis 
eNahrung und trefflichen Arzneyen und:bie Ehre, 
ie den geftorbenen Walfahrern Durch Theilnahme 
keyerlicher Beſtattung bewiefen hätten und noch 
emiefen., indem fie die Gräber folcher heimgegan⸗ 
streiten Chriſti als die Ruheſtaͤtten von ‚Heiligen 
. Sie ruͤhmten «8 jndbefondere als einen Bes 
⸗gaſtfreundlichen Gefinnungen der Buͤrgerſchaft 
nein, daß den Pilgern nicht gewebrt worden fep, 
dem der Stadt gehörigen, Walde zu faͤllen/ mas 
: Bürgern nicht geflattet würde 3°) Am Tage 
3erfündigung lichteten endlich die Pilger die Ans as. Mär; 
den aber durch mwidrige Winde am dritten Zages.man 
ti, wieder in den Hafen von Civita Vecchia eins 
Zwar gingen fie noch an demſelben Tage wies 
ie See, verfehlten aber den Weg und kamen nach 
[ Lampadofa*°), mo genueſiſche Korfaren, tmelchea. aprii. 
antrafen, fie über die Richtung, melde fie zu 
hätten, belehrten. Sie fuhren hierauf an Malta 
vorbey und erreichten glüdlih den Hafen von - 
wo fie den. Palmfonntag feverten und bis zumg pci 


pP 833.84 Slcllien unfere Fahrt. richten’ wolls 
peosa. Emo p. 84. Wir ten, kamen wir am fehlten Tage, el 
Binfen , fagt der Pilger, nem Montage (3. April), durch. die 
on Eivita Becchla weiter Unkunde des Führers nach einer In⸗ 
ſtia (Hostia Tiberina), ſel, welche Lampeofa heißt ( Kampa: 
. Gaeta), Bajar, Neapel, doſa) zwifchen Malta und der Küfte 
2 Fürſtenthümer Apullen von Tunis. 

ien; und indein wir nach 


178 Gefgichte dir Kreugzäge: Sud-VIL’Ra 


3.80. fgigenden Donnerflage:verweilten, “m: Ofterfefte 
Se an der weſtlichen Kaͤſte von Ereta die Anfer *=' 
digten fih dann in dem Hafar:'vow Eandia i 
fernere Richtung ihres Weges und kamen, wie 
berichtet worden iſt, am Tage vor Dem Sefte des 
Evangeliſten Marfus nicht one vlelfattige ide 
feiten nach Peolemais “2), i 

Als: dieſe nordiſchen Pilger in * angı 
waren, fo-ermahnte der Meifter Olivetius, Domf 
Scholaſticus der Kirche zu Coͤln welcher durch 
Predigen des Kreuzes fchon Inder Heimath ſie 
VBerdienfte um das bellige Land erworben hatte, u 
Bericht über Die damalige Kreusfahre Binterlaffen 
Häupter feiner Mitpilger ſowohl⸗als der in Syr 


beimifchen Chriften *?) in einer begeiſterten Rei 


45) Ibidem (an der Küfte von Cre⸗ 
ta) tota nocte jactati Auctibus et 
procellis praeter spem Dei misericor- 
dis servati mane insulam, quae Si- 
kilon dicitur, accessimus cum tri- 
Bus tantum navibus. Sie tehrten 

daun hach Creta zurũck. Emo p. 3& 

„aa) Der von Emo mitgetheilte Bes 
richt endigt fih (p. 35.) mit folgen⸗ 
der ſromnlen Betrachtungs Die Vii. 
sequenti (nachdem fie am Abende des 
zweyten Tags nach ihrer Ankunft zu 
Eandia Ihre Bahrt wieder begonnen 
hatten), die post Marci Evangeli- 
stae portum Acon gaudentes intra- 
vimus, gratiarum actiones, uon 
quas debuimus, sed quas potuimus 

 fefereutes Deo, qui nobis omnibus 
humanae societatis solatio destitu- 
tis tanto affuit suae pietatis praesi- 
dio, ut post multos labores requie 
corporis indulta docere -videretur 
expresse, quod sit beatarum post 


mundi pericula futurz rı 
marum, et tunc demum 
fulmus periculorum meı 
vabit, Amen. Rad ein 
tob von Vitry in dem. ebe 
ten zweyten Briefe än den 


norius (p. 296) mitgethel 


siht: Non multum po 
veuerunt Frisones et 


cum "quinquaginta navil 


cogones appellantur. 

435) Congregato quoda 
preanorum (leg. Capit 
omnium' consilio. Jacob 
epistola I. ad Honorium. 


Diiverius ſelbſt erwähnt n 


Berathung, noch überhaut 
Fungen feiner Beredſamkei 
ten Lande, Nach Jakob 
(a. a. D2.): Oliverius, C 
EcGiesiae, canonicus, mult 


8. 1. Koggen oder Saifi 


der Kreuz. TO. 4 Beyla 
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gegen Die Helden durch eine für das Heilige Land T,Ehr. 
)e Unternefmung' ohne Auffchub zu beginnen, Alle 
enden wurden bon der Kraft der Worte dieſes 
digen Redners fo ergriffen, daB der König Johann 
'Alaten und Barone des Königreichs Jerufalem, und 
jefteher Der drey geiftlidhen Nitterorden, welche ſeit 
ten zwar Öfterd, doch ohne Erfolg unter ſich und mie 
yerzoge bon Deftreich fich berathen Hatten, nicht mins 
8 die anweſenden fämmtlichen Häupter der fremden 


einſtimmig mie vom heiligen Geifte getrichen auss 


: man müffe.Yegypten erobern. Hierauf wurde der ' 
des Pilgerfchloffes zum allgemeinen Sammelplage 
melde an diefer Heerfahrt Tpeil zu nehmen ges 
Vaͤren, beſtimmt **). . 


cruce signaverat et ink» 
Jmines. In feinem zwey⸗ 
fe an den Papſt Honoriug 
ı giebt Jakob von Vitry von 
watgung folgende Nachricht: 
ommuniConsilio, cum non 
s aestivo tempore obsildere 
n propter aquae penuriam, 
>» oppida in terra Jerosoly- 


n montibus.sita nobis quasi ' 


aabilia videbantur, propo» 
yergere in Aegyptum, quae 
reilis est et ditissima super 
lias, quae sunt in Oriente, 
arsaceni potestatem habent 


er divitias, ‘at terram nostram va- 
leänt retisiese; qua terra obtenta, 
de facili totum regnum Jerosgly- 
mitanum recuperare possemüs, Nach 
Hugo Plagon (p. 682.) machte der 
König Johann in jener Verathung 
den Antrag, entweder Alesandtien 
oder Damiette zu delagern ; und nach 
Diiverius (Hist, Dam. c, 28. p. 1423) : 
Rex Johannes pactum navigaturis 
in Aegyptum fecit, ut vivus et wi 
juris ipsos non desereret, 


. 46) Oliver. Scholast, hist, Dam. 
cap. & 


1918. 
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2. Chr. Sa den idluthenm ntænchmnmmper, dert wels 


König Amalrich don’ Jerufalem Aegypten zu bezw 
derfücht hatte“), wat die Meinung, daß Die Erob 
dlefed Landes am fiherften Die Herrſchaft der Kreugi 
in Syrien befefligen und die Saracenen noͤthigen m 
den Chriften den ruhigen DBefig des heiligen Grab 
uͤberlaffen, oftmals wieder geäußert worden 2). a 
Jabre 1201 die franzoͤſtſchen Kreuzritter wegen der! 
fahre nach dem Morgenlande mit den Venetianern u 
Handelten: fo wurde feſtgeſetzt, Daß dieſer Kreuzzug h 


ſaͤchlich gegen Aegypten gerichtet werden ſollte. 


nuchdem jene franzöfifcyen Kreuzfabrer am Bosporus ı 
andern Schauplatz für tapfere Thaten gefunden hal 
fo gedachten fie noch immer, fo oft fie fich Ihres Gelä 
erinnerten, Des ehemaligen Plans, Aegypten zu erol 


und fündigten fogar dem Sultan Adel ihre baldige Ei 


nung am Nilan?). Auf der allgemeinen Kirchenverfa 


lung des Laterans wurde ebenfalls die Wichtigfelt 
Nothwendigkeit der Eroberung von Aegypten befprochen 


2) Geſch. der Kreuz. Buch IV. 5 Ebendaſ. Buch VI. Ka 
Kap. 2. ©. 80. folg. S. 121. Kap. 6 ©. 137 — 
2) Ebendaf. Buch VI. Kap. 4. Kay. 9. ©. 256. 
©, 321. und daſelbſt Anm. 10. 4) Tuno frmatum fuit consi 
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den Samcenen: war es alfo keinesweges unbekamt. r 
tt langer Zeit die Abſichten der abendlaͤndiſchen Chris 
uf die Eroberadg dieſes Landes gerichtet waren; 
de Nachricht, daß zu Ptolemais eine Heerfahrt wider 
ten war. befhloffen tsorden , :fam: Dem Sultan. Adel; 
unerwartet *). Sleichwehl waren sat den Eiaraem. 
r j 
eillo Latesameyısı — Historla, priengalis des Jatap von u 
ıcenda militia Christiano- try dep Bongarſius p p. 1146 — 1249. 
tortam Aegypli Oliver. Die "morgenläidiihee Nach 
. historia Damlarlna gap, u Über. Ulefe Heerfahrt ſujyd zuſammen⸗ 
em Berichte des Oliverius geſtellt in meiner Commentatio de 
icus über die Ereigniffe die bellorum oruciatorum ex Abulfeda 
tiſchen "Swerfahst , "welcher! hiatoria (Going. 1798.:0: 7.08" 
n anderen Schriftfieltern der: 2953 H. Ar’Hamaker oommentagio . 
n und ſpaͤteren Zeit abge: adılooum Takyaddini Ahmedie Al- 
oder "benugt worden If makrizii,de.expeditionibus a Grae- 
Sap.:0. Unm.ıd, undzo. O. cis: Francisgue:. adversus Dimyas. 
‚ finden ſich über diefe Heere ham ab A;'Q. 908. sd.ımı suspeptis. 
r reichhaltige Nachrichten In, (ii 'Tem.3. MWande des Oaummentar- 
öfifchen Fortfebung | des Wir, tiones latinas kertiae solamde: Jasti-: 
Tyrus p. 689-693, den vier tütliregli Beigich, Arsstehod: 3824: 
es Bifchofs Fakod dot Pieter 4.) nd. in Histolse de 1a sisieme 
wohl de Vitriaoo) an den: evolsade ot de is prise de Damietie 
noriug den Dritten, weiche, d’spude! los Norivaine urdbes (mew' 
nd Wartene und Urfinug Du, nei nach Makriſi und der Erzũn⸗ 
aaurus anéodotorum T. iII. lung eines damals au Kahlrath Uben⸗ 
506.) , fo Wie von DAcherd den Chriſten, des Maichub, Ein Maw 
um, Bolloausgabe T. II ft, An der von mehreren Verfaſſern 
nitgerheilt: worden ſind, und. arabiſch gefchrisbenen Gefchichte :dee 
Aemoriale Potestarum Re- Marridtthen von Wierandeieny, pur 
(in Muratori Scriptosi- Mir.’ Reinaud, Paris: 1896. 9, SDiefe 
m Italficarum Tom. VII.) 1egte Scheift findet fich auch In. Ban- 
1204, 100 eine gene Schrift De des Journel aslatique Paris 1826. 
Eroberung und den Verluſt pP. ab 88, 149,’ und In den fo eben er⸗ 
lette untes dem Titels Ge ftyferienen Exiraite dos historienz: 
onis Damiatze, mitgetbeils, arabes velatite aux guerses des orohs, 
fe Die Briefe ded Jakob, per Mr, Reinaud, Par, — 6 
ſind auch don dem Mönche e 306 ang: ' 
in ‘feiner Ersähtung dieſer t. 
iten benugt worden, Chrom., :5) ww. di Banken nac Pike: 
.. und Der vierte Diefee mals‘ Loon ihrriu Buge In das Barid- 
det ſich als Anhang der Damian) Huielgeieher: ward, 
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Far hem:und Vtolennis, und die drey geiftlichen O 
ihren Nitterfchaften, welche dur ungänfigel: ! 
dem Hafen des Schloſſes der Pilger ſo lange v 
ruͤckgehalten worden. Auch dieſe Kreuzfabrer nt 
zwar nicht alle vormittelſt einer gleich ſchnellen A 
gu berfelben -Zeit, doch ohne Ungemach den Pl 
welchen Bor Ihnen die bdeutfchen und niederl 
Pilger ihr Lager errichter hatten. Andere Krı 
aber, welche ihre Vorbereitungen zur beſtimmten 
vollendet und noch länger In Syrien fich verweil 
wurden durch mwidrige Winde entweder genoͤthigt 
Hafen von. Prolemais Schuß zu ſuchen, »der 
Meere Hin und. her getrieben, fo daß fie er@ u 
oder vier Wochen an der Küfte von Damiefte ar 
Manche Pilger: blieben gänzlich in Syrien zuruͤ 
Grz biſchof von Rheims und dee Biſtchof - som 
wurden durch Alter und Krankheit gehindere, 1 
pilger zu begleiten; der Letztere ſtarb bald hernag 
lemais, und der Ersbifhof von Rheims auf der 
nach Sreanfreih‘?°), Dagegen famen Die Bra 


20) Oliver. 1, c. Jakob von Bitry 
giebt (a. a. O. ©. 290. 291.) folgende 
Zeitbeſtimmungen feinee Fahrt nach 
Damiette an. Er blieb wegen- des 
ſchwachen Windes bis zum Sonn: 
tage in dem Hafen des Schloſſes der 
Pilger. An diefem Tage erhob fich 


ein ſtarker Nordivind, die Pilger Ihr: 
teten die Anker und fahen, nach zwey 


. Zagen und zwey Nächten , die Stadt 
Thanis (Thanis juxta Campothanes, 
Anm. ı1. am Ende); am dritten Tage 
erreichten fie die Infel vor Damiette, 
welche zwiſchen dem Meere und dem 
RU bey der Kirche des heiligen Yes 
remias fich befand. Sie glaubten 


den Patriarcchen, den Koõ 
übrigen Fuͤrſten anzutrefi 
ren aber 'nur geringe | 
(medioores es sulnores), 

gingen fie an dag Land. 

fpäter kamen auch der Ko 
Patriarch oon Jeruſalen 
Herzoͤge von Deſtreich, 

Zempieen und Hoſpitalim 
srögern Werfe CHise, I 
Bongars p. z133,) erg 
von Bitry, daß dag gan 
Pilger nebit dem Könige ı 
lem, dem Herzoge von D 
den Ritterorden mit einen 
Rordwinde von Echtoff 
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and. Wied, und ſaͤmmtliche bentſche und: uleder, Sr 
Pilger; welche mic ihnen dem Portuglefen jur 

ig von. Alfazav: Bepftand geleiſtet hatten, in das 

r Damiette, nachdem ſie nicht ohne Gefahren und 

irtigkriten im Fruͤhlinge ihre Fahrt von Liſſabon. 

olemuis vollbracht hatten **). Ein sahlreiches 

re verſammelte ie alſo ins Belagerung Dial 


’) 


end am dritten Tage: dei 
angefoinmen fey, jedoch 
apitanti. Daßer fen auch 
ıg aitht fogtelch erfolgt, 
an Babe die Däupter ded 
Tage erwartet. Hierauf 
zegsrath auf dem Schiffe 
herren gebalten (Majores 
sunt ad calandram Tem- 
Intgen bie Rückkehe ange 
renduch auf den Vorſchlag 
yofs von-Nicefia die Kan⸗ 
Koffen und unter der Ans 
3 Grafen von Sarbrück 
erigkeit bewirkt worden. 
ünte Stunde deſſelben Ta⸗ 
auch Die -Capitanei und 
fih fehe, ‘ats fie schen, 
angegangenen Pilger ſchon 
auffeblugens Ich bin dis 
des Oliverius gefolat, wel⸗ 
ven brieflichen Bericht bes 
Bitro defiätiät wird. In 
chte von Jeruͤſalem dieſedß 
dagegen findet offenbar eine 
ig der Thatſachen Gtatt. 
ı Bisger verliißen nach dem 
Zottfried (p. 857.) am 
18 den Hafen von Liſſa⸗ 
y. Aprit (Nonis Marti, 
2 gewiß Aprilis gu fegen 
fie durch Die Meerenge von 
und trafen jenſent doeſel⸗ 


den arm. ſaxacet ſche Shift an, 
weiche fie ausplünderten und, ver 
brannten, nachdem fie die Banntchäft 
getödtet Heften m Heiligen Don: 
nerfiage (22. April, pridie Jdus Apri- 
lis) wurde die Slotte der Pilger durch 
einen heftigen Etuem jeeRkent ;: any 
viele Schiffe verloren ihre Schaluppen 
(batellos).. Noch beftiger war der 
Sturat In dr Dfieenahtı(yem:n4. auf 
den: Yyıtih  Dahes..fucse: ein- 
Theil ven SHife in Bew: Hafen oa 
Baroetiond oder ‚Marfeille.. Exhug;. 
andert Mutden nad Genua, Pin 
oben: Meſſuc vorſchiagen. Nach und 
nach gelangten‘: fe wach... Otolemais. 
Die Heit Ihrer Ankunft: dafelbſt wird: 
von Snttfried nicht angegeben; wahe- 
ſcheintich langten fie Dort an, ni Die 
Belagerung von Damiette faon war. 
begannen worden. 

s9) Uebertrieben aber if die Angabe 
des Makriſi (p. 28.), daß das Herr 
der Edriften vor Damiette Toooo zu. 
Pferde und 20000 gu Fuß zählte. Die 
Infel, auf weichen die Chriſten .fich- 
(agerten., wurde, wie Makriſi be 
merkt, Dicyiieh Dimjat genannt (eg. 
Hamaker p. 1%) Den Lauf des 
Nilo beſchreibe diefor Gchrifsfieler 
bey dieſer Gelegenheit alfs: MWenn 
der Ri bis nach Foſsthat gekommen 
if, 90 umufiegt eo dieſe Ceadt noretich 
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2: Sultan Saladin war darauf bedacht geweſen, Die 
ten zur Vertheidigung von Damlette zu verbeſſern 
\ feiner Fuͤrforge verdankte Die Stade ihre damalige 
feit. Nicht lange nach Der don dem Könige‘ Al 
von Jeruſalem und einem griechifchen Heere Im Jahr 
unternommenen Belagerung Diefer Stade.”*), Hatte 


ı 4 


tage (super Nghalıt.iis gongerlem' 
fabricata) beſchtieben volrd,. dreotach. 


In feiner Gefhichte von Jeruſalem 


(Lib. IL p. 2198.) redet Sakod 
von Witry von Ketten In der Wehe 
zahl; Wilhelm von- Tyrud aber 


(XX. 16.) erwähnt nur einer eifer: ' 


nen Kette. Diefer Thurm war übri⸗ 


gend nicht blos ein einzelner Thurm, 
fondern vielmehr eine kleine Eundelle. 


Die Nachricht des Jakob von BVitrv 


aber, daß zwey Ketten den Nil bey : 
wird durch fol⸗ 


Damiette fperrten, 
gende Veichreibung des Abu Echa- 
mal (fol, g2 A. ), welcher ſelbſt die: 
fen Thurm vierzehn Jahre fpäter, im 
9. d. H. 628, fa, beſtãtigt: „ Died 
war ein hoher Thurm, weicher In der 
Mitte des Nils gebaut war, fo daß 
Damiette ibm gegen Dften, und dag 
Land Dfichifeh gegen Welten am Nite 
lag; In der Gegend dieſes Thurms 
befanden fich zwey Ketten, wovon die 
eine an dem Hügel (auf welchem des 
Thurm ftand) bi6 nach Damiette ver 
längert war, die andere Über dem Rit 
bis nach Dſchiſeh; jede dieſer beyden 
Ketten hinderte zur Zeit eines Krie⸗ 
ges das Vorbeyfahren der Schiffe, 
wenn man es wollte. Der Thurm aber 
ſchutzte die Staͤdte im Innern von Wer 
gypten gegen die (feindlichen) Schiffe, 
welche vorbeyfahren wollten, wenn die 


Hette brefefigt war. War aber die 


din Jene beyden, Die Sperrketten beſchirmenden Thuͤrr 


Kette micht dothanden, fo fü 
Schiffe vorben und gelangt 
Kahira, Misr, Kus Und 
(Byene), was Gott verhüter 
Auch Makriſt (p. 18) vedet vr 
eifernen Ketten in der © 
woraus jedoch nicht gefolger! 
darf, daß noch ein dritter TH 
der Seite der Landichaft 
fand. ‘Denn eines ſolchen 
Thurmd erwähnt Zein gleit 
Schriftſteller. Bgl. Hamake 
bis 63. Abu Schamah und 
arabiſche Sehriftſteller dezeich 
Im Nil gebauten Thurm m 
Namen des Kertenthurms ( 
es⸗Salſeleh). Wat. Damakcı 
Dliveriad Scholaſticus nen 
(cap, 9. p. 1404): Turris fi 

16, Daß damals Daunerte 3ı 
und zu Waſſer belagert wur 
merft: Makriſt p. u Die 
Nachrichten beftimmen nicht d 
der Sradt, gegen welche Amalı 
Angriff hauptfächtich richtete 
der Erzählung aller von jene 
gerung berihtenden Schriftſtel 
bervor, daß das Meer der Krei 
und Griechen auf dem vſtlich 
des Nils fand, während Die 
dia am Bluffe liegende weſtlich 
der Stadt bedrängne. Vgl Se 
des Kreuzzüge Buch 1V. A 
©. 19 - 15% 


/ 
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2 verſtaͤrkten Befagung verfehen, die Ketten ſelbſt in F.£R* 
em. Stand gefegt, Diefelben Durch Wachtichiffe gefichert 
): Die verfallmen Mauern der Stadt wieder -berges 
kr), Einige Jahre fpäter hatte er. die hoben Palm 
me der Gärten, : weiche die Stadt an der oͤſtlichen 
de umgaben, niederhauen laffen, Damit fie nicht einem 
adlichen Heere das Holz für: Belagerungsmafchinen 
= Schny und Berborgenheit gewaͤhren moͤchten; auch 
ke er mie dem erwähnten Graben die Diauer der Bands 
B umgeben and durch eine In der Naͤhe der Sperr⸗ 
In errichtete Schiffbrüde die Stadt mit dem Ketten⸗ 
wine und dem weſtlichen Ufer des Fluſſes verbunden ’°). 


F Die Saracenen betrachteten Damietteald eine ihrer 
inften ‚Städte, nicht nur wegen der’ beträchtlichen 
fänfte, mit melden der bluͤhende Handel dieſer von 
janiſchen, griechiſchen, chpriſchen, antlochiſchen und 
en fremden Schiffen in großer Baht befuchten Stadt 
hat des Sultans bereicherte *°), als wegen ihrer 
keit und ihrer Lage an einem der Naupteingänge 
Aegypten ». 

Die Ebene, auf. welcher die Kreuzfehrer zuerſt nach 
Landung ibr kager errichteten, gehbrte zwar nicht zu 








» 


Dielst geſchab Im-Sahre v. ꝑ. 39) Vinoent. Bellov. 1. “ Ge- 
BL 1289), und Die Wie defs, Mou. p. 888- 
ng der Kette Foflete tau⸗ 


iDinare oder Borpräce, me #0) Damista, quae clavis eat to· 
en. tius Aegypti, Jao. de Viır, ep. III. 


\ gm 4,28. Lade. 1198, p-299. Haeocivitas, fagt der Monch 
makriſi I. oc. Much Oliverius Gottfried (a. a. D.), quasi alavis rt 
(0, 20) erwähnt de, CRPUt est totius Acgypti; praecel- 
angeorineten Abhauung lit enim in munitione Babyloniam, 
Wennbäume bey Domtette. Mg, Alexandriam, Tantam et cunctas 


Minmertung von daweber zu Ra, Civitates Aegyptii Sol. die latzte 
Ip. 6. Anmerkung dieſes Kapitels. 
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3.868 den fruchtbarſten Landfchaften den Aegypten, 
bilder eine Sandfläche, welche in der Länge t 
Stunden, von der Hüfte bed Meers bis gu der 
der jegigen Etadt Damiette, fich- erſtreckt ?*). 
wohl fahen auch in dieſem minder gefegneten 2 
abendländifchen: Pilger viele uͤberraſchende Wun 
der Natur und ded menfchlicdhen Fleißes. Kie-E 
ten mit Erfiaunen die finnreiche Einrichtung de 
deren die Aegypter fich ‚bedienten, um tele durch 
berwerk die Eier der Hühner vermittelſt kuͤnſtliche 
zu beleben ??). Die gewaltigen Nilpferde, welche 
in dem Arme von Damiette in großer Zahl gefel 
‚den, den Menfchen, fo wie den Pferden und ande 
ven nachftellten und oft ſelbſt für die Schiffe d 
auf dem Strome gefährlich machten, waren if 
eben fo. neue als „furchtbare Exfheinung ??); 
Dichten Gebuͤſche hoher Papyrusfauden, die bena 


21) Die von Jakob von Vitry In 
der Anm. 19. mitgetheilten Gtelle 
gegebene Beſchreibung wird auch 
von Haſſelquiſt (Reiſe nah Yatü- 
-flina, deutfche lieberf. &. 136.) beftä- 
tigt: „In diefer Gegend (von der 
jegigen Stadt Damlette bis zur Mün⸗ 
dung des Nils) beftand Das rechte 
Ufer aus Gandhügeln, das vollet 
Rohr war; und wenn Daffelauift 
Hinaufegt : „auf der linken Seite aber 
war fruchtbared Erdreich“: fo müſſen 
"die beyden Umftände erwogen wer 
den, Daß diefed Land in fpäterer Belt 
manche Veränderung erfitten haben 
mag, und Haſſelquiſt nur das nächſte 
Ufertand fah. »In der Gegend der 
ietzigen &tade Damtetre find vor 
nehmlich treffliche Reißfelder. Wat. 
Andreossy Memoire sus le lac Men- 


zaleh ( Descript, de ’Eg 
moderne T. II.) p. 268. 
83) In illa insula (vgi. 
quando volunt habitator 
habent pullos’recentes; 
ova gallinis supponunt 
dum, sed in furnis oaleı 
ponenutes, statim pulli « 
dliunt. Jao. de Vitr. ep, 
Es waren schn Tage efr 
künſtlichen Erwärmung e 
damit, wie Abtolietif (R 
tl’ Egypte, trad. par Mr 
p. 158.) fagt, die Junge 
Durch Das Werk des gött 
lens und der göttlichen Au 
Ey) fichtbar würden ; dieo 
brütung erforderte zwanzig 
83) In hoc Aumine vidi: 
dam monstra, quae cocod 
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side, der fiol; aus dem Waſſer fein- Haupt erhe⸗ 3.8: 
Lotus und die üppige Flar der miannichfaltigken 
en, welche das fruchtbare Land von Aegypten nähzte, 
ten taͤglich das Stamen der Kreusfahrer 2°). :: 
Ralef al Kamel, der Startbalter‘ feines Waterdyr des 
n8-Adel, In Uegppten, ale ihm Durch ;Brieftauben 
achricht von Der: Landung der Kreuzfahrer war uͤber⸗ 
worden, verließ zwar ſchon am dritten Tage feine 
gu Kahirah 22), zog mit.allen Truppen, welche ihm 
bote ſtanden, deu: bedrohten Stadt zu Huͤlfe, beſchied 
Flotie unterhalb Damiette ſich aufzuſtellen, verſtaͤrkte 
eſatzung der Stadt, nahm ſelbſt ſeine Herberge in 
berhalb und unfern von Dem .Ufer des Nils gele⸗ 
Weiler Adeliiah, und beſetzte das Ufer des Fluffes 
m jenem Weller und den Mauern bon Damiette mif 
en, um den Chriften den Uebergang auf das: öftliche 
u mehren. "Auch befahl er. em Vorſteher Der Pros 
Sarbieh,. welche einen Theil des weltlih von Das 
»swifchen den beyden großen Nilarmen "gelegenen . 
3 umfaßte, - die dorsigen ‚urabifchen Stämme zum 

- gegen die Chriften aufzubleten 2°. Da. aber die 


u, gallice oaucatsices, quae 
us et eguis insidisutes, 
d dentibus-sutingunt, dero- 
a0, de Vitr. o. Oliverius 
ap. 24. Pr 2421.) folgende 
ı fabeihafte Befchreibung dies 
t8: Est autem (cogodrillus) 
rudelis, homines et jumenta 
ıs, apertis oculis, solo visu 

fovet, Exclusi pulli sta» 
iunt parentem tanquam ho- 
Yuos rapese potest, in mo- 
Autit et devorat, “ 
ii. Jacobi de Vitn hist, Hie- 


ros, Lib. IIL p. 1188; untes den 
neuern Meifebefchreibern fchildert vor⸗ 
nehmlich Savary . den Auftand der 
niedern Gegenden ded Nilarms von 
Damlette. 

as) Makriſi ©. 13. Der Text dieſer 
©telte ſcheint nicht freu von Fehlern 
au feyn. 

46) Makriſi a. a. O. Ebn at atdie 
bey Michaud Tom 7. (Bibliographie 
des Oroisades) p. 537, Ebn Zerath 
ebendaf. p. 770. Adeliah lag nad 
Ebn as Athie ſüdlich und ſeitwärts 
vos Damiette. Oliverius Scholaſil⸗ 
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1218. 

Heer zu verfärfen beſchloſſen hatte, nur fehr 

anfangten: . fo befchränfte ſich Malek al Kamel % 
nate lang auf jene Maßregels und unternaks 
Angruff auf das Lager der Kreuzfahrer. Diefe. £ 
Dinge erweckte in dem äguptifchen Laude gende 
und man beforgte felbit sn Kahlrah einen Augraͤff de 
fahrer, : Daher wurde diefe Stadt, als wob ihr bi 
gerung ſchon bevorſtaͤnde, mit Mundvorrath eil: 
ſehen, und die Einwohner uͤbten ſich theils frı 
theild gezwungen in den Waffen, oder xuͤſteten 
aus an ihrer Statt gur Vertheidiguns ihres Kant 

hhres Glaubens ?7), 

Die Chriſten beſchloſſen, nachdem ſie ihr Bag 
einft die. Belagerer von Ptolemaid, mit einem 
‚ umgeben und mit einem trefflihen Wale und . 
Merken verfhangt hatten *°), zuerit den in Der M 
Flußes fiehenden Thurm zu berenuen, Dieſe U: 
mung mar aber mit nicht geringen Schwierigkeit 
bunden; denn jener Thurm war fo groß, Daß er 
gewoͤlbte Kammern enthielt, in deren jeder drey 


wefen feyn, die damals nur 


£uß bezeichnet Ddiefen Drt, welchen. 


Matrifi eine Menſaleh (d. L eine 
Drrichaft) nennt, durch: casale, quod 
Alstat a Damiata sursum fere per 
ıniliare; 0. 7. p. 1402. ©, 19. p. 1408, 

27) Matrifia. a. D. Abulfedae 
Ann. mosl. a. a. D. p. 364. Ger 
ſchichte der Patriarchen bey Reinand 
a. q. O. S. q. 10o. Daß Malek at Kar 
inel nur über eine geringe Zahl von 
Truppen damals verfügen konnte, bes 
merkt auch Jakob von Bitry (Ep. II. 
p. 291). Er melnt, wenn die Ehrir 
ften ihre Flotte Hätten verlaffen wol: 
en, fo würde ed Ihnen möglich ge 


Taufend Beduinen vertheidi 
Kahirah (Babylonia) zu 
ven, - und doert eine bei 
Beute an Lebengmitteln uni 
teiten zu gewismen. : 


38) „Die Franken,“ fag 
(p. 12.), „gruben an ihrem 
nen Graben und errichteter 
fen Graben eine Mauer 
Wall).“ Val. über die damy 
Die Kriegslager zu perfchanze 
der Kreuzz. Buch V. Kay, 7. 
804. Bent, 11: ©. 88. 


\ 
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ı gebffnet waren 2°). Much wurbe jene mie treffs Z,E0r. 
Wurfgeſchuͤtze verſehene Were don einem Emir mit 
aserleſenen und zahlrelchen Maunfchaft vertheidigt, 
Beſatzung fehlte es weder au Lebensmitteln noch 
Beduͤrfniſſen 20). Die Oberſten des chriſtlichen 
reres richteten aber auf die Vorbereitungen zu die⸗ 
erigen Belagerung jede Sorgfalt und enthielten 
Huger Borficht jeder andern Unternehmung, welche 
fmerkſamkeit hätte zerſtreuen oder ihre Kräfte tBels 
son, umd fie befchränften anfangs fich darauf, daß 
y Ihre kleinen Fahrzeuge die Schifffahrt der Saraces 
dem Mile hinderten und durch einige Murfgeräfte, 
ag und Nacht Steine oder Pfeile oft bis nach Das 
Hleuderten, die Heiden beunruhigten und aͤngſtigten; 
ch zur Folge hatte, daß alle umliegende Dörfer 
en Bewohnern verlaffen wurden ?’”)., Als die 
‚ ungeduldig über die lange Waffentuhe während 
uͤhſamen Vorbereitungen, über den Strom gingen, 
te Saracenen, welche aus der Stade hervorkamen, 
3, viele Lafithlere erbeuteten und nicht abgeneigt 
auf dem oͤſtlichen Ufer ſich feſtzuſetzen: fo rief dag 
ee Oberſten des Heers fie wieder zurück zu ihrem 


qua (turri) septusginta 
actae erant ad arcum vo- 
in unaquague erant tres 
“Jac. de Vitr. Him. Hie- 
IL p. 1198 

eujus turris (quae multis 
erat munita) defensione 
iragius pro ipsius turris 
e cum centum militibus 
rls sagittarils‘ ımultis pro 
dia existebent, qui-victus 
nie necessarla wsque ad 
etiant, Möerhöriate Reg, 
and, 


pP. 199% Nah Jakob vom’ Bay 
(epist. II. p. 99%) zählte die Bes 
fagung des Thurms nur ao Manmn; 
nad) der Gefchichte der Patricechen 
(bey Reinaud, p. 14.) aber Die 
felde Zahl wird in dem Umiaufd: 
fchreiden des Papſtes Honorius da 
alle Prãlaten der Kirche vom Jahr 1218 
angegeben. Rainaldi ann. ‚eccles, 
sd ha 6 ı% 


35) Geſchichte der vatelarchen oo 
Bainaud ©. . 


N 
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HERR ternde Betdfe der Heerpauken und Teampeten ihr 
, Aber diefen den Ehriften begegneten Unfall verkuͤ 
- Das Schiff der Teutſchen und Kriefen, welches 
der Veſte und der Stade feine Amfer ausgeworft 
fügte den Heiden vielen Schaden zu, vornehmlie 
welche die zwiſchen dem Thurme und der Stab 
liche Bruͤcke vertheidigten, wurde aber endlich | 
griechifchen Feuer, welches die Garacenen ſowohl 
Thurme, ald der Brüde und den Mauern de 
Ahleuderten, ergriffen; und obwohl ed gelang, de 
zu löfchen, fo beſchloſſen Doch die Pilger, das vr 
chen Befchoffen uͤberall, ſelbſt an dem Mafbaı 
den. Tauen, feogende Fahrzeug In Sicherheit | 
gen ?’). Auch das von den: Templern geruͤſtet 
welches dicht an dem Thurme fidjiangelegt und mi 
Wirkſamkeit an diefem Kampfe Theil genommeı 
zog ich wie die Übrigen Schiffe zuruͤck, und Die 
mung, des Thurnis wurde vorläufig aufgegeben. 
Nachricht, daß dieſer erſte Berfuch der Chriſt 
Thurm zu erſtuͤrmen, durch die Tapferkeit der m 
niſchen Beſatzung war vereitelt merden, nach 
gelangte, fo wurde die Stadt erleuchtet, und die 
nee überließen fi einer unmäßigen Freude ?°). 
Die Tapferkeit, mit welcher von den Saracı 
Thurm gegen diefe erfien Angriffe war vertheidi 
den ?7), machte viele Pilger, welche die Hoffnu 
35) | Oliver, Scholast. 1 0, Jao, 56) Geſchichte der Batri 
de Vitr. hist, Hieros, p. 2133, Die Beinaud a. a. 2. 
fd Schiffs erwähnt auch. Die Ges 
Schichte der Patriarchen bey Beinaud 
p- ı1: Trois navires etaient dirigees ignem graecum a turre 


contre la tour de la Chaine, le mos lapides et tela innt 


quatrisme devait se poster conıze  Pertrahentes nobis virilit 
la ville, zunt, Jac. de Vitr, epist, 


37) Inimici nostri pı 


Sn 
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n Sieges genaͤhrt hatten, kleinmuͤthig, und ſelbſt 3r · 
berſten des chriſtlichen Heeres verzweifelten faR an 
bglichkeit, den Thurm zu erobern 2°), Denn die 
bung dee Mittel, durch welche während der Kreuz⸗ 
viele faracenifge Städte und Burgen waren bes 
n worden, Untergrabung der Mauern oder Nies 
ung derſelden durch die Gewalt der Wurfgefchüge, 
möglich, da Die Veſte Durch die Tiefe des: waffen 
und reißenden Fluſſes geſchuͤtzt war; und eben fo 
durften Die Pilger Hoffen, durch wiederholte Ans 
ie Beſatzung derfelben zu ermüden und zu ſchwaͤ⸗ 
o lange die Heiden vermittelfi der Stücke, welche 
urm mit der Stadt verband, Die Befagung ver⸗ 
und, wenn fie ermüdete,. durch neue Mannfchaft 
fonnten. Es wurden daher mehrere wirkſame 
füge gegen jene Bruͤcke gerichtet, und es gelang 
uzfahrern, dieſelbe nach und nach größteneheils 
Iren ??). | | 

istlerweile erbauten die Teutſchen und riefen, 
Ermahnung des Meifterd Olivetius aus Coͤln, 
ı Beyſtande eines geſchickten Saumeikerd *°), und 
ı Aufwwande von zwey Tanfend Mark Silbers **), 


‚de Vitr. Lo dieſes Werkes nahm, nicht erwähnt, 
rer. Schol, 1.0. p. 13403. fondern dem Bifchofe Jakob von Pto⸗ 
de Steine, weiche aus den lemais und anderen Echriftfieliern es 
ı der Ehriften gefchleudert überlaſſen hat, davon der Nachweis 
fagt die Gefchichte der Das Bericht zu erfiatten. S. Jacobi de 

„waren von ungeheureer Vitr. ep. II. p. 291. Godefr. Mon, 
nd ein einziger Stein wog P. 388. 
rt äguptifche Pfunde.‘ Bei- 41) Jac, de Vitr, . c. Tandem, 
2 fagt der Mönch Gottfried, zmagister 
nino demonstrante et ar- Oliverius, Scholasticus Coloniensis, 
ı providente, fagt Dive ex puris eleemosynis paupetuih 
‚ D.), weicher Übrigens des aedificium sonstruxie, in —RR 
den er an der Ausführung propugnachla et pons. 
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a zwar in kurzer Seit, aber mit geoßer Anftreng 
Werk, welches allgemeine Bewunderung erweckt 
verbanden zwey Schiffe vermittelft Balfen. und 3 
das feftefte mit einander, errichteten dann auf dieſe 
fen vier hohe Maftbäume und eben fo viele Sege 
und flüßten Durch . diefelben einen Thurm, mel 
Bretern und Nebwerf zuſammengeſetzt umd geı 
griechiſche Feuer mit Thierhänten auf dem Da 
den Seiten gefichert wurde. Unter diefem Thurn 
mit den flärffien Tauen eine leiterförmige Fallbi 
feige, welche, mit Netzwerk gefchügt, in einer Laͤ 
dreyßig Klaftern über Die Vordertheile der zufaı 
- fügten Schiffe bervorragte; und in dem Sun 
Thurms murde eine Falbrüce von ‚geringerem 


angebracht 2), 


49) Oliver. Scholast. p. 1408. Vgl. 
cap. 9 p« 1405. In einer merfwürs 
digen Uebereinſtimmung mit der im 
Terte nah) Oliverius gegebenen Ber 
fchreibung jened Werkes ſteht folgen: 
der Bericht der Sefchichte der Patri⸗ 
archen (Beinaud p. 19. 13.): „Die 
Franken erbauten Schiffe, welche fie 
Marmah nennen. Diefe beleben nãm⸗ 


th aus zwey Fahrzeugen, welche mit ‘ 


Balken und Nägeln auf eine folche 
Weiſe verbunden find, dag fie wie ein 
Schiff audfehen. Auf denfelben ers 
richteten fie bier Palmbaume, welche 
einen Thurm von Holz trugen; und 
um dieſen Thurm war eine Mauer, 
welche mit Zinnen verfehen war, wie 
die Mauern der Städte. Auch mac: 


ten fiedaran eine große Leiter (CMA. 


dv. i. scala), welche mit Tauen und 
©triden heraufgezgogen und herabge— 
loffen werden Eonnte.‘ Berr Hama: 


ter (p. 94.) hält das auı 
kriſi einige Male vorkomm 
Marmah, weiches Herr Re 
remme autfpricht, für dag 


barbota, alein dDiefed Wo 


net wenigftend bey Jakob 
eine Art von Eleineren F 
Jac. de Vitr. ep. III. p. ! 
Oliver. Scholast. p. 1409. 
Anm. 36. und 38. Dag 1% 
mah iſt vielleicht aus dem 
Iateinifchen Worte des 9 
maremium oder meremiuı 
lich Bauholz, f. Adelun 
v. materia) zu erklären. 
anderen Stelle (c 12. p. 14- 
Diiverius, dag die franzöfifi 
das Kleinere friefifche Fahr 
weichem das Doppetfchiff b 
Kettenthurme bugfirt wurd 
lige Mutter (sanctam matrı 
ten. Jakob von Vitry 
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Während folder. Zuräftungen wurden die Pilger von 3. EN 
ancherley Ungemach heimgefucht. Die von dem Sultan 
amel aufgebotenen Araber beunruhigten fowohl das 
riſtliche Lager als Die Kreusfahrer, welche in dem ums 
senden Lande Lebensmittel fammelten, und wenn eb 
sch Den Rittern des Kreuzes ein Leichtes war, dieſe Hoxs 
m zu zerfireuen, fo feßten Die Araber gleichwohl, Indem 
rim Lande ſich verbreiteten, ihre Pländerungen fort, 
wuͤſteten, weder des Freundes noch des Feindeg ſcho⸗ 
nd, Felder und Ortſchaften und raubten oder zerſtoͤr⸗ 
die Lebensmittel. Malek al Kamel billigte nicht nur 
Auspluͤnderung des Landes, ſondern uͤbergab auch 
ſeiner Seite die von den Arabern verſchonten Doͤrfer 
Fluren den Flammen; und die nothwendige Folge 
er Verwuͤſtungen war, daß die Kreuzfahrer anfingen, 
vielen Beduͤrfniſſen Mangel zu leiden *8). Dazu kam, 
der Genuß des ſchlammigen Nilwaſſers eine heftige 

erzeugte, welche viele Pilger hinwegraffte **); 

e Kreuzfahrer, unter ihnen der Graf Adolf von Berg, 
wlagen den verderblichen Wirfungen des ungewohnten 
elſtrichs **). Auch aus Syrien wurde die ſchlimme o. Jun 
reiche gebracht, daß die dortigen chriftlichen Städte 















fast: ‚‚fie machten oben eine 44) Jac. de Vitr. epist. IE p. Sgr. 
‚„ unten eine Saubrüde, und Ollverius erwähnt (p. 2402.) ald einer 
ver Leiter einen Thurm (castel- - eben fo merkwürdigen wie den Chri⸗ 
weicher Dad ganze Werk ver ften vortheithaften Erfcheinung, daß 
e.“ Den Garacenen erfchle zu Der Belt der Landung der Kreuz⸗ 
rigens die beyden verbundenen fahrer das Waller des Nils (bey der 
ats ein einziged Fahrzeugs, Mündung In Folge eines Suüdwin⸗ 
Makriſi (©. 13.) auf folgende des) ſüß, fpäter aber gewöhntich bie 
erwähnt: „Die Zranfen er zu dem Weiler Adelllab bin falzig 
Wen einen Thurm aus Palmbau: war. 
Bauf einem großen Schiffe.‘ Ä 
RW) Sefchichte der Patriarchen ben 45) Olivex. Scholastı p. 1408. 
“aud ©. 12. | 
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se gan den Schaaren des Sultans Adel auf das | 
bebrängt wurden “*), Die Pilger betrachteten jebed 
ſolchen ſchweren Leiden und Zrübfalen eine faf 
Verfinſterung des Mondes, welche wenige Tage u 
letzten mißlungenen Beſtuͤrmung des Bruͤckenthuri 
trat, als die gluͤckliche Vorbedeutung des gewiſſen 
über die Saracenen, welche dem Monde und deſſe 
änderungen. einen wichtigen Einfluß auf ihre & 
sufchrieben *”). 

Als aber die deutfhen und feiefifchen Pilger If 
mundernswürdigen Bau vollendet Batten, fo luden 
Oberſten ded Heeres ein, denſelben zu betrachten; uı 

waren der einftimmigen Meinung, daß diefer Ba 
nur feiner Berbefferung bedürfte, fondern das trı 
Werk wäre, welches jemald uͤber dem Waffer wäre 
worden, Daher wurde befchloffen, mit diefer 9 
die Beſtuͤrmung des Kettenthurms ohne längere Zi 
aufs neue zu verfuchen *°). 

23.Aug. Am Tage vor dem Fefte des Heillgen Bartho 
Bielten die Deutfchen und riefen, nachdem fi 
Saften fi vorbereitet, eine Bittfahrt zu dem | 
Kreuze, um die Hülfe Sottes für das gefahrvolle 
nehmen, welches fie zu volbringen dachten, zu erfle 


46) Seſchichte der Patriarchen bey 
Nemaud ©. ı2. 

7) Die Mondfinfiernid ereignete 
fi am 9. Julius. Diiverind (p. 2402.) 
fügt: Modico tempore post adven- 
tum Christianorum facta est eclipsis 
kunae fere generalis. ..... Hanc 
eclipein interpretati sumus quasi 

‚postendentem ipsorum defectum, 
qui sibi lunam attribuunt, in de- 
trimento vel incremento lunae 


magnam vim ponentes 
Bung auf diefe Deutung 
finfternid erinnert diefer ©: 
an die Erzählung des Curt 
gegen erwähnt Diiverius d 
len Sonnenfiniterniß nich 
am 24. Julius eintrat. 

48) Oliver. Schol p. 14 

49) Oliver, Schol, p. 14 
Dittfahrt der Friefen erw 
Jakob von Bircg (epist, U 


. Eroberung des Kettenthurms bey Damiette. 201 


be forderten aber, um nicht im Ball des gluͤcklichen Ex I, Er 
kg3 ihres Beginnend Neid und Mißgunſt gu erwecken, | 
-übrigen Pilger auf, ans. der Mitte jeder Nation einige 
Binner auszumählen; weige Sefabt und Ruhm thellen 
ehren s®), 
e.. Am folgenden Tage, dem Feſte des heiligen Bartho⸗Aus. 
maͤus*), wurde die gewaltige Maſchine mit vieler Ge⸗ 
We und Mühe, da das Waſſer des Nils ſehr Hoch und 
n heftiger Bewegung war, von dem Drte, wo fie war 
€ worden, ſtromaufwaͤrts in die Nähe des feind» 
5 Thurmd gebrachte, Während . jene fchmimmende 
» von einem Fleinern Bahrzeuge, welches voranfuhr, 
Schlepptau fortgesogen, langfam die braufenden Flu⸗ 
Des Stroms durchſchnitt, folgten Ihr Die Geiſtlichen 
Ufer in feierlichem Zuge mit entblößten Süßen und 
tem Gebete. Die Gewalt des Stroms verfiattete aber 
t die Aufftelung an der wertlichen Seite des Thurms, 
erſt mit vieler Mühe gelang ed, an der nördlichen 
e Die Unter gu befefigen. Um die neunte Stunde 
Tages begann der Kampf, während der Patriarch 
Serufalem vor dem heiligen Kreuzesholge Inbrünfig 
d im Stande lag, und die übrigen Geiſtlichen bar⸗ 
und angethan mit ihren heiligen Gemändern um ihn 
| und Gott um feinen Beyſtand anriefen. Die 
jaracenen vertheidigten fi auch an diefem Tage mit 
fo großer Tapferkeit als Sefchicklichfeit. Fünf große 
urfmafchinen fchleuderten von der Mauer der Stadt 
reine, fowohl gegen das große Doppelfchiff als gegen 










dern er den Lobfpruch hinzufügt: 60\ Oliv. Schol, 1, c. ; 
geaedicti Frisones de sua virtute 61) Die S. Bastholomaei, VI. ſe- 
non praesumunt, sed in Deum to- via. Oliv. Schol, cap. 9. P. 1404. 
tam apem auam pOnunt, Mem. Regiense p. 1086. 
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3er das kleinere Fahrzeug der Kreusfahrer, welches ebenfal 
an dem Kettenthurme feinen: Anfer geworfen hatte; und 
obwohl Eine jener Mafchinen nach wenigen Würfen se 
fchmettert wurde, fo blieben doch die übrigen vier in eine 
den Chriften Höchft gefährlichen Tpätigfeit. Zugleich wurd 
von der Mauer von Damiette ſowohl ale von der H 
des Kettenthurms das griechifche Feuer in langen Stu 
men °?) gegen die cKriftliden Schiffe geworfen. Zwel 
erſtickten die Kreuzfahrer während einiger Zeit das Feuch 
wo es ihre Fahrzeuge oder Mafchinen beruͤhrte, "Durd 
Effig oder Sand. Endlich aber gelang es den Saracenadl 
dag vordere Ende der an dem Thurme des Doppelfchifll 
befeftigten großen Fallbruͤcke, welche die Belagerer (el 
an den Thurm angelegt hatten, vermittelft ai 





ganzen mit Del zu beſtreichen, wodurch die Wirkung 
griechifchen Feuers verftärft und befchleunige wurde. 
Anblick der lodernden Zlamme, von welcher die Fallbruͤck 
ergriffen wurde, fegte felbf Die Pilger, welche am liukei 
Ufer des Fluſſes Zeugen des gefahrvollen Kampfes ihr 
Waffenbrüder waren, in ſolches Schrecfen, daß die Kitte 
von ihren Pferden herabfiiegen, ihre Hände zuſammen 
ſchlugen, fi auf den Boden warfen und zu Gott ul 
Hülfe beteten. Die Angſt und Noth der Kreusfahren 
welche auf dem bedrohten Doppelfchiffe ſich befandent 
wurde noch dadurch vermehrt, daß die Wendebrüde 
welche an dem vordern Ende der langen Fallbrücke angel 
bracht war 3), von der Laſt der Löfchenden fi bog, unil 
diefe in der Gefahr ſchwebten, ſaͤmmtlich ein Naub dei 
Wellen zu werden. Der Sahnenträger des Herzogs vol 
Deftreih Hatte wirklich das Unglück, von der Brücke 







53) Fluminis instar. Oliv. Scho- 53) Pous tornatilis, fronti appou- 
last, p. 1404. ws, Oliver. Schol. p. 1404. 
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uſtuͤrzen; und das öfteeichhfehe Pauler ael uin die 3. 
If. Der Saracenen, weldge: {chen den Sieg wieder 
jen zu heben waͤhnten und ein lautes Freudengeſchrey 

a *2). Endlich wurden die Pilger nach der: muͤhe⸗ 
Arbeit einer ganzen Stunde Meiſter des Feners 22), 

f fie den Kampf wider die Saracenen mit friſchem 

e erneuten. Ein junger Ritter aud dem Biathum 

) erfileg:zuerft den Thurm; ein friefifhen Jüngling 
r mit einem -Drefchflegel bewaffnet: war ’°) uud 
rechts und Iinfd tapfer um ſich fchlug, toͤdtete einen 
niſchen Fahnentraͤger und. exoberte das gelbe. Panier 
ultans2); andere Pilger folgten Innen. nach, die 
enen mit Schwertern, Spießen, Keulen.und anders - 

n befämpfend, und unter lautem Jubel und mit 
fängen zw Ehren Gottes wurde das Yanier des 

es auf der Höhe des Thurms aufgepflanze *%).- 
Jadurch, daß die Chriſten Das obere Stockwerk des 

ns in ihre Gewalt gebracht hatten, war noch keines⸗ 

die Eroberung der Vene vollendet. Vielmehr ſetze 


Mvaer. Scholast. L co. Da „zum exonti sole, a ad puguam 
nog von Defireich ferbit auf dum Oopnnexione catenarum prac- 
oppeifchiffe fih befand, wird paratam. Oliver. Schol, p. 140% 
werius nicht berichtet und Ik Der holländifhe Gefchichtfihreiber 
ht wahrfcheintic. Ubbo Emmius weiß auch den Ramen 
Nemoriale Beg. p. 1086. Ad dieſes frieſiſchen Jünglings au nennen ; 
wpuli (nämlich der Pilger, er ſoll Halo Feveling geheißen Baden. ' 
am Ufer ftanden und beteten) Bal. Hamafer ©. 87. 

men, fagt Diiverlus (1, oc.) 
5 orientalifchen Huperbei, er 67 Signs sroceum. Oliver, 
oneım levavit scalam divina Schol. 1. c, 

extinxerunt ignbm fidelium 68) Oliver. Schol, 1 o, Meinor. 
ae, et nostri resumptis viri- Meg. L o,. Jao. de Vitr. epist. II. 
m defensoribus turris gla- pp. 99%. En un moment, fagt We 
rissis, clavis et aliis instsu- Chronik der Patriarchen (bey Bei- : , 
viriliter pugnaverunt. naud p. 13.) ‚ NY etage supörieur 
'enens Aagellum, : :quo gra- tomba en leus pouvoin u 


— 
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I.E5r. gen Die Garacenen, als fie in das untere Stockwe 
zuruͤckgezogen, Das obere in Brand, und die Pilger m 
dadurch gendthigt, den Thuem zu verlaffen und fi ı 
auf ihre Brüde zu begeben. Hierauf wurde die B 
welche in dem niedern Theile des Schiffthurms der 
fien befeſtigt war, an das untere Stockwerk des | 
thurms angelegt und die Mauer deſſelben mit ci 
Hämmern beſtuͤrmt. Auch zündeten Die Kreuzfahrer vo 
Shore des Thurms ein getvaltiges Feuer an und qı 

die Befakung durch heftigen Rauch °°). Die Sara 

- fetten jedoch Ihren Widerfiand während biefes;Tageı 
„25. Aus der ganzen folgenden Nacht big zur zehnten Stund 
‘ andern Tages fort und fügten zwar nicht dem S 
thurme und deſſen Netzwerke, aber der Sallbrücke de 
lagerer beträchtlichen Schaden zu, obgleich ein Thei 
Beſatzung verzagte, die naͤchtliche Dunkelheit bem 
mit Seilen an dem Thurme ſich herabließ, und ſchwim 

zu entfliehen ſuchte. Nur wenige erreichten jedod 
Ziel, die übrigen ertranken im Fluſſe oder wurder 
den chriſtlichen Geſchoſſen getoͤdtet. Endlich, nac 
dieſer angeſtrengte und von beyden Seiten blutige K 
fünf und zwanzig Stunden gewährt hatte 0), verlaı 

die Saracenen zu unterhandeln und überantworı 
nachdem fie Sicherheit des Lebens fih ausbedungen ha 
den SKettenthburm dem Herzoge Leopold von Defti 
Von den anfangs zahlreichen Vertheidigern des TH 
tvaren nicht mehr ald Hundert übrig, welche Gefaı 


% 
50) Jac. de Vitr. epist. II. p. 292. 
60) Ab hora nona feriae sextae 
usque ad horam decimam sequentis 
Sabbathi duravit hoc -periculum, 
Oliv. Schol, . c. Multi, fagt 3a 


kod von Vitry (1. 0.), ex nos 
expugnatione turris Coronat 
martyrio, plures tamen de ir 
nostris quam de Christian 
cisi sunt, 


— 
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v-Ehriften wurden »ꝛ). Die Pilger aber fäumten nicht, 
B fie Meifter des Thurms geworden waren, Die großen 
etten hinwegzunehmen, welche den Nil ihnen bis dahin 
fperrt hatten, und die Schiffbrädfe, melde den Thurm 
Kt der Stadt Damiette verband, zu zerfiören °2). 


J. Ebr. 
18, 


Die Nachricht von der Eroberung des Kettenthurmg - 


sch Die Kreusfahrer verbreitete niche nur in Aegypten, 
dern im dem ganzen Weiche des Sultans Adel großes 
AMrecken; denn alle Mufelmänner fürchteten, daß nunmehr 
divpten (0 Hut als verloren wäre. Der Sultan Axel, 
Wer diefe Nachricht vernahm, wurde von einer folchen: 
deruͤbniß ergriffen, daß fein betagter Körper der Heftige 
W des Schmerzes nicht mehr gewachſen wars; und am 


Wenten Tage nad dem Verluſte des Bruͤckenthurms bene: Aug. 
ß er fein Leben in feinem Kriegslager bey Alekin In 
en, mohin er nicht lange zuvor von Mardſch Su⸗ 


lb begeben hatte °2), 


) Oliv. Schol. }. © Memor, 
L. co Roh Jakob von Bitry 
IL. p» 290.) betrug die Zahl der 

Mangenen zıa. Bol. Reinaud S. 14 
Memoriale Regiense erzählt 

I folgendes Wunder, deren Dtl: 

Mind nicht erivähnt. Ad die Ges 

wgenen, Gundert Bitter ( milites) 

w dreuhundert Bogenſchützen, au 

a Könige von TIerufatem und den 

Ieigen Oberften des Heeres geführt 

lirden, fo drüdten fie den Wunſch 

WM, daß Ihnen die mir weißen WBafs 

w gerüfteten Ritter und em rother 

üter, weiche am tapferiten gefämpft 

kten, gezeigt werden möchten. Der 
ig Johann ımd der Dersog von 
reich Heßen hierauf durch den 
sold alte Meienigen rufen, welche 


Bon feinen zwölf Söhnen 


an dee Belagerung ded Thurms 
Theil genommen batten. Die Türfen 
aber ſprachen: „die find es nicht: 
die Ritter, weiche wie meinen, waren 
überaus art und ſchneil, 
mit Leichtigkeit Die Höhe des Thurms 
und umhzüllten ung mit dichter Zins 
ſterniß, oder Biendeten und durch das 
Licht des Blitzes.“ Daraus faben die 
Ehriften, dag der Delland durch Tele 
ne Engel den Thurm hatte erobern 
offen, und daß der rothe Ritker Fein 
anderer ad der Heitige Darttiote: 
mäud war. 


erfiiegen- 


61) Jao. de Vitr, ep. Fl. p. 293.' 


Memör.' Reg, }. c. Huqo Plagon 
p. 685. Makrisi p. 13. and Hama 
fer p. 81 - 84. 


63) „In dieſem Jahre (Bis) ost 
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Abu Schamah, „eroberten die Frans 
ten, weiche bey Dimiat gelagert wa⸗ 
een, am letzten Tage des Dichemadi 
als evowel (24. Auguſt 2aıg) den Kets 
tenthurm; worauf At Kamel den ober: 
fien Scheih Sedreddin zu feinem 
Bater Adel fandte, um demfelben 
diefe Nachricht zu überbringen und 
ihn um Hülfe zu bitten. Als diefer 
Scheich au dem Sultan fam und feb 
nen Auftrad ausrichtete, fo fchlug 
Adel mit der Hand an feine Bruſt 
und fiel in eine tödtliche. Krankheit. 
Ich, füge. hinaus ich erinnere mich, 
indem ich Damals zu Damascus war, 


als die Nachricht von der Ersberung ' 


des Kettenthurms bahin ‚gelangte, 
daß fie jeden, weicher fie hörte, in hef⸗ 
tige Betruͤbniß brachte, Unter andern 
(eb ich, daß unfer ehrwürdiger 
Scheich Abulbaffan As⸗Sechawi die 
Sande aufammenfdhlug, und Ich 
hörte, das der Fakih Adreddin Ebn 
Abdosfatam ihn deshalb befragte, und 
or zur Antwort gab: diefer Thurm iſt 
der Schlüſſel (eigentlich Die Achfe) 
des ägyptifchen Landes, worin der 
ehrmwürdige Mann Recht hatte." Auch 
Jakob von Vitry (ep. IL p. 293.) 
nennt diefen Thurm zu wiederholten 
Malen: clavis totius tersrae (Aegy- 
pti) et patriae et oeterapum civita- 
tum,‚Alefin lag nad) Abulfeda (Ann, 
megk., T. IV. P.266,) bey de. Hügel 
Afik, weisger der Stadt Tiberias ge: 


genüber, Liegt, glfo am Wege von dies. 


fer Stadt nah Damascus, -unfern 
von dem See von Tiberias. Dal. 


Schultens Index geogr. ad vitam, 


Salad. v. Phykum, und Büſching's 
Aſien &. 602. Malek at Adel farb 
im fünf und fiebzigften Jahre feines 


3.Er war Malef al Moaddhem Iſa, der erbittertfte Feit 


Alters, am 7. Dſchemadi 
(31. Auguft 1218); Abulfe 
und Makriſi S. 13, wo ein 
mwürdige Nachricht über die a 
Abulfeda erwähnte Weiſe, 

Tod des Sultans Malek at 

lange verborgen gehalten wu: 
der Leihnam zu Damascus 
mitgetheitt wird.. Auch Jakob 
try in feinem zweyten Briefe 
Papft Honorius (p. 294.), £ 
Scholaſticus (cap. 1x. p. 140 
dieſem Schriftſteller folgend dei 
Gottfried in feiner Chronik 6 
(p. 388.), in Uebereinftimmi 
Abu Schamah, DaB Mate 

(Saphadinus) aus Betrübn 
den Verluft ded Kettenthurms 
den fey ( mortuus est, fager 


Rrius und Gottfried, et sepu 


inferno). Es it übrigens m 
dig, dag nad der einmütht; 


"gabe der chriftlihen und arı 


Schriftſteller die Belagerun 
Thurms vier Monate gewähr 
ſoll (vgl. Hamaker ©. 78. 79. 
doch vom x. Junius bis zum 
guft 1218 nicht völlig drey 
verfioffen waren. Was big zu 
der Kreuzederhöhung von den 
fabrern vor Damiette geleift. 
faßt Jafob von Vitry in feinen 
ten Berichte an den Papſt Hı 
(p. 295.) alfo zufanımen: Urt 
ea breviter, quae in hoc ann 
senti Dominus operatus est 
pendatis, Iu principio guerı 
danum de campo,fugavimus 
ohne Kampf), postea vero 
ejus succendimus et partem 
suae vastavimus,- terram A 
navigio ingressi sumug, 1 


⸗ 
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nn, fein Nachfolger im Reiche von Damascus, und I, Eh. 
al Kamel wurde Sultan von Aegypten. 


avis erat universae terrae debantur, ne naves fluvium ascen- 
„ in medio Auminis sitam, derent, confregimus:; pontem etiam 
1, catenas ferreas, quae a de navibus factum juxta catenas 
ısque ad civitatem proten- ferreas destruximus. 
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J rꝛid Sefchichte der Kreuzzuge. Band VIL Ka 


Se. Dagegen verliefen viele deutſche und frieſiſche Pil, 
Heer und zogen beim, als die Zeit der herbftlicher 
fahrt gefommen war *). 


Als Honorius benachrichtige wurde, daß du 
Bezwingung des Kettentfurms ein wichtiger Sci 
Eroberung von Aegypten gefhehen wäre, und d 
des Sultans Adel), fo wie die dadurch bewirk 
wirrung des Reichs der Saracenen große Hoffnun 
die Zufunft erweckten, falls die Kreuzfahrt. mit ge 
Macht fortgefege würde: fo erließ er aufs neue e 
mahnung an ale Prälaten der Kirche, der Sa 
heiligen Landes den größten Eifer zu widmen, t 
flehentlihe Bitte *) der in Aegypten fämpfenden 
um Beyſtand mit Geld und neuer Mannſchaft zu 
zu nehmen, Gr forderte fie aufs nicht nur ‚Die fä 
Kreusfahrer vermittelft der Androhung Flechlicher ( 
zur Antretung der Meerfahre im März, oder fp 
im Mai des nächftfolgenden Jahres anzuhalten, 
auch den zwansigften Theil der Einkünfte der ge 
Pfruͤnden nach der Verordnung der legten allgı 
Kirchenverſammlung den zur Erhebung verordnetei 
nern ungefäumt zu überantworten. Honorius Bi 
Praͤlaten, um fie zur willigen Spendung ihrer 
für. den Nugen der Kreusfahre zu ermuntern, fein 


4) In passagio $. Ornois instanti. oder derfeiden Woche, In m 
Dliver. Schol, p. 1405. Der Minh Pilger nah Hauſe kamen, 
Alberik bringt mit diefer Rückkehr der 5) Der Papſt nennt In fel 

frieſiſchen Pilger in ihre Heimath die laufsſchreiben den Sultan 
furchtdaren Ueberfhwenmungen in puum malleum sanctae ter 
Verbindung, weiche die Küftenfänder wald. c. $. 15; 
der Nordfee im Jahre zaıg'erfuhren, 6) Preces, quiae lapidea € 
Inden er bemerkt, daß diefe Ueber: da emolire possent ad ] 
ſchwemmungen in demfelben Monate Hainald, 1. c, 9. 14. 
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olel vor, Indem er berficherte, daB er anfer den von 2.&yr 


n DBorgänger Innocenz gefammelten Geldern und dem 
den Cardinälen gefleuerten Zehnten mehr als gpanzig 
end Marf Silbers aus feinen eigenen Mitteln für 
jelligen Krieg verwandt hätte und im Begriff wäre, 
fernee fünf Tanfend Marf zur Befdrderung eines 
edienftlichen Werkes zu fpenden. Huch erklärte der 
E Die gegen den König Johann von Serufalem und 
Ritterſchaften des Tempels und Hoſpitals erhobene 
ige, als ob ſie das ihnen anvertraute heilige Geld 
emdartigen Zwecken verwendeten, fuͤr eine freche Ver⸗ 
dung. Er betheuerte vielmehr, durch die Meldungen 
s Legaten, ſo wie des Patriarchen von Jeruſalem 
des Herzogs von Oeſtreich zu wiſſen, daß der Koͤnig 
Jeruſalem nicht minder als die Ritterorben mit edler 
ebung ihr ganzes Vermögen für die Zuruͤſtungen zur 
gerung von Damiette, dem Schlüffel von Aegypten, 
endeten. Fin folcher Lage der Sache beauftragte Hus 
is ſaͤmmtliche Praͤlaten der abendlaͤndiſchen Kirche, 
König Johann und die geiftlihen Ritterorden als 
: Kämpfer des Heilandes und eifrige Beſchuͤtzer des 
lichen Glaubens in allen Ländern der Kirche mit ge 
modem Lobe zu preifen und der Mildehätigfeit from 
Glaͤubiger zu empfehlen 7). 


Die meiſten der Kreuzfahrer, welche in Aegypten ihren 
nthalt verlängerten, waren nicht fo zufrieden mit 
Verfahren des Königs Johann von Serufalem, als 
Papſt, fondern Flagten vielmehr über die. Unthätigs 

welcher der König ſowohl als die Übrigen Oberfien 


jainald. 1. 0. $. 24.15. Dieſes vor dem Ende Ottodens, oteleict noch 
den wurde wahrſcheinlich niche Mater erlaſſen. 


D.2 


a 
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des Pilgerheeres ſich uͤberlleßen, nachdem der Keti 
war bezwungen worden *). 

Flotte der Pilger beherrſchte zwar, ſeitdem 
Kettenthurme das Panier des Kreuzes wehte, der 
die Oberſten des Heeres der Kreuzfahrer wagten 
wegen der. fortdauernden beträchtlichen Höhe des 
nicht, die Schaaren ‚fogleih über den Fluß zu 


Sondern hielten ed für verfländiger, Die angef 
' Verftärfungen aus Sranfreich, Deutfchland und 3 


erwarten, und mittlerweile mit den erforderlich 
flungen zu.einem allgemeinen Uebergange des He 
den Nil und der Belagerung der Stadt Damie 


ſich zu befchäftigen "°). 


Die Schwierigfeiten, mit. welchen der Ueberg 
den Nil fchon für fich felbft verbunden war, mel 


8) Ab illo die cum confusi essent 
Babilonfi et territi, et, ut putaba- 
tur, ad fugam parati, principes 
nostri ad desidiam et inertiam de- 
volutã more suo differendi negotii 
causam praetendebant, nec imilati 
sunt Judam Machabaeum, qui vi- 


dens, quod tempus juvabat ipsum, 


hostibus non dabat requiem, -Oli« 
ver. Schol c. 9. p. 140%. 

9) Makriſi p. 13. Die Kreusfahrer 
fchrieben zwar fchon vor der Eroder 
zung ded Thurmd (wahrſcheinlich 
{don im Julius) an den Papſt Ho⸗ 
norius (Bainaldi Annales eccles, 
ad a. zaıg. $. 8.): Tamen in recessu 
nuuciorum ita processeramus in 
negotio Jesu Christi, quod naves 
et galeae nostrae galeis inimicorum 
nostrorum in Auvio praevalebant 
et in auperiori parte fluvii consi« 
stebant, ita quod hostiles galeae li- 
derum navigium non habebant, 


n 


nec aliorum Sarracenor 
habebant aditum ad civi 
it aber augenfcheintich, Di 
obern Theile des Fluſſes 
gend von der Mündung 
bis au dem Kettenthurme 
wird, und dag nur die 9 
der Stadt Damlette mit 
Ruffe des Nils und dem 4 
die Flotte der Kreuzfahr 
war, 


10) Nobis valde periı 
difhicilis est transitus pı 
minis incrementum, unı 
$. Crucis in Septembri, ꝗ 
litteras scripsimus, nor 
vium transieramus, vel 
obsederamus, sed praepa 
ves et alia vasa ad tran 
cessaria, novos exspecta 
8rinos etc, Jao. de Vit 
2..293. 


fent halt der Pilger am linken Mildfer. 213: 


», he länger die Kreuzfahrer gögerten. "Der Sultan 7, 
e. al Kamel war mit großer Thaͤtigkeit darauf ber 
‚, den Berluft des Kettenthurms durch andere Ans 
n zur Vertheidigung ſowohl der Stade Damiette, 
ed Nilfluffes zu erfegen; und die Kreusfahrer fahen 
während des Monates September auf Dem entges 
fegten Ufer des Stroms ein trefflich verſchanztes und 
urfmafhinen verfehenes Lager entfliehen, deſſen 
e bis zu dem Weiler Adelijah fich eritrecften "*). 
erbaute der Eultan in der Nähe feines Lagers mit 
n Koſten eine Schiffsbrüäce oberhalb Damiette, in 
tähe feines Lagers '?), und begab fich täglich mehrere 
nach der Stadt, um über den Zuftand derfelben 
u unterrihten und Die. erforderlichen Anordnungen 
effen *2). Daher erfuhr auch Damiette zu Diefer Zeit 
ichtet der Nähe eines feindlichen Heeres feine der Bes 
miffe einer belagerten Stadt, fondern die Thore 
s geöffnet wie im Frieden, und die Bedärfniffe des 
8 wurden den Einwohnern von allen Seiten im 
fiuffe zugeführt. Die Chriften, als fie vorausfahen, 
ihr Aufenthalt auf dem eingenommenen Lagerplaße 
ichtet der Eroberung. des Kettenthurms noch von 
r Dauer ſeyn fonnte, verſtaͤrkten ebenfalls Die Bes 


ao, de Vitr. Lc. ®gl. Oli- rent). gt. Oliver. Schol. cap. ix. 
chol, c. 12. P. 1408. 12. p 1406 1408. Die Reit, In wel 
Im den Sranten, fagt Makriſi cher diefe Brücke erbaut wurde, wird 
.), Den Webergang über den von keinem Gchrififteller genau ans 
wehren. Nach Jakob von Bis gegeben; Jakob von Vitry erwähnt 
ist. III. p. 296.) erbauten die ihrer in feinem zweyten am 94. Sep⸗ 
men dieſe Brüde (procul a tember gefchriebenen Briefe nicht. 
fast Diiverluß, et in parıe Nach Mafrifi verwandte Malek at Kar 
ori Auminis) in der Abficht, mel auf den Keitenthurm und Diefe 
ı Hebergang auf das weitlihde Bruͤcke fait 70000 Goldſtücke. 
s erleichtern (mt ad nos iransi- 53) Makik ©. 13.14 
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3,8. feſtigungen ihres Lagers und vollendeten die Wie 
ſuns des ehemaligen weſtlichen Nilcanals Ası 
welcher nicht blos ihr Lager ſicherte gegen fein 
Ueberfall von der Landſeite, ſondern auch ihren € 
die Fahrt aus dem Meere in den Nil erleichter 
nicht lange nach ſeiner Vollendung einen ganz 
warteten Vortheil gewaͤhrte, wie unten wird b 
werden ’°). 
| So weit waren die Zuruͤſtungen der areuifeb 
Belagerung von Damiette gediehen, als der paͤpſtl 
gat Pelagius Galvani, ein Spanier von Geburt, 
von Albano, anlangte0). Der Legat, ein eigen| 


23) D. 1. der blaue. In der Ger ctum Alumini, d. i. um dag 


fhichte der Patriarchen (Beinaud 
p. 19. 90.), welche die Wiederherftels 
Jung ded Canals um mehrere Monate 
au fpär feht, wie es fcheint, in den 
December 1218 oder den Anfang des 
Jahre 12:9, wird diefer Canal alfo 
bezeichnet: laucien canal appele 
Safran. 

26) „Die Franken,“ fagt Makrifi, 
„benugten einen dortigen Canal, wel: 
cher Asrak genannt Wurde, und in 
welchen ehemals der Nil of. Dies 
fen gruben fie bis zu beträchtlicher 
Tiefe aus und tiefen ihn big zum 
Meere mit Waffer fich füllen und ihre 
Schiffe auf demfelben bis nah Bur 
teh in der Landſchaft Dfchifeh, der 
Herberge ded Sultans (zu Adelijah) 
gegenüber, fahren.” Bol. Ebn at 
Athie in Michaud Bibliographie des 
Croisades T. II. p. 838. Abulfarag. 
Chron. Syr. p. 459. Es ift auffal⸗ 
Iend, daß Dliverius dieſes wichtigen 
Werkes nur beyläufig (cap. 11. p. 1407) 
erwähnt: fossatum, quod in alios 
usyus factum fuerat, mare conjun- 


dem Fluſſe zu verbinden. 
Jakob von Bitry findet ſich 
gelegentlihe Erwähnung 
ep. III, p. 297.: Nostri, ' 
divinitus inspirati paulo 
plum fossatum feserunt i 
circa castra, non quia ir 
nem, quam nunc adverte 
muerunt, sed ut nayes no 
que periculo ab inferio 
Auminis ad superiora per 
trahere valerent; und weit 
cum jam naves per praedi. 
satum ad superiora Alum: 
magno labore traheremus, 

16) Die Zeit Der Ankunft 
lichen Legaten wird zwar 
Genauigkeit angegeben ; de 
erft gegen dag Ende des Se 
oder den Anfang des Dftı 
erfolgte, geht aud dem zwey 
des Jakob von Vitry Hero 
Anm. 3. dieſes Kapiteld. ! 
Memoriale Regiense fam I 
nal noch im Beptember in 
ger bey Damiette. 
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erfchfüchtiget Mann, hatte aber kaum fein Schiff Pr 
u, als er zu dem Könige Johann ſich begab und 
maßlihe Behauptung vortrug, daß diefe Kreuzfahrt 
r Kirche angeordnet wäre, und die Koften derfelben 
echlichen Mitteln beftritten würden, folglich dem 
ı des apoftolifchen Stuhls die oberfte Leitung der⸗ 
suftände und nicht dem Könige von Jeruſalem, 
Unterthanen den geringflen Theil des Heeres aus⸗ 
u. Obwohl der König Johann auf dieſe Forbes 
eine Kückficht nahm, ſondern fortfuhr, die Gewalt 
n, welche ihm die Pilger zugeftanden hasten: ſo 
ı doch der Cardinal Pelagius nad) und nach eine 
he Partey, und es bildete fi in dem Heere der 
‚rer eine Zipletracht, welche von ſehr nachtheiligen 
war ‚7, 

ıdem viele Kreusfahrer wegen eines ſolchen ftörens 
ßverhaͤltniſſes, welches Zürften und Volk entzweyte/ 
hne bange Ahnungen In die Zufunft blicften, wurde 
riſtliche Heer aufs neue durch manderley Widers 
'eiten heimgeſucht. Aus Sprien wurde die Nadir 
ebracht, daß die Miliz von Ptolemais und vor 
h die Templer in einem blutigen Kampfe gegen 
al Moaddhem eine ſchwere Niederlage erlitten 
18). In ihrem Lager wurden die Pilger wieder, 


:onif des Jordanus in Rai- waheſcheinlich zwiſchen dieſer Stadt 
nal, eccles. ada. ı2ı18 $.ır, und Ptolemaig gelegen, vgl. Bohaed- 
anuti Secreta idelium cru- dini vita Saladini. p. 148 und Schul- 
IL P. ıı. cap. 7. p. 207. tens ind. geogr. v. Alkaimuaum) 
m Jahre 6is,“ fagt Abu gufammen, gewann über fie einen 
vr „im Monate Dihemadi Gieg, tödtete ihrer eine große Baht 

traf Malek al Moaddhem und nahm hundert Dann’ zu ‚Pferde 
ranken bey Elfeimun (nah der Templer gefangen, welche er mit 
ifchen Geograpben einem umgekehrten Vanieren in Jeruſalem 
dee Gegend von Ramlah, Hineinführen. ed." Weiter umpen 


— 


3, Chr. 
3 
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tie in der erften Zeit ihres Aufenthalts in Ar 
ungeachtet des Walles und Grabeng, durch welche 
zu. f[hügen gefucht hatten, von arabifchen Horde 
Unterlaß beunruhigt, indem die fühnen Raͤuber a 
nur während der Dunfelheit der Nacht, bald abe 
felbft am hellen Tage in das chriftliche Lager fich fü 
und einzelne Zelte ſowohl als die Kreuzfahrer, me 
denfelben ſich aufhielten, raubten und hinwegführten 
Dadurch, daß eine zahlreiche Mannfchaft in einen . 
halt gelegt, und von dieſer eine große Menge der 
rifhen Araber erfchlagen wurden, fchafften die O 


theilt Adu Schamah folgende Nach 
vichs des Abu Modhaffer mit: „Die 
Urfache des Todes deg Sultans Mas 
lek al Adel war die Erfchütterung, 
weiche ihm die aus Damictte ge 
brachte Nachricht von der Eroberung 
des Kettenthurmg durch Die Franken 
zuzog; denn er ſchlug an feine Brut 
und lag krank danieder big zum 
Sreytage, dem 7. Dfchemadi elachireh, 
an weichem Tage er zu Alekin farb. 
Malek al Moaddhem aber hatte die 
Franken am 5 Dfchemadi elachireb 
(29. Auguft 1218) bey Elfeimun be 
fiegt. Abu Modhaffer berichtet dann 
weiter, das Kerimeddin aus Chalat, 
welcher allein von Tem Ableben des 
Sultans wußte, dem Malek al Moad» 
dhem davon die Nachricht nach Nea: 
polis durch eine Brieftaube zufandte. 
Des Kampfes bey Alkaimun erwähnt 
auch Hugo Plagon (&. 686) auf fols 
gende Weile: Am Tage der Ent 
hauptung Johannis (29. Auguft 1219) 
legte Eoradin einen Hinterhalt bey 
Ptolemais, und als einige faraceni- 
{che Parteyen (correors) ſich ſehen 
Wien, fo zog die Miliz von Piole⸗ 


mais auß, fie zu veriagen, u 
bis zu dem Sinterhalte gel 
ein heftiger Kampf entita 
Chriſten nahmen endlich d: 
und wurden bis zu den Thi— 
Ptolemais verfolgt;. viele a 
fchlagen oder gefangen; unt 
gen, welche noch In der Stat 
warfneten fih und verfchN 


Thore, damit die Sararenen 


die Stadt dringen möchten. 
belagerte Coradin eine Burg 
stel), und als Die chriftliche 2 
derſelben auf ihr Anfuchen | 
fand die Antwort erhielt, ? 
Hulfe möglich wäre, fo vertl 
Burg in der Nacht, ſchiffte 
Galeen ein und entwich na 
maid. Am folgenden Tage 
die Saracenen die verlaffen 
weiche fie ſchleiften; und 
unternahm alsdann Die Be 
des Pitgerfchloffes (Chastel- ] 
weiche er aufhob, ats ſchlim 
richten von der bedrängten 
ned Bruders Kamel ihn I 
nach Megypien fig au begebi 
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Pilgerheers ihrem Lager wieder Ruhe und größere Gag 
yerpeit 2), | 
Malek al Kamel befchränfte ſich aber nicht darauf, 
Kreuzfahrer dur) die Araber beunruhigen zu laffen. 
dern er unternahm auch ernfihaftere-Angriffe auf das 
ſtliche Layer; und zweymal hatten die Pilger während 
Oktobers gegen plögfiche Ueberfalle der Saracenen ſich 
bertheidigen. Am Feſte des heiligen Dionyſius erſchieno Otter. 
"dem Nile eine feindliche Flotte von mehr als funfjig 
ſrzeugen; und vier Taufend Saracenen zu Pferde und 
R fo viele zu Fuß bedrohten das äußerfte Ende des 
lichen Lagers, mo die römifchen Pilger ifre Zelte 
kptet Hatten. Die faracenifhen Reiter fanden jedoch 
chriſtlichen Verſchanzungen ſo trefflich vertheidigt, daß 
feinen Angriff zu unternehmen wagten, und den feind⸗ 
en Bogenſchuͤtzen, welche in das Lager der Kreuzfahrer 
drangen, fiellte fich der König Johann von Jeruſalem, 
die Ermahnung des Bifhofs von Bethlehem, mit 
geringen Zahl tapferer Streiter enfgegen und vers 
fie nach einem Kampfe von furzer Dauer. Nur 
age der fliehenden Saracenen entgingen dem Tode, 
die meiften derer, welche den Schwertern der verfoß 
den Kreusfahrer entrannen, famen, als fie ihre Schiffe 
der zu - erreichen ſuchten, in den Wellen des Zluffes 
Denn jene heidnifhen Bogenfchügen waren, wie 
arabiſcher chriſtlicher Schriftfielee bemerkt, größtens 
ls aus Syrien, einem Lande, mo es wenige Fluͤſſe 
bt und die Kunft des Schwimmens nicht fo fehr geübt 
d als in Aegypten 0). Die faracenifche Flotte, da 


) Makrifi ©. 24. Ausfage der Saracenen erfuhren die 
) Gefhichte der Patriarchen bey Chriſten fpäterhin, wie Diveriug 
naud © 28. Durch Die eigne (P. 2406.) bemerkt, Dad funfzehnbun: 


4 Gefgichte der Kreugzäge. Buch VIE Kap 


3 2m das Waſſer des Rils Damals fehr miedeig um! 
Jeswegen die Schifffahrt auf dem Etrome fehr bi 
ich und gefahrvoll mar, nahm feinen Antheil au 
Kampfe, fondern Echrre zuruͤck, als Die Sache einen 

ur. Yusgung nahe. Eirige Wochen fpäter, am 26. £ 
Eamen ;ur Zeig Dee Margendaͤmmerung wieder Dre 
fend ſaraceniſche Reiter mie der Leibwache des € 
von Uegypten und einigen Arabern über den Nil, 
fielen Die Zelte ver Tempelherren uud flifteten < 
einigen Egyaden; aber auch dieſer Leberfall murde 
000 den Kreuzfahrern mır Tapferkeit zuruͤckgewieſer 
fichenden Heiden wurdea bis zu der von dem 


erbauten neuen Schiffsbruͤcke 
dert erſchlagen ?"). 
zwar Die Saracenen ſo dt, 


Dieſes 


verfolgt, und ihrer fi 
wiederholte Unglück | 
daß fie feit dieſer Ze 


mehr wagten, dag chriſtliche Lager mir genröneten 
ven unzugreifen =”); der Lardinal Pelagius aber 


dert Nann im Nile errruꝝ en waren. 
Das Memorisle Regiense derichtet 


nad (7. 1097. sc. ): 


Fazıusrum 


et Saracenonım sanyuine et Fuire- 


dine atque foetore pro inierfertivuue 
eorum per plures dies Christiani 
stererunt, quod de Huminis 44ua 
sıullus libere pocuit nec cuyuınım 


facere. 


35) Tieie Zaht erfuhren die Thriften 
nach Dliverius a. a. D.\ von Herden 


Laufen. Die Geidytdhre 


der Patriar⸗ 


den jagt: il ne scan aura quum 


petit nomdre a la nage, 
a) Geidichte Der 


Darriarchen 


0. Tuch die Erzãttung dieſes 
Bert! erhält die Nachricht welche 


Oliverius p. 1456,‘ un\ 
riale Bergieiise (p, > 
Biefen degten Ereiguigen 


das Ile 


gg. , vor 
ef 


Sehen, 


ige eigentliches Licht. Die 

des Memoriale irt übrigend 
Erzählung des Dlwertus I 
wetchende das fie den Sieg 
toder (einem Dienitage) hau 
dem Legaten Relagius zuſchr 
cher mit Tem Beiligen Streu; 
sing und die Erreiterden } 
nen Zuipruch und ein Gebet 
euch mitgerheile wird, er 
Die Zahl der feindlichen Sch 
de un dieſem Tage den Xı 
Landtrurren unteritügen (ei 
tus Memoriale niınt, wie 
nit der Parriarchen, zu fur 
ſechs zig, enden zu bunt 
zeugen größerer und fleir 
(mter galeas et barchas) 
Dinficht des zieeyten Gefe 
5. Oktober, ie vendred 
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3. Et. jenfeitigen Ufer zu Ihnen übergingen und fich taufen K 
Ben; obgleich der Uebergang über den Fluß gefab 
war, und manche, welche daffelde Vorhaben 'anszufü 
verfuchten, entweder ertranfen oder von ihren Glaube 
genoffen mit Pfellen getoͤdtet wurden 2°). 

Der Eintritt des Winters aber führte Widerwä 
feiten herbey, welche die Kreuzfahrer nicht ermartet 
ten. Zwar fehlte es ihnen nicht an den Beduͤrfniſſen 
Lebens, weil ihre Verbindung mit Prolemais und 4 
andern chriftlichen Seeſtaͤdten ungeflört war; und‘ 
Schiffe, welhe ihnen Nahrungsmittel und andere 
duͤrfniſſe zuführten, bedeckten die Küften in zahl 
Menge *7); aber fhon am vorleten Zage. des No: 

a9.Ne.bers 28) erhob fih ein Sturmwind auseftorden, meh 
verbunden mit heftigen Negengüffen, während d 
Tage mit furchtbarer Heftigfeit tobre und den Kreu 
teen unfäglihen Schaden zufügte. Ihre Laſtſchiffe, 
an der Küfte und in der Mündung des Fluſſes fi 
fanden, murden von den Unfern geriffen und zerfchmet 
und vier mit Belagerungsgerüften: verfehene Fahr 
nebſt einem fünften Schiffe, welches zwifchen ihnen: 
befand, an das öftliche Ufer des Fluffes geworfen, wo 
Saracenen fie duch griehifches Feuer zerſtoͤeten; nur 
Schiffe der deutfhen und friefifhen Kreuzfahrer bli⸗ 
verſchont. Das Meer und der Fluß uͤberſchwemmten 
Land, wo die Kreuzfahrer gelagert waren, fo daß SU. 
fowohl des Meeres als des füßen Wafferd im Lager 
Pilger umherſchwammen; nicht nur Die Lebensmittel | 
andere Vorraͤthe wurden durch dag eingedrungene WAR 






















s6) Jac. de Vitr. ep. II. p. 293. 28) In vigilia 9, Andreas & 
37) Geſch. Dee Patriarchen bey Rei- Li. Oliv. Schol, 
naud S. 19. 
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2, fondern Menſchen, Thiere und. Zelte, meldet; 
[6 des Walls und Grabens fih befanden, wurden 
je Fluthen hinweggeriſſen; und die Zerſtoͤrung des 
welcher das Lager umgab und die einzige Rettung ge⸗ 
wurde nur dadurch gehindert, daß mit den. Segeln 
etern der Schiffe, fo wie mit Leichnamen erfäufs 
ve die durchbrochenen Stellen eiligft verftopft tours 
der Legat Pelagius ſuchte auch In diefer Noth 
| durch geiftliche Mittel, er verfündigte aufs neue 
tägiges Faften, welches. in jeder Woche. vom Freys 
ı mie Waffer und Brot gehalten werden follte, 
bor dem heiligen Kreuze ein inbrünfliges Gebet, 
Begleitung der fämmtlichen Beiftlichfeit eine Bitts 
; dem uͤberſchwemmten Lager mit entblößten. Süßen 
nahnte das Volk, zu Gott die Herzen zu wenden. 
deohte er alle Buhlerinnen, ſo mie Diejenigen, 
durch unmäßiges Trinken in den Gchenfen, oder 
rets und Würfelfpiel ihrem heiligen Berufe Schande 
, mie gm kirchlichen Banne. Die meiften Kreuz⸗ 
ıber betrachteten nächft der Hülfe Gottes den Gras 
ed welchen fie in Folge einer Eingebung des hei—⸗ 
eiftes, wie fie meinten ??), dem Nil eine neue 


“ 


ilio Spiritus Sancti. Oli- 
last. p. 1407. Divinitus 
Jac,. de Vitr. ep. II. 
Igt. oben ©. 213. Ann. ı5. 
oriale Regiense (p. 1089.) 
jedoch, daß nach dem Ges 
Patriarchen, welches Der 
diefer Ehronik feiner Ges 
zufolge mitcheitt, ohne Ver⸗ 
a mora interposita) Der 
ch aufgeheitert babe. Diis 
Yolafticud (a. a. D.) dage⸗ 
faſt ſcherzbaft: Populus 


Domini, praemiseo triduano jejunio 
et multis processionibus ordinatis 


‚a venerabili Domino Pelagio, . . . 


temptari meruit, womit ec die Er» 
zählung von den Berwültungen des 
Sturms einleitet; Jakob von Vitry 
erwähnt des dreytägigen Faſtens und 
einer Bittfahrt nur ald angeordnet 
während ded Sturm, dag Memo- 
riale aber iſt mit Oliverius in dieſer 
Beziehung übereinſtimmend. Dieſe 
Abweichungen laſſen ſich jedoch leicht 
vereinigen. 


J. Ehr. 


1218. 


1. Dee. 
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Verbindung mit dein Meere gegeben und die &ı 
Stroms’ gebrochen hatten, ald die Urfache Ihrer | 
vom völligen Untergange, 

Den Garaienen war diefer Sturm faſt ebe 
derblic als den Chriften. Das Waſſer nicht 
Nils, fondern aud des Sees Menfaleh flieg 
ungewöhnlichen Höhe und drang In das Lager 
tans, fo daß viele Laftthiere umfamen, und ein 
licher Theil der Vorräthe zerflört murde 3°), 

Am dritten Tage nahm zwar der gewaltige 
wind ein Ende; der Regen aber, welcher in den 
lande von’ Aegypten fo häufig und reichlich if, 
dem obern Lande felten und fpärlich ®*), Dauerte 
unverminderter Heftigfelt, und Die Kälte, wi 
December eintrat, war höchft empfindlich 32), T 
freundlichfeit der Witterung erzeugte in dem £ 
Kreusfahrer eine Berheerende Seuche. Die Kran 
den ylöglic von heftigen Schmerzen In den Fuͤ 
Schenkeln überfallen, das Zahnfleiſch ſchwoll, di 
wurden locker und verfagten den Dienft, Huͤf 
Scienbeine wurden zuerft fehwarg und gingen | 


% 


35) Gefchichte der Patriarchen bey 1a basse Egypte il tombı 


Reinaud ©. 18. Jakob von Bitry 
fagt zwar (Ep. 1II.p.296.): Ex.... 
Auvii et maris inundatione multi 
ex nostris, longe autem plures ex 
Saracenis interierunt; das legtere 
fheint aber nach dem Berichte der 
Geſchichte der Patriarchen nicht der 
Fall gewefen zu feyn. 

gı) En general il ne tombe point 
de pluie en Egypte, si ce n'est 
quelques ondeed qui ne meritent 
pas qu'on y fasse attention: ceci 
est vrai surtout du Said; var dans 


. = 


1 


des pluies, insuffisantes 
pour les besoins de l 
A Damiette, à Alexandı 
les lieux voisins les p 
extrömement abondante 
latif Relation de I’ Egy 
de Sacy p. 2. 5. 

82) Jac. de Vitr. epist. 
Memoriale Reg. p. 1087. 
der Parriarchen bey Neinı 
wo S. 28 noch einmal ben 
I’hiver fut plus rigoureı 
coutume, Bgl. Makeif € 
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5 über, und ein fanfter und ruhiger Tod, oft unter * —88 
chen mit den Umſtehenden und mit Lobpreiſung 

endigte wie ein ſanfter Schlaf die ſchmerzvollen 

Der ſechſte Thell des Heers der Pilger wurde das 
dieſer Krankheit, welche keine dirzuey heilte; und 
lejenigen Kranken, welche den Winter uͤberlebten, 
ı dur) die erquickende Wärme des Fruͤhlings 22). 
der Cardinal Robert Curzon, der beredte Kreuz⸗ 
er, farb in diefer leidenvolen Zeit eines fanften 
34 

). 
Rirten unter ſolchen Widerwaͤrtigkeiten dachten Die Dechr. 
ahrer auf den Uebergang über den Wil, obgleich die 
iederfehrenden Sturnmminde 3°) nicht minder ale 
tertheidigungsanftalten des Sultans Male al Kas 
roße Schwierigkeiten befürchten ließen. An einem 
türmifchen Tage murde der erfie Verſuch gemacht, 
der Angriff Bauptfächlih gegen die von Dem 
n erbaute Schiffsbruͤcke gerichtet. Nicht ohne er 
ſen DBerluft gelangten die Fahrzeuge der Kreuzs 
in Die Nähe des Lagerd der Mufelmäniter; 
Schiff des Cardinals Pelagius blieb zwar unbe 
gt; auf dem großen Schiffe des Bifchofs Jakob 
Jeolemais aber, welches mit zweyhundert Mann bes 
war, wurden durch die Gefchoffe der Saracenen 
ce getddtet oder verwundet, und ein fleineres Fahr⸗ 
Hefes Biſchofs ?°), auf welchem zwanzig Mann fich 


liver. Schol. p. 1407. Jac. 84) Jac. de Vitr. epist. III. p. 296. 
epist. IH. p.296. Dad Mer 35 Gerichte der Patriarchen bey 
RBegiense bemerft (p. 1089): Keinaud ©. 18. 
nanunm et pedum ungulas _ 
s mälo oris et dolore ami- 86) Barbota, S. oben Kap. &. 
qui Ommi parte cognosch Anm. 49. und unten Anm. 38. Des 
großen Schiffe des Legaten erwaͤhm 


* 1818. 
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befanden, ' fiel. nach tapferer BVertpeidigung in di 
der Heiden ??), Ein großes Schiff der Tem 
wurde durch die Gewalt des Windes an die Ma 
Damiette getrieben; die Saracenen bemüpten | 
Zeit vergeblich, dieſes Fahrgengs fich zu bemächtige 
fe.aus fleinen Batfen daffelde mit eifernen Hake 
zu ziehen verſuchten 2°), und eben fo wenig 
ihnen, das Schiff durch griechiſches Feuer su | 
Endlich wurde es von einer faraceniihen Gale 
tert; ein heftiger Kampf entftand auf dem Verde 


mitten in diefem Kampfe.verfanf, dag Schiff mi 


und Chriften, ſo daß faum die Spige des M 


aus dem Waffer hervorsagte.3°), | 


auch die Gelchichie der peiriarchen 
bey Reinaud S. 57. 
37) Jao de Vitr, epist. III. 1, o. 

. 88) Cum Barbotis et uncis ferreis 
navem impugnabant. Oliver. Scho- 
last. p. 1407. Saraceni cum galeis 
et barchis currentes, Memor. Reg. 
p, 1088. Die barchae Ddiefer Chronik 
find offenbar die barhbotae des Oll⸗ 
verlus; denn Die galcae find die grös 
Beren Fahrzeuge, von deren Einem 
das Schiff Der Templer hernach ger 
entert wurde. 

39) Oliverius Scholaſticus (1. c.) 


AR im Zweifel, ob dag Schiff (cogo 


bey Jakob von Vitry) der Templer 
von den Saracenen oder den Chriften 
ſelbſt angebohrt wurde, Jakob von Bis 
ty behauptet (epist. II. 1. c.) mit 
Beſtimmtheit das Leptere, Indem er 
berichtet, das ungefähr fünfhundert 
bewaffnete Saracenen ertranfen; und 
beyde Schriftftellee vergleichen diefe 
That mit Sinfon’d Rache an den 
Pbiliſtern. Siout Samson, ſagt Dii 


Ungeachtet A 


verius, piue⸗ occidit mo: 
antea-vivens,' sio et isı 
plures traxerunt in aq 
ginem quam gladiis inte 
tuissent, Nach der Erii 
Memoriale Regiense (p. ı 
die Templer, ats fie fahen, 
Rettung möglich war, den 
einen Dertrag an; Hier 
bundert vornehme faracen 
ner auf dag Schiff (in cog 
norum) und zerflörten ' 
unten und erttanfen: Di 
aber retteten fich vermittel: 
racenifchen Balcere und | 
dag weitlihe Ufer. Der ! 
Stelle iſt aber wahrfcheint 
tig, und ed war die Abfich 
fafferd, au Berichten, daß! 
von den Chriſten ſelbſt verfe 
Auch die arabifhen Sefcht: 
Makriſi (p. 14.), Nuwairi 
mafer p. 94.) und die Gef 
Patriarchen (bey Reinaud 
erwähnen eines verunglückt 
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ng bewirkten die Chriſten Ar diefen Tage nichts 
ne Beſchaͤdigung der faracenifchen Schiffsbruͤcke; 
e Saracenen beſſerten dieſen Schaden nach wenigen 


4 °). 


Die deutfehen und frieſiſchen Pilger, welche 


:ttenthurm mit bewundernswuͤrdiger Tapferkeit er⸗ 
zatten, vollbrachten endlich auch die Zerſtoͤrung der 
den Schiffsbruͤcke vermittelſt eben deſſelben kleinern 
s, durch deſſen Huͤlfe ſie ihr großes Doppelſchiff 


ten, aber mit Umftänden, 
ſehr zweifelhaft machen, 06 
von den abendländifchen 
Kern bezeichnete Schiff der 
im Sinne haben. Diefed 
w nah Matcih ein Wunder 
‚, mit Eifen befchlagen und 
z griechifche Feuer wohl ver» 
8 enthielt im Umfange fünf 
after , und es fanden fich 
get, deren jeder fünf und 
Pfund wog. Nach der Ges 
er Patriarchen beftand dieſe 
aus fechd mit einander ver» 
Schiffen, ed befanden fich 
allbrũcken (echelles), Thür 
eine Etraßen; von den 
Mann, welche die Befagung 
en, farben vierzehn als 
Ränner , zawey aber reiteten 
Schwimmen auf dad welt 
und wurden als feige Bus 
ihren Slaubendgenoflen mit 
ag behandelt, und die Mus 
ec, als fie des Schiffes ich 
t hatten, verbsannten dafs 
il fie nicht glaubten, es de 
u können. 


: Schriftftelfer berichten nicht 
ttichkeis weder die Abſicht 
Erfolg diefer Unternehmung, 


yand. 


von welcher Diiverluß (p. 1408.) fe 
nen Bericht mit den Worten ſchließt: 
Cives Damiatae cruentam victoriam 
suam fere septem planxerunt die- 
bus; exinde pontem reparantesadeo _ 
aperturam relinquerunt angustam, 
ut naves nostrae sine perionlo 
ascendere non possent. Die Schiffe 
brücke Hatte natürlicher Weiſe eine 
Definung: damit fie nicht den Lande 
truppen der Kreusfahrer den Ueber 
gang erleichtert. Dad Memoriale 
Regiense fegt übrigens diefe mißtun« 
gene Unternehmung der Kreuzfahrer 
fhon in den Monat November und 
oor den vorhin erwähnten Sturm, 
und auch Jakob von Vitry, welcher 
übrigens keine firenge chronologiſche 
Folgen beabfichtigt, erzählt fie vor den 
Unglüddtagen am Ende des Novems 
bers und Im Anfange des Decembers. 
Da aber Oliverius Scholaſticus aus⸗ 
drücklich ſagt, daß der erſte Verſuch, 
auf das öſtliche Ufer des Nils üben 
zugehen, nad) dem Keftigen Sturme 
geſchah (post diotam tempestatem, 
bey Gale p. 443, vgl. Godefred, 
Mon. p. 889; bey Eccard ficht ganz 
ſinnlos post dominicam tempesta- 
tem): fo habe ich kein Bedenken ge 
tragen, diefer Angabe zu folgen. 


p 


ZU. Bsfkıkrs ter Rırezygäge Bach VIL La 


20 u jeucn Term gebradt Hatten. Fehie einmal | 
4er tasten Ballchrer waren ed, welche es wagı 
Yayhıyıe des ſaraceniſchen Heers vie Saffeh: 
ehdgen und gu durchbrechen, und vier Ber Shi 
melden die Bruͤcke geruht Hatte, ald Feute Himm 
un’. De Eultan Kamel erieste aber audı 
Ehaten (che bald durch neue Anklalten; nnd ı 
Sqziffe, Baumſtaͤmme und Eteine, fo wie ein geı 
Pfohlwert *?) fperrten aufs neue den Rreusfahr 
Kuh *’ | 

a Die Epriften, deren Kräfte ohnehin durch 
immıe fortbauernden Verheerungen der Lagerfen 
wahl, als durch den Lnfrieden, welchen der Cardi 
laglus angeſtiftet harte, gelähmt wurden, mwagten rt 
(uR zwey Donate en nicht, einen neuen Angriff àt 
nehmen; und das Heer des Sultans wurde inde 


43, Nalivas. nel). Sup. 50. p. 1408, mersionem feoerunit cum 
Kurs eritaniing bor Behirsbricke er Axis gurgiti: Oliver. Sch« 
mAh Are are (1) und „Malek at Kamel befaht, ei 
Aunitaentiih 1elasun, Ayr, p. 459) von Schiffen in dem Nile 

ten, um den Franken’ die ( 
rt Valtliamia- Ihlrama, Mau. p. A0QOe auf dem Fluſſe gu mehren.‘ 

Aal brot tb maven In Aue ©. 13. Bgl. Abulfaragi 
mine aueluurenunnen knayue alla ob- Syr. p. 459. Geſch. der P 
Jenerin Auupesibinrats, quod per bey Reinaud ©. 20. Dhn 
kutain hysamsın tan mahteln Mumie ließ der Sultan durch Die 
tahmanıss tete aYoa ad superiora ten den Ril in der Gegen! 
Hasmıtanta yeataalivie, neo Auvinaa, wo der blaue Canal mit der 
Ub ra punpingmn civitatsan abeides Ach vereinigte. Sowohl 
gewans, pmilllannıa haataten ac, de als das Memoriale Regien 
Yin cpu. I A au, Sulkanna nen erit bey Diefer Berante 
live Kipa st tnabra in Auvin and» cverſchanzten Lagers der € 
werd paaepepie. Almen. Meg, deſen Dau aber, wie wir 
ya A vasali, qui per unliaie  JRRHEM Drieie des Jakob ı 
star a Olvitaie aa. per tansren WER, fon im Eepiem 
aa Aummis Sarravenı mayııa ige fangen Mmurde. Mai. eben 
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uppen derflärft, melde von deu Fuͤrſten von Has I, Eh 

Hamah Waren gefendes. worden, nachdem Malek 

el diefe und alle übrige mufelmännifche Fuͤrſten 

zotſchafter von der Gefahr, in weſchor Aegypten 

y benachtichtigt hatte **).- Erſt im Aufange des 

8: berief der paͤyſtlichet Legat durch feinen Herold Februar 

viegsrath , im. welchem er- Den. vegiammelten Ober 

Heeres vorſtellte, daB es beſſer wäre, kaͤmpfend 

en als In einen fremden Lande wie Gefangene zu 

Als auf diefe Nede der Beſchluß gefaßt wurde, 

. Mebergang ‚über den Ni aller Schwierigkeiten 

eg. erzwungen werden ſollte: ſo verordnete Pelgs 

ch ſeiner Weiſe wieder einen Bußtag, welcher am 

tariä. Reinigung begangen. werden follte; erließa. Zebr. 

& sugleih das Gebot, daß ale Kreuzfahrer am 

genden: Zage zum Kampfe wider Die Heiden ge⸗3 Zebr. 

pn folten. Der Anfang diefes Kampfes verhieß 

uͤcklichen Erfolg, nachdem die hriftliche Flotte, 

sicht ohne Schwierigfelt, Durch den im verwichenen 

jeder hergeftellten Nilcanal In den Strom gelangt 
Ein Schiff des Herzogs von Deftreich *°), welches 

lichen Winde voranfuhr, zerſtoͤrte dad von den 

en errichtete Pfahlwerk; und die in den Nil vers 


et At Kamel fandte fiebzig 46) Coca Ducis Osterichae, Me- 
: in die Länder, um Die mmoriale Reg. p. 1090, Nah der 
zum Benftande ihrer Staur ſranzöſiſchen Zortfegung der Geſchichte 
n aufzufordeen und ihnen ded Wilhelm von Tyrus (p. 684.) : 
wie Aegypten inder Gefahr Em la nef qui devant aloit, estoit 
ı die Sewalt der Franken Gautier le chamberlenc le Roi de 
Hierauf kamen zu ihm im France, par qui le roi avoit en- 
Hawıval (vom 21. Dec.1218 voy6 grant avoir à la besogne de 
. 12219) Dülfstrupsyen aud la terre; Gele nef fu fort et or bon 
»Haleb.“ Mafrii ©. 14. vent, si se feri a palais et le frois- 
le Vitr. epist, IHl. pP. 297.’ 92, et naysa antze, 


92 


8 Gefhichts der Kreuzzage. Buch VILR 
Er. fenften Schiffe und Baumſtaͤmme feifteten, wie 
zenlandiſcher Schriftſteller ſich ausdruͤckt, nice | 
derſtand als’ Gras und Mtäuter“?). "Hierauf br 
Rreufahrei mit lautem Jubelgeſchrey “ihre: uͤbelg 
in den Strom. Ploͤtzlich aber erhob ſich ein fi 
Ungewitter; ein heftiget Sturmwind "begam 
Regengäffe fröniten herabe vom Himmel, mid ı 
fiel 6 diatr daß die Kreußfahrer kaum einau 
fonnten 4%). Uiter: folchen "Whrtänden jogen e 
fahrer ſich züruͤck, ohne‘ einen’ Angeiff auf Dax: 
Sultans, weiches sum Kampfe gerüftet in’ ei 
fachen Kidid‘ am oſtlichen UNE aufgenett" war 
anterneßmen so, en 
‚Die Chriſten ließen ſich jedoch durch ein ſolt 
geſchick nicht ſchrecken; vielmehr beſchloſſen fr 
5. Bedr. der heiligen Agatha den Verfuch zu erneuern; 


3 


ED Seſchichte der Vatriarchen a. a. herrlichung des Garbing 
O. Bal. Memoriale Reg. (1. c.)3 ſich ſehr angelegen ſeyn 
beyde Chroniken ſtimmen, wie Inder 48) Memoriale Reg. 1. 
Erzählung der Thatfahe, fo auch 49) Hostes Hissimularc 
siemtich in der Zeitangabe überein; ordiues armatorum stats 
jedoch ſetzt die eritere den Angriff auf  Contraposuerunt; unar 
einen Sonnabend, welcher, da Mas: super ripam cumi clypeiı 
riä Reinigung im Sabre 1229 auf geas appellant, linesrit 
einen Sonnabend fiel, der 9. Zebruae tam; secumdam post dc 
feyn müßte; denn am Tage Mariä rum, similem priori; teı 
Reinigung felbft, ald dem Bußtage, tum longam et terribile 
wurde der Uebergang über den Flug Aapidum et telorum plu 
nicht verfuht- Jakob von Vitry be Xantes stationem Chri 
zeichnet die Belt blos durch: Immi- Oliver. Schol. 1. c. 
uente quadragesima, Diiveriud &chos 50) Nach dem Memoria! 
laſticus iſt (P. 2408.) ſehr kurz und blieben einige Kreuzfahrer 
undeutlih in der Erzählung diefer lichen Seite des Fluſſes 
Unternehmung, und noch kürzer Jar men) zurüd und warteten 
£ob von Vitry (epist. III. p. 297.); rend Dreyer Tage den € 
ausführlicher aber If dag Memoriale Sollten die Saracenen d 
Hegiense, weiches Aberhaupt Die Ber: geben haben ? 
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mmehr,. da die. Fahrt anf. dem Fluſſe wieder frey ao 
BR), geringere . Schwierigkeiten. „entgegen fanden. 
Jetlerweile ‚aber. ereigneten ſich in dem Lager des Sul 
Wi Wesänderungen, melden auf eine gan unerwartete 
Bife die Chriſten einen leichten und ungehinderten Uebers 
Ra auf das rechte. Nilufer verdanften. 
Malek al Kamel, gwar ein thätiger, tapferer un 
taoller Fuͤrſt, verftand es nicht, Die Liebe und. Ach⸗ 
feiner Unterthanen. zu: gewinnen; Die Widermärtigs - 
Ir weiche die verlängerse Anweſenheit eines feindlichen 
Aber Aegypten brachte, wurden als Folgen Der vers 
w: Maßregeln. des.jungen Sultans betrachtet. Die 
ännifchen Unterthanen des Sultans. flagten nicht 
wald die chriſtlichen uͤber die Plackereyen, welde 
den zügrllafen. Soldaten. geübt wurden; denn die 
gen ‚Edldnerfhaaren. erlaubten ſich in Diefer Zeit 
Noch jeden Frevel und plünderten felbit in den 
Die Vorrathshaͤuſer und Kanfläden, wodurch der 
im Lande herrfchende Mangel an den Beduͤrfniſ⸗ 
; Lebens noch. empfindlicher wurde. Im ganzen 
herrſchte alſo Unzufriedenheit 2). In dem Lager 
Sultans bey Damiette war die Zahl der Unzufrie⸗ 
ebenfalls nicht gering; denn die mufelmännifchen 
en wurden gewöhnlich, mie auch Saladin oftmals 
n hatte, verdroſſen und unmillig, wenn für längere 
als Einen Sommer der Selddienft von ihnen gefors 
‚, und ihre Kampfluft nicht Durch reiche Beute und 
liche Geſchenke genähre wurde, 

Diefe Stimmung des Volks und der Soldaten bes 
einer Der angefehenften Emire des Sultane, Emadeds 


















Gefchichte des Patriarchen bey 50) Renaudot historia Patriarcha- 
ud &. ac. zum Alexaudrinorum p. 676. 


I) 
6 Serien Berg ne 
. Ki Are, aus dem Stamm det / hattariciſchen 
bder Sohn det Saifrodin rege des tabfern 
vigers ah Plolema is zur Zeit des grolen Sal 
vun Hast hrung eheheniger Abſichten Er beſut d 
SHE Ehe md vetſchtedene andere Earl 
als Lepen, möchte baher auf furcuche Ehre Anfb 
ad oe ſen ſeiner Rprärtäit und’ Stengebinreie/a 
bey DE durden, ſelnen Stammgenoſſein Toten: 
— Sultans in? großer aichtung· ainn 
De ing. es Hari ich" eine Mapkeyprige 

Be Te "bei BE Reef fe beein 
Elan’ Matatlhf Kamel gi berkäffen indes Einem 
Beiden deffeiben; Malek al Fajes mil Niumen 
** RER Deere een 
AXXCAX 
een Tee “ 
Re ee Dre 
faumelt und Mikäieınckbneun che ea HERE Noah: 

al Fojes als ihrem Gukan die Huldiguns/ ald 

" Wewiipren Plaͤuen umtanmiehteer / auten ſie tnat n 
Peine! unerwartete. Trfgetunngn clan ſolches Eigene 
w bene, daß ‚fie dus dngfiier: Betten 
FE er. Sud v. Kap, i 6.3 35. — ———— 

ab am andenr Glen. -. disers von Dtocemais Say 
U REED. Det. Ep Kar duich veranlapı, Dakviar 

thir bey Michaud &-,s8. uud. Eon hit wider feinen Mize 
Teräth ebendaſ. &. tu, 77. Asol- Wyımg wor Warafäte. den 

” Mag, Ohren, Syr..:?. 489: K.”) ‚Die: Yaftitehirdren ¶ uch 
ber Erzählung des feanpöfichen ‚Bat Ihren Namen nach dem © 
fegers der Gefhichte des "Bligeim tar’ im jedinen Wärceint 
von Torus (©. 684) und des fat Mar Hachat⸗b S. 0. MM 
Überay mit ihm übereinfimmenden Deep der Emise, weiche « 
Bernardus Thefaurarius (cap. 198.) ſchwörung des Emadel 


wurde die Verſchwoͤrung des Emirs nahmen. 
Emadeddin / welchen diefe Schriftiteh 
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ginoqu ).. Gleldwohl. hieſt Kamel gich poch nicht thr 
Benin ande ‚phmpblchen Damals. der. Fuͤrft Saßeddin 
WaRgS ip. dem Spaas fupselnfenP. nod heeeifwilig 
s Kild herben — — Apfign,per Fplſan pedurs 
Aber n.Dun. sinknungen, und. Gpfärufe der 
umtnder Goldatchitch. zu. Arien. ſo verlleßs. Betr. 
igicichnebl ‚ip des. Mat, Ras Loge AmR — 
lſchmern ————— Bad. Jewcn U 
wiishen. Allg, hie, Spnskera nung Ar, Sufkand pn Hfete 
weglmänneg bakanng murpe; (a. lften.. —— 
fa: und du,Den ‚auhbsen Verpirzung Fuſten die Sol⸗ 
— —— ⏑—⏑—⏑. ————— Semi egrgeräh 
zaffen aurächlatend ’?)e ine u: eye 
Wi AfRrenjfahren. ormarteten du vereinigten —28* Gebr. 
pährend: einer flürmifchen amd jregnichten Natht 
Grit Vaungigleit den Aubruch des Kate, an wel⸗ 
ee: Nebengang über den Nil on meuenm perſucht 
I wei aa) Das „ahnen a de⸗ * des 


35ñ2 
U’. 


ma... 


Andun.:: 
[2,89 E Mgl. Aber DE 


Faßeddin Ebn Scha⸗ 
Ai 


eichen don Heirn Dar 
M : Wü aefanameiteh Rod» 


aAlathir und Ebn Ferath 
.„. Abulfedas, Ant, mosl. 
wo. Makrifi S. 5. Nach 
sgon und Wernardus The 
wurde der plögliche Abzug 
männifchen Heers durch die 
gg ded Emirs Emadeddin 
. welcher mit Zurücklaſſung 
e und feines Heergeräths 
il ne voloit mie qu’on 
net ne qu'il fu pris) ab: 


37 


oo arogen ie. "Mach: vefule, wachde 


Derigte des Ougo Dlggan ip. 685), 
der Gultan erft nach dem Uebergange 


der Ghriſten Über den Ril-Me Ent 


weichung des Emird und entichion 
fi alsdann zum Rückzuge. Ra 
der Etzähtumg des Jakod von Virth 
tep. Il. P. 297.298.) entKehen dumais 
‚auch viele Einwohner der Stadt Da; 
miette, und zwar in foiher Verwle⸗ 
rang, daß ihrer Satıfend Im ie 
Dränge erdridtt wurden. Der Ziuct 
eines Theild der Beſatzung von Da⸗ 
mtette erwähnt auch Oliverlus pP. 109. 

58) Cum coadunatus esset popu- 
lus fidclium, Oliv. 


59) Oliv. Schol. oap. 19. p. 1408. 


J 
BE Gefchichte drr Bern aAger Bu hev 


si ah mned / aus dem Stamen det haktari 
der Sohn Di Saiferddin ee bes v 
Vvigers oh Pa ehe Zeit des gen 
—— hehehiger Abfiepten. "ki 
Neapolisit Syrien und wetſehledeue Tritt 
als Lhen muchle waher auf Fcttiege Ebr 
ſtand oeſn Fehtter Tapfeckein und Frepsrt 
Ben DER, ehe Stainumgeno ſſebre te 
——— Sultans hroßer Achtung 
(Den gelange ed‘ pci heine Su 

were ſich an Abe’ fa Bender 
Eult an⸗ Malet Al Nomel Ju berlaſſen und 
Wien: deſſelbes / Malck al Fatce weie Nu 
U zu ſaxeiaio Deidesheim 
RTL engen 
Pa 1a 1010 PR IR SEPETFER. 7077 
Aeneon Bere 
fanieit and Mkdien:kbanıdan Beyan dem 
al Fojes als iprem Sultan die Huldigum; 
don ·ihren Plaͤuen untensishtet, ‚umter fie 
fobne‘ unerwattete Teſchetnuns - ei ſolches 
* beschte, daß ‚fie Iu angſtlicher Verw 
*55 Kal. Bad v. ap, Es. terre ais de 

üb an ander Steuen. digsers von Dtole 
Ba MED Bel. Er Mo: durch veransapt, 

* bey Michaud S. 58. und Eon ihn wider feine 
Ferath ebendaſ. &. 771. 77. Adul- ſuhung vor: Dam 

” Bag. Ohron. Syr.:?. 469. Mad Die: barkitchafdn 
der Ergäßtung des franpöfifcyn Fort: Ihren Rameh var 


fegers der Geſchichte des 'Wiigelm tar,'kn Feige! 
von Lyeus (&. 604) und:ded.fat Ri. DER 


Überas: mit. ihm übereinfiunmenden a 
Bernardus Thefaurarius (cap. 195.) J 
wurde die Verſchwörung des, Emirs 

Emadedbin, welen diefe Chr 


298; dex Milaen AnE dat epcpte Mülykerr. :. Da. 


ae blelt 9 
d⸗ — — nd ka site 





un, Dureb. -Bslabnungen „und: 
ee 
obl in der ‚guit 
Rand ———— — 
m 


ner befanng, mmurper (al 
jn det audaten de 
ultane nachgelk, Boaemiıch Be cergen 


icuͤcklaſſend?. a er te re 
Yapren.ıopmartssen;de vexcinisten -Michaase gedt. 
ab. einer ſturmiſchen m raankchien Dart 
tgigleit Den. Mahal: Dad Kante, mat. wel⸗ 
gang über den Mk zen. veuen hteaſugt 
Ned: en Bak dit u 


ge ar in. 





Ri. rasen We reihen open 
WDsl. Aber DR —* — 2-22 
eddin Ebn Scha· der Sullan he —— 


1 von Herm gas" "der Sorickn Met den Kae ie 
Fammelten Rad: Meldung des Smirs und en 
Ah Aladann Sn u a 

und Ebn era der Ctsähtumg des -Jards 
Peg fep. IIp.297.298.) ettäehetı dervei⸗ 
ER. 15. Sad ac viele Einmahner Der Stadt Da: 
miene / ümd dwat In ſoicher Berlotk: 
rang daB ihren Selen An pe " 
dränge erdrüctt warden. Der Bucht 
eines Thells der Velagung von De 
vitette eriäßnr’ailig Oiwerlus H. 19: 

38) Oum coadunatus esset popu- 

a v- 













Bernardus Les 
» plögliche Abzug 
1 Herd durch die 
nirs Emadeddin 
at Zurücklaſung 
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Tages, als dom jenſeitigen Ufer her vie Selum 
” aberdümigen Tpriftch gehoͤrt vurde / wilder‘ vorige 
Zeit zuin ütufefmänırkiägen Stauden Abergerketen: md 
it Diele des Dultaus von Aegypten gerdefen. 
Dee Kenrgat'verlangte dringend, "won’shren: 
Ktedjfäptie wufgsiiimen zur: merden; und vieß An 
fifcher Sprache: „Was zögert ihr? Der Sullär M 
gegangen: Icder Mrd vor cifakın, "Der Catdi 
laglus "ind hl hörtgen Oberſten des" Heerson woa 
diefe“ Jeltvey ver Fruͤhmeſſon zur Weyer des Ser 
heillgen Ayarda verfammelt, hehche kauuür 'niteiwyen 
—RX Laſſet uns ins Herrn nasofreuen! / wad be 
worden, als die unerwartete Nächricht gebracht 
daß die Garucenen nach wie wunchm Wera ¶ 
imlette verlaſſin "Hätten 28). De a Ze 55 
Diefe Wendung der Dinge arg ſehr une 
als daß alle: Kreuzfahrer Durch eine natuͤrlicht E 
ded Hetgangs fich befriedigt fühlten. Viele udten 
ſchrieben vielmehr die Flucht der Saracenen: Der. 
nung des heiligen Georg zu, welcher in weißer .: 
und Kleidung und von unzäßlbaren weißen him 
Rittern begleitet im feindlichen Lager fihtbar ge 
feyn und die Heiden verjagt haben ſollte. And 
Baupteten, daß eine Stimme vom Himmel den Sa 
zugerufen hätte: fliehet, damit die Chriften em« 
tödten. Einige Pilger behaupteten fogar, als aı 
gen des Feſtes der heiligen Agatha der Sturm fid 
und der Himmel fich erbeitert hatte, eine Etimn 
Himmel, welche die Streiter Chriſti ermunterte zu 


60, Oliv. Schol. 1. c. Bernardus fchreibt, fügt den Namen 
Thelaurariud, welcher (a.a. D.) im negaten hinzu: Simon. 
Uebrigen die Worte des Dliverius ab: 6z) Oliver. Scholast. 1. 
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‚sehhet: und In’ hellen Lichte des Morgens am I. EB“ 
3: Ufen:: des Fluſſes einen ‚weißen Ritter geſehen zu 
melchen fortfuhr, durch Jenen Zuruf die. Saracenen 
Rigen®*); Die verſtaͤndigen Männer unter ben 
tnaker begnuͤgten ſich damit, Die Flucht der Heiden 
erbttliche Gügung mit Teommer Venttaitet I 
te 93): c 
ler: Oberfien bei Aeiitiden Hetelr- ſebald Be vene Gebr. 
ahrheit Ders ihnen“ gemeldeten Nachricht: ſich uͤber⸗ 
atten, zoͤgertea wicht) Den Uebergang über den Ril 
duenz und ohne audere Schwierigkert, nie die Hin⸗ 
vꝛ welche die Diefe des Fluſſes, ſo wie der ſchlam⸗ 
ind ſchlaͤpfrige Boden: des Ufers vornehmlich der 
B Mer. Pferde enegogenftellte, wurde ailſo nach. de 
übe des Morgens das oͤſtliche Ufer des Fluſſes en 
Al: Die Templer wilden an diefem - Tage die 
Ge mar überiragen "worden. fäuberten hierauf, big 
Spore vom: Damiette fireifend, Das Land: von Den 
B: deloen, welche aus der Stadt hervorgekommen 


were, 


— 


moriale Dep. p. 1090, De 
yertb iſt Die Uebereinftims 
bſt der Ausdrücke, deren dieſe 
n der Schilderung der Flucht 
ıcenen fich bedient, mit den 
des Makriſi: Pagani perter- 
ıgientes, mec pater filium, 
s patrem exspectabat, castra 
ı, quae in castris habebanut, 
ntes. Indem das Memoriale 
nten dieſe Worte wiederhoft, 
die Bemerkung hinzu, daß 
Iıcenen während dreyer Tage 
stimmen vom Himmel ge: 
vurden und mit einem Ge: 
rumore) flohen, welches die 
fehr ängftigte, Makriſi ©. 15: 


" Die Soldatn (gingen alte "Davon, 
jeder wie er wollte, ohne daß der 
Bruder um den Bruder fich küm⸗ 
merte, indem fie ihr Sepäd, ihre 
Seite, ihr Vermögen und ihre Waffen 
In Stich Liegen.” 

63) 8. B. Oliverius Scholaſticus 
Cp. 2408.) und Jakob von Witry 
Cepist. III. p. 897). 

63) Oliver. Scholast. p. 1409. Ba» 
kriſi ©. 15. Diefer letztere Schrift: 
ftellee bezeichnet den Dienftag, den 
16. ded Monats Dſulkaadah 615, 
d. i. 3. Febr. 2219, was aber ein 
Sonntag war, als den Tag des 
Uebergangs der Ehriften Über den 
Ri. Bor. Hamaker ©. 96. 9B- 
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tät. waren und ſich zu wider ſetzen magtenz..und. Dat 
Hex der Pilger bemuͤchtigte. ſich des ſaracenlichen 
und Dex veichen Beute⸗ welche ‚non: den fliehend 
den war zuraͤckzelaſſen worden, .* Als Derulle 
über den Fluß auf. eine. ſo gluͤckliche Weiſe wan m 
worden, fo. ſammten. bie Chriſten Den Lobgeſanga 
ſey Bott in der Hoͤhe,“ am und feyerten ein Dir 
Ehren Gottes: und der. heiligen Agatha “e- 1... 
. Die Stade · Damietto· wurdo zwar aElsbalde 
Krtugfehrsiit: umlagen; Dieienigemabeny- welche de 
fahrt kondig waven, achteten es für nothwendit 
Dad jenfeitige: weſtliche Wer zu behaupten, we 
bequanern und fichern Landungsplatzes, welchen 
töge Fuͤſte Davborg und die: deutſchen und frießſcha 
vornehmlich. übernahmen Die Vertheidigeng des 
gen genteinfchaftlichen Lagerplatzes der Pilgerſchaa 
welcher durch eine Schiffbruͤcke mis Dem neuen: La 
oͤſtlichen Ufer in Verbindung gebracht wunde °2); 
Damiette war damals keinesweges im. wehdris 
faffung, um den Epriften widerſtehen zu koͤnnen, 


68) Invenerunt Christiani ig 68). Nouo. die Jutrantı 
dicto Campo papiliones, travaclas Dominus Legatus Praece; 
(leg ıravachas, d. i. Zelte, Italien. bus Magistris, ut poutem 
Trabacche) rarissimas et cultras rent et scalas in cochis et 
(d. i. Matragen oder durchnähte De alias machinas velociter cı 
den, italien. coltri), et ornameuta, et facere deberent. Men 
aurum, argentum et vasa aurea et p. 1091. Bꝗl. Jac. de Vitr. 
argentea, Camelos, boves et asinos, p. 298. Oliv. Schol, Lc., 
Discottum, farinam et hordeum nennt iveiter unten (c. 23. 
multum, unde renovatus est totus pontem Templariorum etI 
exercitus Christiauorum. Memor. striae vielleicht nur Desives 
Reg. p- 1091. diefe Brüde von dem Ser 

pold und den Zempiern v 

66) Memor. Reg. 1. c. wurde; e3 dit aber zweife 

67) Oliver, Scholaet, p. 1409. damiı Die erſte oder Die | 


Pi 
> 
1 


® 


Die Didger.am.rehten | Milpfen ., 885. 


go Binnen ergehen | 
te al. Kacxelhattan fo. langer milnıit. ſeinem 
deſe Sfapteſchaͤtte /n rs niche far Tätig gehoften 
mzungs derſelben zu weritächen undsutgs dem Miet 
gez awelche ihrn zus Flucht Mawogen, Dachte, ode 
re Domiette, undiikit.:Mertheidigmmg dieſex wich⸗ 
Stinde ward alſoncaſt gaͤmlich ven Einwehiern 
ſen °°). Die Chtiſten aber,/ weiche ma: Biken Ans - 
wcht · vnt exrichtet waren {fir erpaitsten alien ent 
nen: Miderſtqud/uvgriubaen m ‚araher dadaaulich⸗ 
ramd ek ältisten ſich pur al Sunflungen., ‚gut 
zu. pon,Dawieite und, mit der Peehlsnng wzree 
N ner Ba). je an ET. ‚ur En ende Sen 
bebfleripiärungen. in dem Heere Des —* ‚Ras 
purch weiche den Pilgern der Usberg aug aͤher en 
Aleicht gemacht worden war, nahmen jedoch ſehr 
a Er Ban: dritten? Tage nach dem Aus⸗ 
der vbn dent Enrir Emudredobln geſtifdeten Said; 
Erb der Sultan Malek al Woaddhetn- na. Aegpp⸗ 
tfernte fogleich durch Liſt den unzupigen Emir aus 
get, fandte ihn nach Kurdisthän; To fole den HPrin⸗ 
alek al Fajes nach Syrien, und derfchaffte dem 


eyte Brüde (f. unten) ge⸗ fanden. ſich nach eben dieſen Nach⸗ 

eb. richten unter ben achtzig Zaufend 

sr al LAthir ben Meinaud Einmohnern zwanzig Taufenb Areit 
Er boare Männer, Eben fo hoc giebt 

iß Diefed der Fall war, feht Makriſi (S. x6) die Babi der Wer 

; den Nachrichten ded Mle- theibiger von Damlette an. 

potestasum Begiensium (p. 7) Drivertuß Hagt daher e. 1460) 

ach welchen dee. Sultan, bes 

5, die Gtadt.mit einer Ye, OT desidlam er inertim eorum,. 


von funfsig Taufend auge, Morum nomina Deus sdir. 
'riegern und mit Lebensmit: 12) Jac. de Vitz, epist. ILL, p. 298. 
zwesn, Jahre verfah. Auch Mafeif © % 16 
x 

U 


9, Che. 


4219. 


236 Sefhlchte der Kreuzgäge- Such VII, Ka 


Sultan’ Kamel‘ wieder Anſehen und Gehorſam 72): 
lerweile verfammvrelten fi bey Aſchmum Tanah 1 
ſtreuten ägpptifchen'Schaaren wieder zu den’ Fahm 
Sultans, und Malek al’ Kamel; obwohl fein Brub 
Syrien zurücktehrte?*), nahm wieder eine drohent 
lung in der Raͤhe des chriſtiichen Lagers ?2). 

Wadhtend die Pilger die Vorbereitungen zw’ d 
lagerung bon Daiiette nur laͤngſam foͤrderten, & 
fie die Kunde, daß Malek al Moaddhem nicht ı 
Stadt Paneas und Die wohlbefeſtigte Burg Theb 
Sprien gefchleift 7°), fondern auch Thon Die 
zung der Mauern und Thürme der Heillgen St 
enfalem angeordnet hatte, obgleich diefe Stade fe 
von Saladin ausgeführten trefflichen Baue ihrer 9 


niche nur fefter ald jemals, 


3) Eon at Athie bey Michaud 
©. 89. Ebn Ferath ebendaf. &.772. 
Makriſi S. as. Ueber die letzten 
Schickſale des Emadeddin f. Hamaker 
©. 300. mom. 

74) Makriſi ©. ı6, Coradinus cum 
magna parte exercitus in proximo 
zeoedere cogebatur, eo quod au- 
dierat, Soldanum Iconiae et regem 
Armeniae et Alium Saladini cum 
innumerabili multitudinetam equi- 
tum quam peditum fines ejus ex 
parte Halapiae et Damasci ingressos 
et contra ipsum Coradinum, ut ter- 
zam suam sibi aufersent, pugnatu- 
ros. Jac. de Vitr, ep. III. p. 298. 

73) Nah Oliverius Scholaſticus 
(p. 3409.) ftelten die beyden Sul 
tane, Malek at Moaddhen ( Coradi- 
nus) und Kamel fich in derfelben Ge: 


‚ gend auf, In weicher die Chriſten den 


Nehergang über den RI ausgeführt 


fondern auch zahlreic 


hatten (locum illum, agı 
transitum miraculosum: £ 
Nach der Geſchichte der Pk 
(bey Reinaud S. 28) befant 
Sultan im Anfange des M 
tes zu Fariskur, einem Drti 
etwa zwey Stunden oben 
jegigen Stadt Damiette 
liegt. BgL Hartmann's Be 
Aegypten ©. 822. Nach deı 
des Jakob von Bitey (ep. U 
war das Lager ded Sultans 
Melle (uuam leucam) von d 
chen entfernt; fo weit dei 
vielleicht die Außerften Poften 
7) Abu Schamah beym 9 
fol. 98 B, Indem er hinzufet 
tet at Moaddhem Auberte, di 
Berftörung von Paneas und 
nur beivogen worden fey | 
Beſorgniß, Die Sranfen mö 
derſelben bemächtigen.‘ 


@- 


\ 


: Gerkrunginon Yerufafem.. er 5 


6er an een Befidrung unten ande ak Eh" 
veleflä neſtzanen, obglejch «Ar Moſelmaͤnuge da⸗ 
ni gußſe rauer no undedio cCiawonfr Par unaloæ⸗ 
zerwot in: unbeſchreibliches Clend gebracht wurden; 
chalichern T heklı dern Ginweohner o onn eruſolem 
e and mit anregen Guts 
pci Megytsm:und garnen. Gegendehen und 
smanderex Jamen Ruth Qungen gihd Durrſt AR, 592 
van amdlasenfe jr 339 Aaag nn ul a 
ee a aan ar 
do Machst ‚Reiten sn uce Daniels Re N. 20 
Papa SgRhagRem Dig. Därg, „fanden. Hi Sit Ipmen) Die 


„wie auch behauptet wird, zu fchlei (ptaden. dagegen 


Gage urkad- wire 


-einwikbäg: wie ion fie nis. 


* hg ‚PReE, irgeehatie-- feinen 


5 'An —— 0 


anken Diefer Stadt fih bes 


möchten zi toas chie Binwehhr . 
baeskte, fo Daßı fie aus Ast: 
uvanderien und in die 


gerſtreuten; indem fie Die 
von “ihrem. Oaͤuſern und. 


häred Wermögend füg «ger. 


m. Serufalem wer aber 
dem fchänften - Suftande, 


Dinficht der. Bauart, als 


der. Bewohner. Abul Mo⸗ 
htet Folgendes; Als Mo⸗ 
Seinem. Bruder nach Das 
begeben hatte, ip wurde 
yet, daß eine: &chaar der 
ar. einem Angriffe auf Je⸗ 
nginge, und feine Emirs 
Meinung, das dieſe Stadt 
yerden : müßte, - indem ſie 
Syrien ifi jest von Trup⸗ 
t, und wenn: Die Franken 
zobern, ſo find fie Herren 
dandes. Moaddhem fchried 


€ 


! —————— Bine 


töbten fie alles, mad darin iſt —* 


essen Aber Mamatcus und die Bün- 


dar dab Alamd, mag die Rothmen ⸗ 
diskent tzerberſubrt, ‚Serufaiem; :gu 


ſchteifen. Sievaufımachten lene Age 


den Emirs am.ı. Moharrem {20 
129) mit..den- iauerden Anfang. 
Es ernob ‚ih. aber in. der. Btadt.cin 
Geichren wie am iungſten Tage und 
Die ehrſamen (verfchleierten): Frauen, 
fo. wie die Zungfrauen, die Greiſe 
und Schwachen, die jungen. Maänner 
und die Knaben begaben Gb neh 
der Sachra ‚und Dom Wiskia (db. 1. nach 
der ‚gewölbten Kapelle. des Mireind, 
auf weichem Uegend Jake die Su - 
meldtelter fabı-umd des Molche⸗ «Lake 
d. i. der hochſten Wafchen) und. ſchnit⸗ 
ten ſich Die Haare ab und zerriſſen 
ihre Kleider, fe daß Die Sachra und 
das obere Gemach der Mofchee. * 
mit Haaren angefuut wurden. 
dann wandetten fr aus, —* 


J. Ebr. 


1219. 
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Nur die Burg Fon und der Tempel des Herrn 
verſchont 72); Eine aͤhnliche Maßregel sahmez 
Zeit auch Kamek in Aegypten, indem er die Kt 
heiligen Marcus in einer der Vorflädte von Ale 
gerftören ließ, in der Beforgniß, Daß die EHrike 
hohen Gebäudes ſich bemächtigen und ald eines 


ihr Vermögen und Ihr Hausgeräth 
im Stiche ließen und nicht aweifel: 
ten, daß die Franken fie verfolgen 
würden. Alle Straßen waren von 
ſolchen Ztädtlingei angefünt, indem 
einige na Aegypten, andere nach 
Krak, andere nah Damascus fidh be: 
gaben; und die eßrfamen (verfchle:er: 
ten) Jungfcauen zerriffen Ihre Mleider 
und ummwideten damit ihre Füße 
wegen der Blöße. Eine große Zahl 
tam um durch Hunger und Durft, 
und noch nie war ein folhed Mißge 
fi über den Islam gekommen. 
Was aber die Auswanderer an Bü: 
teen zu Jeruſalem zurüdgelaffen hat 
ten, wurde geplündert; ein Zentner 
Dei war daher für sehn Dirhem felt, 
und ein Pfund Kupfer für einen hal: 
den Dirhem. Die Dichter wetteifer: 
ten In Gedichten, in welchen fie die 
Megierung des Moaddhem tadelten 
ud über diefelbe fich beflagten. Eis 
nige behaupten zwar, dieſe Zerftb: 
rung ſey erft im Radſcheb gefchehen, 
ats der Moharrem Tängft voräber 
war, Jerufalem wurde aber fchon im 


Moharrem gefchleift.” Eben diefe 


Nachricht finder ſich abgekürzter bey 
Nuwairi, jedoch mit dem Zufatze, 
daß die Schleifung von Jeruſalem in 
der erſten Decade des Monats Rabi 
as ewwei (vom 17 — 26. Mat 1219) 
vollendet wurde: vgl. Hamaker ©. 117, 


Nach Makel (ben Reina 
gab Moaddhem den Befeh 
lem au fchleifen, au der. 3 
nach, Aegypten 3098. Dur 
getheitte Erzählung ded 1 


.mah wird die folgende Ma 


Aegidius de Levres, Pon 
des Legaten Pelagius (in 1 
tens .et' Ure Durand Th 
T. I. p. 875.) befätigts Ci 
cta Jerusalem post dest: 
murorum reoedentibus |! 
ex toto a solis Shrianieet 
sticolis habitatur, nec res 
tero, nisi ut in valida m: 
lus Christianus aooedat « 
ımuros rehrmet, 

78) Oliver. Schol. cap. ı 
40. Eben dieſer Gchrii 
richtet, daß die Saracenı 
zwar im Sinne Hatten, 
Grab Ehrifti gu aerflören, 
Diefee Abfıcht den Einwel 
Damieke, um fte zu tröften, 
gaben,! es aber Doch nid 
das Grab des Erlöferd, we 
die Mufelmänner höher ale 
DBropheten achten, zu ver 
dem er mehrere Berveife 
welche die Wufelmänner ( 
gefteben , anführt, ben 
Unde verius haeretici q 
ceni nominari deberent, 
falsi nominis praevalnit, 
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Belagerung jener wichtigen Stadt ſich bedienen moͤch⸗ 
‚ obgleich die aͤgyptiſchen Epriften dem Sultan für Die 
Atang dieſer Lirche eine betraͤchtliche Gelbfunme 
ten 9), 
Obwohl dieſe Vorkehrungen bewieſen, daB die Gas 
BER alled Vertrauens zu ihren Kräften ermatigelten: 
eßen bie Kreusfahrer, als fie davon die Kunde erhiel⸗ 
‚gleichwohl nicht zu angeftrengterer, Thaͤtigkeit fich ber 
Een; fie fperrten nur die Zugänge von Damiette zu 
fer und zu Lande ®°), fämpften In eingelnen Gebechten 
den Berumftreifenden Arabern / welche fortfuhren, 
und Feinde auszupluͤndern 8°), und fümmerten 
bt um dad, was in dem Lande von Aegypten und 
une wenige Stunden von ihnen entfernten Lager des 
ins vorging. Sie entſchuldigten aber ihre Unrhaͤtig⸗ 
durch, daß viele ihrer Waffengefaͤhrten in Folge 
limmen Witterung des Winters krank, und ihre 
Pferde waͤhrend der rauhen Jahreszeit umgekom⸗ 
die uͤbriggebliebenen Roſſe aber zum Dienſte untaug⸗ 
„ſo daß das chriſtliche Heer den Lampf mit den 
ichen ſaraceniſchen Schaaren nicht wagen dürfte ®2). 
Fin ganz Aegypten berichten jedoch Furcht und Angſt 
| eine ſchreckliche Verwirrung, und die Droßende Ger 
vermochte die mufelmännifchen Bewohner des Lans 
kelnesweges zu einer allgemeinen Bewaffnung. Die 
—2— von Kahlrah und Fosthat erboten ſich zwar, 
Betrag zweymonatlicher Einkuͤnfte gun Beſtreitung der 
Gecch. der Patriarchen bey Rei⸗ Be) Ebn al Yıpir bey Reinaud 
©. 27. Bgl. Beuaudot histor. ©. %. \ 
Alex, p. 875, wo dieſe Kirche 


wia $. Marci Kamsoha genannt 81) Makriſi S. 183. 
| 90) Jac, de Vitr, ep. III. p. 296. 








J. Chr. 
1919, 
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3.50. Koften des Heiligen Krieges zw ftenern, Ihe Cife 
aber bald, und ihr Merfprechen blieb far gänzlich 
Dagegen fehrte fih der Grimm der Saracenen 
chriſtlichen Bewohner des Landes, welche in mehr 
fhaften auf die grauſamſte Weiſe erwuͤrgt wi 
Der Sultan ließ indeß in Kahirah und Fostha 
bot verkuͤndigen, daß die Hälfte der Bevölferu 
Städte, mit Einfhluß der Chriften und Jude 
Freyheiten für dieſen Fall ungültig ſeyn follten, 
oder mit Zwang zum Kriegsdienſte ſich zu ſtel 
Dieſes Gebot diente aber nur zu Gelderpreffung 
mohlabenden Mufelmänner erfauften fi, j 
Maßgabe feines Vermögens, mit einer Sumn 
die Befreyung vom Heerdienfte ?*), und die Ep 
Juden wurden zur Bezahlung einer fo beträchtliche 
fteuer gezwungen, daß fie genöthigt waren, Di. 
Geräthe ihrer Kirchen und Synagogen zu ve 
um das erforderliche Geld fich zu verfchaffen 88) 


83) Geſchichte der Patriarchen bey 
Heinaud ©. 26. 27. 

84) Geſchichte der Patriarchen bey 
Dteinaud ©. 28. 

83) Bon den beyden chriftlichen 
@etten, weiche in Aegypten fich fans 
den, den Jalobiten oder Eutychianern 
und den Melchiten, wurden, wie die 
Befchichte der Patriarchen von Ale 
xandrien (bey Reinaud ©. 8. 29, 
vgl. Benaudot historia Patriarch. 
Alex, p, 379. 873.). berichtet, vor⸗ 
nehmtich die Meichiten, deren Zahl 
etwa den zehnten Theil der cheifitis 
chen Einwohner des Landes betrug, 
mit Gelderpreflungen gequält, weit 
ihre Eicchtichen Gebräuche den römiſch⸗ 
Fatholifchen ſehr ahnlich waren, und 


fie daher für Freunde der 
angefehen wurden. Zu $ı 
der Statthalter des Gulto 
fter ſowohl der Jakobiten 
ten zu fih und eröffnete 
Befehl, in das Lager ti 
ſich zu begeben, indem 

gleich erklärte, daß die © 
fie niedermegeln würden, 

das Thor der Stadt gelı 
mußten alfo zu einer C 
fih entfchließen; und eg ı 
ihnen 400 Goldſtũcke gefı 
von die Meichiten 1000 | 
batten. Die letzteren vı 
um diefe Summe aufzub 
ſilbernes Kirchengeräth bei 
felmännifchen Echeih fin 


», 
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nreh Sente, gewaͤß: nicht mie Unrecht, ‚größeres Ders ann 
aufımte.fpeifchen Höffeichaaren als auf die aͤgyp⸗ 
Truppen. Schon durch feinen Bruder Malek al 
als diefer nach Syrien zurücgefandt wurde, hatte 
Sl:an:: feine übrigen Brüder, . ald. an andere ſyri⸗ 
foßstamifche und armenifche Fuͤrſten Briefe befärs 
uw: welchen er um fchlemnigen Beyſtand auf das 
de: batz: und feine Bitte blieb nicht ohne Ex 

s WMalef al Fajes wurde: zwar zu Hamah vers 
des Fuͤrſt dieſer Stadt, Malek al Manfur, aber 
ohne Verzug feinen Sohn Modaffer mit einer 
m Schaar nach Aegypten, um. dem Gultan. den 
ten Beyſtand zu leiffen; und Kamel ging dieſen 
tr als fie anlangten, entgegen und wies dem Emir 

er am rechten Fluͤgel des Heers dieſelbe Stellung 
elche deſſen Vater und Großvater im Heere des 
8:Saladin eingenommen hatten ®®).. Unter ſolchen 
ven unternahm es der Emir Schamajil, aus der 
be des Sultans von Aegypten, durch den Fluß zu 
nen, und die Vertheidiger bon Damiette Durch bie 


ie Prieſter erhoben gewöhn⸗ 
eyträge der Mitglieder ihrer 


des in Werfen verfaßten Briefes mit: 
getheitt wird , weichen Kamel an ſei⸗ 


n zu Diefer Steuer in den Str 
viele Ehriften bewog, den 
nft nicht zu befuchen; und 
er waren daher genöthigk, 
hãätigkeit Yer in den Gebir⸗ 
andigen Gegenden wohnen⸗ 
ten in Anfpruch zu nehmen, 
sorderangen der Saracenen 
igen. Gebt die Klöfter in 
genſten Gegenden wurden 


r at Atbie und Makriſi bey 
BD. 94, 100 auch der Unfang 


and. 


nen Bruder Malek al Afchraf, Zütften 
von Chalet in Sroßarmenien,, eriteß. 


87) Maktii ©. 15. Bot. Hamaker 


©. 102. 


88) Modaffer Thaki eddin Mahmud, 
Sohn des Fürften von Hama Malek 
at Manfur Mohammed Ebn Omar 
Ebn Schahinſchah Ebn Eiub Fam im 
Anfange ded Sabre d. H. 616 (deffen 
2. Moharrem auf den 19. März 1919 
fiel) zu dem Sultan Kamel, Makriſi 
©. 16. U 


Q 
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3.888 ger zwey Inſeln des Nils mie Hinlängliher Mu 
und befeftigten diefelben durch mancherley Werfe, 
das chriftlide Heer In einer weiten Ausdehnung d 
und den Fluß beherrfchte?°). 


Mittlerweile erhielt der Sultan beträchtliche 
fungen, indem nicht nur die forifhen Huͤlfsſchaa 
teafen, fondern auch aus Kahirah und Fosthat ze 
fend Mann ägpptifcher Truppen anfamen. : Die 
beftanden meiftens aus lofem Befindel, welches 
Auge zu dem Lager des Sultans Frevel aller Aı 
und die-am Mege gelegenen chriftlichen Kirchen ı 
pellen zerftöre Hatte; und Kamel hielt es für. ı 


distabat una pars ab altera (leg. 
unus pons ab.altero ; der Erbauung 
der erſtern Brücke war nicht Lange 
vorher p. 1091 erivähnt worden, fiehe 
oben ©. 234. Anm. 68.) fere unum 
miliare, oirca miserunt cochas, ne 
Sarraceni accederent ipsi ponti. Die 
Bortfegung der Geſchichte des Wir 
beim von Tyrus fagt (pP. 685) bloß: 
Apres (nad dem Nitübergange ) 
firent deus pons zor le flun de un 
ost A l’autre. Dliverius Schotafticus 
berichtet von der Erbauung der zwey⸗ 
ten Brüde erſt nach der Eroberung 
von Damiette (cap. 23. P. 1419. 14%) 
und erwähnt der beyden Brüden 
noch einmal am Ende feined Beriche 
tes, indem er aufzählt, was von den 
niederländifchen und den deutfchen 
Kreuzfahrern während der Belage⸗ 
rung von Damiette gefchah (cap. 41. 
P. 1439): pons superior ac inferior 
compositus, Daß aber diefe Brücke 
nebft dem daz gehörigen Thurme 
am weitlichen Ufer ded Fluſſes, wel: 
cher vermittelſt der darauf errichteten 


"Warte ld Leuchtthurm Die 


vor der Eroberung von Daı 
erbaut worden, geht aus 
richt des Memoriale Reg 
vor, weiche in einer der 
Anmerkungen dieſes Kapı 
mitgethejse werden. Den 
ten Leuchttdurm bezeichnet 
(a. a, D.) durch den Nar 
cula Turonis, und Turon 
Name eines in der Nähe 
miette gelegenen Ortes g 
feyn; vgl. Oliver. Scholası 
p. 1458. 


. 96) ‚Fecerunt Christiani 


circum Damiatam et flum 
sulam, in qua prius maı 
alias duas insulas cum C 
(Gräben, wie noch jest in 
fhen carbonaja) et pontis 
pugnaculis, ſ. die Gloſſarie 
ta), ne aliqui possent iı 
exire, Et Christianus exı 
nebat decem milliaria loı 


mor, Reg. P. 309% 


4 


Die Wilger am rechten Nilufer. : 235 


fe zuͤgelloſen Schaären unverzatuuch zu beſchaͤftigen und wer 
Der die Feinde zu führen 9?).-- 

Am Palmſonntage 2), um“ die Zelt des ufganges: win 
r Sonne, wurden die Pilger von’ allen Selten angegrifs “ | 
x und mie fonnten, fagt ein Theilnehmer dleſet 86 

Be, am diefem Tage feine Palmzmwelge“tragen, fördern 

N Atmbrüfße, Bögen und Pfelle, Schllder, Lanzen lb 
Awerter?°). Die Saracenen beſtuͤrmten nicht nur" 

e die Verſchanzungen bes chriſtlichen Lagers, indem' 
‚den Wal und Graben deffelben zu zerſtoͤren verſuche 
ſondern fie richteten. auch, unterftäßt durch eine große⸗ 
von’ Schiffen verſchiedener Art, einen heftigen Wir‘! 

F gegen die Eine der von den Kreuffährern erbaufeit - 
iffsbruͤcken *°°), Obgleich der Herzog” Leopold” dan | 
eich mit dein dehtfchen Pilgern und“ die Sempler: mie" 

r Tapferkeit dieſe Brücke vertheidigten, fo gelang" es 
wohl den Saracenen y "einen: Thkilẽderfelben gi! vrr 

en; und der Herjog gebot Daher felner Ritterſchaft, 
Seinden, melde von ihren Pferden berabgeftiegen 

en und zu Zuß fämpften, die Brüde gu räumen und 
jrigen Waffengefäßrten, welche Das Lager verteidigr 

in geordneter Schaar zu Hülfe zu eilen. Die Sarace⸗ 
magten es aber nicht, die Bruͤcke zu beſteigen "°*), \ ‘An 

—— 













eſch. der Patr. a. a. O. Bol. (p. 2099), per term et aquam cum: 
Vitx. ep. III. p. 998 LXXI galeis et cum indefinita Paga--' 
Nach Oliver."Schol, cap. 15. norum (Arabum?) et Saracenorum 
und der Gefchishte der Pate. multitudine, et adduxerunt targizs 
aud ©. 2% et tabulas et Ostia domorum, zapas 
Oliver. Schal, a. a. D. (Saden), palleas ı( Schaufeln) et 
‚Gefch. der Date. bey Reinaud multos mulos oneratos herbarum, 
$Bgl. Oliver. Scholast.0.0.D. quia volebant zeimplere fossatum. 
de Vitr. epist. III. p. 298 101) Oliver. Schol. a. a. D. Es 
henerunt (Soldanus et Gorradi- ift aber ein merkwüsdiger Wider: 
b, fast Das Memoriale Begiense ſpruch zwiſchen dem Werichte Diefed 
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EB dem Mbendlande dem Hriftlichen Heere Lebensmittel u 
Dferde zugeführt Hatten *07). | 
mat . Am Feſte Der SHimmelfaprt +08) beganücn die € 
racenen in zahlreichen Schaaren das chriſtliche Lager | 
beftürmen, welches mit einem trefflichen gemanerten W 
und flarfen Thürmen war befefligt worden und 
ein belagerter Kriegsplag mit unausgefegter Wachfat 
bebütet wurde *°?).. Obgleich die Heiden während dr 
Tage und Dreyer Nächte Angriff auf Angriff folgen 
fo richteten fie Do auch Diefes Mal nichts aus, und 
Leichen füllten den Graben des chriſtlichen Lagers und 
deckten das. Schlachtfeld '*°). So glädlih aber d 
Kampf von den Kreusfahrern war beſtanden Mworden; 
Hatten die Häupter des Heers gleihwohl bemerft,- 
das Fußvolk ohne Ordnung während der Schlacht 
das Feld fich zerſtreut und einer ruhigen und felten | 
6. Martung gänzlich ermangelt hatte; fie faßten daher am Pf 
fefte den Entſchluß, einen Sahnenwagen nach der U 
der Lombarden zu erbauen und auf demfelben Das Pe 
der Chriſten zu errichten, damit fünftig das Fußvolk, 
denfelben vereint, in geregelter Schladhtordnung den 9 
den .entgegengehen und in gefchloffenen Schaaren fiei 
fämpfen möchte *""). 
307) Oliver. Schol. L x, loren die Saracenen, wie de 
108) In Festo ascensionis Domini. moriale Regiense (p. 1093) fagf 
Oliv. Schol. In medio Madio. Me- dieſem Tage ungefähr Taufend 
mos. Reg. © sicut campum est plenum de 
109) Gefch. der Patr. bey Reinaud (Barben, ital. covone) cum mefl 
©. 89. 30. Es war alfo auh die ita campum et fossartum erat’ 
ſes Lager eine mupynoouutvn molıs mum de Saracenis mortuis; 
(bethũtmte Stadt), wie der Diafonus Sbriſten Dagegen hatten keinen Be 
Theodoſius das befeftigte Lager Des zıı) In die Pentecostes Da 
Nicephorus auf der Infel Kreta Legatus et Rex Jerosolymae ei 


nennt. Acroas. I, 147. 148. triarcha et alii omnes viri nq 
130) An Menfchen und Dferden ver: et potentes ad Lombardorum 
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mm tar der Bau dieſes Fahnenwagens vollendet Ed" 
r «ld der Anzug der Saracenen gemeldet wurde; 
" von dem Heerführern, um-den Ausfall der Bela⸗ 
zu hindern, eine forgfältige Bewachung der Thore 
usgänge von Damiette angeordnet murde”*?), und 
riſtliche Heer in wohlgeordneten Sgaaren den Un⸗ 
zen entgegen zog. Die beyden Heere ſtanden zwar 
id des groͤßern Theils Des Tages:22) zur Schlacht 
t einander gegenuͤber; die Saracenen aber wagten 
Angriffs geſchreckt, mie die, Pilger meinten *"*), 
den Anblick des Fahnenwagens der Chriften, und 
ie Kreusfahrer hielten es nicht fuͤr rathſam, eines 
es fich zu unterwinden, welcher fie allzuweit von. 
Lager entfernen koͤnnte. Beyde Heere zogen ſich 
zuruͤck, ohne einander beſchaͤdigt zu haben. 
te Chriſten begannen hierauf den Bau von Sturm⸗ 
Thuͤrmen und anderen Belagerungsgerüften 22) 
erfuchten auch die Untergrabung der Mauern und 
ie der belagerten Stadt. Die angefangene Grube 
aber von dem durchdringenden Waller des Gras 
welcher die Stade umgab, zerftört, und alle aufs 
dte Mühe und Koften waren vergeblih. Die Pils 


:ocium fieri fecerunt, super via custodiri fecerunt, Memor. Reg: 
zistianorum vexillum pol a. a. O. 
nt etc, IMemor. Reg. p. 1008. 118) A mane usque ad horam No- 
ich V. Kap. 10. Anm. 3. nae Mem. Reg. l © j 
00, 100 zu den angeführten 154) Memor. Reg. 1. c. Die übel: 
ellern noch nachautragen find: gen. Gchreiftfleier erwähnen weder 
di Vincenzo Borghini des Fahnenwagens noch der Gelegen⸗ 
ifche Ausg.) Vol. IIL Dell’ heit, bey welcher er den Ungläubigen 
lelle famiglie Fiorentine zum erften Mate gezeigt wurde. 
)fotg. und Sr. Münter, Under» 118) Gattos et trebuchos et petra- 
ym de danske Nidderordenerd rias et cantra lignorum et alia in- 
fe (Kopenh. 182% 8.) ©. 86 fiIg. numerabilia machina hieri feceruut. 
ivitatis portas e& Alberg- Memor. Reg. 
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3,808. ger überzeugten fi, daß die Mauer von Dami 
von oben durch Sturmgeräth niedergemorfen 
könnte, und wandten daher feit diefer Zeit groß 
anf Die Erbauung von mancherley Mafchinen **0 
In folcher Befchäftigung wurde das chrifilii 
durch die Angriffe der Saracenen vielmals gehinde 
denn die Schaaren des Sultans waren boͤchſten 
beachteten jede Gelegenheit, den Chriſten zu ſchad 
wurden von den Belagerern durch Feuerzeichen 
richtigt, wenn es Zeit war, der Stadt zu Huͤlfe 
3.3un. men?18), Noch am Tage vor dem-'Sefle des 
Johannes erfchien eine Schaar don fünf Tauſend 
nen vor dem hriftlichen Lager, worauf der tapf 
hames von Arras *=9) mit feiner Mitterfchafe ı 
Feld fich begab, viele der Saracenen toͤdtete und 


heimfehrte *20). 


. In folgen KLaͤmpfen berhertche⸗ ſich zwar 
wundernswuͤrdige Tapferkeit und Geſchicklichkeit d 
ter des Kreuzes. Der Cardinal Pelagius wuͤnſcht 
daß durch eine entſcheidende Unternehmung dag bes 


16) Memor. Reg. 1. a, Bgl. Jao. 
de Vitr. ep. ILL. p. 298. 299. ep. IV, 
p. 805. 306. Oliv. Schol, cap. 292, 
p. 1418. Jao. de Vitr. ep. III. p. 298. 

217) Nah dem Memoriale Reg. 
(1. c.) war das ägyptifche Heer da» 
mald Durch unzählige Truppen , wel 
che der Khalif von Bagdad (Cali- 
phus Papa Saracenorum) gefandt 
batte, verftärft worden, und der Kha⸗ 
tif Hatte den Muſelmännern, welche 
sum "Deere zogen, allgemeinen Ablaß 
ertbeilt. 

128) Custodiebant Saraceni civi- 

_ tatemı Damiatae sub tali oonditione, 


quod una pärs erat cirour 
tam, alia custodiebant 
(wahrſcheinlich fo viel at 
von licia d. 1. Lagerfchranf 
civitatis, quando volebar 
exercitus succurreret eis, 
bant super murcitam et ] 
superius iguem accensum. 
Reg. 1, 0. 

ııg) Johannes de Arch: 
de Vitr. ep. UL p &a . 
de Assis. Mem. Reg. LR. o. 


tige Name finder fich bey 


Scholaſticus o. 14. p. 1413. 
1290) Memor. Reg. l. c. 
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um Ziele gebracht werden möchte, und verordnete 3: Sir. 
als Vorbereitung eine allgemeine. Buße und eine 

ze Bittfahrt mit entblößten. Füßen zu dem heiligen 
wvoelche am Feſte des heiligen Johannes gehalten ® 
. Im Kriegsrathe ſiegte jedoch die Meynung, 
noch nicht Zeit waͤre, wider die Heiden mit der 
Macht zu kaͤmpfen, weil eis gluͤcklicher Erfolg 

bt erwarten ließe, fo lange Ein Chriſt wider funfzig 

men zu fireiten hätte, und während eines folchen 

ed die. größte Gefahr für das Lager zu befürchten 
Der. Wunſch des Eardinals ging alfo nicht in 

ng, und Dia Kreusfahrer vefiehen. nicht ihre 

22), \ 

willig über dieſen Widerſpruch, 1 welchen ſeln Aus 
ffahren hatte, verſah Pelagius fein großes Schiff 
turmgeraͤth, um einen Angriff wider die Stadt von 
aſſerſelte zu unternehmen, und die venetianiſchen, 

hen und. genueſiſchen Pilger ruͤſteten gleichfalls drey 

J indem der Legat Das erforderliche Geld aus dem 
einen Schatze gab, und der, König von Jeruſalem 
 ald andere Pilger Ihnen. Anfer, Taue und andere 
fuiffe im Neberfluffe lieferten, Indem diefe italieni⸗ 

pilger mit eitler Ruhmredigkeit verficherten, vers 

E diefer vier. Schiffe die Stadt erobern zu koͤn⸗ 

2), beganuen fie am 8. Julius den Kampf unters. Sur. 

Schale einer. zaufchenden friegerifchen Muflf "2?), 
ihre Fallbruͤcken an die Mauern und firitten wähs 

1ed ganzen Tags wider die Heiden nicht ohne Ruhm, 


lemor, Reg. p. 1098. 1094 weiche Israel Hell widerfuhr, und woll⸗ 
)liver. Schol, p. 1411. 1418, ten nur fih einen Namen machen.” 
x dinzuſeßt: „Sie gehörten 125) Cum tulüis et calamis et signis 
dt su den Männern, durh mzulis Oliv. Sohol p; 2418 
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. FR" waren aber doch gendthigt, als mehrere ihrer Falld 
den darch Das griechifche Feuer. der DBelagerten, mW 
tapfet- fich vertheidigten, waren. zerſtoͤrt worden, ſich 
ruͤckjuziehen, ohne etwas ausgerichtet zu: haben. A 
übrige Heer der Pilger wurde waͤhrend dieſes Ka 
durch Angriffe der Schaaren des Gultang,: welche a 
von den Belagerten gegebene. Zeichen erfchienen 
‚befhäftigt und koͤnnte daher die evwoalſchen Freut 
nicht unterfiügen "**), 


NHelagius lleß ſich aber durch das Waßlingen 
Verſuchs nicht nur keinesweges abſchrecken von f 
Verſuchen, ſondern fein Muth und feine Zuͤverſicht 
den eben damals geſtaͤrkt durch Die Nachrichten‘, 
über die Lage der Stadt und del: Zuſtand des Hee 
Ueberlänfern ihm gebtacht wurden? Ein Mufelmaim 
Damiette, welcher ſich taufen ließ, meldete, daß an 
Tage des legten Kampfes Taufend Mann der’ Mi 
Stadt getödtet oder verwundet wären; andere Ueb 
verficherten fogar, Daß der fünfte Theil der Verth 
von: Damiette durch das Schwert-'der Chriften % 
wäre; und zwey Übergegangene Saraeenen aus: Deng 
des: Sultans berichteten, daß das! aͤgyptiſche Heer 
den Berluft in den biöherigen Kämpfen und die 
vieler Verzagten um den fünften Theil verminder: 
den wäre *2°), Nachdem der Legat dieſe Nach 
so Jus.gernommen Hatte, fo ließ ee am 10. Julius nicht 
eine Sturmfage 'an -die Mauern von Damliette b 


⸗ 






















124) Das Memoriale Regiense be brannten. Ollverius erwähnt 
zeichnet nicht nur den Tag dieſes dieſes Kampfes nur im Augen 
Kampfes, fondern theilt auch Dad Se: unmittelbar nach dem Gef 
bet mit, welches die Ehriften fpra: 3). Julius. 
chen, als mehrere ihrer Gturmleitern 135) Memor. Beg. p. 2094. d 
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B Wurfgeruͤſte verſchledener Art *2°) aufſtellen, fondern TEN: 
h die Ausfüllung des Grabens verſuchen; aber auch 
) Unternehmung mißlang, und durch die Unachtfams 
der Pilger aus Genua, Spolete und Rom, welche 
Bturmfage bewachen follten, aber in. der Mittags⸗ 
27) dem Schlafe ſich überließen; geſchah es, daß 
fühne Saracenen an jenes große Geruͤſt fich (lichen 
pdaſſelbe anzündeten: Zwey Derfelben murden zwar 
fen und in das Feuer geworfen; der Brand Fonnte 
puicht gelöfcht werden, und die Pilger zogen fish zus 
‚nachdem fie ihre Sturmfage und eine große Zahl 
ACodten eingebüße hatten *28). 
Eben fo wenig gelang eine dritte Beſtuͤrmung, melde 
der: heiligen Margarethe mit Schiffen Vversız. sur. 
mer Art*29) von der Seite des Fluſſes unternoms 
wurde. Nicht. nur wurden. an diefem Tage durch 
echiſche Feuer und den brennenden Schwefel, welche 
jeingerten ‚aus ihren Wurfgerüften ”?°) fchleuderten, 
riſtlichen Schiffe ſehr befchädigt; fondern auch die 
m.des Sultans erfchienen wiederum auf das ihnen 
ge Stadt gegebene Zeichen zu rechter Zeit und befchäfs 
Eh das übrige Heer der Kreusfahrer durch wiederholte 
fe fo anbaltend, daß es unmöglich war, die von 
Ohiffen unternommene Beflürmung der Stadt zu 
ägen. Die chriftliche Flotte büßte fogar ein Schiff 
velches von den Saracenen erobert wurde, und die 


Castra lignorum, petrarias, 129) Cum cochis, galeis, barchis 
108, trabuchos et alias ma- et aliis lignis, Memor. Reg. L o. 
Memor, Reg, p. 1098. 130) Pagani et Saraceni cum pe- 
trariis et trebuchis et manganis 
iguem graecum et sulphurem ac- 
censum super eos projicientes valde 
}} Memor, Beg. 1. c. se defenderunt,. Memor. Reg. l. & 


. 


) Hora sexta die. Memor. 
le 


, 


u. er 
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— — der Fuͤhrung ihres Großmeilters -Weser- 
ien und ihres Marſchalls, und unterſtuͤtzt ver 
tern des ·deutſchen Ordens und den -Ritterfchaft: 
denei anderer Voller errangen fie nach großer U 
den Sieg. Die Garacenen verliefen zwar in 
Flucht das Lager der Pilger, und das beidnifd 
warf zum Theil die Schilde don fick, deu Schu 
verfolgenden Kreuzritter ſich preißgebend; auße 
Lagers aber erneute ſich Die Schlacht; und wede 
terſchaft, noch das Fußvolk der Pilger, welches 
tern folgte, vermochte Die Saracenen , welche 
und nur allmälig ſich zuruͤckzogen, in Unordnun 
gen. Erſt die einbrechende Nacht ſetzte den 
ein Ziel. An dem Abende dieſes Tages lagen 
Leichname erſchlagener Saracenen längs dem @ 

v chriſtlichen Lagers und auf dem Schlachtfelde, 
war ebenfalls Die Zahl der verwundeten Muſelmaͤ 
aber auch die Chriſten beklagten den Verluſt di 
fengefaͤhrten, welche theils Die Maͤrtyrerkrone 
hatten, theils in die Gefangenſchaft der Unglaͤ 

fallen waren *28). 


«6 iug. Wenige Tage ſpaͤter, am Feſte der Verklaͤrut 


brachten die Kreuzfahrer aufs neue ihre Sturmkal 
welchen Eine von befonders trefflicher Einrichtung 


137) Oliv. Schol, p. 1411, vgk mit gen ‚fast dad Memori 
dem Memor. Beg.L o. (p- 1097): Multi Chris 
138) Oliverius Schelaflicuß, indem mortui et vulnerati sı 
er feiner Erzählung von den Ereig⸗ ner an dieſem Tage gefc 
niffen des zı. Julius 1219 Die Nach: brennung von Belageru 
richt binzufügt, Daß die Belagerungds wird dafelbft nicht erwä 
mafchinen der Ehriften durch die Ber: 
tbeidiger von Darhiette verbrannt 139) Habebant gattuı 
wilden, bemerfts Pauci de nostris rabiliter Oonstruotum, 
intexfeoti cunt et capti. Dage: P. 2097.. 


’ 
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Die Stadt und fingen an, die Mauer zu beftäemen 3,20 
den fie umgebenden Graben aussufüllen. Kaum war 
» Die Urbeit begonnen, fo famen die Gchaaren des 
sans den Belagerten wieder zu Hülfe und beunruhig⸗ 
das chriftliche Lager, und zu derfelben Zeit wurde Die 
Affbrücke der Pilger durch dreyßig Kriegsfchiffe und 
exe Fahrzeuge der Saracenen ?*°) bedroht. Die Ehris 
vertheidigsen zwar auch an diefem Tage Ihr Lager 
Big und unverdroffen gegen die Angriffe der Ungläus 
a, und eines der faracenifhen Schiffe, welches die 
Uffbruͤcke zu zerfiören fich bemüßte, wurde verbrannt; 
Belagerten aber, melde einen Ausfall unternahmen, 
Bug es, Die erwähnte treffliche Sturmfage und fichen 
ere Geruͤſte von berfelben Art durch Teuer zu zerſtoͤ⸗ 
» und die Pilger erlitten in dem Kampfe mit dem 
ze des Sultans einen beträchtlichen Verluft an Todten 
VBerwundeten *⸗). 


Nach dieſen beyden letzten ungluͤcklichen Tagen waren 
riſten waͤhrend mehrerer Wochen nicht im Stande, 
ernſtlichen Angriff gegen die belagerte Stadt zu 

nehmen, und als fie am Tage des heiligen Bartho:az Aus, 
s ihre Kriegsſchiffe und Barfen **?) gerüftet und 
allbruͤcken verfehen hatten, um die Beflürmung von 

Seite. des Fluffes zu erneuern: fo geftattete das nie 
Waſſer des Nils "*?) es nicht, Die bemaffneten 

euge nahe genug an die Mauer zu Bringen, und Die 

loffene Beflürmung mußte verfchoben werden. 
ko. 


&) Venerunt triginta galeae et 148) Cochas, galess et barchas. 
Ptae (barbotae) Saracenorım Memor. Reg. l. co. 

Suomen. Mem., Reg. 1. c. 145) Carentia Auminis, Memor. 
&) Memeor. Reg. 1. c. Reg. © 

r. Band. | R 
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JE Die felt dem Anfange:des Monats Julius g 


belagerte Stadt zu Waffer und zu Lande gemach 
geiffe waren faſt nur von italieniſchen Pilgern u 
Leitung des Cardinals Pelagius unternommen wor! 
und hatten faum eine andere Wirfung hervorg 
ald daß die Schaaren des Sultans dadurch jed 
sue Beunruhigung des Lagers der Chriften gerel 
den ?°°), Die Belagerung von Damiette war da 
den größten Theil der Kreugfahrer zu einer mühfen 
gefahrvollen DVertheidigung ihres befeſtigten Lay 
worden, und fie konnten fich eher für Belagerte 
Belagerer anfehen. Der Aufenthalt in dem f 
Lande an den benden Ufern des Nils, wo ihr &ı 
richtet war, wurde mit jedem Tage läftiger, und 
Kranfer nach Geneſung fih fehnt, fast ein 
senge "*°), fo fehnten fih Die Kreugfahrer nach d 


blicke eines grünen Krautes, denn fie fahen nic 


Sand, ‚Keine Zunge vermag,’ fagt eben dieſer 
zeuge **7), „das Ungemach, die Widerwärtigfeit 
Entbehrungen, Schmerzen und Qualen zu fchildern, 
die Chriften während der Belagerung von Dam 


"der Liebe des Heilandes und für den chriftlichen € 


erduldeten.! Manche Kreuzfahrer verloren zwar n 


zuverfihtlihe Hoffnung, daß alle ſolche Müpfel 


und Gefahren endlich zum Ziele führen würden ** 


244) Oliverius Scholafticud fagt nem et frequenter per t 
(S. 1411. 1418) ausdrüdtich, Daß diiſe aquam insultui vacavim 
Angriffe von den Pifanern, Genue epist. IV, p. 306. 
fern und Venetianern unternommen 
wurden. Jakob von Vitry (ep. II. 
P.299) Dagegen drückt fich unbeftimm: 
ter aus: Scitis (Sciatis) quod per 347) Memor. Reg. P- 10: 
totam aestatem praeteritam Captioni 148) 3. ®. Jakob von ® 


145) Jac. de Vitr. 1, c. 
146) Memor. Reg. p. 10 
, 


: eivitatis per ingeniorum erectio- deſſen epist, III. p. 298, 
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rs des Fußvolks bemädtigte fih Verdruß und 9,0 sat. 
th, und viele Geifllihe theilten dieſe Stim⸗ 
9), Unſere Sürften und Nitter, fprächen die - 
thigen Kreuzfahrer, find Verraͤther, Denen nicht 
gelegen If, durch eine entfcheidende Waffenthat 
tadt in die Gewalt der Chriſten zu bringen und 
Noth ein Ende zu mahen "5, 

leſe Neußerungen, indem fie den Unmillen der Kürs 
id Ritter erregten, beflimmten die Haͤupter des 
der Pilger zu dem Entfchluffe, das Heer des Suls - 
deſſen Lager anzugreifen; allerdings war ein ges 
ee Sieg über die Saracenen und die Verfreibung 
n aus ihrem Lager dag fiherfte Mittel, in den 
yer belagerten Stadt zu fommen; und Die bie 
Erfahrung bewies zur Genäge, daß die Erobe⸗ 
on Damiette durch Gewalt nicht möglich war, fo 
ya8 aͤgyptiſche Heer feine Stelung in der Nähe 
agerten Stadt behauptete *°*). In dem Kriegs: 
in welchem der Plan diefes Angriffs befprochen 
kam man dahin überein, daß-ein Theil der Kreuz⸗ 


„de Vitr, ep. III. p. 299 


mor. Beg. p. 1097. Oliv. 
1412. 


de milites indignati cum 
proeliari constituerunt, 
g. 1. c. Ad sedandum, 
» von Bitry ep. III. p. 299, 
populi et quorundam cle- 
xivimus, habentes in pro 
od, si Saraceni per virtu- 


tae crucis et per mini- 


ıostrum bello succumbe- 
estri, nos in Castriseorum, 
is vicina erant ad unam 
Ospitasemur et ita nostris 


per interpositionem nostram secu- 
Titatem praestaremus invadendi ci- 
vitatem. Jakob von Vitry bemerft 
aber kurz zuvor, man hätte ſich über: 
zeugt, daß die Stadt ohne einen ents 
fheidenden Sieg über die Saracenen 
nicht erobert werden fünnte (cum 
consideraremus quod sine bello dif- 
ficili tantum Opus non perhicer« 
mus). Oliverius Scholaſticus ber 
fhreibt (p. 24193) die damalige 
Stimmung ded Heers alfo: Pedites 
equitibus improperabant ignaviam, 
equites pericula peditum, quando 
contra hostes egrediebautur , dissi- 
mulabant. g 
R 


260 Geſchichte der Kreuz zuͤge. Buch VL Ka 
3.58 fahrer zur Vertheidigung des Lagers zuruͤckbleiben 


2919. - 
derer Theil derfelben zu Lande *’?) zum Kampfe rt 
Ungläubigen ausziehen, und die übrigen auf Die 
fi begeben und mit denfelben auf dem Zluffe dı 


dem Ufer vorruͤckenden Waffengefäprten folgen fol 


Au ° Am Tage der Enthaupfung Fohannes Des 
verlichen die chriftlichen Schaaren, melde zur 
rung des befchlofienen Angriffe waren auserwä 
den, In trefflicher Ordnung die Schranfen ihres 
und zogen nach dem Drte des heidnifchen Lagers 
ehe fie dahin gelangten, fileßen fie auf Das in ( 
ordnung aufgeftellte Heer der Earacenenz und d 
zweifelten daher nicht, daß die Feinde entfchloffer 
eine allgemeine Schlacht anzunehmen *’*), So 
die chriftlichen Schaaren vorrädten, fo zogen Die 
bigen fich zuruͤck, ihre Zelte und ihre Heergeraͤth 
nehmend *°°), und die Pilger gingen, ohne W 
su erfahren, über den Canal, vermittelft deffen 
racenen bisher ihre bewaffneten Fahrzeuge in d 
gebracht hatten, wenn fie einen Angriff wider Di. 
oder Brüden der Kreuzfahrer unternahmen *580). 


Als die hriftlichen Heerführer fahen, daß di 
einer Schlacht beharrlih auswichen, fo Bielten 


142) Per sablonem. Mem. Reg. 156) Cum ad fossatum 
153) Oliverius Scholafticus, Indem venissemus, quod ipsi a 
ee Ddiefe Unternehmung überhaupt dum galeas suas in mare 
zu mißbitigen fcheint, fügt Hinzu illi fossatum illud turpit 
(p. 1412): licet vix invenirentur, runt indefensum ; nc 
qui in custodia castrorum rema- transeuntes neminem i 
nerent., resistentem. Jac de Vitr 
154) Jac, de Vitr. epist. III. p. 209, 1.c. Vgl. deffelben cp IV. 
155) Jac, de Vitr. epist. III. I. c. Dieſer Canal verband all 
Deſſelben epist. IV. p. 304. Oliver. mit dem Eee Menfateh, 
Sohol, L o, denfelben führte wahrſch 
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ath; denn durch diefen unerwarteten KRaͤckzug ders; En. 
wurde ihr Plan vollkommen vereitelt. Das weitere - 
fen war nicht nur Megen des Mangels an trink⸗ 
Waſſer *37) in dieſem engen von dem Nil und dem 
nfaleh eingefchloffenen Landſtriche, der faſt unertraͤge 
Hitze Des Tages 288) und der Gluth des erhitzten 
3 hoͤchſt beſchwerlich, fondern auch, da man einen 
alt oder eine andere Kriegsliſt der Saracenen Mi 
ı hatte, nicht ohne Gefahr; und die, Befi itznahme 
a den Feinden verlaſſenen kagerplatzes gewaͤhrte 
zortheile "5%, Die Heerführer hatten. aber noch 
m Beſchluſſe ſich vereinigt, als mit Ausnahme der. 
en umd einiger wenigen andern Ritterſchaften die 
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chriſtlichen Schaaren ſi ich "auflöften und die Ruͤck⸗ 


ch ihrem Lager antraten 200), 


ren Jakob von Vitry (ep. IV. 
3) erwähnt. ©. die legte 
iefes Kapitels. 


ter ınare ct fluvium, ubi - 


ı2 Zeperiri non poterat ad 
« Oliv. ScholL p. 1412. 
de Vitr. ep. In, P. 299 und 
son ©. 687. 


‚ de Vitr. epist. III, p. 299. 
gon ©. 697. 
. de Vitr. 1. o. Es ift un 
yenn Hugo Plagon ©. 686 
daß das chriftliche Fuſtvolk 
te (herherges) der Sara: 
:ächtigte, Lebensmittel und 
darin gefunden wurde mit 
ı und dann aurüdfehrte 
k Gemälde aus dem Zeit: 
treuzzüge Th. 4. ©. 49, wo 
von Plagon mehr Glaub: 
t zugeftanden Alt, als ihm 


Sobald die Saras 


160: Interim (d. I. mährend des 
Krlegsraths) solutae sunt acies pras-- 
ter ordinem illorum, quos in disci- 
plina  militeri ligavit obedientia. 
Oliv. Schol. .o,  Diefe Worte 
fcheinen fih zwar zunaͤchſt auf die 
geiftlichen Nitterfchaften zu beziehen, 
man fieht aber aus der. folgenden Er⸗ 
zählung dieſes Schriftſtellers, daß 
auch noch andere Ritterſchaften ſich 
nicht ſogleich auflöften. Jakob von 
Vitry fcheint In feinem erflem Be⸗ 
richte von dieſem Ereigniffe (ep. IH. 
p. 300.) anzudeuten, daß der Ruͤckzug 
nach dem Lager fihon war beſchloſſen 
worden: cum assensu minorum af- 
fuit nobis expedire quod ad taber- 
nacula nostra severteremur; in ſei⸗ 
nem zweyten Berichte Dagegen (ep. IV. 
pP. 304. 305) fagt er, dab das chriſt⸗ 
liche Deer, nachdem es über den 
(Anm. 156 erwähnten) Canal gegan⸗ 
gen fey, fich während einiger Zeit 


I. Chr. 
1219, 
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cenen es gewahr wurden, Daß die Ehriften anfing: 
zu entfchaaren, fo bemmten fie ihren Küdzug, ı 
von allen Seiten wider das Heer der Pilger mit 
Ungeftüm und bedrängten daſſelbe mit Keulen, : 
Schwertern, Pfeilen und griechifchem euer *01) 
cypriſche Ritterſchaft, melde auf dem rechten Fluͤ 
Schlachtordnung der Chriſten ſtand, gab zuerſt da 
fpiel einer ſchimpflichen Flucht; Das italieniſche 
widerſtand eben ſo wenig den heftigen Angriffen d 
racenen; die Kitterfchaften verfchledener Nation: 
ſelbſt ein Theil der Miliz des heiligen Johannes 
den Feinden des Glaubens nicht ihre Schwerter, | 
ihre Rüden. Vergeblih war die Ermaßnung des 
Helagius, vergeblich der Zuruf des Patriarchen t 
rufalem, welcher den Sliehenden das heilige Kre 
gegen hielt2), vergeblih das Ziehen der B 


ausgerubt habe, und während diefer 
Stube auf eine unbegreifliche Weiſe 
von einigen Pilgern ohne ale Ur 
fache die Ziucht ergriffen worden fey : 
tunc mirum in modum, inimicis 
aıostris nondum insequentibus, qui- 
dam ex nostris terga vertentes non 
fugati fugerunt. Dad Memoriale 
potestatum Begiensium berichtet (p. 
1098) von Tiefer Flucht, ohne Des 
Vebergangd Ter Pilger über den Ca⸗ 
nal und des Kriegsraths zu erwähr 
nen, und unmittelbar nach der Er: 
aäblung des Auszugs der Kreusfahrer 
aus ihrem Lager, auf folgende Weiſe: 
Tllico malignus spiritus in popu- 
larium corda intravit ct statim re- 
tro fugam fecerunt non impulsi 
nec percussi proelio, neque gladio 
inimicorum, sed per peccata homi- 

ergo fugerunt; et quia Tecto- 

fi- 


% 


ses viderunt fugere eos, h 
consilium revertendi. 


161) Revertentibus nobü 


ex Sarracenis a latere, quic 
quidam retro, lanceis, sag 
vis et pilis et igne graeco 
lestabant. Jac deVitr ep..) 
Sn feinem zweyten Berichte 
p. 305) iſt Jacob von Vitry 
nung, das das hriftliche H 
dem Echupe der nach Krieg 
fhaarten Nitterfchaft, weich 
den deckte, ohne großen Sd— 
Lager würde haben erreiche 
wenn nicht einige Pilger u 
ger Weife, indem fie von U 
fengefährten fich trennten, u 
gegen viele, in einen Kam 
verfolgenden Saracenen fid 
fen hätten. 

162) Oliver. Schol, p. z. 


> 
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das Heer begleiteten 262). Die Fluͤchtlinge ließen TE" 
ch Feine Ermaßnung, feinen Zuruf und. fein Fle⸗ 
ewegen, Des Kampfes als mwürdige Streiter Des 
fich zu unterwinden, verließen ihre Waffengefährten 
minder als den Cardinal und die Bifchöfe in der 
, und fuchten das Lager zu erreichen *02). Auch 
ner Schaar, melde war gebildet worden, um DIE. 
ven und Thiere, die mit dem Waffer des Fluſſes 
durſt löfchten, zu fehügen, verzagten viele und ents 
ss), Nur der König Johann von Serufalen, die 
haften des Tempels und des deutfchen Hauſes, 
eil der Hofpitaliter, die Grafen von KHollande 
nd Chefter, fo mie mehrere edle Grafen und Rits 
8 Frankreich und Pifa widerfegten ſich mit unver; 
em Kampfe dem Ungeftüme der Saracenen‘°); 
r Tapferfeit diefer unerfehrocdenen Ritter verdanfte 
em unglüclichen Tage das cheiftliche Heer Die Ret⸗ 
om Untergange *°7). Cie trogten jeder Gefahr, 
o fie vordrangen, da wichen die Heiden. Der 
Johann wäre fat ein Opfer der Kühnheit gewor⸗ 
it welcher er, die Flüchtlinge befchügend, ‚dem gries 
Teuer der Türfen nicht minder als ihren Schwers: 


go die illa absque armis propter anxietatem fecerunt unam 
a etsuppelliceo et domino scheram juxta Aumen, ut homines, 
patriarcha, qui crucem et jumenta biberent, sed quidam 
esebat, exieram, et non spavandi (das ital. spavaldi ) coe 
)eo cum suis martyribus perunt fugere, Mem. Reg, p. 2098. 
‚, et miserum me vocare, 
; voluit me ad laborem et 
reservare. Jacob. de Vitr, 


166) Oliv. Schol. l. c, N 


167) In illo die, si non adesset 
308. Bex Johaunes et Hospitalarii et 
‚de Vier. ep. III. p. 300. Templarii et Alamanni, omnes Chri- 
no (ald der Rüczug war stiani essent decollati er ducti in 
worden vgl. Anm, 160) captivitatem, Memor. Reg. }, ©, 
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3. Ener. tern, Keulen, Ranzen und Pfeilen ſich ausfegte:°*), € 

9 Schaar römifcher und anderer Italienifcher Pilger, wel 
durch den Vorgang jener tapfern Kämpfer des Herm 
gefeuert , wider die Saracenen muthig ſtritt, wurde 
den Geinden umzingele und oͤffnete fih nur mit 
Schwertern und Langen wieder den Weg *°)). 8 
Ritter, welche in der Hige des Kampfes einzeln und | 
fireut, und ohne die Weiſe der Saracenen gehörig i 
kennen, unter die Schwärme der heidnifchen Reiter re 
ten, wurden eingefchloffen, und ihre Tapferkeit niter 
der Menge Ihrer Feinde 70). Eine große Zahl vom: 
gern fiel auf dieſem verderblichen Ruͤckzuge nicht i 
die Schwerter und Geſchoſſe der Saracenen, fon 
unterlag dem Durfte, der Hite und Ermattung "7"), 
Heiden festen Ihre Verfolgung bis zu dem dhriftlichen ; 
ger fort "7?), wo die Miliz des Tempels, indem fie 
dem Kampfplage blieb, fo lange noch ein Pilger au 
halb det Schranken des Lagers war, durch ihre beh 
liche Tapferkeit größeres Verderben von ihren Wa 
gefährten abtwandte "7?), 

Milo, ermählter Bifhof von Beauvais, und de 
Bruder Andreas von Nanteuil, der biedere Ritter Vol 
nes von Arras, Walther, der Kämmerer des Koͤr 
von Franfreich, und deffen Sohn, der Vicomte von 2 
mont, Otto von Chatilon, Bruder des Biſchofs 
Angers, Heinrich von Ulm und viele andere edle RE 






















168) Rex igne graeco fere oom- dam etiam solo timore justo 
bustus £uit, Oliv. Schol. L c. occulto Dei judicio in insez 
169) Memor. Reg. L. c. conversi exspiraverunt, 
170) Jao. de Vitr. epist. III. p. 800. 172) Jac. de Vitr. epist. III. ni 
178) Jac, de Vitr, cpist. IV. p.305, Memor, Reg. 1. c. h 
indem noch binaugefegt wird: qui- 173) Oliv. Schol, p. 1413. 
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s in die Gefangenſchaft der Heiden 27%), undS. a. 
Ge Zahl der Chriſten erlangte an diefem Tage die 
yes Märtyrehumg *7°). Auch die Flotte der Pils 
he auf dem Fluſſe dem Heere gefolgt war, blieb 
ne Verluſt, fondern büßte eines Ihrer Seife mit 
dert Seemännern ein "7°. 

ter den Ungläublgen erweckte dieſer von dem Heere 
ltans über die Kreüzfahrer, zwar Mit nicht gerins 
rinfte, errungene Sieg eine unbefchreibliche Sreude, 
liz von Damiette that Ihre Froͤhlichkeit Fund durch 
ed Jubelgeſchrey umd durch friegerifhe Mufif"??), 
Beräufch den Pilgern um fo nerträglicher war, 
große Verluſt, welchen fie erlitten hatten, fie bes 


iv. Scohol p. 1419. 1413. 
5. epist, III. etIV.l,c, Me 

1. 0. Guilelmus Armori- 
stis Philippi Augusti (bey 
T. V.) p. gu. 


ich Oliverius Scholaſtieus 


‚ fiel an dieſem Tage der 
der Johanniter, und der 
w Templer betrug 33 Ritter 
n und Gefangenen. Nach 
aoriale Regiense verloren 
er go Ritter, die Johannis 
nd die deutfchen Üitter 30 
übrigen Nitterfchaft fielen 
ı diefer Ehronif außer den 
h aufgeführten Rittern noch 
‚und der Berluft der Pilger 
verfchiedenen Völkerſchaften 
ı Ganzen sooo Mann. Das 
le macht übrigend die ex 
Bemerkung: Sed Sauctus 
voluit habere socios, quia 
» fuit decapitarus propter 
ta decapitati sunt sine nu- 
Christianis. Jakob von Bi« 


ten otebt- In, feinem erfien Berichte 
(ep. 111, 1,0.) die Zahl der getödteten 
Ritter aa a4 (was mit der Angabe 
des Memorlale ſtimmt), und der ges 
faltenen aus dem geringen Volke au 
ungefähr 2006 An: nach felnem zivens 
ten Berichte (ep. IV.L 0.) betrug der 
Verluſt der Pilger im Ganzen mehr 
als 1000 Mani, Und es fielen mehr 
ald 2co Ritter. Die Gefchichte der 
Patriarchen von. Alesandrien (bey 
Reinaud &. 30) behauptet, daß die 
abendländifchen Ehriften an dieſem 
Tage 400 Üitter, welche gefangen 
wurden, und 1000 zu Fuß (fantas- 
sins ), Weiche getödtet wurden , eins 
büßten. Nach dem Memoriale Re 
giense wurden drey faracenifche Emire 
erihlagen, und der Verluſt der Un⸗ 
gläubigen war Überhaupt nicht ge 
ringer als der Verluſt der Chriſten. 
Baol. Oliv. Schol, p. 1415. 
176) Memor. Beg. L c, 


17%) Cum cimbalis, tubis, tambu · 
riis. Meni. Reg |. e. 
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2,508 truͤbte. Als durch eine Brieftaube die Nachri 
dDiefem Siege der Muſelmaͤnner nach Kahirah gelar 
fo wurden die Straßen der Stadt mit Teppit 
ſchmuͤckt, und die Einwohner überließen ſich der 
Bald hernach wurden, mit Ausnahme der vorneh 
fangenen Sreuzritter, welche der Sultan Kamel 
behielt, die übrigen chriftlichen Gefangenen in de 
Ben von Kahirah dem Volke zur Schau herumgefül 
und die Köpfe der. erfchlagenen Kreuzfahrer In die 
und Landfchaften von Aegypten verfande *79), 


Im chriſtlichen Lager bemühte fih zwar di 
Pelsgius und die übrige Geiſtlichkeit, den niede 
genen Muth der Kreuzfahrer durch mancherley Tr 
wieder aufjurichten 280); viele Pilger aber, meld 

der Scholaſticus Dliverius aus Coͤln ſagt :°), n 
ſelbſt als ihre Brüder lichten, achteten nicht des ı 
tenen Troſtes und beeilten ſich, Durch. Die Rüd 
ihre Heimath fernen Unfälen und Widerwaͤrtigke 


178) Geſch. der Patr. bey Relnaud 
G. 30. 31, 


379) Illo die fecit Soldanus capita 
Baucluorum excoriare et salare et 
nlsit cas per provincias Babyloniae 
divesdo: ſSi quis vult de Sclavis, 
veniat et tollar quantos vult, quia 
principes Homanorum mortui sunt, 
et qui remanserunt, fugere volunt. 
Mem, Beg. 1. o. Persecutores ad 
captivos deducendos et spolia col- 
ligenda tandem redieruat, sicut in- 
telleximus posimodum a Sarzaceno, 
quinyuaginta capita Christianorum 
Soldano pracsentanutes, Oliv,Schol, 
pP 2313. 


280) Zu ſolchen Troimitteln ge: 


hörte ohne Zweifel auch fo 
dem Memoriale potestatu; 
sium (1. c.) mitgetheilte 
Ein für todt gehaltener 
Öffnete in der Nacht nach 
glücklichen Tage wieder T 
und erblickte einen grogßen 
fleiderten Mann und mit i 
ohne Zahl, weiche über de 
men der erfhlagenen Ef 
Worte fangen: Diefe find 
großer Trübfal entgangen ' 
Kleider in dem DBlute des 
gewafhen und dag Leben 
vernichter haben, und geft 
für den Stauben und Die Lie 


181) Cap, 35. P. 3313, 


—1 
“% 
. 
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Jen *22), Pelagius verfuchte es, diefe Pilger, 
ch anſchickten, In dem Augenblicke der größten 
te Waffenbrüder zu verlaffen, von der Ausfühs 
ſes unruͤhmlichen Entfhluffes durch Mittel der 
abzuhalten; indem er den chriftlicden Seeleuten 
fe des Bannes befahl, auf ihre Schiffe nur dies 
treusfahrer aufzunehmen, welche mit dem &iegel 
ten verfehene Briefe vorweifen koͤnnten; und 
he Briefe gewährte er den Pilgern, auch wenn 
ihres Gelübdes abgelaufen war, die Erlaubniß 
kehr in Ihre Heimath nicht anders ald unter.der 
19, daß fie ihre ganzes mitgebrachted Vermögen 
theile des allgemeinen Schages der Kreuzfahrer 


en. 


dieſem Entfchluffe eines 
8 der Pilger, zurückzukeh⸗ 
st fchon Jakob von Vitry 
nes dritten Briefes, wel: 
weifel fehr bald nach dem 
n Tage &t. Johannes Ent» 
sfchrieben wurde. Gleich⸗ 

in Hinſicht Der Pilger, 
fblieben, wahr feyn, was 
iholafticus (p. 1313) von 
j jenes Tagesd-fagt: Moe- 
; occupavit, sed nulla 

Auf diefe Bemerkung 
us eine Betrachtung fol 
icher er den unglüdlichen 
r Unternehmung als eine 
ünden der Pilger herbeys 
rübergehende Züchtigung 
dert. Unter Den Pligern, 
ald, ungeachter des von 
chen von Serufalem und 
en des chriftlichen Heers 
erbotg, zurückkehrten, war 
8 de Leone, ein reicher 


Von dieſer Forderung fol der Legat auch 


und tapferer Ritter auß Bretagne; 
wozu ibn Die Abfıcht bewog, der Güs 
ter feined Schweſterſohns (Mornani 
vicecomitis Fagi.), welcher auf der 
Kreuzfahrt farb, fich au bemächtigen. 
Sieben Schiffe, auf weichen Herveus 
und die Pilger, welche durch fein 
Beyſpiel ebenfaus zur Rückkehr bes 
wogen wurden, fich befanden, gin« 
gen vor dem Hafen von Brundufium 
Im Sturm unter, und nur achtzig 
dieſer Pilger wurden gerettet. Gui- 
lelmus Armoricus de gestis Philippi 
Aug. (bey Duchesne T,V.) p.gr. Statt 
Accaron iſt ohne Zweifel in der forgens 
den Stelle dDiefed Schriftſtellers Damia- 
ta zu fegen: cum esset Herveus de 
Leone in obsequio s. Crucis apud 
Acharon, wenn nicht etwa anzuneh⸗ 
men ift, daß diefer Ritter gar nicht 
nad) Damiette kam, fondern unmittels 
bar nach feiner Ankunft zu Ptolemais, 
wo er an dad Land ging, wieder In 
feine Heimath zurückzukehren beſchloß. 


J. ehr. 
2919. 
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Er dann nicht abgeftanden ſeyn, menn die Pilger auf 
bewegliche Weife Ihm vorftellten, daß fie, von d 
ſchweren Schuldenlaſt gedrädt, ihre Frauen und Kin 
zu Haufe in der bitterſten Armuth finden würden. ; 
gleich Pelagius die Seeleute fogar durch Die Abnahme el 
Eides zur Beobachtung feines Befehls verpflichtete ** 
ſo fanden die Pilger, welche des läfligen und gefahrod 
Krieges auf dem aͤghptiſchen Sande müde waren, den 
gleichgefinnte Schiffer *°*), welche, noch ehe die gem 
liche Zeit der Herbftlichen Meerfahrt eingetreten mar, 
zu Ihrer Heimkehr behäfflih waren. Diefe Vermin 
des Heers der Pilger fiel gerade in die Zeit, in 
der Eultan Malek al Kamel mit den Häupff 
Krensfahrer Unterhandlungen angeknuͤpft hatte * 
melden, fo wie von den Ereigniffen, dur fi 
unterbrochen und endlich ganz vereitelt wurden, 
legt Bericht zu erſtatten. 

Obgleich felt jenem Stege die Saraceuen 
ger waren als zuvor und täglich an den Schenk 
hriftlichen Lagers erſchlenen, die Krenzfahrer Mi 
gelächter und Spotfreden neckend *8°); fo 
aud dag Heer des Sultans Durch den in ji 
Kampfe erlittenen Verluft fehr bedeutend gefe 
den, fo daß der Sultan Kamel nicht im € 
von dem errungenen Siege fernern Vortheil 
Die hoͤchſt bedrängte Lage von Damiette fo 
fhleunige Huͤlfe. Die Befeſtigungen der Stadt h 
durch die oft wiederholten Angriffe der Belagerer 
geringen Schaden gelitten und fonnten daher nicht I 


















283. Hugo Plag. ©. 648. 185) Oliv. Schol. p. 105 ! 
184) Nantae Christianitatis prodi- mor. Reg. 1. c. 
wores. Oliv. Schol. 186) Jac. de Vitr, epist, IIE, 9. 
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heidigt werden, und die Noth der Einwohner 2,8 ehr. 
ingel jeder Art verfchlimmerte fih mit jedem 
ie Echiffe, welche der Sultan Kamel der zahls 
Iotte der Kreuzfahrer entgegen ſtellen Eonnte, 
ht binreichend, um den Chriften die Herrfchaft 
8 flreitig zu machen, oder die Brücden, durch 
die Schifffahrt hemmten, zu zerflören '?7). Da 
ben Umftänden frifche Zufuhr nicht in die Stadt 
fo fliegen die meiften Lebensmits 





en Bedürfniffe Des Lebens erzeugte vers 


eanhen , und die furchtbare aͤgyptiſche Augen⸗ 
herrſchte in Damiette mit ihrer ganzen Schreck⸗ 
9), Sn einzelnen Faͤllen linderte der Eifer und 


. dee Patr. bey Neinaud 


iſi führt (S. 16) nad 

Zeugniffen Folgended 
9 Eoitere mehrere Golds 
yenne 30, ein Pfund Zus 
Zubereitung damals ein 
ee Nahrungszweig der 
on Damiette war) 140, 
) mit Waller 40, und 
jyeicher feine Kuh fchlach: 
3 dem Verkaufe des Flei⸗ 
dſtücke, weil an Fleiſch 
tangel war, Ein Grab 
n der vielen Todten 
yer Goldſtücke. Vgl. Das 
‚ Sehr übereinftiimmend 
: Nachricht die Angabe 
ıle potestatum Begien- 
ır: De pane recenti et 
arne frescha caristiam 
ebant, ita quod arics 
unciis venditus fuit 


et una gallina xxx soldos, et unum 
ovum duos soldos. An andern Les 
bensmitteln mußten dagegen die Ein« 
wohner von Damliette wenigſtens im 
Anfange großen Ueberfluß gehabt has 
ben, wenn folgendes Mährchen, wel 
ched in eben diefer Chronik (1. c.) 
fih befindet , gegründet wäre: Cives 
Damiatae fecerunt arginalem (ejnen 
Damm) contra exercitum de bie 
cotto, lardo et de aliis victualibus, 
de quibus habebant abundantiam, 
Oliverius Scholaſticus, Indem er des 
merkt, daß in Damiette damals noch 
Veberflus an verdorbenem Brote war, 
fügt (p. 1414) hinzu: Durabilis non 
est annona Aegypti propter molles 
glebas, in quibus cre:cit, nisi supe- 
ıius circa partes Babylonis artifi- 
ciose servetur in annos, 

1899) EX angustia famis diversa 
morborum genera vexabant eos et 
inter Caetera incommoda, quae mı- 


IJ. Eher. 
22:9. 
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die Erfindungsrat me Wreimänner ſolche Re 
die Schwerter eines Emirs ler den Bauch elnei 
ten Kamels mit Zuhnerr. Sehafren und andı 
rungsmitteln und eg. zattez fe ihren in d 
befindlichen Trader ;uaoe r17 ihrem Borbaben 
gegeben hatte, das ce Ir ir den Nil werfe 
es don dem Fluſſe Je ır Xe Tarern von Daı 
trieben und 202 der Miu eimirree in der Raı 
fangen wurde. Tuer HT zı2ie ren Der erfü 
Heidin neh dresmal ziererirn: tie Kreusfaf 
murden auf dieſes neue ==> ie-Tzwe Mittel, 4 
tel in die Stade zu Ssizzem. seien ond | 
todten Kameele auf dem Kade zitr vorbenfd 
ohne fie zu unteeftuter 55. Sz$ Die oben 

Kuͤhnhei: des Enir Edzmzc, meiker im Auf 
Belagerung durch den F.u5 zgrirımmen war 
Vertheidigern vor Damie::e :söHıte Nachrichten 
hatte, wurde ſpaͤterbdin zo$ ürrers von geſchickte 
männifchen Tauern nakgsskmr, meldhe durch i 


stinuerunt, noctibus velut acrıia per Rurium abire sinebai 
(leg. aorasia) percussi apert.« oculs in Daziata erant, fc 
nihil videre dicebantur. Oliver. igmari, desoendentes cadi 
schol. p. 1413. 2gi. Mäfriia.a.D. trahebanı. Id autem Ch 
und Hugo Plug. ©. 687. vertentes Omnia perscruti 
Hamaker E. 197. 108. MRı 
190) Makrifi a. a. D. Auch Marl: nutus erwäbnt noch eir 
nus Sanutus erwähnt (Secreta üde- Lift. Der Sultan ließ 
lium crucis Lib. III. P. ır. c. 8. Der Nacht Leichte in Leder ı 
p. 204) dieſes Kunſigriffs, doch auf tuch eingenähte Väckchen 
eine folche ABeife, als ob er noch öfter leg. rescellulas, lewes c 
als con der Schweſter des Emirs Abu coriis et ceratis) über 
BSelt Ebn Dafan Ebn Hafchunam ſchwimmen. Als die Ehri 
d: qeantdi wurde: Soldanus abjectis merkten, fo ſpannten ſie 
«yugyrurma et camelorum visceribus welchen Schellen befeſtigten 
yannı circumvoluta cibaria impo- den Fluß und bemächtigt 
Bil er cam ceteris cadavcrilns mittelſt ihrer Rachen jene 
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Tiefe des Waſſers zu der belagerten Stadt die 
8 Sultans brachten 202). Als' aber acht ſolcher 
welche griechiſches Feuer, Tauben und Briefe 
uͤhrten, in der Nacht vor Maria Himmelfahrt 
ewalt der Chriſten gefallen waren, fo wurden 
nur am andern Morgen mit abgefchnittenen 
fen, Lippen, Armen und einem aufgeftochenen 
8 in die Stade, theils in das Lager des Sul— 
ickt 222), fondern die Chriften fpannten auch 
Netz über den Fluß und fingen vermittelt 
de heidnifhen Taucher auf, welche es unters 
jenes früherhin oftmals gelungene Wagftäck zu 
n *23). Durch diefe Maßregel war dem GSuls 
legypten dag legte Mittel des Verkehrs mie den 
ern von Damiette genommen worden. 

folchen Umftänden befchloß Kamel, der vorneh⸗ 
ichen. Ritter, welche der legte Sieg der Mufels 
‚ feine Gewalt gebracht hatte, zur Eroͤffnung 
handlungen mit den Kreusfahrern fih zu bes 
; und er fandte alfo einen dieſer Ritter mit 
trägen in das Lager der Chriften, mo bie 
e Erfheinung eines folchen Sriedensboten die 


srauer in Freude, 


i bey Damafer &. 106. 
pist. IV. p. 306. Nach 
ry batten die Sarace: 
n unterirdifchen Weg 
ich gangbar gematht. 
. Beg. p. 1097. Die 
ten aber Bergeltung, 
n Chriſien auf gleiche 
nelt aus der Stadt in 
Pilger fandten. 
ete magnum ex trans- 
protendentes, facti 


und die Berrübniß in Froͤh⸗ 


piscatores hominum, transeuntes 
Saracenos ctapiebant. Jac. de Vitr. 
epist. V. I. c. Quod animadverten- 
tes Franci, retia a se fabricata et 
harpagones a Dimyatha ad ripam 


occidentalem extenderunt et navi-’ 


bus alligarunt; ergo natatores dum 
urinabantur in retia et harpagones 
incidentes capti sunt, Nuwairi bey 
Hamaker ©. 106. 

104) Sefchichte der Datriarchen von 
Alerandeien bey Reinaud ©. 3ı. 


N 


$. Chr. 
0. _ 
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3,808 lichkeit umwandelte. Die Häupter der Pilger «ai 
faft täglich, obgleich Die Saracenen die Thore fe 
derfchloffen Bielten, Weberläufer von der bedraͤngt 

Ä der Stadt Nachrichten brachten '?°), hofften, Di 
bald völlig auszuhungern und erwarteten ohne 
baldige Verftärfung ihres Heers durch die Ankun 
Wallbruͤder 7290). Sie hatten daher zwar noch fe 
gung, in ſolche Unterhandlungen mit Ernſt ein; 
nahmen aber gern die angebotene Waffenrube « 
von den bisperigen Anftrengungen fih zu erhole 
die befchädigten Verfchanzungen ihres Lagers wie 
zuftellen '°?). 


Auch der Sultan Kamel erwartete von diefe 
handlungen feinen Erfolg und ftellte Daher feine 
Ruͤſtungen nicht ein. Wielmehr erging in Aegyı 
allgemeines Aufgebot aller Waffenfähigen, und 
beyden Kahirahs durchzogen, während die Thore u 
fen waren, Ausrufer mie Schellen die Straßen, 
fie einen Befehl des Sultans verfündigten, durch 
die Mufelmänner aufgefsrdert wurden, in das F 


195) 8i qui per posticium vel de 
muris per funes evadere potuerunt, 
inflati et famelici civium suorum 
angustiam probabant evidenter. 
Oliv. Schol. p. 2414. Bgl. Jac, de 
Vitr. ep. Ill. p. 300, 

196) Memor. Reg. p. 1098. 1099. 

197) Sane miserator Dominus..... 
luctum nostrum convertit in gau- 
dium, moerorem in laetitiam; nam 
Soldanus unum de captivis mittens 
de pace vel treuga nobiscum tra- 
ctare coepit, in quo tractatu fossa- 
tum nostrum et munitiones alias 
alaoriter veparavimus. Oliv. Schol. 


cap. 14. P. 1473, Auf gli 
benugten die Ehriften au 
Unterhandlungen, nach der 
der Patriarchen bey Reine 
Die damals von dem Gult« 


“ten Anträge werden zıwaı 


Schriftſtellern nicht mitget! 
fießt aber aud einer nach 
wähnung des Oliverius S 
(cap. 16. p. 1414), daß fie 
ger vortheithaft als die f 
dem Sultan gemachten An 
ren, denn er nennt jene fr 
träge im Vergleiche zu de 
longe minorem pacem.. 


’ 
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here. unverzüglich fich zu ‚begeben, Wie gewähns 8 
wurde auch dieſes Mal jenes-Aufgebot als Vor⸗ | 
zur Uehung von Erpreffungen ‚gegen die Chriften 

bt, indem die Statthalter von. Alt und Neu Kaps 

: reichen Chriften feſtnehmen ließen und zur Bes, ,. 
beträchtliher Geldfummen zwangen. Zu derfelben 

eß der Sultan. aus Kafiraf eine. unermeßliche 
von Toͤpfen und Gefäßen. aller Art in fein Lager 

‚ um derſelben. bey einem Angriffe wider die Ver⸗ 
igen der Chriſten zur Ausfuͤllung des feindlichen 

3 fi zu bedienen *?*), Mittlerweile gingen. feine 
sbotſchafter in dem chriſtlichen Lager aus und ein, 

n den Zuffand deffelben und überdrachten Anträge, 
elche manche gutmuͤthige und blchtgläubide Pilger 

t murden ???). . . 


ihrend dieſer Unterhandlungen verließen am Tage ra Set 
uzeserhoͤhung der Graf Jacob von Andria und .r. 
vornehme roͤmiſche Pilger, der Biſchof von Agram, 
if Walter von Bar an der Seine und faſt zwan— 
sfend andere Kreusfahrer Das Heer und kehrten 
n ihre Heimath 200). Als der Sultan Kamel dle 
jt von dieſer Verminderung des chriftlichen Heeres 


chichte der Patriarchen bey peditionem accedere debeat, scien- 
5. 32. 33. Auch das Me- tes quia, fere omnes Christiani aut 
otestatıım Regiensium ers mortui sunt aut rccesserunt; alii 
1099\ des damals von dem vero qui remanserunt fugere neo 4 
amel erlaffenen Aufgebots: manibus paganofum evadero mis 
‚ut videretur Christianos nime possunt. 

et ut pagani libentius ad 
ıem proficisci deberent, 
nos per omnes provincias 
misit “hujusmodi verba 900) Memor, "Reg. L o., wo unter 
ss; Quisquis vult de Ohri: den heimkehrenden Pilgern noch ein 
‚Sclavis acquirere, ad ex- Graf Oremigius genannt, wird. 


ud. S 


199) Jao. de Vitz. ep. 4. p. got: 
Memor. Reg. v· 1099. ? 
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wer. erhlelt, fo brach er Die Unterhandlungen ab und 
wieder die Feindfeligfeiten, Indem- ex von wenem 
ger dee Pilger beffürmen Heß und den &raben | 

ausgufuͤllen verfuchte. 

6.5 Einen zweyten Angriff unternahmen die ©. 
am 26. September, nachdem Ihe Heer dur 
funft von zahlreichen Ägpprifchen Schaaren, me 
letzte Aufgebot des Sultans zu den Waffen gerufi 
war verftärkt worden. Obwohl an dieſem Tage! 
fuͤllung des Grabens den Saracenen gelang, fo 
digten doch die Chriſten, ungeachtet ihrer gerkug 
ihre Verſchanjungen mit ruͤhmlicher Tapferkeit 2° 
die Heiden zogen ſich am Abende nach einem 
Kampfe, waͤhrend deſſen fe dei Chriſten nicht 
Ruhe vergoͤnnt hatten, um Speiſe zu ſich zu nei 
ſchaͤmt zuruͤck 202). Noch heftiger war der Anı 

n.Seyt Heiden am folgenden Tage, dem Feſte der Heilig 
mas und Damianus. Schon in der Fruͤhe dieſe 
erſchienen die Garacenen vor den Berfhanzum: 
riftlichen Lagers und begannen ben Sturm, u 
Brandfchiffe, deren Flammen bis zu dem Himme 
ten, fhwammen den Fluß hinab, um die Bruͤ 
Ehriften zu zerfiören. Die Kreusfahrer wiefen al 


aor) Die Ehriften hatten vielleicht 002) Memor. Reg. p, ı 
damals ebenfaus Verſtärkung erhal⸗ wo auch die Reden des ©ı 
ten ; denn dad Memoriale fagt 
(p. 1100): In ultima hebdomada Se- feiner Sotdaten, fo wie au 
ptembris venerunt XV naves pere- bete des Legaten mitgethei 
xrinorum ad portum paganorum. In dem lehytern Kampfe wı 
Es iſt aber nicht klar, ob mit dieſen der Angäbe dieſer Chronik 
Worten die Ankunft neuer Pilger nen getödtet. Vgl. Olive 
(chiffe, oder ein wider den Dafen der 

eenen gerichteter Angriff ange: Pr 1415, 
deutet wird. ' 


Er 


igriff tapfer zuräd "dag Feuer der Seawöfdtife cr 

nn“ denchriſtlichen Selenteny welche 113 ihren 

en "beit "brennenden Maſchinen entgegen führen) 

geldſche) und den Tuhufek uppen des Gultäus gö 

sicht; vie Berfanzünigen des Lagerd der’ Krenß 
erſteigen 208). Auch die Beſtirmung des Kl 

zers am üdchſtfolgenden Tage mißlang 2°%), und? Sevi. 
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erzeugte ſich durch dlefe drey Tage nach elnander 
vergeblichen Verſuche/ daß die Heeresmacht, 
de er damals gebot, nichts wider bie Taßferkelt 
nſchaft des Kreujes vermochte. Mieten in dieſen 


IE. Reg, p 110. Pal 
Lo 
‚Schol. Lc Das Me 
ähnt des Kampfes am 
ee niit. Wahrfcheinlich 
ıf Die Kämpfe vom 96. big 
er folgende Nachricht der 
e Patriarchen von Alerans 
teinaud ©. 33), welche 
Berichten ded Oliverius 
ſowohl, als des Memo- 
Viderſpruche ſteht: Le 
it commander en per- 
jue du camp de la rive 
pendant que son frere 
um _combpttaif. sur la 
„ Mais au moment d’en 
ıains, les Francs epou- 
nderent à ndgocier, On 
en conferences. Sur 
‚es les chrötiens repa- 
., fosses et leurs retran- 
pres quoi on reprit les 
e sultan reconnut alors 
seule pourrait chasser 
s. ID se häta de ren- 
re en Syrie, afın qu’il 
de nouveaux decours, 


Pour lui il se pröpara à de’ nou- 
veaux efforts. Derr Reĩnaud hat 
an die Steue des Malek al Zales ‚Deb 
fen Name im arabifchen Terte hebt, 
den Sultan Malek at Moaddhem g6' 
fest. Auerdings fcheint Damals ſchon 
Malek as Moaddhem in Aegypten ge: 
werfen Ju feyn ; denn das Memoriale 
Regiense (p. ızox) berichtet, daß der 
Sultan von Gyrien während eines 
der Im October vorgefattenen Gefecht⸗ 
in Aeghypten anweſend war; nad 
Düveriuf nabm Moaddhem Antheu 
an den Friedensunterhandlungen im 
Anfange Nodemberd, und nach Abu 
Schamah (val. die vorlepte Anmez⸗ 
fung dieſes Kap.) war er im Lager 
feines Bruders anweſend zu der Seit, 
ats Damtette in Die Gewalt der Chri⸗ 
ften fiel. Es wird aber nirgends die 
Seit feiner’ Hhdtehe nach Aeghypken 
angegeben. Vielleicht kam Malek ai 
Moaddhem erſt kurz vor der Erobe⸗ 
rung von Damiette wieder nach Me 
gupten und kehrte dald nach Syrien 
zurüd. Bgl. Abulfed. Ann. mosl.- 
Fi 4. p. 808, und unten Die vorierte 
Sinmmerfang diefes Kapitels. - 
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9. ee. Dreptögigen Kämpfen wurden Die Pilger Burd:t 
kunft zehn genueſiſcher Pilgerfchiffe, ‚fo wie. des eblı 
ters Savaty von Mauleon und feiner tapfern Beg 
erfreut, und diefe. Pilger nahmen unmittelbar nad 
Ankunft im chriſtlichem Lager an den Gefahren un 
Ruhme dieſer Tage Antpeij 207). ....: 

So redlich und tapfer die meißen Rreujfahı 
Kampfes für den Heilgnd ſich unterwanden, ſe fe 
doch auch nicht in dem Heere der Kreuzfahrer a 
raͤthern, welche Gold und Silber höher. achtet: 
Pflicht und Treue. Um eben die Zeit, als .die. € 
durch ihren tapfern Kampf in den legten. Tage 
Septemberd die. Schmach ihres unruͤhmlichen Ri 
am Feſte der Enthauptung Johannis getilgt hatte 
fprachen neun ruchlofe Pilger aus det Zahl derer, 1 
die Bewachung der Schiffbruͤcken anvertraut war 
Eultan von Aegypten für ein Geichenf an Geld eb 
Schiffbruͤcken zu zerfiören und Dadurch den Unglä 
die Verbindung mit der belagerten Stadt mie 
Öffnen. Einen dieſer Verräther aber wandelte Re— 
fo daß er dag ſchaͤndliche Vorhaben dem Legaten bei 
worauf die uͤbrigen acht in das Lager der Sar 
entwichen. Kaum war dieſer Verrath vereitelt w 
fo wurde ein genueſiſcher Pilger überführt, fuͤr feghe 
fend Byzantien, welche er nach, volbrachter That en 
gen follte, den Saracenen die Zerfiörung der $ 
Anfertaue und anderer Vorrichtungen, durch meld 


205) Oliver. Schol. p. 1414. Me der Ritter . Sapary: Savar 
mor. Reg. p. 1099, (welches Die Ans Malli, und in der Eccard’fd, 
kunft diefee Pilger unmittelbar nah gabe des Dliverjus Echolaſti 
der Abreiſe des Biſchofs von Agram varicus de Mallium genannt 
und vieler anderer Pilger berichtet, f. Galeſchen Ausgabe des £ 
eben ©. 273). In dem Memorigle wird aber; Savaricus de Maloleo 
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icken der Chriſten befeſtigt waren, zugeſagt u”; 
und An einem andern“ "Tage wurde ein Spanier 
welcher den Saracenen ein Btod fir einen By⸗ 
'äuft hatte. Dieſe beyden letzterũ Verbrechoer wur⸗ 
die Schweife von Pferdeü gebunden und dur 
e Lader der Pilger ‚gefchleife2°°), ' 

' auch inter den’ Saracenen waren Bereichen, 
ı :den:Chriften übergingen imd Ihnen Tag und 
der Angriffe, melde der Sultan Kamel unter: 
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erriethen 207). Malek' al Kamel bot zwar, aufs 
durch die fiehentlichen Bitten der Belagerten um“ 


08), 


nach den 'lesten- mißlungenen Angriffen,’ 


rere Male feine ganze Macht auf, um Damiette 
en; aber er fand die Kreusfahrer zum Wider⸗ 
bereitet und ihre Verſchanzungen Durch neu er⸗ 
‚erne Thuͤrme geſchuͤtzt, aus welchen fie ‚Steine, 
fpigige Pfaͤhle, Schwefel und Feuer wider Die 

t fchleuderten *200), wenn dlefe: es verſuchten, 
en mit Holz oder Kräutern und Geſtraͤuch aus⸗ 
nd bie Verſchanzungen zu erſtürmen 2), Dieſe 


r. Meg. p. 1100. or, 


r. Rieg. 1. c. 


ir Dichemateddin, einer 


Vertheidiger von Das 
Damals einen von Mar 
ten poetifchen Brief an 

welchen er an einem 
er Stadt warf. „Die 
dt,“ heißt ed unter ans 
ı Briefe, „richtet zu dir 
und unaufhaltfam flies 
en ; fo du aögerft, zu 
ch zu erheben, fo wird 
erdorren, und fichtbar 
erfalt, die Wacht des 
» vergeben, das Kreuz 


fich erheben, und das Erangettum in 
ihr geleſen werten, das Getöfe der 
Giocken in ihren Gaſſen fich erheben, 
und das Lob Allats den Dhren der 
Menfchen fich verbergen. “Reinaud 
©. 36. 

'209) Membr. Reg Lo' 

810) Memor. Reg. co. Oliver. 
SchoL 'p. 1415, Rad den Memo- 
riale' fand am fiebenten Tage nad 
dem Feſte der Heiligen Cosmas und 
Damianus ein Angriff des Sultans 
Statt, wovon der Legat Pelagius 
zuvor durch zwer faracenifche Leber: 
Läufer war unterrichtet worden; an 
dem folgenden Tage nach der Nacht, 
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WEB Höljernen Thuͤrme wurden ſeit den Angriffen.in 

ten Sagen des Septembers von den Pilgern erbı 

die Chriſten durch Ueberlaͤufer waren unterrichtet 

daß Her Sultan Die Abfiche Hatte, fieben Tage ff 

oflgemeine Beſtuͤrmung -ihres Lagerd gu -unte 

und Die Vollendung dieſer Thuͤrme wurde durch! 

jährigen Ablaß -befchleynigt, ‚welchen der Legat. all 

zuſagte, Die von den ‚Schiffen Das nöthige.. Hol 
tragen: würden "3. 

In dieſer Lage der Dinge blieb dem Sultan vo 
ten: fein anderes Mittel; Damiette zu. reften, alı 
neuerung der Unterhbandlungen mit den Kreu 
Zwar hätte Kamel einen feiner Brüder nach S 
fendet, um Die dortigen mufelmännifchen Fuͤrſten 
des bedrängten asvotiſchen Landes aufjufordern, 


1234 3104 j 


in weicher der Eyanter, weicher den 
Saͤracenen ein Brot verfauft hatte, 
gefähgen wurde, wurde der Angriff 
erneuert. Die Ebriften batten aber 
auch von diefem Ungriffe durch einen 
Ueberläufer, welcher ſich taufen' ließ, 
Nachricht erhalten und wehrten fich 
tapfer. Won dem Deere.des Sultans 
von Aegypten, welches am örtlichen 
Ufer Aritt, erſchlugen die Chriſten 
fünfhundert, und dad Memoriale 
endigt feinen Dericht von dieſem Ger 
fechte mit den Worten: Corradinug, 
qui erat a latere fossati. (vielleicht 
des. von den Ehriften am iveftlichen 


Ufer gegrabenen Kanals), ad proeli-. 


andum non venit, Rgi. die oben 
Anm, 204, ©. 975 mitgetheilte Nach: 
richt dee Sefchichte der Patriarchen 
von .Alerandrien. Auch an dem näch: 
ften Tage wurde bis zum Einhruche 
der. Nacht gefttitien (sagittando et 
balssfrandp) ,, „..und bie Ehriften 39: 


. tristitia )e J 
dann (p. zror) folgent 


gen ſich ſiegreich zurück, 
mit ihnen war, die Sar 
traurig wie Hunde (ut 
Das Mem 


hinzu: In vigilia Aßos 
monis et Judae (27. Oct 


fecit custodire (i, e, in! 


rim cum Jeremitis (Braı 
pter quod erat signum ı 
nientibus Damiatam, 
©, 244, Anm. 95. 

211) Dominus Legatus 
sionem de duobus ann 
volentibus portare tab 
erant Circa pontem, ad 
caxbounaria (Berfchangun. 
omnis populus cucuzrii 
die (dem Tage des in 
Anmerkung erwähnten 3 
griffs) factum fuit mi 
(d. i. das castrum zum 
Derihanaungen). ‚Mem.; 
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Winz zog in Trauerkleidern und mit den Geherden Tan“ 
iefſten Betrübniß von Land zu Land, um den Aufs 

ug ‚ffined Bruders zu erfüllen 232). Auch erlieh. Dee 
on bald. hernach ein Gebot, daß alle waffenfähige 

ge in Kahirah und Fosthat, welche den bisherigen 
ehaten noch ausgewichen waren, fchleunigft ih waffnen 

‚ and Diefed Bebot wurde in derſelben Zeit Durch eine 

e Zahl von Eilboten In die übrigen ägpptifchen Städte 
kangdſchaften gebracht **3). Alle diefe Maßregeln aber, 1.Roo. 
‚wenn fie von der beften Wirkung waren, gewährten 
ſo ſchleunige Huͤlfe, als die verzweifelte Lage, von 
esse. erfordexte ”**). Am Zelte Allerheiligen erſchie⸗ 
alfo zwey faracenifche Emire im Lager der Kreuzfah⸗ 
und eröffneten im Namen ihres Herrn, des Sultand 

el, und des Sultans Moaddhem von Damascud, dem 
aten Pelagius und dem. Könige Johann von Serufas . 
273) folgende Anträge: „Wenn hie Epriften Die Belas 

8 von Damiekte aufgeben und Argupten räumen , 
3, fo ſoll ihnen nice nur das heilige Kreuz, fondern 
Die ‚Stadt sjerufalem und dag ganze ebene fand. des 
igreichs Jeruſalem qurädgegeben ‚werden. Cie follen 
Biederherftellung der zerſtoͤtten Mayer. von Jerufalem 

le Hinlänglige. Beldfimme erhalten; opferdem folen 





















w) Seſchichte des Vatr. bey Rei⸗ 
RB ©. 3% 

8) Der Sultan fandte mit diefem 
hote 70 Eilboten auf Einmal in 
äguptifchen - Stähte und, Land» 
Men. Seſch. der Batr. bey Rei⸗ 
id ©. 87. Einer frühern Ausſen⸗ 
Ig von 70 Eilboten erwähnt Mas 
L Bgl. oben Anm. 44,.©. 227. 
ia) Oliverlus Scholaſticus führt 
Be 26. P- 3424) noch als eine der 
achen, weſche den Gulan Kamel 


zu Friedensunterhandlungen bewo⸗ 
gen, die Veſorgnißg des Mangels an 


SEebensmitteln an, weil der Nil nicht 


die gehörige Höhe erreicht hatte (hoc 
anno more suo non ascendit ad 
signum quod ponere solent Aegy- 
pi), und Daher ein großer Theil ded 
ägpptifchen Landes fo trocken geblie⸗ 
ben war, daß es weder beackert noch 
beſãet werden Egnnte. Andere Schrift: 
fiellee gedenfen hiefed Umſtandes nicht. 
915) Mengr. ‚Beg. P+ 2301. 


80 Sefhichte der Kreugzäge Buch VIE Kap. 


IE Die gefchleiften Burgen Toren In der Landfchaft v 
rus, Beaufort, Safed und Belines oder Valenia 
geräumt werden, und alle in der: Sefangenfchaft d 
den befindliche Chriften ihre Freyheit erhalten. -- Ar 
fpricht der Sultan von Damascus für die feften $ 
Schaubek oder Montroyal und Krak, melde er fi 
behält, während der Dauer des Waffenſtillſtande 
jäpelihen Zins den Chriſten zu entrichten 27%). 

Diefe Anträge veranlaßten einen heftigen In 
‚unter den Pilgern. "Der König Johann von Yen 
Die franzöfifchen Pilger, der Graf von Chifler n 
Hauptleute der deutichen Pilger, welche ‚genelgt x 
maren, die früheren weniger vorcheilfäfler Aneri 
Saracenen anzunehmen, riethen, dien Frieben uni 
ängebotenen Bebingungen ohne weitere Bedenĩlich! 
zuſchließen, weil mit der Wiedererlangung des Köni 
Jeruſalem der Hauptzweck der Kreuzfahrt auf un 
barem Wege ‚erreicht würde’ Der päpftliche Legaı 
der Patriarch von Feruſalem und die ſaͤmmtliche 
Geiſtlichkeit, ſo wie die Templer, die Ritter vom 
tal des heiligen Johames, und die Ritter des de 
Hauſes nebft vielen andern Pilgern waren nicht 
Meinung und fprachen: „Wir fennen die'täcifche € 
heit der Heiden aus langer Erfahrung und wiſſen 
Daß Diefer Antrag eben fo wenig redlich gemeint 


816) Diefe Anträge finden fih bey Jerosolymitantım totalite 
Oliverius Scholaſtitus (cap. 16. Ausnahme von Montropat 
p. 17514) und bey Jacob von Vitry zurückzugeben: nah Jaco! 
(epist. IV. p. 301) mit einer geringen try: terranı planam cum 
Abweichung. Nach Dilverius Shoe: Hierusalem et sepulcro -( 
laiticus verfprachen Die Gultane (50l- und außerdem die im Tert 
dautus Cum 'Corradiuo fratre suo) ten vier Burger, mir Bor 
day ganze Reich Jeruſalem (sognum von Montroyal und rate 


m Belagekung von Dämlette. a8t 


ewigen Wochen igenracen; Niemand traue folchen I, Er. 


n. Sie wollen durch dieſen Frieden nur die Aufs 
Des Heeres bewirten, weil ſie ſicher find, :Jerufalem 
leg:übrige ung abpetretene.Eand. ohne Mühe wieder 
bern, ſohald als die fremdes Pilger zurückkehren: 
s heilige Band .fich ſelbſt Überlaffen werden. Der Befig. 


erufalem, ift für. uns hoͤchſt unficher ‚und felbft ohe -° 
3 fo Jange die Veſten Montroyal and Krak in dem 


R der Garacenen fi) befliden; denn wer dieſe 
feſten Burgen, welche die Straße nach Meffa. der 
en, Inne. hat, kann Die Aecker und Weinberge. von 
lem beſchaͤdigen, ſo oft er will. Endlich iß eg fehe 
Er.0b Die Saracenen das heilige Wreug deſſen 
gabe fie:und. anbieten, noch wirklich ‚befigens deun 
Zeit, ald Saladin vermittelt dieſes heiligen Hols 
B-s Leben und die Freyheit ſeiner gefangenen Unters 
zu: erfaufen ſehnlichſt mwünfchte,: ‚konnte. ed nicht 
en werden. Darum ift fein anderes: Heil, als die 
ung. Der: auf das aͤußerſte gebrachten Stadt Das 
fchleunigft zu vollenden ?*7). Dur Diefe Bors 
ven. ließ aber weder der König Johann no feine 


. fich bewegen, der Meinung der. übrigen Kreuzfahe 


vzutreten. Die beyden.. faracenifchen, Botfchafter 
ten mit Wohlgefallen diefen Zwiefpalt der Chriften, 
ichten nach ihren Kräften die Spaltung der Pilger 
Ördern **°); fie aßen und tranken mit den. Kreuze 
hy übernachteten in bem chriſtlichen Lager, und am 


Miv, Schol. 1 c. Jao. ü gı8) Sio ergo inter nostros-faota 
©. Anlangend die Neue est dissensio et disoonlia, 'quod 
e geiftlichen Wartey wegen etiam ipsi Sarraceni intendebant et 
Kreuzed vgl. Gefchichte dee modis oniriibtıs proourabant, Jao. 


Buch V. Kap. 10. ©.332.38. de Vitr. epist, IV. p. ol - - 


- 
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3,8%. foigennen Tage brgahen:Bch mit. ihnen zwey Tem 


3. Nov. 


zwey Ritter des Hoſpitals na Damiette *’°) 

1. Diejenigen, welche bey der Meinung beharri 
don Antraͤgen Der Gasacenen feine andere Abfi 
Grunde läge, als die Chriſten zu uͤberliſten, wi 
dieſer Meinung-noch mehr beftärft, ale in dee f 
Nacht vor Dem’ Sonntage inch dem Fefte: Alle 
Ber Sultan auf eine hoͤchſt kuͤhne Weiſe ed "s 
mitten durch die Verſchanzungen des chräftlichen 
nene Druppen in Die bedrängte Stadt zu bring« 
Saracenın kamen unbemerkt Durch fumpfige Gegı 
die Nähe des. Hriftliden Lagers und Hatten, 
Waͤchter ſchliefen?20), ſchon Die Schranfen deſſell 
ſchvitten, als eine chriſtliche Frau es bemerkte, da 
im Lager waͤren, und zu den Waffen rief). 

fen‘ Ruf waffneten- fih die Ritter des Tempels ı 
ſpitals, welche eben aufgefianden waren, um ih 
genandacht su verrichten; fie überfielen ungefä 
Heiden, erfhlugen ihrer die meiften und nahmen 
gefangen. Die übrigen retteten ſich durch Die 
Die Leichname der erfchlagenen Saracenen wur 
den Ehriſten außerhalb des Grabeng geworfen, u 
Köpfe in das Lager des Sultans gefchleudere *?? 


219): Memor. Reg. p. tor. 21) Quaedam femina u 
%0.) Dorpmientibus Ghristianis, et coepit cridare: arma, 
Oliv. Schol. p. 1414. Bey Hugo casu accidit, quod Templ 
Ylagon.(p. 63 V ſindet ih Dia Rachs spitalarli surrexerunt a 
riht, daB die Saracenen an dem numetc., Memor. Reg. p 
Orte, wo der Graf von Nevers gela⸗ 929) Memor. Reg. p. 
garsı mar, .in das Kager fich, fchlicben, Zahl der bey dieſer Gele 
und der, Graf wegen feiner Nachläl Schlagenen Saracenen g 
fatelt aus dem Lager verbannt wurde von Bitry .(ep. IV. p.506) 
(dont il ost grant blasme et banis dad Memoriale Regiense 
en fust boss de l'ost), dius de Levres, Poeniger 


\ 
: Belagerung, pon Damletter.-- 2383: 


s Ereigniß ſtellte die Eintracht Im hriflichen Yaor 
einige Zeit wieder ‚herz. deun alle Pilger ven 
ch nach dieſer, vielen unter. ihnen gang uners 
neuen Feindfeligfeit des Sultans Han Aegypten 
berzeugung, daß es dringend nothwendig wäre, 
rung von Domiette zu befchleunigen ?*?), Die 
Iungen twurden fogleih abgebrochen, und die 
fe von neuem geräftet, In Dem Lager wurde 
Herolde folgender --Vefehk, dar. Dberfien des 
Heers verkuͤndigt: z, Der-esfle Pilger, welcher 
rtheidigung des Lagers gegen «inen Angriff. dee 
e Verſchanzungen oder Schraufen - perläßt,. Tal. 
n aufgehängt tverden;. Des zweyte, fo er ein 


verliert Pferd und Waffen. und wird :gue * 
sgeſtoßen, und iſt es ein Fußlnecht, oder 
Is Oder ein Bel " 10; si oe Geiope 


lagiuß, in feinem an die 
Brabant In Zlandern 
erung von Damiette am 
:219 eritatteten Berichte 
ene et Ursini Durand 
st. T. I. p. 874. 879) 
, Diiverlus Scholafticug 
den 203 Saracenen ges 
efangen. Die Zaht der 
Saracenen betrug nach 
ale go, Nach Jacob von 
ıen 30 Saracenen, nah 
devres 68- Die Angaben 


on Vitry von der Zahl 


nen und entfommenen 
er nicht reimen mit fel- 
von-der Zahl der ganzen 
he der Sultan nad Das 
zringen fuchte. Diefe 
te nämlich nach dieſem 
go Mann. Wach dem 


J  Mesckiaig Isgtenie betänd fie au 


Ko Mann, wach deu Geſchichte der 
Patrischen. don Alerandrien ( bey 
Keinaud S30 bus 760 Mank.aud: 
erjefener Trunpen. Abu. Schamah 
giebt (Fol. 98 B.) von diefem Ereigniffd 
folgende Nachricht? „Malek at Moad⸗ 
dhem Hatte den Ebn al Dſcharchi ans 
Nahid niit zed Mann zu Fuß ausge: 
ſchickt. Diefe Klienten wider Die Srã⸗ 
ben (der Chriſten), Ebn al Dſcharchi 
aber und alle diejenigen , weiche mit 


: Ihm waren, wutden getödtet, nachdemn 


fie die Größen. fhomausgefüut hatten, 
und ihre Köpfe wurden über den Gräs _ 


‚ ben aufgereiht.”" Nach dem Memorialo 


Bi s „Ohristianj Fapita Saraceno- 

zum projecerunt ante Soldanum et 
corpora ante fossatum civitatis, ut 
magis dolerent. “ 


223) Oliv. Schol, ‚p. 1444 


ven 
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9. EHE mit dem Verluſte einer Hund und alles Bermötens gi 


1319, 


. wiefene Häufer bringen, und wer irgend etwas verunt 


aufgefordert werben, follen durch einen Eld fich verbi 


























ahndet werden.“ Jeder: Mann iind jede Frauj“ wi 
ohne Waffen angettoffen werben, faͤllen in die : 
des kirchlichen Bannes, mit Ausnahme der Knaben, io 
chen die Bewochung der Zelte uͤbertragen worden iſt, 

wie der Kranken. Wer zuruͤckwelcht/ wenn er vermitte 
der Sturmleitern/ oder der Kriegsſchiffe und andei 
Fahrzeuge ?2*) die Mauer der belagerten Stade erſteig 
folk, verliert eine Hand und’ fein Vermögen. Soba 
Damiette erobert worden Ak ,: ‘fol: jeder Kreuzfahrer 
Beute, welche ˖ er findet, in drey oder ſechs dazu afig 


wird mit dem Berfäfle einer Hand und feineg Unthe 
an der Beute beſtraͤft. Diejenigen, welche dazu werd 


lich machen, an: allen Udberkietern dieſes Befehls 'ofi 
Unterſchied die angedrohte Strafe gu vollziehen 225). 
Dieſer Befehl endigte ſich mit den Worten: „Und 
tollen im Namen des Herrn und der heiligen Jungfe 
Maria wider die. Stadt ſtuͤrmen, und mit Gottes Hi 
fie erobern; worauf alles Volk antwortetes „alſo 
ſchehe es 220). 4 


Der Cardinal Pelagius aber erwartete nicht die e Art 
fuͤhrung der Anordnungen, uͤber welche die weltli 
Oberſten des Heers mit einander übereingefommen war 
fondern in der Beſorgniß, daß der Sultan von Aegyp 
durch neue Truppen die ſehr verringerte waffenfaͤhit 
Mannſchaft verſtaͤrken moͤchte, entwarf er insgeheim ein 
andern Plan, welchen er nur einigen feiner Geiſtlich 


224) Cochas et naves. 226) Et respondit omnis populus? 
895) Memor. Reg. p. 1100, fat, hat, Mem. Beg.L co. 
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ſeinen uͤbrigen vertrauten Begleitern mittheilte. TE 

ar der mitternaͤchtlichen Stumde in der Nacht vor +® v. 

jeſte des heiligen Leonardus führte, ‚der. Legat die 

en und andere italienifche Pilger an die Dauer \ 

amiette?*?),. Die Zeig Diefer, Unternehmung war 

d. gewählt; deun ein gewaltiger Wind tobte und 
heftiger ‚Regen. fiel vom Himmpl,...daß ber. RL, 
‚vorher am. Tags. noch niedrig. fand, plzblich Ans 
und ſelbſt den ‚Graben. des Lagers der Pilger 
kein Geraͤuſch war hörbar. Unter, ſolchen Umſtaͤn⸗ 

iv eg nicht zu, befürchten, daß der Sultau von dep 

Befahr der Etadt. Kunde erhalten,.; nd, ein, Any 

er Saracenen auf die Verfhanzungen der Chriſten 
ernebmung Des. Esgaten ſtoͤren konnte??28). Ohnq 

ein Hinderniß und unbemerkt gelangten die Kreups 


an die Rau ‚bon, Damjetge, t: unB Pelegiag ließ 


‘ 4 


v. Schol. cap, 19, p. 1416 
Aeg- P. 2103, 

ıdentissimos viros Roma- 
atinos. Mem, Beg.: 1. c. 
ı Viiry (ep. IV, PR 302) 

Dominus Legatus . 

tibus et servienttibus- sale 
sn perveniticivitais. Bes 
Bevres fagt in feinem Bes 
e die Eroberung von Das 


lius Dei dextra mirabili- 


nte pro nobis,, ignoran- 


ibus de exercitu praeter 


legatum, qui per suos fa- 
quosdam de stipendiariis 
ium provide et pruden- 
avit. Daß der Legat Dies 
ganz insgeheim entwarf 
rte, fagt auch Jacob von 
3,;: Dominus Legatus... 


Ze ne ' But: 


paucis —* concrperat, * 
scilicet quibusdam clericis & 
militibus de familia sua, in al 
conädebat, ne quidam ex uosıris 
malitioge insultum impedirent et ug 
Sarracenorum exploratores hoc se- 
eretum ejus ipsis nunoiarent. Oll⸗ 
verius Scholaſticus erwähnt Feines“ 
näbern Umflände der Einnahnie von 
Damterte. Nah Hugo Plagon (p. 
687), benutzte der Eardinat zu dieſer 
Unternehmung die Nacht, in welcher 
ihn und' ſeine Leute die Reihe der 
Nachtwache getroffen hatte. (La geut 
le cardinal firent l’eschargaite une 
nuit par devess la cite dont il ave- 
noit que chascun ‚haut home fai-, 
soit l’eschargaiie une nuit à som. 
tor, taut que cele nuit eschai au 
cardinal), BR . 
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Sa Di Pügern, welche Befig von Dadiletfe nahm« 
ſich ein ſchauderbafter Anblif dar. Nicht nur di 
Dr, ſyndern ſelbſt die Straßen waren mit unbegr 
Leichnamen angefült '), welche meiftens . ohne Ki 
und. Bedeckung den Hunden zur Nahrung dienten 
Dein Betten lagen Todte neben, huͤlfloſen Kranke 
Sterbenden, und. die Verpeflung der Luft war um 
lich. Bon achtzig Taufend Einwohnern, welche die 
im Unfange der Belagerung, gezahlt hatte, are 
noch drey Taufend übrig, und unter diefen nur h 
Gefunde ?). Troſtlos war befonderd der Zuften 
Kinder, welche, beraubt ihrer Eltern und Pfleger 


1) „Sowohl die Wohnungen als 
die Straßen wurden angefült mit 
Todten.“ Makrifi S. 16. Non so- 
lum plateae mortuis erant plenae, 
sed in domibus, in cubiculis, in 
lectulis jacebant defuncti. Oliver, 
Schol, c. 21. p. 1418. Mit der fchaus 
derhaften Beichreibung des Oliverius 
von dem damaligen Zuftande von 
Damiette ftimmen auch die Berichte 
des Jakob von Vitry, ep. IV. p. 303, 
und des Memoriale potestatum Reg, 
p. 1103 überein. 


2) Corporibus etiam a can 
laniatis. Mem. Reg, 

8) Oliver. Schol. cap. 22. 
Jac, de Vitr. ep. IV. p. 302 
legtere Schriftſteller beſchre 
Krankheit, welche in Damiette 
te, alfo: Dominus... . in 
sibus et posterioribus illos 
tiens, opprobrium sempitern 
dit illis. Nach dem Memori 
giense betrug die Zahl der Le 
weiche in Damiette gefunden n 
sehn Taufend. 


291 
und Trank flehten. Gleichwohl erwuͤrgten manche; Et Er. 
Pilger an dem Tage ber, Eroberung von Das , 
sine nicht geringe Zahl der ungluͤcklichen Mufls . 
welche Hunger und Krankheit unfähig zum Wis 
e machte *). 
e Deute, welche in Damiette gefunden wurde,n war 
ibetraͤchtlich an Gold, Silber, Edelſteinen, ſchoͤnen 
ern und anderen Koſtbarkeiten; denn die Stadt 
ls ein wichtiger. Handelsplag, für fi reich, und 
ewohner des benachbarten Landes hatten, auf die 
inglichfeit von Damiette vertrauend, daſelbſt Ihr 
ıd foftbares Geräth niedergelest. Da aber vieles 
suzfahrern entging, weil die Saracenen vor dem 
x Stadt einen großen Theil. ihres Geldes entweder 
Sluß geworfen, oder in der Erde vergraben hats 
ıch ein nicht geringer Theil der Beute, ungeachtet 
er Deruntreuung des geraubten Gutes von dem 
angedrohten Bannes, von einzelnen habfüchtigen 
viffenlofen Pilgern verheimliht wurde: fo famen 
ıchr als vierhundert Zaufend Byzantien zur ges 


Zuftand von Damiette. 


afelihen Theilung °). 


Lebensmittel wurden zwar 


ausgehungerten Stadt nur wenige gefunden °); 


die Kreusfahrer nach der 
von Damiette viele Eins 
2 Stadt mit dem Echwerte 

erzählen: alte arabifchen 
fee; von den abendländi: 
ichterftattern erwähnt nur 
de Levred, Pönitentiariug 
n Pelagius, mißbilligend 
wfamtfeit; De Sarracenis 
runt ea die in ore gladii, 
n nobis displicuit. 
le Vitr. epist, IV. p. 303, 


Daß die Beute fehr beträchtlich war 
an Koftbarkfeiten, berichten auch gu: 
verius Scholaſticus (cap. 39. ag. 
P. 1419), das Memoriale Degiense 
(p. 1103), Aegidius de Levres (a. a. D.) 
und die Gefchichte ber Patriarchen 
(bey Reinaud ©. 38). 

6) Invenimus in civitate. valde 
pauca victualia, fagt Jakob von Bis 
ty a. 0. O., was auch unter den 
obivaltenden Umfländen fehr wahr⸗ 
fcheintich if. Dagegen ſagt dag Me- 


T2 
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Zehntes Kapitel 





—8 Den Pilgern, welche Beſitz von Damlette nahm 
ſich ein ſchauderhafter Aublick dar. Nicht nur di 

Be, fendern, ſelbſt die Straßen waren mit unbegı 
Ssichnamen. angefüßt ‘), welche meiſtens ohne K— 
und Bedeckung den Hunden zur Nahrung dienten 

Den: Betten lagen Todte neben, huͤlfloſen Kranke 
Sterbenden, und die Verpeſtung der Luft war un 

lich. Von achtzig Tauſend Einwohnern, welche die 

im Anfange der Belagerung, gezaͤhlt hatte, ware 
noch drey Tauſend uͤbrig, und unter dieſen nur h 
Geſunde ?). Troſtlos war beſonders der Zuſtan 
Kinder, welche, beraubt ihrer Eltern und Pfleger 





1) „Sowohl die Wohnungen als 
die Straßen wurden angefüllt mit 
Todten.“ Makriſi S. 16. Non so- 
lum plateae mortuis erant plenac, 
sed in domibus ‚„ in cubiculis, in 
lectulis jacebant defuncti, Oliver, 
Schol. c. 21. p. 1418. Mit der ſchau⸗ 
derhaften Belchreibung des Dliveriug 
von dem damaligen Zuftande von 
Damiette ftimmen auch die Berichte 
des Jakob von Vitry, ep. IV. p. 303, 
und des Memoriale potestatum Heg. 
p. 1103 überein. 


2) Corporibus etiam a can 
laniatis. Mem. Reg. 

8) Oliver. Schol. cap. 99, 
Jac. de Vitr. ep. IV. p. 30: 
legtere Gchriftfielee beſchre 
Krankheit, welche in Damiette 
te, alfpo: Dominus, .. . in 
sibus et posterioribus illos 
tiens, oOpprobrium sempiterr 
dit illis. Nach dem Memori 
giense betrug die Zahl der Le 
weiche in Damiette gefunden r 
sehn Tauſend. 


291 
eife und Trank flehten. Gleichwohl erwuͤrgten mande T;.Eb«- 
lloſe Pilger an dem Tage: ber, Eroberung von Das 
tte eine nicht geringe Zahl der ungluͤcklichen Muſel⸗ 
uner, welche Hunger und Krankheit unfähig zum Wis 
ffande machte *). 

Die Beute, welche in Damiette gefunden wurde, war 
ht unbeträchtlich an Gold, Silber, Edelfteinen, fhönen 
mwändern und anderen Koftbarfeiten; denn Die Stade 
r, als ein wichtiger. Handelsplag, für fih reich, und 
fe Bewohner des benachbarten Landes hatten, auf die 
bezwinglichkeit von Damiette vertrauend, daſelbſt ihr 
Id und foftbares Geräth niedergelegt. Da aber vieles 
k Kreusfahrern entging, meil die Saracenen vor dem 
e der Stadt einen großen Theil. ihres Geldes entweder 
den Fluß geworfen, oder in der Erde vergraben hats 
auch ein nicht geringer Theil der Beute, ungeachtet 
‚jeder Veruntreuung des geraubten Gutes von dem 
aten angedrohten Bannes, von einzelnen habfüchtigen 
gemiffenlofen Pilgern verbeimlicht wurde: fo kamen 
t mehr als vierhundert Taufend Byzantien zur ges 
ſchaftlichen Tpeilung °). Lebensmittel wurden zwar 
der ausgehungerten Stadt nur wenige gefunden °); 


Zuftand von Damiette. 












Daß die Kreuzfahrer nad der Daß die Beute fehr beträchtlich war 


ung von Damlette viele Ein: 
der E&tadt mit dem Schwerte 
en , erzählen alte arabifchen 
ftſteller; vor den abendländi⸗ 
Mm DBerichterftattern erwähnt nur 
Hdius de Levres, Pönitentiarius 
| Legaten Pelagius, mißbilligend 
er Grauſamkeit: De Sarracenis 
eeciderunt ea die in ore gladii, 
dg etiam nobis displicuit. 

) Jac. de Vitr. epist, IV. p. 303, 







an Koftbarkeiten, berichten auch Qli⸗ 
verius Scholaſticus (cap. 9. =. 
p. 1419), dad Memoriale Degiense 
(p. 1103, Aegidius de Levres (a. a. O.) 
und die Gefchichte der Patriarchen 
(bey Reinaud ©. 39). 

6) Invenimus in civitate valde 
pauca victualia, fagt Jakob von Bis 
tm a. a. O., was auch unter den 
obivaltenden Umfländen fehr wahr⸗ 
ſcheinlich if. Dagegen fagt dag Me- 
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‚ER®. Dagegen war die Zahl der erbeuteten Armbrüfte, ! 
Wurfgerüfte von verfhiedener Größe und anderer 
fen nicht unbeträchtlich "). Die Gefangenen wurde 
Ausnahme von vierfundert reihen und wohlha 
Mufelmännern, welche zum Behufe der Ausmechfelui 
gefangenen Chriften zurüchehalten wurden, alg € 
verkauft, weil die Ernäßrung aller dem Schatze de 
zes läftig wurde; und der Biſchof von Ptolemais, 
von Vitry, nahm, wie ſchon bey einer früheren dh 
Gelegenheit, eine große Zahl von faracenifchen K 
an fih, welche er taufte und entweder bey fich fel 
hielt und im Chriſtenthume unterwies, oder feinen 
den zur Erziehung und zum Unterrichte über; 
Fuͤnfhundert dieſer unglücklichen Kinder aber, de 
bensfraft Durch Hunger und Elend war zerflört m 
farben fehe bald nah der Taufe); und auch bı 
erwachſenen Sefangenen überlebten fehr viele nich 
den Berluft ihrer Freyheit, Die übrigen wurden vo1 
Herren nach Ptolemais geſchickt *°). 


3. Betr. Der Cardinal Pelagius hielt erft am Tage 
Lichtmeſſen, nachdem die Stadt vollkommen gei 
worden war, feinen feperlichen Einzug, begleitet ve 


moriale Regiense p. ties: Invene- tulinem nescimus numeruı 
runt Christiaui ... .. inter sinos SchoL p. 1419. 

et mulos numero CCCC er granım, 
hordeum, biscutum et lezumitnz sa- 
riss und auch nach Aegidius de Le⸗ 
vres fünden die Ehrirten viel Kom 
und Gere in Damiette. 

7) Inventa sunt in Damiata tra- 9? Plus quım quingenti, 
bacvuli quatuor cum petrariis er 49» Post baptismum primi 
mAangouellis plurimis, balüstae cum et 45U0 wansierunt, Iac. 
torı, furtisimae, mınwium ba 5 
liataum et arcuum prupter multi- 10) Rakriſi ©. 17. 


- 8) Jac. de Vitr, epist, IV 
Olivr. Schol p. 1416. 141 
Aegid. de Levres p. 874. 1% 
Kur.6. €. 132. 133. 
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triarchen von Serufalem, der ganzen Abrigen Gelftlich, FEN 
t und dem Volke, mit brennenden Kerzen und der Abs 
gung von Hymnen und Lobgefängen zu Ehren Gottes, 
leſer feftliche Zug, eine feit langen Zeiten in Damiette 
cht geſehene Feyerlichkelt, begab fich zubörderft In Die 
Sherige Hauptmofchee *”), ein prachtvolles Gebäude, 
Iches, ein vollkommenes Viereck bildend und mit Hundert 
s und vierzig Säulen gezlert, von fieben Hallen umges 
= mar und in der Mitte einen geräumigen mit einer 
ramide geſchmuͤckten Hof umſchloß; ; auch erhob fich ein 
ber Thurm an der weſtlichen Seite dieſes prachtvollen 
bäudes 2), Der Legat, welcher diefe Mofchee ſchon 
dor als hriftliche Kirche Hatte einrichten laſſen *®), 
ihte ſie unter Anrufung der heiligen Dreyeinigkeit und 
£ vielen Thraͤnen, fo wie er ihren Hauptaltar der heili⸗ 
2 Jungfrau weihte, und drey andere Altäre dem heiligen 
trus, dem heiligen Kreuze und dem heiligen Bartholos, 
us, am deſſen Feſte der Kettenthurm war erobert mors 
132), fenerte dann über dem Hauptaltare die heilige 
Affe und errichtete an Der neugeweihten Kirche den Gig 
ed Erzbiſchofs *°). Die Übrigen Mofcheen von Das 
ette wurden ebenfalls in chriftliche Kirchen umgewandelt 
d verfchiedenen Schugheiligen geweiht *°), 

Die Kreuzfahrer fanden die Mauern und Thuͤrme von 
miette, außer einem Thurme, welcher durch die Wurfs 
fchine *?) des Herzogs Leopold von Oeſtreich fehr bedens 


)\Jao de Vitr.Lc, 7 eine heiftliche Kirche erwähnen auch 
) Oliv. Schol, p. 1419. ſãmmtliche arabifche Nachrichten. Tg. 
) Jac. de Vi. Lo. ' oben Kay. 9. Anm. 234. ©. 987. 


) Oliv. Schol. 1,0. Bol. Iac, 36) jac. de Vitr.L o, 

jitr. 1. c. _ 

) Jac. de Vitr. L. c. Diefer 17) Crebris iotibus trebucoi. Oliv. 
vandelung der Pauptinofchee in Schol, cap. 92. p. 1418. 
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I.E80. dagegen war die Zahl der erbeuteten Armbräße, ' 
Wurfgeruͤſte von verfchiedener Größe und andere 
fen nicht unbetraͤchtlich?). Die Gefangenen wur 
Ausnahme von vierhundert veichen und wohlh 
Mufelmännern, welche zum Behufe der Auswechſel 
gefangenen Chriften zurückbehalten wurden, ale 
verfauft, weil die Ernährung aller dem Gchage | 
res läftig wurde; und der Bifhof von Ptolemait 
von Vitry, nahm, wie ſchon bey einer früheren | 
Gelegenheit, eine große Zahl von faracenifchen 
an fi, welche er taufte und entiweder bey ſich 
hielt und im Chriftenehume unterwies, oder feine 
den zur Erziehung und zum Unterrichte übı 
Fuͤnfhundert dieſer unglücklichen Kinder aber, t 
bendfraft durch Hunger und Elend war zgerftört 
ffarben fehr bald nad) der Taufe %); und auch 
erwachſenen Gefangenen überlebten fehr viele nlı 
den Verluft ihrer Freyheit, die übrigen wurden t 
Herren nach Ptolemais gefchickt "°). 


2.800 Der Cardinal Pelagiug hielt erft am Tag 
Lichtmeſſen, nachdem die Stadt vollfommen | 
worden mar, feinen feyerlichen Einzug, begleitet 


moriale Regiense p, 1103: Invene- tudinem nescimus nume 
zunt Christiani...... inter asinos Schol. p. 1419. 

et mulos numero CCCC et granum, 
hordeum, biscotum et legumina sa- 
tis;z und auch nach Aegidius de Les 
vres fanden die Chriften viel Korn 
und Gerfte in Damiette, 

7) Inventa sunt in Damiata tra- 9) Plus quam quinger 
bucculi quatuor cum petrariis et do, post baptismum pr: 
mangonellis plurimis, balistae cum et atuo transierunt; J: 
torno fortissimac, manualium ba- L. © 
listarum et ascuum propter multi- ı0) Mafrifi ©. 17. 


© 8) Jac. de Vitr, epist, 
Oliv. Schol, p. 1416. : 
Aegid. de Levres p. 874. 
Kap. 6. ©. 152. 153, 
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Eriarchen von Jeruſalem, der ganzen üuͤbrigen ERTRPRER. 
und dem Volke, mit brennenden Kerzen und der Abs 
Bung von Hymnen und Lobgefängen zu Ehren Gottes. 
bter feftlihe Zug, eine ſeit langen Zeiten in Damiette 
De geſehene Feyerlichkeit, begab fich zuvoͤrderſt in Die 
Berige Hauptmofchee *"), ein prachtvolled Gebäude, 
ches, ein vollfommenes Viereck bildend und mit Bundert 
„pub vierzig Säulen geziert, von fieben Hallen umges 
2 mar und in der Mitte einen geräumigen mit einer 
Bamide geſchmuͤckten Hof umfchloß; auch erhob fih ein 
rer Thurm an der weſtlichen Seite dieſes prachtvollen 
Nudes 122). Der Legat, welcher dieſe Moſchee ſchon 
wr als chriſtliche Kirche hatte einzichten laſſen *®), 
pre fie unter Anrufung der heiligen Dreyeinigfeit und 
bielen Thraͤnen, fo wie er ihren Hauptaltar der Heills 
; Jungfrau weihte, und drey andere Altäre dem heiligen 
8, dem heiligen Kreuze und dem heiligen Bartholo⸗ 
as, an deſſen Feſte der Kettenthurm mar erobert more 
==), fenerte dann über dem Hauptaltare die heillge 
e und errichtete an der neugeweihten Kirche den Sig 
Erzbiſchofs 22). Die Übrigen Mofcheen von Das 
te wurden ebenfalls in chriftliche Kirchen umgewandelt 
> verfchiedenen Schugheiligen geweiht "°). 
Die Kreusfahrer fanden die Mauern und Thürme von 
imiette, außer einem Thurme, welcher durch die Wurfs 
Schine *7) des Herzogs Leopold von Deftreich fehr bedeus 


) Jao de Vitr.L c. 7 eine cheifiliche Kirche erwähnen auch 
) Oliv. Schol, p. 1419. ſãmmtliche arabifche Nachrichten. Wgl, 
) Jac. de Vitx. Lc. ' oben Kap. 9. Anm. 234. ©. 287. 


) Oliv. Schol. L, c. Dal. Jac. 16) Jac. de Vitr.L c, 


Vitr. 1, c. 
) Jac. de Vitr. lc. Diefer 17) Crebris iotibus trebucei, Oliv. 


vandelung der Dauptinofchee in Schol. Cap. 92. p. 1418, 
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3.EBr. gend mar befchädigt worden, noch in fo gutem Zuj 

daß Diefelden feiner mühfamen Ausbefferung & 

ten *8). Deshalb Eonnten die Pilger, ohne eine € 

für die von einem Theile des Heers befegte Stadt 

gen zu dürfen, Die benachbarten Gegenden pläı 
Ducchftreifen, und eine Schaar von faufend Mann, 

zur Ausfundfchaftung des Landes und Sammlun 
Lebensmitteln war ausgefande worden, bemächtig: 

=. en. fogar am Tage des heiligen Clemeng, in der Dritten 
nach der Eroberung von Damiette, der Burg von: 
obgleich dieſe Burg duch Ihre Lage am See Mi 
geſchuͤzt und durch ſieben gewoͤlbte Thuͤrme und 
doppelten gemauerten Graben vertheidigt wurde. Al 
Schaar auf dem Canale, welcher nach der Stadt Tan 

nannt wurde 19° ), herabfuhr, fo glaubte Die Befagun, 


‚ıg) Qliv. Schol. 1. o. Doc fagt Aſchmum Tanah, welche Sy: 
die Sefchichte der Patriarchen von Oliverlus genannt wird, 
Herandrien (bey Neinaud &. 39): (vgl. Oliv. Schol, cap. 57, 
D’abord ils s’occupörent de repa- Das erſte Lager des Sulte 
zer les fortiications de la ville dem alte von Damiette n 
et en firent leur place de guerre. Oliverius Schofafticuß (c. 27 
eine Tagerelfe weit von ! 

2x9) Per paxvım Auvium, quiflu- entfernt; wenn dieſes Lag 
vius Thanis appellatus est. Oliv. den Ausdruck antiqua casırı 
Schol, cap. 24. p. 1420. Nach einer net würde, fo Ipäre der 8 
ſpätern Bemerkung des Oliverius Tanis etwa zwiſchen Faris 
(0. 85. p. 1435) trennte ſich der Fluß dem Canal von Aſchmum zı 
von Tanid von dem Nife an dem ich möchte aber glauben, d 
Orte, wo der Sultan fein altes Lager rius in den beyden angeführ 
(antiqua sua castra) nad) der Er: Ten zwey verfchledene Canälk 
oberung von Damiette gehabt hatte, net, in der erſten Stelle dei 
und bildete mit dem Nifarme von Da: Kanal, deſſen Zoinoille erwäl 
miette eine Inſel, welche zwölf Mel: toire de St. Louis, Paris ı 
len lang das Land von Damlette P-39): Assez pres de Damiı 
(terra Damiata) genannt wurde, und vames un flun "qui issoi 
viele Drtichaften, unter anderen Schar: grant riviere, und in de 
meſah (Saremsac), und die Stadt Stelle den Canal von Afchm 


Eroberung von Tanis. 25 


Daß das ganze chriftliche Heer Im Anzuge waͤre, ver⸗ 


ie Thore und entfloh. Auf ſolche Weiſe kamen die 
ohne Mühe und Kampf, nachdem Re vie Shore er⸗ 


3. Ehe 
1220, 


hatten, in den Beſitz Diefer Burz, deren Befakung . 


D der Belagerung von Damiette den Schiffen der 
welche durch Die Gewalt des Windes’ait die dortige 
trieben wutden 29), großen Schaden jugefügt harte. 
ade Tanis felbt, im Alterthume velch und bevolkert, 
war nur noch in ihren Truͤmmern die Spuren ehe⸗ 
Herrlichkeit; vermittelſt des Beſtes der Burg 
herrſchten die Chriſten nicht Aue den See Menſaleh, 
Fiſcherey, mie den Kreuzfahrern berichtet wurde, 
ultan jaͤhrlich Bier Tauſend Mark Silbers einges 
hatte, ſondern auch die durch eine große Zahl von 
men Ortſchaften belebten Ufer diefes Sees?); und 
yer erinnerten fi, daß Tanis der Ott war, wo 
ophet Jeremias unter der“ - Stermdätfeh feiher 
farb und die Maͤrtyrerkrone ertängte u u 


Lanah. Unmittelbar: nach 


ung'von Damiette fonnten 
-äntifche Schiffe wohl nicht 
3 in Die Gegend von Mans 
em Nile hinauf zu fahren, 
teächtliche Canal von Aſch⸗ 
ı auch nicht wohl ein klei⸗ 
jenannt werden. Die an- 
a des Bultang find wahr: 
das Lager bey Manſurah. 
a Rap. 11. die Geſchichte 
lichen Zugs der Chriften 
nere des Landes. 


Thanis littus maris, fegt 
hinzu, arcuosum et im- 
sinum facit amplum et 
quem uavcs devolutac 


sine vento imtlktıh eis’ öppörtuno 
secedere non valent, 


„29 Olivecius, welcher diefe Nady: 


tichten mittheitt, „fügt hinzu : Lacus 


insupef avibus et ‚salinis abundat, 


22) Oliver. p. 14%0, 1491 > wo de 


-Hauptet wird, daß Alerander der Große 


während feine6 Aufenthalte in es: 
gypten dad Grab des Propheten be 
fuchte. Weber die Eroberung von Tas 
nis vgl. außer der angeführten Stelle 
des Oliverius Jac. de Vitr, epist. IV, 

p. 304, und das Schreiben des Groß: 
meifterd der Templer, Peter von Mon: 
taigu in Matthaei Paris historia 
major (ed. Watse, Lond. 1640. fol.) 
ad a, 192, p. Sı% 


3. Er. 
3X. 
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Die Pilger uͤberlleßen fi In den erften Tagen m 
der Einnahme der Stadt den frodften Hoffnungen; 
hielten nicht nur die baldige Eroberung des ganzen aͤg 
tifchen Landes für eine Unternehmung, deren glüclid 
Erfolg nicht mehr zweifelhaft feyn fünnte, fondern war 
auch überzeugt, daß nach der Vollendung diefer Erd 
ng die DBefignahme der Heiligen Stade Serufale 
welche damals nur. von Surianern und andern Chrifl 


. bewohnt wäre, feine andere Mühe als die Wiederperf 


















lung der gerfiörten Mauern erfordern wuͤrde ??).. 
jenigen Kreuzfahrer, welche durch ihre Tapferkeit oder 
willige Aufopferung eines großen Theils ihres 2 
gend das Recht erlangt hatten, fi) das Verdienſt der 
oberung von Damiette zuzuelgnen, erfreuten fich 
Das beglückende Gefühl, ihren und ihres Vaterlandes 
men in einem fernen Lande durch glorreiche, für Gott: 
das heilige Grab vollbrachte Thaten verherrlicht zu 5 
„Freue dich, fchrieb der coͤlniſche Scholafticug 
rius ?*), ‚‚cölnifches Stiftsland, frohlocke und preife 
Herren, weil du durch Schiffe, Waffen, Kriegsgerärhe 4 
Kämpfer mehr geleiftet haft als Das ganze übrige 
fhe Keih; und du, o Coͤln, Stadt der Heiligen, d 
wohnſt in Gärten, unter den Lilien der Jungfrauen, 
Roſen der Märtyrer und den Veilchen der Be 
beuge die Knie deines Herzens und danfe Gott mit 
tee Stimme für Die fromme Tapferfeit Deiner Söhne 

Am Abendlande erweckte die Kunde von der Ei 
rung von Damiette große Freude: Der Papſt Honed 
nannte den Cardinal Pelagius in einem Schreiben, 
3) Bol. die Aeugerung des Poenisentiarius Aegidius de Eebres 


Kap. IX. Anm. 77. S. 238. 
24) Oliv. Schol. p. 1416. 
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nmittelbar nad) dem Eingange jener frohen Nach⸗ TED" 
denfelben erließ 2°), einen andern Joſua; und in 
Städten des Abendlandes ehrte man noch in 
eiten durch jährliche Seyerlichfeiten oder Umzüge 
andere Weife Das Andenfen der heimathlichen 
welche an diefer im Anfange glorreichen Kreuz⸗ 
eil genommen hatten, und ihrer rähmlichen Thas 
Die Kreuzfahrer wurden fogar durch ein Schreis 
ut, welches. aus Georgien nach Damiette gelangte 
n meldete, Daß der König Georg. der Vierte von 
, ale ihm die Nachricht. von .der Eroberung von Das 
sch die Tapferfeit der abendländifchen Chriſten 
racht worden, mit den Fürften feines Landes. den 
aftlihen Beſchluß gefaßt hätte, das Beyſpiel der 
nachzuahmen, zum heiligen Kriege wider die Uns 
: fi) gu bewaffnen, und Damascus oder ärgend 
ce beträchtliche ſaraceniſche Stade zu erobern *?).. 


iben vom 20. Fehr. 1220. 
Raumer Gefch. der Do: 
. S. 371. 

arlem werden noch ietzt 
frieſiſchen und holländi⸗ 
m, welche auf dieſer 
en frieſiſchen Namen ver⸗ 
m Ehren, Abends nach 
wahrend einer halben 
y Stoden geläutet, wel 
afen von Holland in der 
: Beute von Damlette au 
von Ihm der Stadt Har⸗ 
worden feyn follen. Vgl. 
locken, fo wie über den 
{je am eriten Tage iedes 
hen Umzug der Knaben 
Eägen verfehenen Schif: 
n der großen Kirche von 


Harlem ebenfalls zum Andenten des 
Kreuzzugs gegen Damiette aufbe: 
wahrt werden, Cornelius de Koning 


'afereel der ‚Stad Harlem, 9 Deel 


(Harlem 1808. 8) p. 15— 17, und 
Hamaker ©. 83 folg. Weber das flos 
ventinifhe Danier f. oben Kap. IX. 
Anm. 232 ©. 286. . 

27) Oliv. Schol, p, 1417, wo bey 
diefer Veranlaffung auch eine Nach: 
richt über das Volk der Georgier mit: 
getbeilt wird. Aus einem fpätern 
Screihen der Königin Htuffutana 
(Rufudan) von Georgien (de Ane- 
guia oder Avoguia d. ti. Abghaz, vgl. 
$t. Martin memoires sur l’Armenie 
T.11. P.256) an den Papft Honorius 
(Rainald, ad a, 1994. $. 17,) gebt 
hervor, Daß der Papit den damaligen 
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3.ebe.pamals, feinem zu Ptolemals den Pilgern vor 
fahrt nach Aegypten gegebenen Worte untren, no 
lemais zurücd, indem er den Tod des im Jah 
geftorbenen Königs Leo von Armenien, feines Sd— 
vaters, ald Vorwand gebrauchte und behauptete, i 
die Pflicht obläge,. Die Anfprüche feiner Gemah 
den armenifchen Thron geltend zu machen 25), 
vermochte aber nicht, diefe Anſpruͤche geltend zu 
und feine Hoffnung, den Thron von Armenien n 
Königreiche von Jeruſalem zu vereinigen, wurde fe 
durch den Tod feiner Gemaplin völlig vereitele ?° 


Die Entfernung des Königs von Jerufalem ve 
merte die Mißverhäleniffe, welche unter den Kreu; 
längft fich entwickelt Hatten; der Legat Pelagiug, 
nach der Abreife des Königs Johann Niemand dag 
Anfehen im Heere ihm ſtreitig machen fonnte, t 


auf fey Johann nach Ptol 
rüdgefehrt, um feine Gen 
holen. Dort ſey ihm abı 
bracht worden, daß feine | 
den Verfuch gemacht hätte, f 


minatorum circıumvenerunt, Oliv. 
Schol. 1. c. Vgl oben Kap. IX. 
©. 267. 


35) Hugo Plagon ©. 688. Dive: 


riug, welcher des Todes des Könige 
Leo p. 1417 erwähnt, fagt bios im 
Allgemeinen (c. 27. p. 1489. : multas 
causas praetendens ad cxcusatio- 
nem s»ui. gl. wegen ded von Tem 
Könige Johann gegebenen Berfprer 
chend oben Kap. VIL Anm. 43. ©. 179. 


36) Hugo Pagon erzühlt, der Kö: 
nig Johann fey wirklich nach Armes 
nien gejogen, um von den Armes 
ntern die Anerkennung als König 
ihred Landes zu erlangen, es fey Ihm 
aber erklärt worden, er möchte 
feiie Gemahlin bringen, dieſe ſollte 
Köntgin von Armenien werden ; bien 


ter (Jolanthe) aus Der vor 
den Ehe (sa Alle dent il ı 
yaume) zu vergiften, ai 
wogen häbe, die Köntgin au 
gewaltige Weife mit feiner 
zu ftoßen, daß fie daran ſtar 
ea fame de ses esperons si 
dit qu'cle fu morte de celc 
Vgl. Bernard. Thes. cap. c 
843. Oliverius Schofafitcug 
P. 14923. 1424) erwahnt ebenfi 
weniger umftändfich,, der $ 
Königs Johann nach Armeı 
des Todes feiner Semabtlin. 
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che, daſſelbe zu behaupten ?”); und eben Did Gas —8 
lang es ihm auch nicht, den Eifer und die Bes 
; feiner Schaaren zu unferhalten oder von neuem 
en. 

damalige Lage des faracenifchen Reiches, welches 
fahrer befriegten, mar von folcher Art, daß, es 
eweſen wäre, die chriſtliche Herrfchaft im Mor⸗ 
feſter als jemals zuvor zu begründen. Eben d4 
[8 der Fall von Damiette unter den Mufelmäns 
e Angft und Traurigfeit erweckt Hatte, näberten. 
furchtbaren Horden des mogolifhen Erobererd 
han den Grenzen des Reichs der Nachfolger 
z, und fchon befürchtete der Chalife zu Bagdad 


e des Islams 3°), 


Plagon, welcher feine 
aus einem Schriftſteller 
, der nicht gu den Freun: 
dinals Pelagius gehörte, 
88. 689 Folgendes: Die 
WGelche wußten, daß die 
te Galeen in der Eee hat⸗ 
n Schiffe au, um den 
veiche nach Damiette ſich 
achzuſtellen. Diefes mel 


: Spione dem Eardinat,, 


as glaubte ihnen aber 
n gab ihnen nur zu eflen 
fen. Sie meldeten ihm 
b einiger Zeit, daß die 
ı Schiffe audgelaufen wä⸗ 
erhen ihm auf feiner Huf 
er Cardinal aber fprach : 
:aulbäuche (vilains) eſſen 
ringen fie mir eine fchlim: 
ht. Die Saracenen be: 
ich wirftich vor dem cys 
ren Limaſſol (Limegon) 
Zahl von Pilgerfchiffen 


Die Mufelmänner waren 


und eroberten oder verbrannten die 
chriſtlichen Schiffe, welche nach Das 
miette oder Ptolemais fuhren, und 
der Cardinal erfuhr, daß von den Un. 
gläubigen mehr als dreyzehn Taufend 
Ehriiten verbrannt oder auf andere 
Weife getödter worden twären. Hugo 
Plagon befchließt Diele Erzählung 
alfo: Quant le cardimal oi la aiou- 
velle, si fu mult dolent, et il ot 
droit; car le damage avoit este por 
Igg, qu'il ne vout croire ceus qui 
lavoient garni. Il fist. armer ga- 
lies, mes ce fu A tart ; car celcs 
g’en estoient tornees bien garnies 
d’avoir et de gens qu'il avoient 
gaaigne, Des Berbrennend der Pils 
gerfchiffe wird weiter unten nach der 
Nachricht des Dliverius Scholaſticus 
(cap. 30, p. 1485) Erwähnung ge: 
fcheben. 


38) Abulfed. Ann, mosl. ad a, 616. 
T. IV. p. 276 folg. 
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3b. damals, ſeinem zu Ptolemals den Pilgern dor 
fahrt nach Aegypten ‚gegebenen Worte unteren, n 
lemaid zurüd, indem er den Tod des im Jal 
geftorbenen Königs Leo von Armenien, ſeines S 
vaters, ald Vorwand gebrauchte und behauptete, 
die Pflicht obläge,. die Anfprüche feiner Gema 
den armenifhen Thron geltend zu machen ?>). 
vermochte aber nicht, Diefe Anfprüce geltend zu 
und feine Hoffnung, den Thron von Armenien 
Königreiche von Serufalem zu vereinigen, wurde 
durch den Tod feiner Gemahlin völlig vereitelt ? 


Die Entfernung des Königs von Jeruſalem v 
merte die Mißverhäleniffe, welche unter den Krei 
längft fi entwickelt Hatten; der Legat Pelagiug, 
nad) der Abreife des Königs Johann Niemand da 
Anfehen im Heere ihm fireitig machen fonnte, 


auf fey Johann nach Btı 
rüdgefehrt, um feine Sa 
holen. Dort fey ihm a 
bracht worden, Daß feine 


minatorum circumvenerunt, Oliv., 
Schol. 1. c. Bgl. oben Kap. IX. 
©. 207. 

35) Hugo Plagon &. 688. Olive⸗ 


riug, welcher des Todes des Könige 
Leo p. 1417 erwähnt, fagt blos im 
Allgemeinen (c. 37. p. 1482. : multas 
causas practendens ad cXcusatio- 
nem sui. gl. ivegen ded von dem 
Könige Johann gegebenen Verſpre⸗ 
chens oben Kap. VIL Anm. 43. ©. 179. 


36) Hugo Plagon erzühlt, der Kö⸗ 
nig Johann fey wirklich nach Arme: 
nien geiogen, um von den Armes 
niern die Anerfennung als König 
ihred Landes zu erlangen, es fey ihm 
aber: : erfiärt worden, er möchte 

Hahtin bringen, dieſe ſollte 
WE Vemenien werden ; bier: 


den Verſuch gemacht hätte, 
ter (Jolanthe) aus der vı 
den Ehe (sa Alle dent il 
yaume) zu vergiften, w 
wogen habe, die Königin ı 
gewaltige Weife mit fein 
au fiogen, daß fie daran fta 
sa fame de ses esperons : 
dit qu’cle fu morte de ce] 
Vgl. Bernard. Thes, cap.: 
843. Dliveriug Schofafticı 
P. 1493. 1424) erwähnt eben 
weniger umfländlich,, der 
Königs Johann nach Arm 
des Todes feiner Gemahlin 


AU 


St, baßelbe zu Ichaumten ""': zur chen Des SER 
einer Schasren ;u umrrhaisen vder vom Bemem 
1. 
amalige Enge des iazareniichen Arıkhei, melde: 
ahrer befrieg:en, mar zn ipichet Er, Dap cs 
meien wäre, dır Lriülihe Derrichat ım Mir: 
eiter ale jemals ;urır ;w bearäntıe. Eden dar 
; der Gall vın Demiczte wniez den Dricmär 
Angk und Traurigfew ermedt harıe, näheren 
urchtbaren Herden Dei megeliſchen Errderers 
han den Grenzen des FXcichs der Nadfelger 
, und ſchon befürKrere der Ehalite ;u Bagdad 


Zulant fır Oxı:sıczer 


des Ielam!?’. Die Mujelmänner waren 


Diagon, weiber feine 
ius einem Edkrifizeber 
der nicht zu den Areum 
inals Pelagius gehorte, 
8. 699 Solgentes: Die 
Weiche wussten, das tie 
ı Galeen in der Eee batı 
ı Ediffe au, um ten 
siche nach Tamierte fich 
chauftellen. Diefed mel» 


Epione dem Cardinal, 


£ glaubte ihnen aber 
ı gab ihnen nur zu eflen 
fen. Sie meldeten ihm 

einiger Zeit, daß die 
Schiffe ausgelaufen wäs 
then ihm auf feiner Duf 
r Eardinal aber fpradı : 
ulbãuche (vilains) eſſen 
ingen ſie mir eine ſchlim⸗ 
ſt. Die Saracenen be: 
ch wirklich vor dem cy⸗ 
n Limaſſol (Limegon) 
Zahl von Pilgerfchiffen 


un? erehenen eter sertrannun die 
Gautliben Ei, write na Die 
mine oder Periemais fuhren, und 
Der Eaıdinal erfaßzr, das von den Um: 
släubigen mehr aid Terzichn Tauiend 
Ehriiien verbrannt eder auf andere 
Seife getõdtet werden wären. Hugo 
Piagen beidliest Tirte Erzäblung 
alfo: Quant le cardimal oi la nou- 
velle, si fu mult dolent, et il ot 
droit; car le damage avoit este por 
ig, qu'il ne vout croire ceus qui 
lavoient garni. Il fist armer ga- 
lies, mes ce ia à tart; car celes 
s’en estoient tornees bien garnies 
d’avoir et de gens qu'il avoiest 
gaaigne. Des Berbrennend der Pil« 
gerichiffe wird weiter unten nach dee 
Nachricht ded Oliverius Scholaſticus 
(cap. 50. p. 1385) Erwähnung ge 
fcheben. 


38) Abulfed; Ann, mosl, ad a, 616. 
T. IV. p. 276 fölg. 


® 
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Sr daher muthlos; weder Malek al Moaddhem noch 


erlangten von ‚Ihren‘ Unterthanen fräftigen Beyſt 
Befämpfung der Chriften, und beyde Sultane be 
ten fi daher darauf, unter dem DVortwande, t 
"Krieg gegen die Kreuzfahrer außerordentliche Mitt: 
derte, fo viel Geld ald nur irgend möglich \ erpre 


39) „Welch' eine unglückfelige Zeit," 
fagt die Gefchichte der Patriarchen 
von Alerandrien (bey Reinaud &. 40. 
41), „ieder mußte bezahlen nad) ſei⸗ 
nem Vermögen, und Niemand ents 
ging den Berfolgungen ; man fiel aus 
einer Gefahr in eine andere noch 
ſchlimmere. Ehemals Eonnte- jeder 
nach Belieben Waarenlager,, Baſare 
und Hallen, wo man Leinwand und 
andere WBaaren fell bot, unterhalten 
oder vermierhen; nun aber durfte nur 
für eine außerordentliche Abgabe in 
dem Bafare ded Gultand gekauft 
und verkauft werden. Es gab keine 
Art, Geld zu erpreffen, welche nicht 
in Anwendung gebracht wurde, und 
das Volk (von Aegypten) hätte gern, 
wenn es möglich gewefen wäre, alles 
verlaffen und in einem anderen Lande 


Unterfommen gefucht. Dagegen rühm⸗ 


te man die Billigkeit der Franken 


und ihre Milde gegen die Veriegrik 


Vornehmlich Harte Behandlung er: 
fuhren die Agyptifchen Chriften und 
Juden. Der Were verfuchte zuerft, 
das Geld, welches die Ehriften zur 
Unterhaltung ihres Patriarchen ſteuer⸗ 
ten, an fih zu bringen; dann ließ 
ein anderer Emir alte reichen Chriften 
und Juden zu Kahirah in ein Ges 
fängniß werfen und zwang fie, Schuld» 
verfchreibungen über 11000 Goldſtücke 
auszuftelien, der Sultan aber fihämte 
ſich diefer Erpreflung und fandte die 


Scufdverfhreibungen zuri 
in Kahirah gefhab, wurd 
Aegypten nachgeahmt, und 

fien und Juden erhenkten 
Verzweiflung, oderverläugr 
Stauben.” In Beziehun; 
mascus theilt Abu Schamal 
Folgendes mit: „Abu Mel 
Enkel des Dichufi, erzählt ! 
Moaddhem fchricb mir nac 
cuß, wo ich damals mich be 
in Damiette gefchehen war. 
fahl mir, die Zeute zu erm 
Theilnahme ‘an dem heilig 
u.f. w. Als ich in der grı 
fhee von Damascus figen 
Brief vorgelefen hatte, fo ı 
Einwohner widerfpenftig, 

Widerfpenttigkeit war die 

fung, daB der Sultan di 
und fünften Theis ihres 
gens nahm. Dierauf fchrie 
wenn die Einwohner von € 
nicht ausziehen wollen zun 
fo komm Du zu mir. Hierc 
ich mich nach Pathftina und 
Sultan vor Cäſarea "gelageı 
blieben wir, bis dieſe Stadt 
walt erobert wurde. Hier 
ben wir und nach Bakar, 

dieſer Drt war erobert unt 
worden, fo Eehrte der Gut 
Damascus zurüd, Sehr 

gründet kit alfo folgende ® 
deg Oliverius (p. 14217): Co 
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n unternahm, als er aus Aegypten nach Syrien Sr. 
hrt war, nur die Belagerung von Caͤſarea; und 
Stadt durch die Nachläffigfeit der Nitterfchuft, 
er. König, Johann. von Jerufalem die Vertheidis - 
'elben übertragen hatte, in Die Gewalt Des Suls 
Men und. von ihm zerfiört worden war; fo führte 
m, feine Schaaren: vos: das Schloß der Pilger, 
Diefe Belagerung wieder auf, weil die Templer 
Hut, waren und die Burg. mit Waffen und Les 
In vegfehen harten *°). ‚Der Sultan fegte hierauf 
ge Weile, die unhaltbaren forifchen Städte zu 
fort und ließ die Mauern von. Safed. nieder 
).. Malek al Kamel hatte, nachdent er feine 
telung bey: Damiette verlaffen, an. dem Drte, 
Sanal von Afhmum fi von dem Damiettifchen 
tsennt, fein Lager errichtet *?) und befchäftigte 
: Soldaten mit dem Baue einer neuen Stadt, 
mit einem Palafte für. fich, vielen Baͤdern -und 
efflihen Gebäuden  verfchönerte. und. Manſu—⸗ 
. die fiegreihe, nannte. *?), In dieſer Beſchaͤf⸗ 


etulabat a Sarracamis, 
olis venientes obside- 
quod efficere non po- 
:g inexorabilem discor- 


pum terrae ipsorum: 


lurimum opportunam, 
us, eorum Papa, sopire 


d. ann, mosl; ad a. 617 


Jarrem der 8. März 1220: 
p. Syo. Epistola Petri, 
ıto, Magistri militum . 
iminensem Episcopnm | 


Paris historia major 
ondon 1640. fol.) ad 


a. 1991. p. 319. Oliv. Schol, o. 25. 
p. 1421, wo noch Hinzugefegt wird: 
Eodem tempore Templäri latrun- 
culos Sarracenorum ab Accon re-: 
puleyunt viriliter, occidendo quos- 
dam, quosdam captivando, BBgl. 
die vorhergehende Anmerkung. 

41) Oliv. cap. 26. p. 1421 

42) Dem. Drte Talcha gegenüber. 
Geſch. der Patr. bey Reinaud p. 41. 
42. Abulfed. Ann. mosl, ad a, 616. 
T, IV. p. 276. Makriſt S. 17. Ebn 
Ferath S. 774. 

43) Abulfeda und Makriſi a. a. O. 
Reinaud S. 42. Der Erbquung von 
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3. Er. tigung murden die Muſelmaͤnner von den Chr 
geftört. " 
Mittlerweile erhielt das Heer der Krensfi 
nach der Abreife des Königs Johann von Jeru 
beträchtliche Verſtaͤrkung durch die Anfunft nen 
es famen die Erzbifchäfe von Mailand und Era 
Bifhöfe von Wien, Regensburg und Brescia, 
nehmlih aus Stalien eine zahlreiche Ritterſche 
ließ der Kaifer Friedrich der Zweyte Durch 2 
feine Anfunft als nahe bevorfichend ankündigen, 
hielt daher die Zeit für fehr angemeffen, den K 
die Ungläubigen zu erneuen; er berief alfo die 
des Heers zu einem Kriegsrathe, fuchte für ſei 
ten den Ersbifhof von Mailand zu gewinnen uni 
auch die Zuftimmung der übrigen Bifchöfe, w 
Vorſchlag Des apoſtoliſchen Legaten eifrig unt 
die Ritter aber, des Königreichs Jeruſalem for 
die aus dem Abendlande gefommenen, wandten 
wegen der Abmefenheit des Königs von Ferufalı 
einem Oberhaupte mangelte, welchem die Pilg 
fhiedener Völfer gu gehorchen geneigt wären, 
Zahl der Pilger bey weitem nicht hinlänglich waͤ 
gleicher Zeit die Stadt Damiette und dag verfcha 
gu verfheidigen und angriffsmelfe gegen die Sar 
verfahren; fie riechen unter diefen Umftänden 5: 
gutius Ruhe *’), As im Monat Julius der Graf 


N 


Manfurah erwähnt auch die oftmals 4) In der Eccardfd 
von Rainald angeführte hHandfchrifte des Oliverius (p. 1425) 
liche Chronik des Jordanus: Exci- tigs Laudunensis et C 
tasse Barbaros arcem munitissimam chiepiscopi. Vgl. Jac, ı 
in ulteriore ripa, quam novam Da- or. III. p. 1145. 

miatam dixere, Jordanus scribit, 45) Oliv. Schol, p, ı 
Rainaldi ann. eccles, ad a. 1221. $.ı0, Petri de Montacuto ac 


. .„Unthätigfeit der, Pilger. 3686 


Apulien: itacht · bewaffneten Gchiffen *°), han. wel .r 
er⸗ auf: Dis Fahrt zwey Ken Sararmman: genommen 
je, u Mamistte eingetroffen mar, To:twieherholte Me⸗ 
id" feinen: Antrag Wegen her: Fortfetzung des Kriegs, 
hdem er zukor wudhE mit Denn Brafen Matthäus: ale 
andern Pilgern, weliche die fortdauernde Unthärigkeit 
Heers miißhäligten;:wwrläufige Berathunden genflagen 
te... Dibgleihisder Cardinal in der Derfammlung, mozu 
Hcupternes Heers und das ganze Wolk von ahm 
afen wagen feine ganze Beredfamseisaufboty um: Die 
Bar zu Aberzengen, Daß der heiligen Mache des Kren⸗ 
ichts verderbiicher wäre, als fernere Unthaͤtigkeie des 
we: : fo.gaben Die Ritter aiſch dieſesMal die Aut⸗ 
ker: mit welchor fie in dem: früheven: Kregsrathe den 
rag des Legaten zuruͤckgewieſen hatten; und vornehm⸗ 
vwiderſetzte ſich der Graf: Wilhelm von Arandel, meh 
jiche. nur:unter den englifchen, ſonpdern auch unter 
deutfchen Kreusfahrern in groͤßen Anſehen finndy tem 
(he des Cardinqls mit Bepaprlihfeit.: US Pelagius 
Daß. es Ihm ‚unmäglih may, in einer allgemeinen 
gung feine Meinung bey ber. Ritterſchaft geltend zu 
3 fo. wandte er ſich an einzelne und ließ, old gr 
te, eine hinlängliche Zahl von Pilgern für einen Aug 
Innere von Aegppten gewonnen zu Baben....felhe 
auf freyem Felde In einiger Eutfernung von Das 
erzichten. Auch dieſer Verſuch ſchlug fehl. Selsf 
deutſchen und, franzoͤſiſchen Pilger, melde In. Dem 
De des Legaten fianden, hinderten die Ausführung 
8 Vorhabens, ‚und die italienifchen Nitter, pbgleich 








Episcopum bey Matthäus Paris 46) Cum octo galeis. ‚Oliver. 
0 Schol, 1, c. 


1. Band. u 
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3er. ſie ihren Beyſtand tzugeſagt hatten," gehorchten entz 
geſetzten Befehlen *”). Zwar meldeten die ausgeſan 
Kundſchafter, dab das Heer des Sultans Kamel ty 
zahlreich wäre, und die im Lande zerſtreuten Bedui 
welche ungern dem Gefchlechte Saladins gehorchten; 
den Bilgern willig unterwerfen wuͤrden, wennıdas di 
liche Heer nit Kraft und Nachdruck handelte; diefe: 
dungen blieben aber ohne Wirfung. Dee Cärbinali 
endlich, da alle feine Bemühungen; die Kreuzfahrx 
Spätigfeit zu beweden, vergeblich. waren, wegen deij 
tretenden Ueberſchwemmung des Nils ſich gendthigt; 
Lager aufzuheßen. und. ſich zuruͤckzuziehen9). Erf 
zwar die halsſtarrigen Pilger durch den Bann, 4 
feine ungehorſamen Söldner zur Ruͤckzahlung des SE 
füu die Zeit, in welcher fie ihm den Dienft verſagt 
ten, und drohte in einer Öffentlichen Rede den träger 
unredlihen Kreusfahrern die Strafe Gottes; die % 
beharrten aber gleichwohl in ihrer Unthaͤtigkeitieꝰ). | 
Die Waffenruhe wurde auch in ben-folgendink; 
naten nur durch unerhebliche und nichts entſcheil 
Abenteuer unkerbrochen. Eine Pilgerichaar zog 
Tagereiſe weit In das feindliche Land und brachte 
und Ochſen ald Beute nad) Damiette *). Die 3 
unternahmen einen Zug gegen die Seeſtadt Burf 
und kehrten nach zwey Tagen zurüc mit einer Ben 
. vielen koſtbaren Gewaͤndern und anderen "merthuoliif 
genftänden, fo twie auch hundert Kameelen, eben fo & 





















47) Praeceptis contradictoribus 49) Oliv. ScholLL c. 
consenserunt. Oliv. Schol. c. 929. 50) Oliv. Schol. p. 1426 U 
p. 1424. 51) Oppidum maritimum, | 

48) Regressus est ad antiqua ca- Breilus dioitur, Oliver. & 
stıra, Oliv. Schol, 1. c. p. 2498. 
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en,. Maulthieren, Rindern, Eſeln und Ziegen; ſie hat⸗d. Sr 
aber auf ihrer Ruͤckkehr viele Pferde und Mauithiere 

5’ Mangel an trinkbarem Waſſer eingebuͤßt. Als die 
pler mit Ihrer Beute der Stadt Damiette ſich naͤher⸗ 

ſo zogen ihnen die Ritter des deutſchen Haufes und 

: andere Pilger froͤhlich entgegen. Dieſe Kreuifahrer 
eilten fi) abet unbedachtſamer Weiſe, waͤhrend die 
pler Ihren Weg fortſetzten, und wurden von Tuͤrken, 

be don der Seite des Merres kamen, ploͤtzlich übers 

RB. .- Da fie nur zum Empfange- ihrer heimfehrenden 
ferbrüder und. nicht zum Kampfe ausgezogen, und 

w. von Bogenſchuͤtzen noch vom Arinbruſtſchuͤtzen ber 

se waren: fo wurde es den Unglaͤubigen wicht ſchwer, 
Steg. zu gewinnen. Die englifcher und flandeifchen' 

er retteten fich durch die Flucht5 der franzöftiche Rit⸗ 
Robert. von Beaumont und Die drutſchen Ritter ſtrit⸗ 

war tapfer, der Praͤceptor des deutſchen Hauſes aber 
zwanzig andere. Ritter dieſes Ordens fielen in die 
mgenfchaft der Türfen, und viele Pferde, ſowohl der 
jenden als der fliehenden Ritter, wurden durch die: 
dlichen Geſchoſſe getödter *). 

Die natürliche Folge dieſer Unthätigfeit der Kreuz⸗ 

e war, daß die Saracenen ſich ermannten. Der 
an. von Aegypten ruͤſtete Kriegsſchiffe??) aus, welche 
Epriften unfäglichen Schaden zufügten, indem fle die: 
Oliver.. Schol. p. 14:5. - Abu Beftiges Gefecht war; denn Ramet - 
nab giebt (fol. 103 B.) von die⸗ todtete zehn Taufend. Franken und. 
Ereigniffe folgende Nachricht: erbeutete Ihre Pferde und Waffen: 
Badfcheb Des Jahres 67 (vom Die Tranten kehrten Riehend nach: 
09. Geptember 1250) erelgnete Damiette aurüd.'‘ te 


Gefecht yon Burloß, zwiſchen 85) Tres et triginta galens, Oliv. 
und den Zranftn, weiches ein Schol. cap. 30, p. 1425 


u2. 
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Handels ſchiffe / welche Lebensmittel nach Damiette 6 
foſlten ſa wie Die Pilerſchiffe auffingen, nlünderte 
ug heil perbrannten. Die Pilgerflotte, mit welch 
—2* han. Schwerin und andere deutſche 
damals nach Damiete kamen, wurde von jenen in 
(chen: Rauhbſchiffen angegeiffen, und obgleich Diefe: 
fich und. Ihre meiften Schiffe. durch ihre große Bei 
retteten und viebe Heiden toͤdteten oder verwundet 
buͤßten fin.Anch ein der Ritterſchaft des deutſchen 
geboͤriges und: mit Gerſte beladenes Laſtſchiff9) chi 
ches durch graͤchiſche⸗ Feuer verhrannt wurde, A 
trat Der Graf Dietherich vvn Katzenellenbagen, n 
die Zeit der gewoͤhnlichen Meerfahrt gekommen war, 
borfam der Abmahnung Des Legaten, . die Ruͤckke 
und auch fein. Schiffs. über welches Pelagius dei 
lichen Bannfluch:ausgefprochen hatte, wurde von 
racenifchen Seeraͤubern durch griechiſches Teuer ver 
umd der Graf Dietherich rettete ſich mit einer nur g 
Zahl feiner Begleiter wie ein Schiffbrüchiger Durch S 
men *5). Zwar waren im Monate. Anguft vierge 


64) Perdito Scalandro uno, Olv, 
Schol. ıL, ©. unrichtig iſt die Ber 
bauptung mecklenburgiſcher Schrift⸗ 
feier, daß der Graf Heinrich Bures 
win der Zweyte von Gchwerin fchon 
on der Belagerung von Damiette Ans 
theil nahm. Nach M. I. v. Behr’s 
mecklenburgiſcher Geſchichte (Buch 3. 
Kap. ar. S. Bon )’erbat fih der Graf 
Deinrich bey der Thetlung dee Beute 
von dem Eardinat Pelagius ‚nichts 
weiter ald den Tropfen Bluts, wel 
chen die betrügerifhe Geiſtlichkeit für 
ODlut unſers Erläferd ausgab.“ Nach 


ſeiner Rückkehr ſchenkte 
Helrieich dieſen Blutstropfer 
(hof. Brunward von Schw 
cher am letzten Tage des M 
tes 1222 den Altar feiner 3 2 
mit dem heiligen Blute zier 
Behr, meckl. Geſch. Buch s 
©. 75. 76. 

53) Diefer Graf heißt bey 
(1, c.): Comes Retherus, w 
therus zu fegen if. Der ı 
erft im Srühfinge oder Bı 
Jahres 1219 die Meerfahrt 
aus einer Urkunde erheilt, t 


Näubereyen ber Saracenen. 309 


ogen von Venedig ausgeruͤſtrte Kriegsſchiffeo) Ser. 
anerts gefähtikeh, und die Seeleute dieſer Schiffe, 
andere? baͤmals dort anweſende Seefahrer wur⸗ 
if das deumngendſte ermahnt, den Raͤubereyen der 
den Sinhalte zu thunz Me: derzogerten aber unter 
denen : Bomänden bie Abfahrs und liefen erſt 
als die Chriſten ſchon unerſetzliche Beſchaͤdigung 
zie ſakaceniſchen Ranbfchiffe. etlitken hätten, aus 
afen von Daämietke aus / indem ſie die Richtung 
iſchid und Alexaͤndrien 'kahihen 7”), -Wuch Malek 
ddhen benutzte die Schwaͤche der ſoriſchen Chriſten, 
ſelben SU bedraͤngen and zu aͤngſtigen; denn jut 
er danialigen herbſtlichen Meerfahre waren faum 
zum Kriege geräfterd Ritter ans dem Abendlande 
tolemais gekommen *. Rachdem der Suttan 


r . 


x und feine Gemadlin Dil: vusa gegen die ſaraecniſtthen "eori6 ’ 
in dem genannten . Jahre ren d den Mangel en Gerd AR; dan 
2 Eberbach von dem Rhein: tus'in exercitu nöstro erat 'deleorus 
©t. Goar befkeiten. 'Des :'' peeuniae, quod galeiäs nostras per 
ther der Zweyte yon Kapene aliquod temptss xetinerp nohl-potui- 
ı nennt fih in diefer Ur mus. Erfi dann wurden Schiffe ei 
Ego Comes signo crucis ligſt gerüftet, als die Ihlimmen Nach⸗ 
tt in probinotu peregrin» richten von dem ‚großen Schaden,; 
da mars constitürus. BGE weicher von’ iemen Eovfaren gefliftet 
ind; heeſſ. Landesgeſthichte wurde, einltefen. IMattix Paris ad 
ass. Urkundenbuch &. 10. a: 280 P; 818; W 

Kıtllend + daß dem ſteißigen 88Y Hin dbıdatlaiıl surtiiit Corra- 
im Teste mitgetheilte Rad Aius ex eo, quod intelleikt ölkca 
Siiveriad. Über die Ruckkethr tdipium Octobrie eptimumi pass 
m Diether unbelannt ge gagium tam modicani falsit} non 
| enim oredimu, Hund Serttirn mit: 
Me. Oliv. Schöl.1.c.  tks cum mülltaribub'ärmis er equi⸗ 
r-Schol. 1.c. Dee Groß in auxilium wostrtim advenisse, 
Templer führt ats die llir Oliv. Schol. cap, 31. p. 1426. Oti⸗ 
jetfpäteten Ausfendung von verius führt (1. c.) als eine Urfahe 
fen zur Dertheidigung Ver der damaligen Schwäche der Ehriften 
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3. Ehre verbrannte im: Anfange des Mobembermenates Ich 
Ber up zog ſich in ſein Band zurück)... 
Die Unthaͤtigkeit, in welcher die Piser mi 
anderthalb Fahre zubrachten, war auch für bie ı 
kelt des Heers von. ſehr nachtheiligen Folges. 
anf Feine andere Weiſe als nur Durch die S 
und beſſere Einrichtung der Mauern und Tpärmı 
oberten Stadt: befchäftist wurden: fo wurde das 
theils leichtſtnnige chriſtliche Volk, weiches im $ 
verfammelt mar, durch den Müßisgang zw Laß 
Art verleitet; es ergab ſichuder Voͤllerey u 
zucht, und Diebgaͤtle "und: Berruͤgereyen wurde 
gehbt.°°). 
2Von dieſer verderblichen Entartung des H 
Pilger war der heilige Franciscus dom Aſſiſt Ze 
cher mie einem andern Gelflichen ale Hilger ı 
mtette gekommen war ). Er hatte, obgleich! 


rius (a. a. O.) behaͤuptet, dutth 
Kundſchafter und VBerräther CChri- 


stianorum proditoxep) von den Kür. 
lungen der Enprier und forifchen 
- tionibus et adulteriis, £ 


Barone benachrichtigt wotben. 

65). Der Bultan erlitt nach Oli⸗ 
verius, durch die MWertheidiger des 
Schloffed der Pilger großen Schaden 


an Menfihen und Wferden, und die. 


Chriſten zählten nur wentge verwun⸗ 
dete und getödtete. Here Reinaud er: 
mwähnt (beym Jahre 1221, ©. 44) der 


damaligen Unternehmungen ded Sul⸗ 


tand Moaddhem In Paläftina nad 
morgenländifchen Nachrichten nur mit 
folgenden wenigen Worten: Moa- 
dam avait fait raser les fortificati- 
ons de Jerusalem et d’autres places, 


il avait- attagus Tuelg 
ohretiennes: - - 

66) Inertes et effoemin 
sationibus et ebrietatibu 


eris pessimis infectus es 
Oliv. Schol. cap. 29. Pp. 

‘69 Or vbüs dirai que 
farent eır l’ost qui »sto 
ette. Hugo Plag. ©. 680 
Eine diefer beyden Beiftüic 
tige Franciscus von Affıfi 
fen wir aus andern Nachri 
Bonaventurae vita S. Frı 
Marini Sannti Seer, fd 
cis LiD. III. Pars, ir, car 
Auch Jakob von Vitry eı 
Anweſenheit ded Heilige 


‚Der.heil: Er ayeisene von Afli fr: :. 388 


nel für jeden’ ihm Dargebrachten. Eprikenfopf-einen Ihe 
hezablte⸗ es gewagt, mit feinem Wegleiter in das 
ſche Lager. ſich zu begeben und. dem Sultan das 
thum zu predigen, und fol- dur feine Frey⸗ 
eit das Herz des heidniſchen Fürften- fo fehr ges 
Jaben 8), daß der Sultan den beyden kuͤhnen 
en Belehrern nicht, wie Die mufelmännsfchen Prie⸗ 
ben; die Köpfe abfchlagen, ſondern Speife:und 
:eihen ließ und. Gold, Silber und. feidene Kleider 
chenk anbot. Obgleich fie ein ſolches Geſchenk von | 
fen, weil fie ſahen, daß ihre Predigt fruchtlos 
ſo murden fie doch mit freundlichen Worten von 
ultan entlaffen °°),. Als der Heilige Franciscus 
aß die Pilger, anftatt durch die bisherigen mans 


igen Beweiſe der Gnade Goftes, welche mit ihnen 


Damiette (histor. „occid. 
ad. Duac, p. 352. 853) : Vi- 
imum hujus ordinis fun- 
magistrum, cui tamquam 
riori suo omnes alii obe- 
rum simplicem et illitera- 
stum Deo et hominibus, 
'rancinum appellatum, ad 
brietatis excessum et fer- 
iritüs raptum fuisse, quod, 
exercitum Christianorum 
aiatham in terra Aegypti 
t, ad Soltani Aegyptii ca- 
pidus et fidei clypeo com- 
accessit, Nach Hugo Pla: 
nte der Eardinat Pelagius 
nd ertheilte ihm erſt nach 
jiderfireben die Erlaubniß, 
ager des Sultans fih zu 
Der Heilige Franciscus fol 
ıer des Jahrs 1219 die Pil: 


‚gerfahrt angetreten und die Kreugs 
fahrer abgemahnt Baden, am Barı 
tholomäustage diefed Jahrs den oben: 
erwähnten Zug au unternehmen ‚ in: 
dem er Ihnen vorberfagte, daß fie 
eine Niederlage erleiden würden. Er 
kehrte wahricheintih im Frühlinge 
des Jahrs 1220 nach Italien zurück. 
Del. Acta Sanctorum Octobr, T, 9. 
P. 6ız folg. und p. 618 folg. ⸗ 


68) ‚Videns eum bestia orudelis 
(Soldanus Aegypti) in aspeotu viri 
Dei in mansuetudinem conversa, 
per dies aliquot ipsum sibi et suis 
Christi fidem praedicantem atten- 
tissime audivit. Jac. de Vitr. 1c. 


69) Nach der Erzählung des Jakob 
von Bitry (a. a. O.) beeilte fih der 
©ultan, den Bekehrer zu dem Zager 
der Ehriften zurüdführen au laſſen, 


. 34% Geſch. d. Kreuzz. B. VIE K. X. D. heil, Zraneiseus. 


. geivefen war, zur Froͤmmigkeit und zu nuͤtzlicher 
keit cermuntert zu werden, durch Müßiggang, Weich 
und Lafter fich fchänderen, fo kehrte er vol Verdi 


rd nach Italien — 


weil er fürchtete, daß feine Beute, zum 
eibfatie vom- Wlam und sum Ueber⸗ 
kaufen su den Chreißen duch Die - 
Predigten des Heiligen Srancideus 


rn, 


verführt werden mochten. Kamel wu 


> 


ihn mit den Worten entlaffe 
Ora pro ze, ut Deus legeı 
, quae magis sibi placet, milk 
tur zevelare, 


0 Marla. Sin. 1.0, 


vr ge 


smäßungen des Papſtes Honorius.:: 316 





Elftes-Rapktek:! 


iger erwarteten wahrend des zweyten Minters, 5 Er. 
ohne von den Saracenen beläflige zu werden, in 
: zubrachten, mit froher Hoffnung den kommen⸗ 
ling; denn fie empfingeh aus der Heimath er⸗ 
Nachrichten von den raſtloſen Bemuͤhungen des 
Honorius fuͤr die Sache des Heiligen Landes und 
Flichen Erfolge diefer Bemähungen. In Deutſch⸗ 
rde anf das Geheiß des Papſtes von Conrab, 
m Poenitentiarius und Scholaſticus der Kirche 
3, mit großem Eifer das Kreuz gepredigt, im 
n dem Biſchof Conrad von Eomflanz, Und In Eng⸗ 
t Pandulph, erwaͤhltem Biſchofe von Norwich 
iten des apoſtoliſchen Stuhls "); und Honorius 
es nicht, den Eifer dieſer Kreujbrediger durch 
ingen zu beleben und zu naͤhren). Auch wur⸗ 
all Steuern zur Ausruͤſtung unbemittelter Kreup 


di ann. eccles, ad as 1290.  aufforderte, 'eine Kreuzfahrt nach dem 
2.0010. 5 Mongenionde au unternehmen, fo 
7 Raumer, Geſch. der Do: entfchuldigte fih der Herzog Damit, 
I. ©. 300. 861. Vgl. dad daß er fich zu fehr an Bier und Meth 
ed Papfted an den Schos gewöhnt Hätte, und weder Wein noch 
rad, vom 27. Nov. ax, bloßes Waller trinken könnte. Zr. 
usa.a.D. Als um dieſe v. Raums a. a O. © 36: 
us den Derjog von Polen 
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3.58. fahrer erhoben, und der Papſt ſelbſt gab fo reichl 
Beytraͤge, daß feine Kaſſen erfchöpft wurden. Den 
nuefern, welche über das Betragen der Pilger in Aen 
en fich beſchwerten, ſchrieb er: „Die roͤmiſche Ks 
welche fo viel für den Kreuzzug aufopferte, Bat noch: 
Srund, zu flagen, ale ihr; fie ſchweigt aber, um f 
verderbliche Spaltungen zu erzeugen, und Djefem 2 
fpiele mögt auch ihr folgen und raſtlos fortwirfen® 
An den König Johann von Ferufalem erließ Honon 
fobald er deſſen Ruͤckkehr nach Ptolemais erfapren f 
einen Brief, in welchem er mit freundlichem Ernfie 
König ermahnte,, der Sache des Heiligen kande 
welche andere Chriſten damals mit williger Hing 
Gut und Blut opferten, nicht eigenen Vortheil f 
ziehen, fondern vielmehr den Cardinal Pelagius "In bg 
näglichen Beftrebungen redlich zu unterflügen; auch x 
fagte Honorius in diefem Schreiben dem Könige Jof 
unter Androhung der Strafe des Bannes ‚ Jedes fe 
lige Verfahren gegen Dad Königreich Armenien *), - 
Cardinal Pelagius erfreute Dagegen der apoftolifihe, 
ſchof durch die Meldung, daß der Kaifer Griedrich.Hen 

w.Ron dere, bevor ihm am Sonntage vor Advent, dem Fe 
Beiligen Cäcilia, die kaiſerliche Krone in der Kieche 
heiligen Petrus. zu Rom zugetheilt worden ſey, durc 
feyerliches Verſprechen ſich verbindlich gemacht * ” 
im nächftfolgenden März einen beträchtlichen Theil fe, 
Heers zum Beyſtande der Pilger nach Aegypten jun: 
den, und Im Monate Anguft ſelbſt nachzufolgen 5). 

































3) Fe. v. Raumer a. a D. ©; 972, am ır. Auguſt 1200 in Cioiia 
vgi. Rainaldi ann. eccles. L ©, ausgeferilgi. 


4) Raiualdi ann. ecoles. 1. ©, Rainaldi 
$. 44. 66. Dieſes Schreiben wurde 8 di ann. eccles, l. 


s Anfabten des Sultans Kamel.i" 7 817 


ı Remfahrer,::wehhe: nach zu Damiette ſich ber Sr 
vernahmen dieſe Nachricht mit: um fo größeren 
als fie darin einen ſichern Beweis der gluͤcklich 
jergeftellteri Eintracht des: Kaiſers niit dem Papſte 
1). Die Hoffnungen der: Pilger wurden edoch 
Theil erfuͤlle; nicht im Maͤrg ſoudern erſt im 
nen der Herzog Ludmag von Baieen der: Biſchof 
en Maffen, und »viele: Drafen, Herten una: Nitter 
reichem Bolte7)5. ve > Salfee IJradeich ſelbſt a 
et nachu Regypten6 X 3 Kanten 
Sal Ku —* 1475 burcheünntiẽ 
felne Kraͤfte ſchwächte, Sbrgte die Zeit der Dht 
auf ſehr derſtaͤrvige Weiſe,“ Inden ee wicht" "Hier 
erbairtd Stadt Man ſuͤrah in’eihene ſolchen erahb 
daß fie ihm den Vrrtuſt don Bamiette irſehte And 
elles Borcikeken der‘ Kieirhfüßter an dar Ufern des 
ſchwerte, fondern auch eine Milk’ Eifer veſchlagent 
uͤber ven Nil belit⸗ welche nicht nur die Verbis⸗ 


Mai 
1921. 


Schol’eap. 39. p. 1der. 

x. Schol, 1. o. 2gl. Her- 
ahensis Annäles in Oefele 
zer. Boic: T. I p. 667. 
erius kamen mit dem Ders 
Balern der Wartgraf de 
ee Sraf Suldo von’ Bre⸗ 
ander. Nach dem Schrei⸗ 
Japftes Donorius an den 
18 Eonyad (Bainaldi aın, 
a. 1020. 9.84.) rüftsten fich 
e 2220 auch. der Truchſeß 
n Bolland (Vyarıarius 
Ua dapifer), dev Tarkerliche 
nd Biſchof von Mes, fo 
a3 viertzundert Markgra⸗ 
n und Barone aus Deutſch⸗ 
Apulien, wis einer großen 


. a2 


" Zahi von KRittern und gufdorf, su 


Meerfahrt nach Aegnpten, weiche im 
Märg- rası satt finden follbe. Dage⸗ 
gem verließ der Graf Wilhelm von Ag 


undel:(WVilhelmus de: Albenejo, Go- 


mes de Arusidel) {m Jahr war Das 
miete, farb jenfeit ıded Meere (in 
paztibus, transmarinis ), "und fein 
Leichnam wurde duch den Mönd 
Thomas von Gt. Alban nach Eng; 
tand gebrasht Capud Wiaiundkhim, 
8. Albani prioratum, eujus ipse’Oo- 
mes patronus fuerat, tumulandus). 
Matth; Paris ad a, 1007, p. 318. Huch 
der DBifchof Lich von Yallau ME 
feine Defmath nicht wieder , ſondern 


ſtarb auf. des Ruͤckker. Henm, Al 


tab. L c, 
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3.588 dung: bon: Menfurch mit dem jenſeitigen Ufer u 
fondern auch den obern Theil des Fluſſes den & 
der Griſten verfchloß ?). Ä 

- Dur diefe Anftalten war für die Chriſte 
oberung von Aegypten viel ſchwieriger geworden 
es. gewefen ſeyn wuͤrde, wenn fie unmittelber ı 
Falle von‘ Damiette raſch und mit hinlaͤngliche 
die damals errungenen Vortheile verfolgt Bätte 
Legat Pelagius aber, da alle feine fruͤhern Bem 
die Ritterſchaft des Pilgerheers zur. Kortfegung d 
pfes wider, Die Iingläubigen zu bewegen, fruchtloe 
wären, erneute „erfl dans feine Anträge wieder, 
ürer der Pilger durch die Ankunft neuer Kreuzfe 
teächtiich war herflärft worden, und der Herzog 
von Salern die Meinung unterſtuͤtzte, daß der 
ohne Verzug, und bevor der Nil anfinge zu ſteiger 
griffen werden müßte Mit dem Beyſtande des 
brachte Pelagius es endlich in einer Berathung 
fämmtlihen Häuptern des Heer? dahin, daß dei 
tbige Beſchluß gefabt. wurde, den. Krieg fortzuf 


8) Soldanus Babyiemise cum in- 
Anita perhlaram multinalme non 
lange a Damiata castrı metatus su- 
yer umumuue. Auminis brack’um 
rontes constzuxit ad impediendum 
Christiancrum progresum, Epist. 
Petri de Alonte acuto (grich rieben 
zu Proßmeid am ac. Exec ap. 
Nauch, Paris pm zı2 Die Brüde 
über Ten Exrmul von Aid diente 
nichte zue Vertheidigung gegen tie 
Cheiſten, ſondern zur Unterhaltung 
Ten Berbindung vom Muriuseß wiet 
Wu iIenieisigen Tante und Yeurde 
nach Mafzitt (&. 29) fpürer und wiße 
sub des Kamızfıd mis den Eixriier 


erbaut. Das Mefe Brüde 
krüde war, und Me neugel 
Moxiured deibaib Casal 
nanat wurde, ſagt dad ( 
Taronense ( Becueil des 
de la France T. XVUL 
weiched überhaupt trem̃ich 
ten übder tie Ligten Ereig 
Kreuzfahrt enthãit. Bel 
gm €. 6or. Bernard, Th 
Pr Sı5 Lomufer E. 109. 

9) Sase cum post capt 
kam exercitss Ghristiamu 
dem temrose longo va®ı 
wm cismırinı quam tı 
super bec nobis comvitüs 


' Zug. der Pilger gegen Kahtrah. 319 


Feſte Petri und Pauli begannen:die Kreuzfahrer, 3. Er. 
6 ihres bisherigen Lagers und oberhalb am Flug Nun. 
te zu. errichten.: Acht Tage fpäter brachte deu :2ösc. gur. 


hdem die Pilger. durch dreytägige Faſten ſich bors 
hatten, begleitet von den Erzbiſchoͤfen, Biſchoͤfen 
m übrigen Beiftlihen, welche barfuß: einherzogen, 
nier des Heiligen Kreises In jenes⸗ neue Lager *°): 


König Johaunn von Jerufalem, welcher am fol 7. Sur. 


Tage wieder nach Damiefte Fark; nachdem er (ty 
Ein Jahr in Syrien zugebracht hatte, fand .alie 
rader Pilger ſchon entſchloſſen / den "gefährlichen 
det ‚Jnnire v dee Asbpifgen kanbes iu Basta 


assiduns: Inferebat.. ‚Ne 
ır Dux Bavariae, locum 
serktbris, Kominibus pate- 
ad hoc. venise.,.. ut 2x- 
nimicos fidei Christisniae 
gaitio ibidem pigritarer. 
itu# ‚super ‘hoc comsilio 
ati, Ducis Bavuriae Ma- 
Templi -et- Hospitalis. ao 
satonicorum,-- CTomitain, 
et aliorum omnlums’ super 
faciendo, omnes amanis 
senserunt. Epiat. Petri 
acuto ad A, Marcel, lo» 
ceptoris ( Templariorum ) 
in Angliz apud Mattih, 
. 1299: p. 814. ' Nach dem 
ı Turonense: (p..800) war 
al. Pelagius anfangs: zwei⸗ 
er gegen Alerandıden oder 
ziehen wollte, and. felne 

etwas zu . unternehmen, 
onders geftärkt durch die 
rbeuteten arabifchen Buche 
Weiſſagung, daß nach fechds 
riger Dauer: die Lehre Mo: 
durch. einen. Spanier aus⸗ 


getotiet werden fome. DIES Bush 
erwahnt auch Oliver, 'Schol, Hiit: 
Dan. capiige.:p..1416, jedoch ohne 
jener Weiffagung au gedenken. Nach 
dee Chronik von Tours (p. 301). vier 
der Biſchof Jakob "von Mon kur: Une 
ternebmung eines: Zugs In das In“ 
nere von Aegypten aus dem Grunde, 
weit auf die Unterfiägung der Tatas 


‚ ven getechnet werden Fönnte (qued 


David Rex utriusque Indise :zd 
Chrvistianorum auxilium festinadät)s 

10) Oliv. Schol.- p: sa Des 
Großmeiſter der Templer nennt dad 
neue ‚Lager. tentoria extra- uei 
Matth. Paxis.l, o, £ 

.21). Oliv, Schol, 1. c. Dee Reiat 
hatte den König Johann aufgefor⸗ 
dert, nach Damiette zurückzukchren 
(vgl. Ohron. Duron. p. 501), und, wie 
Hugo Dragen: berichtet, ihn dadurch 
zur Rückkehr bewogen, Daß er ver⸗ 
ſprach, ale Schulden, weiche der Re 
nig wegen des Zugs nach Daulette 
gemacht hatte, wohl hundert Taufend 
Bysantien, zu bezahlen. Matth, Par. 
1,0. Hugo Blagon ©. 69% | 
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3.9. und. obwohl er dieſes Vorhaben unter!den Damali 
.ffaͤnden feineätweges-äiligte,. fo war⸗er "Dos «ı 


‚Stande, den :gefaßten Beſchlaß rückgängig: zu ma 


:» Die Pilger unternahmen der Zug: gegen Kable 
wicht: mit großer Raſchheit; denn’ erft am 17. Ju 
ſammelte fich.:das chriſtliche Heer bey Faresku 
Stunden. ven Damiette eutſernt 12)3. aber. fie v 


7. 49} Videns)Roekininitim ‘.Pelagli 


mon . Ponte .&. prapotito zamgyeri, , 
invitus promittit, se cum eo illico 


profechhram ‚ eligens potius a ' 
qupe.Alristiano populg ‚wel uber; 


ung: martysium, uam zum ‚üne —— 


Sectore kellüäuwere, Chrvon. Turon. 


p. 501. 
verfußte der Legat mir dem: Danne 
wider alle diejenigen, welche. Ibm 
wiberfgsachen (omnes ällius negafil 
yerturbatores), Auch der engliirhe 
Pilger Peter von. Albenein, welcher 
erſt: nach dem Abſchluſſe des Friedens 
nach Aegypten kam, ſagt in ſeinem 
von Matthäus Paris (ad a. 1928 
P. 515) mitgerbeilten "Briefe an_den 
Grafen von Eheiters fecerung yuam 
4gnitaturam erga terzam Babylonis 
conssa yoluntatem Regis Hierusa- 
ler updicitur. Hugo Plagon (p. 
Gar), nachdem eu erzählt bat, daß dir 
Esrilten, auf die Machricht .von der 
baldigen Ankunft des Kaiſers Fried⸗ 
rich boſchloſſen hätten, Kabira au 
belagern, fügt hinzu: „Derienige, 
weicher ihnen dieſen Rath gab, hatte 
Die. Abficht, fie au arfäufen,!‘ worauf 
er aine Beſch reibung der Ueberſchwem⸗ 
mungen des Nils folgen läßt. Die 
Qeſchichte der Patriarchen unn Alexan⸗ 
drien Lben Reinaud S. 86) berichtet 
wie: folgt: Nach der Ereberung von 
Damiette forach der König Johann 
Bolgendes zum Ergatens „Baht uns 


Nah eben diefer Chronik. 


die Arrenift dee Berftärfu 
che der Kaiſer don Deysf 
zugeſagt hat, abwarten, 
"wir debhaͤld tauſend Iahı 
ben :Büßten, fo Laßt um 

‚ht ühereilen. Was w 

enn auch der Feind un 
dee Sand ded Meers un: 
wollte, 0 baden wie nich! 
ten. ‚Sind nicht die. Fei 
dig mit’sinander felbk I 
und niemals Eines Einı 
Eönnen höchſtens zwey ode 
note vor unfern- Verſchan 
balten und werden fich 3 
müſſen, ohne etwas aus: 
haben. ABix werden Dageı 
winuen, unſere Kräfte. au 
und. -ungae. Unternehmui 
reiflicher · Ueborlegung beſſi 
nen. Giaubt mir, es iſt 
dag ‚wir fo eilen. Wenn 
zwanzig: Jahre anwenden 
gupten zu erobern, fo iſt 
viel’. Bey Diefen Worten 
Legat nicht feinen Zorn zu 
und er klagte den König 
varhs an. Der König ı 
„Bohlan, ich. werde eudh | 
füge mich in Gottes Wille 


13) Apud Pharascum 
stans ‘a Damiata tribus = 
Oliv. Schol, cap. 5. PB, ı 
oben Kap. IX. Unu. 75. | 
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Ger Vorſicht. Dan zaͤhlte zwoͤlfbundert chriſtliche Kap 
welche trefflich geruͤſtet und von den erforderlichen 
n und Reiſigen begleitet waren“), außer einer 
Zahl von Turkopulen und anderen leichten Rei⸗ 
Des Fußvolks mar eine ungählbare Menge, und 
ier Taufend betrug die Zahl der Bogenſchuͤtzen, 
velhen zwey Taufend fünffunderst in dem Solde 
oftlichen Legaten, oder des Einen oder Anderen 
ften ftanden *°). Die -Slotte, welche angetoiefen 
dem Heere immer zur Seite zu bleiben, beſtand 
hshundert Fahrzeugen aler Urt, unter welchen 
dert fogenannte Kochen und achtzehn bewaffnete 
waren; viele diefer Fahrzeuge führten Lebensmit⸗ 
andere Bedürfniffe des Heerd*°). Indem für 
ten Flügel des Heerd der N und jene zahlreiche 
welche den Fluß bedeckte, eine trefflihde Schutzwehr 
wurde der linfe Flügel durch undurchdringliche 
na von Bogenſchuͤtzen und Lanzgenträgern zu Fuß 
die Schagren der Ritter und der Übrigen Rei⸗ 
ihmen ihren Plag zwifchen dem Sluffe und dem. 
es; die Seiftlihen, Weiber und alles unbewaffnete 


. equitaturis ad tale nego- 
zendum necessariis. Oliv. 
C, 

ttariorum quatuor millia 
sonvenisse, quorum quasi 
a quingenti fuerunt ad 
liver, Schol. 1. c. Nach 
Atbeneio (bey Matth. Pa- 
) befiand Das Meer der 
r damald aus ungefähr 
itteen, fünf Taufend Dann 
iterei und vierzig Taufend 
Zus. Nach der Chronik 
(p. 301) befiand das Heer 


nd 


der Chriſten, ald ed der Stadt Man⸗ 
furah gegenüber fich lagerte, aus uns 
gefähr 70000 Beivaffneten ( praeter 
vulgus). .Audere Angaben & unten 
Anm. 19. 

16) Inter majores naves et mino- 
res sexcentas et triginta oomputa- 
vimus, videlicet Cogoues trecentos 
cum galeis octodecim armatis, in- 
super scalandros, tharidas, barbot- 
tas, cursarios et ‚barcas Onera cum 
victualibus deferentes. Oliy. Schol, 
P- 3428. 1429. Bgl. Chron, Turon,, 
p. 501, und Deingud ©. AR. 48. 

& 





oe falchte der rtajiäsd: Bus vn a⸗ 
ünd jedet Verkrhr Mockte, Im ühen Strahen 
eine dumpfe SELL) melde nur hitrrebrochen wari 
die Auseufer, Melde mit Echelfer"ie. den Handı 
"bie Straßen gingen und riefen: Esergeht das® 
fte Mufelmänner; 6 fehfeunign' u dem Heere | 
Hans ju begeben, und wer am Abende db In di 
ſich treffen TAßt, wird gehenft. Et blieb ‘aber ı 
‚der bloßen Drofung, ſondern vie Hilger Bir 
Vie Hanſer, und derjenige, welcher gefunden wur 
toben. Es wat eine Zelt det Srährigfeie * 
RLhyrdnen, wie feine andere Zeit zudbr.“ Doͤgleich 
dei N anſchwot fo nahm doch memend davon 
allen war es gleichgältig, ob die Erilt reichlich 7 
darde oder le) und man beſcaftigte RA aur 
nnglucke des Augenblicks. 
Die ſpriſchen Muſlmaͤnner kbunten zwar d 
tan don Aegypten nicht To ſchleunige Hulfe leiß 
feine age es forderte; da aber aus Kahirah und 
Agyyptiſchen Städten und Landſchaften in dem 8 
" Sultähs bey Danfurah unzaͤhlbares Volk ſich 
Weed fo war Kaniel im Stande, den Krei 
vim Aufange an kraftvoͤll zu widerſtehen. S 
nen Tauſend tůͤrkiſche Reiter und mehrere Taufı 
Arabern auf der Heerſtraße zwiſchen Scharmeſah 
reskur den Chriſten entgegen, um ſie auf Ihrem 
beunruhigen, und er ſelbſt erwartete zu Manſur 
Angriff ”*), 


"a Matrifi a. 0, O. Mex Babilo- (p. 1429): Numerus hor 
Bis .... pedites et equites de regno septem millia equitum n 
‘suo praesertim Kairo atqud Alex- a transfugis. Das Wer 
andtia coadunsvit in oceussura ad dieſer @telie zu freien, 
Yeutantium, Oliv. Schol, p. 2438. etwa dee Zest Lüdenhaft U 

24) Mahilfi a. a. O. Ollverius ſagt es aweifeihaft, ob die 
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Das Heer der Kreuzfahrer wurde ſchon an dem erſten — 
age, an welchem es ſich in Bewegung ſetzte, von den 
‚ürfen und Arabern auf mannichfahe Weife beläftigt; 

B bewaͤhrte fi aber Die getroffene Anordnung des Zugs, 

md feiner der Pilger, welche In den Schaareun, denen 

g angehörten, ihren Plag ruhig befaupteten *’), wurde 

prwundet oder gefangen. In noch größerer Zahl zeigs 

a fich die Feinde am 19. Julius, doch ‚blieben fie in ı9-Iut 

gteächtlicher Entfernung, und ihr Angriff war zaghaft?°). 

eftiger bedrängten fie an dem folgenden Tage, dem 

d. Julius, das chriftliche Heer, fo daß die Bogenſchuͤtzen > Jul. 

Br Pilger an Diefem Tage dem Kampfe nicht ausweichen 

wnten; Doc wurden an Diefem Tage, fo wie an dem 
ergebenden, nur wenige Kreuzfahrer verwundet oder 

wödtet. Die Saracenen erreichten aber den Zweck, die 

gwegung des feindlichen Heers zu erſchweren. Erſt am 

m Zulius zogen fie ſich zurück, die Ortſchaften, welche 

dem Wege lagen, verbrennend ??), und raumten Dem 

fien den Weg nach der Stade Scharmefah, melde 

‚Sultan von Negypten nach dem Falle von Damlette 


n 
— 






‚auf Das ganze damalige Heer 

Bultans von Aegypten, oder auf 

Türken uud Araber, welche es 

gefandt hatte, fich bezieht. 

eritere iii. wadrſcheinlicher. Dal. 
20. 


Qui agmini quadrato firmiter 
jaesisset. Oliv. Schol. L. c. 


26) Qui forinsecus girantes po- 
ılum Dei, timide satis exıremas 
Mitum acies sagittis iinpetebaut 
sinus. Oliver. Schol. Ic, Die 
aht der Türken und Araber, welche 
29. Julius Das chriftliche Heer be: 
Migsen und von Dliverius sobu- 


‚stior et maior species virtutis Be- 
gie Aegypti genannt werden, fol nach 


diefem Schriftiteller goco Weiter be: 
tragen baben. Der Großmeiſter des 
Tempels berichtet (bey Matthaeus Pa- 
sis p. 313}: Post festum Apostolo- 
zum Petri et Pauli dominus Rex et 
Legatus totusque cxerciius Chıi- 
stianus tam per fluvium quam per 


‚terram Ordinate procedentes inve- 
‚ueruut Soldanum et cum eo inimi- 


008 crucis inunumeros sed tamen 
ante faciem ejus \eosum) fugieutes. 

37) Aute nos caralia combusenı- 
tes. Oliv. Schol. L c. Bgt. die vote 
hergehende Anmerkung. 
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3.E lichen Schiffen die weitere Fahre auf dem Fluſſe; 
ren. Sie befchloffen Daher, Den Uebergang über deı 
von Afchmum noch zu verſchieben, umgaben ihl 
mit trefflihen Verſchanzungen und einem tiefen 
und glaubten Dadurch fich gefichert gegen feinditd 
griff ?°). Der Sultan von Negypten aber verfiäi 
nicht geringerer Thaͤtigkeit Die DBefefligungen fei 
gers; ein Wall und Hohe Thürme murden von d 
racenen dem Lager der Kreusfahrer gegenüber 
jenfeitigen Ufern des Eanals fomohl als des Fli 
richtet, und die Wurfgeruͤſte, welche auf Diefen 8 
zungen aufgeftellt wurden ?°), brachten den Kreuz 
vornehmlich denen, welche Ihre Roſſe in dem Flu 

dem Canale tränfkten, großen Schaden. 


Indem Malek al Kamel mit großer Bedadh 
zweckmaͤßige Anflalten traf zur Vertheidigung fein 
des, erneuerte er den fchon vor dem Sale von T 
gemachten Verſuch, die Kreuzfahrer vermittelft ei 
ligen Friedens aus Negypten zu entfernen. Er bı 

alſo aufs neue In feinem und feiner Brüder Naı 
die Räumung von Damiette und die Gewaͤhru 
Friedens die Zurückgabe von Serufalem, Asfalon 
rias, Sidon, Laodicea und überhaupt allen du 
Sultan: Saladin den abendländifchen Chriften en 
Städten und Drtfchaften in Syrien und Paläftin 


85) Nostri in planitie litoris ten- ercitus Christianus in vip: 
toria posuerunt castraque sua palo fixit tentoria ‚ Praepara: 
et fossatis a parte hustium vallave- ad faciendum transitum 
zunt. Chron, Turon. p. 500. ®gl. danum, 

Oliv. SchoL cap. 37. p. 1434. Mas 

kriſi bey Reinaud ©. 42. Nach dem 56) Collocans (Soldam 
Berichte des Großmeifterd der Templee machinas petrarias ao ba 
(bey Matthäus Parid a. a. D.): Ex- tormo. Oliv. Schol I e, 
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hme der beyden Burgen Schaubef oder Montroyal 
rak 27). Der König Johann rieth auf Das nach⸗ 
fie, Diefen Srieden anzunehmen, Imdem er vos 
Daß die Sortfegung dieſes Kriegs unter den Dame 
Imftänden feinen erfprießlichen. Erfolg hoffen ließe, 
8 chriſtliche Heer vielmehr von undermeidlicher Ge 
dDeoht würde 3°); dieſe Vorſtellungen Des Könige 

eben fo fehr Dur die Warnungen der Kimigin 
pern, in. einem Lande von fo elgenthümlicher Bes 
heit, als Regypten wäre, nichts Gewagtes zu unters 
ip anterftüge, als durch die Nachrichten don den 
gen der ſyriſchen Saracenen, welche die Großmek 


e NHofpitalitee und des Tempels von ihren in Pas 
zurücgebliebenen Brüdern erhielten 29). Gleich⸗ 


ı Alathir bey Reinaud S. 48 
Ann. mosl, T, IV. p. 304. 
n Jeruſalem und Debron in 
dgruben des Drients V. 
Nach Hugo Plagon (©. 698) 
Sutton, den Chriften dad 
ich von Jerufalem, mit Aug: 
m Kraft, für die Zurüdgabe 
ierte und einen Frieden von 
Jahren; auch erbot er fi, 
ı und alte andere zeritörte 
uf feine Koſten wieder herr 
Aehnliche Anträge wurden 
em Schriftſteller (p. 690) 
mittelbar "nach dem Falle 
terte Durch den Sultan Kar 


ıcht. „Quant le roy Fe 


: France), * fest Hugo Pla» 
691) hinzu, „oi dire qu’il 
tiens) pooient avöir un 
"por une cite, si les tint 
t à musass quant il ne 16 
“ Biiveriud Scholafticus 
t in feinem Gchreiben an 
an Kamel (p. 1444) Die Be: 


barrlichkeit, womit von Seiten der 
Ehriften auf die Räumung von Krat 
und Schaubek befianden ivurde, alfo: 
Nostri Montem regalem potiorem 
esse partem rebii et Provinciark 
aobilissimam ao metropelim ditio- 
sem aliis ad segnum Jerusalein per- 


tinentibus, sine qua oum Cracod . ' 


diu retineri non potest ceivitas san- 
‚Sta (judicabadı‘); unde principes 


'nostri compositionem stabilem te 


cum inire non poterant, 

88) Oliverius Scholafticug biuig 
dieſe Abſichten des Königs von Jeru⸗ 
ſalem (p. 1434. 1439): Rex Jolam 
nıes profundius rem considerans 
oblatam saepius ab hostibus compo- 
sitionem . ... acceptandam „. «= 
prudenter ostendit. Nach Hugo Ye 
gon (©. 692) riethen auch die Templer, 
Hofpitaliter und Pullanen (li gens de 
la terre), den angebotenen Frieden 
anzuneßmen, der Cardinat Velagius 
ader widerfpruc. 

89) Oliver. Schol. 'p, 1485 


—8 


3. Chr, 


2221.. 


J 
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toopl. twiefen der Cardinal Pelagius und feing,f 
Anträge des Sultans zurück *°) und rechtferti, 
Verfahren durch ein an die Kreusfahrer ergange 
bot des Papftes Honorius, ohne Zufimmung di 
fen Kirche mit den Ungläubigen Frieden zu | 
und durd einen mit einer goldenen Bulle ve 
Brief des Kaiferd Sriedrich, Durch welchen es g 
den Pilgern follte unterſagt worden feyn, mit dei 
cenen fih in einen Waffenflilffand oder. Sriede 
laffen **). | 

Der lange Aufenthalt der Pilger auf der L 
zwifchen dem Nile und dem Canale von Afchn 
Angefihte des faraceniihen Lagers blieb nicht of 
theilige Wirkung auf Die Stimmung des chriftliche: 
Die Pilger waren ausgezogen, in der Hoffnung 


‚ einen fühnen und raſchen Zug die Hauptſtadt vor 


ten nach wenigen Tagen in ihre Gewalt zu brin: 
Dort eine reiche Beute zu gewinnen. Sie fahen 


stros, Ducem Bavariae 


40) Die Chriſten forderten, nach den 
morgenländifhen Nachrichten, außer 
den von dem Sultan angetragenen 
Stadten noch die Burgen Kraf und 
Schaubek, und die Summe von 
Soocoo Boldirtüden, zum Behuie der 
Wiederherſtellung von Serufalem ; und 
Die Unterbandlungen dauerten einige 
Zeit ohne Erfolg. Wal. Anm, 38. 

41) Oliver. p. 1434. Der Kaiſer 
Sriedrich felbft behauptete in feinem 
an den Papit Gregor IX, gerichteten 
Dechtfertigungsfchreiben (apologetica 
epistola) den Sreusfahrern einen 
ganz andern Rath gegeben zu haben: 
Inter ipsos labores et nondum pa- 
<atae turbationis tempus subven- 
tioni non defuimus Tersae Sanctae, 
psaemittentes dileotos Principos uo- 


pum Pataviensem et plure 
auxilium Damiatac, nun 
nunciis et litteras litter. 
inculcavimus, rogantes « 
tes totum exercitum Chı 
ut navalem classem nostı 
fortium exspectautes n 
sine ipsis a Damiata move 
4i, nostram praesentiam 8 
habituros; sed nostris p: 
monitis praetermissis, ab 
silio virorum nobilium e 
tum, non cxspeciato laud; 
sis nostrae subsidio, incar 
est populus et incidit in 
impsovisum. \Yürdıwein: 
sidia diplomat, % VI. p. 
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e auf eine langwierige und muͤhſame Vertheidis I,Ehr- 
res Lagers befchränft; denn die Feſtigkeit der fas 

ven Verſchanzungen machte den Uebergang über 

tal von Aſchmum unmöglih. Diele Kreusfahrer 
elten; in einem aus fo verfchiedenen Völkern zus 
gefegten Heere offenbarten ſich bald Mißverhaͤlt⸗ 

fer Art *2), und da die Zeit der herbftlichen Meer⸗ 

h näherte, fo verließ eine große Zahl yon Pilgern 
nancherley Vorwaͤnden ihre Waffengefährten und 

ich fernern Gefahren *>). | 

ihrend das Heer der Pilger fich verminderte, mehrte 

3 Heer der Saracenen. Nicht nur fam in der 

‚es Auguftmonates in das Lager des Sultans Yon Auguf 
n Malef al Moaddhem, der furchtbare Feind der 

, fondern es famen auch Malek al Aſchraf, Zürft 

elat in Armenien, ein juͤngerer Bruder der beyden 
e**), und die Fuͤrſten von Hamah, Emeſſa und 
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che Mißverhaältniſſe, welche 
je Eiferſucht erzeugte, deutet 
merkwürdige DBefchreibung 
st von Tours (p. 301) an: 
regione clangore tubarum 
ım sonitu utriusque exer- 


‚eorumque et galearum di». 


loribus resplendente, gau- 
manorum superba nobili- 
anorum et Gasconum non 
faceta garrulitas, nec Teu- 
zvicosa furiositas, sed sin 
nilitiae Francorum humi- 
rum et armorum titulis in- 
cum Bege Jerosolymitano 
talis et Templi militia, a 
n strepitu et laudum ja- 
e continebat et Christi ex- 
a parte Sarracenorum am- 
iduos assultus hostium su- 


stinebat. Porro Pisani, Veneti, 
Januenses, Siculi, Apuli, Africani 
fuerant litoris et navium custodiae 
deputati, 

43) Oliv. Schol. p. 1454. Die gabi 
derer, welche damals das chriſtliche 
Heer verließen, betrug nach dem Be⸗ 
richte des Meiſters dee Templer, Des 
ter von Montaigu, mehr als zehn 
Tauſend. Matth, Paris p.8i4. Nach 
der Chronik von Tours Ca. a. D.) 
fchifften, mit Erlaubniß des Legaten, 
damals dreyhundert Geiſtliche fich ein, 
um nach BDamiette zurückzukehren, 
und ale mit Ausnahme eines einzi⸗ 
gen fielen in die Gewalt der Saras 
cenen und erlangten die Palme des 
Martyrthums. 

44) Malek al Moaddhem und Mar 
st as Aſchraf Samen ach des Nach⸗ 
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richt des Abu Modaffer beg Abu 
Schamah (f. unten Anm. 78) am 
3. Radſcheb (23. Auguſt 1223), nach 
Makriß ader (©. 77. 18.) fchon am 
22. Dicheinadi el achir 618 (14, Aus 
guit 1221) im Lager des Sultans Kar 
mel bey Manfurab an. Rah Ebn 
Alathir (bey Michaud S. 83) Fam 
Moaddhem erſt an, als ſchon die Uns 
teehandfungen wegen des Friedens 
mir den Franken ihren Anfang ges 
nommen hatten. Daß diefe Füriten 
Damals nicht Ihe ganzes Heer mit 
isch brachten, fondern der größte Theis 
ihrer Truppen erit dann in Aegypten 
einrraf, als Kamel (don im Belipe 
von Damieite war, berichter Abu 
Schamah. ©. unten Anm. 95. 

45) Matef annafer Kilidſch Arslan 
Ebn Malek at Manfur, Fürft von 
Hamah; Malek almodſchahed Schir⸗ 
kuh Ebn Schirkuh Ebn Schadſi, Fürſt 
von Emeſſa: und Malek al amdſched 
Bahramſchah Ebn Ferochſchah Ebn 
Schahinſchah Ebn Ejub, Fürſt von 
Baalbek. Abulfed. Aunal. ırosl, 
T. IV. p. 302. 304. Nach der Erzäh⸗ 
lung des Ollverius Scholaſticus ver⸗ 
ſammelten ſich Malek al Moaddhem 
(Corradinus) und die Fürſten von Da: 
mah (Haaman) und Emella ( Cha- 
mela) mit zahlveihen Deerichaaren 
zu Emeſſa und beriethen fih mir eim 
ander, ob fie deu: Sultan von Aegyp⸗ 
sen mit ihrer ganzen Macht Hülfe 
leiſten, oder ihre Schaaren heilen 
und eine Stadt der Ehriiten in &y- 
sien belagern wollten; fie wagıen ed 
. nicht, wegen der Zataren, von ihren 
Grenzen tich zu entfernen ( urgebue 
poteutia Regis David). Die Ehri: 
ten in Antiochien ſowohl als Ptole⸗ 
mais geriethen wegen dieſer Vereini⸗ 


ade Baalbek *’). Durch, bie Ankunft dieſer Görfen 


gung bes farscenifhen 
große Beſorgniß; dear 
Theit der ſtreubaten Rä 
tioch len und Ytolemald 
in Aegypten. Auch de 
Chriſten eine Belagerm 
ſes Blanchse Garde (ca 
in der GSrafſchaft Trip 
racenifchen Zürften m 
endiich, mit itzrer ganat 
Aegupien zu ziehen, wi 
Kamel Durch Eitdoten yı 
Malen um ihren Be 
camelis ouzsasiis frei 
cios misit, supplicans 
Diefe Erzählung wird! 
von Abu Schamah übe 
würtige Nachrichten, 
nigen geringen Abweh 
von Reinaud (©. 44 
Chronik des Abulmahaſi 
werden, deſtätigt. Nac 
des Abulmahaſan fandtı 
addhem in alte Provinz 
die Muielmänner zu d 
rufen, und Lied Diefelber 
tagen in den Mojcheer 
wie auch den heiligen 
gen; Lie Mufelmänner 
wiefen aber anfangs 
(vgl. oben Anm. 39. ( 


- Mate al Moaddhem 


ohne Schwierigkeiten fi 
Malek at Afchraf, Zürit 
in Srogarmenien (S 
civitatis Medorum R 
verius), gut Theknabın 
Ugen Stiege Die Eı 
Abu Schamah (fol u 
folgende: „Im Dice 
entriffen die Mufelmän 
fen Damiette wieder, ) 
was cifriger für Die V 


Zug der Dilger gegen Kahirah. 
vbn welchen fie begleitet waren, flieg die Zahl —— 


d für den Heiligen Krieg 
n Sfe, weicher ſelbſt nach 
n fich begab, um dort 
nnet zu den Waken au 
bewied er große Anhäng» 
nem Bruder, dem Sul 
voten Aſchraf dagegen 
amel nicht gewogen und 
sm Herzen demſelben abs 
3 die Truppen bey Dar: 
immelt hatten, fo führte 
ie über den Euphrat, ins 
ibm folgte, Moaddhem 
ın fein Lager bey Hems 
und NAfchraf key Gala: 
Modafer (bey Reinaud: 
»fi) berichtet: Ich Karte 
ascus verlaffen und mich 
begeben, um an dem 
ege Theil zu nehmen, 
Ye beyden Fürften ent: 
gen Tripolis zu ziehen. 
achir Fam ich zu Moad» 
Emefla, wo ee zu mir 
habe meinen Bruder 
Hierher durch meine Be: 
racht, ee aber iſt verdroſ⸗ 
he ihm täglich Vorwürfe 
r Zögerung, welche er 
ıd ich beforge, Daß die 
au Derren von Aegypten 
erden, Aſchraf kit dein 
gieb dich zu ihm; er hat 
oft nach dir gefragt. 
:teb der Sultan einen et 
Brief von achtzig Zeiten 
Sruder, und Ich begab 
efem Briefe nah Sata; 
Afchraf hörte, daß ich 
» verlied er fein Zeit und 
H und machte mir Vor: 
fd, weit ih mid von 
s Date; und es entitand 
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zwiſchen mit und ihm ein Wormwech⸗ 
ſel. Ich aber ſprach zu ihm: die 
Mufelmännee find In Noth; wenn 
die Franken Aegypten erobem, ſo 
herrſcheu fie bis nah Hadramauth 
(in Arabien) und vertifgen die Spu⸗ 
zen von Mekka und Medinab ımd 
Syrien ; und du-treibft Poſſen. 

hebe dich zur Stunde und ziehe wei⸗ 
ter. Hierauf Prach Afchrafı brecht 
die Zelte und Vorzeite ab. Alsdann 
sing Ich voraus nach Hems, wo Mo⸗ 
addhem ſein Auge auf den Weq ger 
richtet hatte (mich fehntihft er: 
wartete). Als ihm gemeldet wurde, 
daß jemand kame, fo vritt er mir ent 
gegen und ſprach: ich habe geſtern 
nicht geſchlafen und heute nichts. ge⸗ 
geſſen; worauf ich eriwiederte: Morr 
gen in alter Brühe wird dein Bruder 
nach Hems kommen, tie er mic vers 
fprochen Kat. Am andern Morgen 
sogen Schaaren heran, und es kam 
auch die Echaar des Aſchraf, umd 
bey Gott, ih habe niemals eine treft: 
lichere und fchönere, in Hinſicht der 
Männer, und eine volfommenere, in 
Hinficht auf Die Ausrüſtung, gefehen, 
fo dad Moaddhem darüber eine große 
Freude empfand. Die beyden Für 
ften brachten diefen Tag mit einan- 
der zu, indem fie fich beriethen, und 
fie defchfoflen am andern Morgen, in 
dad Gebiet von Tripolis einzubves 
den, um die Franken zu ängſtigen. 
Als fie fo weit gelommen waren, fo 
Rößte Sort dem Aſchraf einen ans 
dern Entfchluß ein, fo daß ec zu Mor 
addhem fagte: Lieber Bruder, anfiats 
in Patäftina eiftyudringen und dar 
fetbit unfere Kraft und unfer Deer zu 
ſchwächen und die Zeit au verlieren, 
laßt und nach Damiette ziehen und 
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2 lagius fahr als dieſes Unglüd Über das Wolf Go 
mit: Schrecken, dal: en did Pilger in eine Fall 
hatte, and weichen. menſchlche Kraft anche 
ten. kom. 25 _ 

1A den Baathangenı wege von den Haͤu 
Pr in dieſer ſchaudervollen Lage gehalten wu 
vereinigten ſich die. meiſten Stimmen dahin, da 
lange zu sügenn,: der Verſuch gewagt werden mi 
Ruͤckzug nach Damtette zu erzwingen; andere ab 


ten ein, daß der Rüding ſowohl wegen der M 


gaciter arpatorum meltitmline die 
bus ac noctibüs obstrvabat in tan- 
tum; ut’'gens nostre'nuncios-mit- 
texe vel recipere. neghiret. Oliver. 
Scholast. Lo. „Während noch um 
Irteden unterhandelt- wurde, ging 
eine Schaqr ded Heers der Mufel 
männer auf dem Canale von Mehals 
Ich auf dad Land der Provind von 
Damiette (barr Dimjät, vgl. oben 
Rap. X. Anm. 19. ©. 294) und flife 
tete; da der Nil im höchſten Stei⸗ 
gen war, eine gewaltige Ueberſchwem⸗ 
mung des Sluſſes; den Franken aber 
war die Beichaffenbeit des Nils uns 
befannt:; es flieg dad Waller dieſes 
Landes und überfhwemmte alled 
zwiſchen den Franken und Damiette 
fo fehe, Daß fie von dorther weder Les 
bensmittel noch andern Beyſtand er: 
hatten fonnten und vor Hunger ſtar⸗ 
ben.’ Abulfed. Ann, mosl, T.IV. 
pP. 504. Makriſi (S. 18). fügt Hinz 
dası den Franken nur noch ein fchmas 
lee Weg. often blieb. Vgl. Ebn ai 
Ahle (bey Wichaud) &. 542 und Ebn 
Ferath (sbendaf.) &. 773. Reinaud 
S. 40 — 51. Nach Hugo Plagon. 
G. 698) 5: Li soudan fist cauper fes 
oealusas er Krun.s’ospandit, ei b’en 


IE 
PL 
UF 


ala en l’ost des Crestien 
i furent tex (tels) i ot 
goule (daB dad Waffer Iı 
Ehriften einigen big an 
ging) et mult en ã ot d« 
si furent il atornd de ! 
soudan si l’or (leg. si ıı 
congie d’aler ariöre saı 
Damiete, n’en peut-ilp 
fo viel ald poi oder peu 
que tint ne fussent nc 
diefem Schriftſteller wur! 
tan gu dieſer Maßregel 
Nachricht von der Ani 
Flotte des Kaiſers Friedri 
dert Schiffen zu Damiett 
Bach der Erzählung ded 
(pP. 1435) ertheilte der € 
Aegypten erit in der Nad 
ther die Chriften ihren 9 
traten, durch fchnell audge 
ten den Befehl, die Dämı 
ria siparum, quae gens 
appellare solet) zu durch 


56) „Damals,“ fagt Ebı 
„Reg die Beſchämung d 
auf das höchſte, fie wurd: 
tbig und vergagt, und der 
von ibnen.“ Reinaud ©, 
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3.86 wpaͤcks machte den Heiden kund, was im Lager 
ſten geſchab *0); andere rüchloſe Pilger gingen 
entſcheidenden Autenblicke zu den Unglaͤubigen 
meldeten ihnen den beſchloſſenen Ruͤckzug ihrer 
genoſſen 67), Die Saracenen, welche ſchon de 
ſich uͤberlaſſen hatten, erhoben ſich Daher nock 
Nacht sur Verfolgung der abziehenden Kreuzfah 
große Zahl von Pilgern, welche mit dem Weine, 
gegeben worden tar, weil man ihn nicht mit fi 
fonnte, fich beraufcht Hatten, blieb fchlafend 
zurück, andere diefer trunfenen Pilger legten fi 
dem fie mit dem Heere das Lager verlaffen ba 
Wege nieder zum Schlafer und alfe wurden vor 
Facenen "gefangen oder erfchlagen; aber auch‘ 
nüchternen Pilger hatten daffelde Schicffal, Int 
dem fchlammigen und durch das Waffer des Nil 
ten Boden ihre Flucht nicht zu befchleunigen ve 
und diejenigen, welche den verfolgenden Feind: 
gen, irren umber in dee Dunfelheit der Nacht 
irrte Schafe, Die Kameele und Maulthiere, t 
den Geräthen und Zelten der reichen Pilger 
Waffen beladen waren, die Wagen. und das f 
Heergeräth der Kreuzfahrer wurden die Beute de 
bigen; und nur die entfchloffene Tapferfeit der 
welche die Hinterwache beforgten, verhinderte no 
Verluſt. Eben fo fchlimm war das Schieffal der: 


60) Oliy. Schol, 1, c. Christiani gyptii nostrorum fuga 
(fagt die Chronik von Tours p. z01) cognoverunt. ‚Die Ct 
versus Damiatam iter arripiunt in- Maktifi (0. a. D.), ni 
tempestae noctis silentio, castra sua mals ihre Zelte und Mi 
vacua relinquentes; sed Teutones verbrannten ſie.“ 
furibundi sua tentoria cremave- 
runt, quorum ignem videntes Ae- 
, \ 


61) Oliv. Schol, 1a EL. 
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E ‚Den. noch übrig gebllebenen Schiffen, zu entfommen I, £D" 


| ten; viele Pilger fanden den Tod, Indem die Schiffe 
Tkaſt derer, welche auf Ihnen Rettung ſuchten, nicht 
fonnten und von den Wellen des Sluffes ve; 
’ gen wurden °?), So lange das große Schiff. des 
d en, auf welchem nicht nur viele Kranfe und Schwache 
ein ‚beträchtlicher Vorrath von £ebensmitteln, fons 
| auch viele rüffige Ritter und Vogenſchuͤtzen ſich bes 
en, die Fleinern Saprzeuge, welche denfelben ſi ich an⸗ 
loſſen hatten, befhügte: fo lange vermochten die 
acenen nichts gegen die Flotte der Pilger. Als abet 
| Sci des Legaten durch allzufchnelle Faͤhrt von den 
ern Fahrzeugen ſich entfernte, ſo fielen ein ſchwer be⸗ 
me Schiff, auf welchem eine große Zahl von deut⸗ 
bewaffneten Pilgern ſich befand, und eine kleinert 
funfzig Armbruͤſten und anderen Rüffungen belabent 
ere der Templer in die Gewalt der Saraceneh seh" 


Auf dieſe ſchreckliche Nacht folgte ein nicht minder er Aug. 
pllicher Tag. Jeder Schritt. mar.,den Pilgern. .ers 

56; überall hemmte Das Wafler, von welchem dag 
bedeckt: war, ihren Marfch; die fchmale Straße, auf 
fie fich beſchraͤnkt ſahen °*), war ſo ſchluͤpftig, 
Merſchen und Pferde nur mit großer Mühe A 











pliyer. BSchol. 9. 1434. 2435. Diefed gefchab (die Sperrung ded MB 
Petri de Monte abuto epist, ges), kam eine große Marmah &, 
Bus Yaris' ps. -° ° oben KapifVIIE. Anm̃.40. ©, zulrhke 
) Oliver. Schol, p. 1435. Ohne Franken auf dem Nile an, umgeben 
el bezieht fich auf diefen Verluſt von einer Zahl von Harrakahs, wel: 
heiten folgende Nachricht des che fie beſchitte. Dldfe Schiffe waren 
Se fhıe, (6ey Michaud S. 54) ſammttich gefüut: mit Lebensmittein 
fi (bey Hamaker &. 18), und Walker, und DR’Kriegsnhife‘Vek 
“ ser vor den Ruͤckzug der Fran⸗ Muſelmanner Hilfen? ſieran und’e en 
und' als —** def oberten Ne mid Gottes Huift.“ 
Ondegeben wid: „Während 64 ©. dien "Aa! 88. Sa“ 


r. 5rnrp in 
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VER welter bewegten °°), und don alen Selten wurden 
Pilger durch Die Seinde bedraͤngt. Schon von Der ei 
Stunde ded Tages an Hatten fie einen fchweren K 
zu beſtehen wider die zahlreiche Reiterey der 
welche von der rechten Seite wider fie rannte; Ihrem 
fen Slügel beunruhigten Die Schiffe der Saracenen, Wi 
den Fluß beherrfchten; Im Rüden wurden fie geaͤn 
duch das aͤthiopiſche Fußvolk, welches unabläfkg 
verfolgte °°), und von vorm durch Dichte farace 
Schaaren, welche Ihnen fich entgegenſtellten. Zwar 
der König Johann von Ferufalem mit Tapferfeit, 8 
ee wider die Türken rannte, die Damals vereinigten 
ligen der Templer und Hofpitaliter warfen einen $ 
Theil des ſchwarzen heidniſchen Fußvolks In den Fin 

die chriſtlichen Bogenſchuͤtzen trieben die Saracenen, 
von dem weſtlichen Ufer des Fluſſes heruͤberkamen, zu 
und die Unglaͤubigen, durch dieſen Widerſtand ber 
ften überrafcht, flellten Die Verfolgung ein; bie 3 
aber ermüdeten endlih, und da es nicht moͤglith 
den Marfch fortzufegen, fo gebot der König Johan 
wenigen Zelte, melche noch übrig waren, aufzuſchl 
Hierauf ernenten Die Saracenen Ihre Angriffe und 
nicht auf, die Chriften zu befchädigen, fo lange der 
waͤhrte; die chriftlichen Ritter aber, obgleich fie, da 
Nuhe Ihnen gegönnt wurde, unter der Laft Ihrer fd 
Ruͤſtung faſt erlagen, ſetzten unverdroſſen die Werd 

























66) Oliv. Schol L c, juncti, non ferentes Import 

66) Nigrorum peditantium pha- tem Aethiopum, ipsos trund 
lanx, utens locis palustribus pro et in alveum sicut ranas call 
castxo, post tergum Instabas atro- oesunt. Oliv. Schal, p. zs5% 
citer. Oliv. Schols p. 2438. Baht der Schwarzen, weide 

67) Templarii cum Hospitalibus Sluſſe ertranfen, wird von & 
8. Joannis, qui tuno eranı oon- su Täufend angegeben, 





343 Geſchichte der Kreuzzüge. Buch VIL Ra 


Ye welter bewegten °°), und don alen Selten mu 
Pilger durch Die Feinde bedraͤngt. Schon von d 
Stunde des Tages an hatten fie einen ſchweren 
zu beſtehen wider die zahlreiche Reiterey der 
welche von der rechten Seite wider fie rannte; fi 
fen Slügel beunruhigten Die Schiffe der Saracencı 
den Fluß beberrfchten; Im Rüden wurden fie g 
duch Das aͤthiopiſche Sußvolf, welches unabl 
verfolgte °°), und von vorm durch Dichte far 
Schaaren, welche Ihnen fich entgegenftelten. Sm 
der König Johann von Jeruſalem mit Tapferfei 
ee wider die Türken rannte, die Damals vereint 
lizen der Templer und Hofpitaliter warfen eineı 
Theil des ſchwarzen Heidnifchen Fußvolks In den: 

die chriſtlichen Bogenfchügen trieben die Saraceneı 
von dem weſtlichen Ufer des Fluſſes herüberfamen 
und Die Ungläubigen, durch diefen Widerftand t 
ſten uͤberraſcht, flellten die Verfolgung ein; Di 
aber ermüdeten endlich, und da es nicht mög! 
den Marfch fortzufegen, fo gebot der König Joh 
wenigen Zelte, welche noch übrig waren, aufzu 
Hierauf ernenten Die Saracenen Ihre Angriffe un 
nicht auf, die CHriften zu befchädigen, fo lange 
waͤhrte; die chriſtlichen Ritter aber, obgleich fie, 
Ruhe Ihnen gegönnt wurde, unter der Laſt Ihrer 
Ruͤſtung faſt erlagen, ſetzten unverdrofien die X 


68) Oliv. Schol, L. c, juncti, non ferentes in 

66) Nigrorum peditantium pha- tem Aethiopum, ipsos 1 
lanx, utens locis palustribus pro et in alveum sicut ranas 
castzo, post tergum instabas atro- oesunt. Oliv. Schal, p. 
citer, Oliv. Schols p. 1438. Baht der Schwarzen, we 

67) Templarii cum Hospitalibus Sluſſe ertranfen, wird gg 
5 Joannis, qui tuno eranı oon- su Zäufend angegeben. 
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FEB Innen offen, und fe waren einge vom -Boflı 
geben °?.). 

In dlefer Sofnungslofen Lage blieb den ungiiı 
reujfahrern 0) nichts anders übrig, ald zur Mi 
Feinde Ihre Zuflucht. zu:nehmen, und es -befshlefl 
die Haͤupter des Heers, Botſchafter in das Lay 
Sultans von Aegypten zu fenden und den Friede 
tragen. Diefe Botfchafter waren eben im feindlie 
ger angefommen, als Imbert, der bisherige vı 
Math des Legaten Pelagius, den felt langen: Zeit | 
tigten ruchlofen Verrath polligg?) mit mehren 

. son ihm: ‚verführten Pilgern ald Ueberlaͤufer zu d 
sacenen fi begab. und. ihnen den ganzen troſtlo 
Kond..:des chriſtlichen Heeres Fund machte. Gl 
‚gebot der Sultan unmittelbar nad. dev Ankunft de 
lichen Botſchafter die Einfelung der, Feindfeljgfelt 
der. Berathung aber, zu welcher Kamel. ſowohl fei 
der und Verwandte, ald Die Emire feines Heeret 
Maren die Meinungen fehr getheilt; einige Fürf 
Emire rlethen, den- Chriſten ben gebetenen -Sriedet 
willigen, damit ‚nicht Deren uͤbrige Glaubensgen 
zur Mache gereizt werden möchten; andere tvaxen 
nung, Daß die dargebotene Belegenbelt, ein gang 
fifches Heer zu dvertilgen und dadurch die abendlä 
Chriſten fuͤr, die Zulunft. ‚don aͤbnlichen Unterneh 

89) Oliv. Bahol 1 0... Boah. n, Du Branten auf de 
al Athir (bey Michaud ©. us Wa d. % den Inſein des mitte 
If (ey: nemater) ©. ı Meers, alfd Cypern und d 
ee ei —— 
tur.; Taix. do Monte aonio ap. tbume gehörigen , vielleic 
Matıh. Paris L. 0. dien und Sicillen eindegrti 


- 3) Multo tempore proditor. ne trin 8 ‚20°: . 
guissimus, fagt Dilweriuß a. a. D. . FE 
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ken, nicht unbenugt-bleiben därfte.??). Malek Pa 


I aber entfchied für Die Gewährung des Friedens 
andelte die chriftlichen Borfchafter mit aller ‚der 
‚ welche den sapfern und unglüdlichen Feinden 


74) 


ſt a. a.O. Reinaud ©. 8%. 
efpglt der Meinungen ers 
Oliverius a. a: D., In 
htet, daß die Brüder und 
des Sultans, vornehm⸗ 
ub, Fuͤrſt von Emeſſa 
le Camela, nomini Onri- 
imum infestus), rietben, 
enen Frieden nicht anzu 
ach den von Reinaud aus 
ifchen Schriftſtellern mit⸗ 
Nachrichten wurde der 
Aegypten beſonders durch 
ſtung geleitet, daß die 
des Deerd der Pilger Ihn 
fogleih zum DBefite der 
riſten trefflich befeftigten 
iette bringen würde. 
anus nuntios patienter 
liver. Schol. 1\,o. Nach 
riftſteller gedachte Kamel 
uUs, welches nicht lange 
König von Perfien im 
n den tatarifchen, Eroberer 
1) erfahren hatte. Hugo 
bt über dieſe Unterhand: 
693. 693). folgende Nach⸗ 
> der König Johann von 
das Mißgeſchick des chriſt⸗ 
s ſah, ſo ließ ex dem Sul⸗ 
das er mit Ihm zu käm⸗ 
te. Der Sultan aber gab 
t, Daß er nicht Luft hätte 
s„ weis es fchon Längft in 
It geflanden, fie erben und 
‚mmen au laflen; er for: 
den König auf,. au Ihm 


2. 
» 


su kommen und mit ibm zu wi 
bandeln. Hierauf begab fich der Koö⸗ 
nig mit: Genehmisung des Cardi: 
nals, begleitet gon dem Meiſter Ja⸗ 
kob, Biſchof von Atkon, in dag Lager 
des Gultans; weicher Ihn mit große 

Ehren aufnahm und an feiner Seite 
figen Heß. Der Sultan ſprach zum 
Königer Herr König, ich habe großes 
Mitteld mit euch und euren Leuten, 
weiche Hungers flerben oder durch 
das Waſſer umfommen werden, Ihe 
konnt fie aber retten, wenn ihr wollt. 
Auf weiche Weiſe? fragte der Köni 

Der Sultan fuhr fort: Wenn the 

mir Damiette räumt, fo laſſe Ich euch 
entfommen. Hierauf bemerkte der. Kö⸗ 
nig, dag er nicht der einzige Derr je 
ner Stadt wäre, fondern noch andere 
daran. Theil Hätten, er aber bereit 
wäre, feinen Leuten den Vorſchlag 
des Sultans zu melden. 
Sultan deſſen zufrieden war, ſo' bes 
gab fih der Bifchof von Ptolemais 
im Aufttage des Königs zu dem Car 
dinal und brachte Die Antwort zu⸗ 
rück, daß dei Cardinal und ade üßrige 
Giger nichtd fehnlicher wunſchten, 
als aus Ihrer ſchlimmen Lage gerettet 
su werden, und alles, was der Hd 
nig in ihrem Namen verabreden 
möchte, ‚gern halten würden.” So 
weit Hugo Plagon: wir wiſſen ader 
aug dem Berichte ‚des Großmeiſters 


der Templer (Matth; Par. p, 814), 


daß Jakob von Bitry damats in Das 
miese Ach —2 ünd an jenen Un 


As de - 
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IE Die Noth der Epriften wurde aber ati: jeder 
ſchlilmmer; denn ſte entbehrten, da’ ihre Vorro 
weder von "ven Saracenen erbeutet weren oder 
Schiffen, zu welchen fie nicht gelangen konnten, 

29. Aug. fanden, gänzlich der Lebensmittel; und als am ©ı 
dem Sefte der Enthauptung Johannis, Der Srie 
nicht zu Stande gefoimmen war, fo bemaͤchrigte 
Verzweiflung der Pilger fo fehr, daß fie, um dem 
chen Tode durch Waſſer und Hunger zu entgeh 
ſchloſſen, einen rühmlichern Tod in ehrenvollem 
zu ſuchen. Um Die zwölfte Stunde des. Tages 7°) 
ſich das ganze chriftlihe Heer, zum lebten Kan 
Berzweiflung entfchloffen, und rückte vor, den Tuͤ 
Schlacht anbietend. Die Türfen aber sogen fich 
Die Haͤupter des Heers der Pilger, um nicht durch 
ſeligkelten, welche waͤhrend der Dauer der Unterh 
gen geuͤbt würden, hen Vorwurf der Untreue auf 
ziehen und die unglücliche Lage des Heers zu ve 
mern, hielten Ihre Schaaren ab vom Angriffe, ı 
vorgerückte Tageszeit verhinderte den Kampf 79). 

2.40. Am folgenden Tage wurde der Vertrag: zwiſch 
Chriſten und Saracenen unter folgenden Bediugun 
geſchloſſen77)2 „Cs ſoll zwiſchen “Den Chriften n 
terhandlungen nicht nur feinen Ans 7) Trigesimo die Augu 
theil nahm, fondern auch den Ver⸗ trarietate rerum ad Iucru 
trag, weicher davon die Folge war, 'daota Concoräiam, Aegyp! 
mißbilligte. S. unten. Nach der Er⸗ dedimus et —— ur’ 
aählung des Bernardus Tbeſaurarius mur'pane. Oliver. Schol, 
(0. 906, pP. 844) waren der König p. 1437. Makeift bezeichnet 
von Jerufalem und Johann von Bir Den 9. Radſcheb 616 = m. 
tey die Geiſeln, weiche von der Geite als den‘ Tag‘, an welchem 
der Ehriften für den Vertrag hafteten. trag zu Gtande kanur, ü 
8) Um ſechs uhr Abends nah um Schamah (fol. zo b. (. Mi 


feet jebiaen Gtundenaähtung. merk. 97.) den xg.  abiti 
76) Oliv. Schol, p. 1456. 1497. nen Witrwoth)V 8. Septen 
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genden acht Jahre Friede und Waffenſtillſtand feyn, 3. Etr. 
sr einem abendländifchen gefrönten Könige, welcher 
em heiligen ‚Lande fommen möchte, das Recht zus 
innerhalb der feftgefeßten Zeit jenen Frieden anf 
igen; von den Chriften foll Damiette nebft allen 
von ihnen eroberten Ortfchaften in Aegypten ges 
und Ihnen Dagegen von den Mufelmännern das 
Schlacht bey Tiberias eroberte heilige Kreuz zus 
eben, auch der ungehinderte Ruͤckzug dem Heere 
euzfahrer gewährt werden; bie Gefangenen follen 
yden Selten ohne Löfegeld zurückgegeben, und von 
Seiten Geiſeln geftelle werden, welche nach der 
ıng don Damlette die Freyheit wieder erhalten; ’. 
Bedingungen wurden bon beiden Selten beſchwo⸗ 
. Mach der Wahl des Sultans von Aegypten be⸗ 
fi hierauf der König von Sernfalem, der Legat 
us, der Herzog Ludwig von Balern und die Großs 


der drey geiftlichen Ritterorden nebſt achtzehn 


vielleicht den Tag, an wel 
wirktiche Hebergabe von Das 
n den dort zurückgebliebenen 
veen bewirkt wurde, ald den 
Friedens ſchluſſes annimmt. 
Hinſicht der Bedingungen 
ens ſind die Nachrichten des 
Schalaſticus (p. 1437. 1459) 
morgenlandiſchen Schrift 
ukommen ubereinſtimmend; 
äbnen die letztern nicht der 
be des Heiligen Kreuzes, wel 
Oliverius verfichert, wirklich 
Bernardus Theſaurarius 
erkt (p. 844), das zurückge⸗ 
eifige Kreuz fen nicht dasie⸗ 
efen, welches in der Schlacht 
id oder Bittin verloren 


quod apud Tabariam perditum fue- 
sat). Vgl. oben Kap. IX. Anm. 917. 
©. 282. Dliverius theilt die Formel 


des Eides mit, welchen Kamel g& 


ſchworen haben fol. Weder ven Ort, 
wo der Friede geſchloſſen wurde, giebt 
keiner der morgenländifchen und 
abendländiihen Schriftſteller "Nach: 
sicht. Wahrfcheinlich hatte das Heer 
der Dilger noch nicht Baramım wie: 
der erreicht, als es fich genäthigt fa, 
um Brieden zu bitten, Wach der 
Ehronif von Tours (p. zoa) Hatten 
die Chriſten nur erſt zwey Meilen 
von Ihrem Lagerplatze ſich "entferne, 


als es Ihnen aus Dünger und Er 


— unmöglich war, welter zu 
Toniaten Gbi Ismmobiles extitesunt). 
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Far andern vornehmen Pilgern als Geiſeln in das La 


Saracenen; und der Sultan von Aegypten überant 
dagegen von feiner Seite den Kreuzfahrern feinen 
funfjehnjährigen Sohn Malek Aſſaleh Ejub, feine 
Der Malek al Afdal und mehrere Emire ?°). 


‚7 Rah Diiseriuß (p. 1438) wun 
den 23 Geiſeln von Seiten der Chris 


fien geſteilt, nach den morgenländis 


ſchen Nachrichten m. Makriſi ©. ı9 
Reinaud ©. 53. Peter von Albenelo 
sieht (Epist. apud Matth. Parls 
pP. 514) die Zahl der von den Sara⸗ 
eenen überlieferten Geiſeln ebenfalls 
Zu 20 an.‘ Indem die muſelmänni⸗ 
fchen Ochriftſteller nur 20 chriftlicher 
Geiſeln erwähnen, bringen fie wahr 
fcheinfich die beyden Großmeiſter, Per 
ter von Montaigu, Großmeiſter der 
Templer, und Dermann von Salza, 
Großmeiſter des deutfchen Ordens, 
und zwey andere Geifeln, welche als 
Bevollmächtigte der Pilger nach Das 
miette fich begaben (vgl. Anm. 88.) 
in Abzug. Das der Sultan Samel 
feinen Sohn Malek aflaleh Nadſchm 
eddin Ejub und feinen Bruder Mas 
Let Alafdal Kotbedtin als Gelfeln 
den Ehriften übergab, berichter der 
arabifche Geſchichtsſchreiber Nuwairi 
(bey Hamaker ©. 121) in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Oliberius Scholaſticus 
(p. 1438). In der von Abu Scha⸗ 
mab A fol, 110 A.) mitgetheitten Ev 
zählung des Abu Modaffer wird au 
den von dem Sultan Kamel gege: 
benen Geifein noch der Neffe des Sul⸗ 
tand, Schens al Moluk, hinzugeſetzt, 
und von den Ereigniſſen, welche den 
Frieden zwiſchen den Mufelmännern 
und Ehriften herbeyführten, alſo be: 
‚uhchtet: „Ubu Modaffer fügt Folgen» 
Ver Die Gesitent, welde Da: 


‚gen an. 


miette erobert. hatten, angen 
ganzen Macht au Pferde un 
aus, zu einer Belt, als de 
angefhwelten war, und E 
zu einem Canal, an wel 
nöthigt wären zu bleiben. 
öffneten die Mufeliainner d 
von allen Eeiten wider fie, 
Truppen des Kamel nayin: 
fo das kein Weg nach Dami 
often blieb; auch ließen d 
männer zu dem zahlreichen 
Sranten keine Borräthe . 
miette, fo wie auch Eeine N 
daher gelangen. Es ware 
Diefem Meere hundert Gri 
achthundert vornehme Mitte 
auch der König von Alta 
Herzog (von Balern, ed-d 
der Legat, Stellverireter deg 
ihr Sußvolt war unzählbar. 
ihren Untergang vor Auge 
fo fandten fie an Kamel ® 
und baten um Srieten unt 
indem fie Damiette zurügge 
ten; und Kamel nahm im € 
miette au befreyen, Diefe B 
Wären fie nur nı 
Tage in diefem Zuftände g 


fo würden fie fammtlih 


worden fenn. Hierauf fandı 
feinen Sohn Affaleh Ejub 

Eohn feines Bruders, den 
al Moluk, au ihnen‘, und g 
tamen die Könige der Frank 
Sultan ging ihnen entgegen 
deite fie mit Gnade und wi 
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Sobald diefer Vertrag mar: gefihloffen worden, foT;,gh-" 


id zwiſchen den beyden Heeren, welche bis zu dent 
des Frledens mit der heftigſten Erbitterung fich bes 
t hatten, ein freundlicher Verkehr. Der Sultan Ka⸗ 
npfing nicht nur Die vornehmen Pilger, welche als 

zu ibm famen, in feiner Burg zu Manfurah in 
feierlichen Verfammlung, zu welcher er feine Bruͤder 
lle Emire des Heers berufen hatte'®°), mit großer 
ig und behandelte fie während ihres Aufenthalte: 
sem "Lager mit Aufmerkfamfeit und ehrenvoller Aus⸗ 
ing; fondern er fandte auch zur Erguicfung der 
Junger. gequälten: Kreuzfahrer Brot und Fruͤchte in 
riſtliche Lager 82) und berflattete den Vewohnern 


.Mittlerweile kamen Moad⸗ 
ıd Aſchraf am 3. Radſcheb 


zuſt 19932) nach Manſurab.““ 


maker ©. 120. 131. 


u Modaffer bey Abu Scha⸗ 
% De, wo ausdrüdiidh ger 


d, daB bey diefer Seyerlichkeit 
3 Dichter Ebn al Mahafan 
icht, welches Damater (©. 
ı Mafrifi mittheilt, improvi⸗ 
de; es enthielt übrigens 
was Eräntend für die Kreuz⸗ 
eyn konnte. Vgl. Makriſt 
md Hamaker S. 1ar. 

sultan (Malek alKamel) fit 
au camp des chretiens du 
e grenades, des melons et 
aux gens du pays de les 
de tout abondamment. 
ee Patriarchen von Alexan⸗ 
, Neinaud ©. 55. Soldanus 
1 compositionem factam ſi- 
enuit quod spopondit, ex- 
nostxo famelico per dies 
ıdecim panem conferens et 
 ZEpist, Petri de Monte 


acuto apnd Matth. Paris p. 814. 
Ego servus emptorius crucis, ſchrieb 
Oliberius Scholaſticus an Malek at 
Kamel in dem Briefe, in welchem er 
ihn zur Annahme des chriſtlichen 
Glaubens und zur Zurüdgabe des 
beitigen Landes und. der Stadt Jeru⸗ 
falem au bewegen fucht, tuus liber- 
tus, nunguam ingratus ero tulis 
beneficiis; a saeculo non est audi- 
tum erga conclusos ab hostium 
multitudine tantae bonitatis exem- 
plum, Cum enim nos in tuis ma-- 
nibus conolusisset Dominus, non 
te sensimus tyrannum vel domi- 
num, sed patrem in beneficiis, ad- 
jutosrem in periculis, socium in ca- 
pitaneis, patientem in nöstris Inso- 
lentiis, Majores nöstros in castris 
tuis obsides deliciis, quibus Aegy- 
ptus habundat, insuper largis mu- 
neribus etiam cum fretribus tuis 
corporali visione plurimum hono- 
rasti;‘ nobie minoribus in'' libera: 
Cüustodia posiris, queötidie vicena 
vel' tticena ililia Banusi’ckm pa- 


‘ 
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Se des umliegenden Landes, alerley Bedärfniffe dem 
lingen zu bringen, fo daß, wie ein Schriftfteller 
Seit ſich ausdrückt, das Lager der Kreusfahrer, in m 
zuvor nur Mangel und Elend geherrſcht hatten, p 
im einen reichlich gefülten Markt id ummandel 
Den König Johann von Serufalem vornehmlich eh 


Sultan durch eine liebreiche und zunorfommende B 


lung, fo daß zwifchen dem beyden Fürften eine da 
Freundſchaft ih bildete, und fie, fo lange fie lebter 
Zeit zu Zeit Durch gegenfeitige Geſchenke fich erfreut 


halo jumentorum gratis misistiz 
induxisti victualium commercia, 
praeparans pontem et siccari fa 
ciens vias, quas aqua fecerat in- 
viase, nos et nostra custodiri jussi» 
sti sicut pupillam oculi. Si aber- 
raverat jumentum, reductum ad 
castra requisito domino locum suum 
recepit, Infirmos nostros cum de- 
bilibus ad portum Damiatae per 
terräm et aquam tuis sumptibus de, 
fessi proturasti, idque quod his 
omnibus majus est, improperart 
nobjis, moveri super snbsannane 


. tium capita vel aliquo signo deri- 


sionis molestari edicto terribili pro- 
hibuisti. Nach einigen Zeiten ſetzt 
Diiveriud Hinzu: Recte appellatus 
es Kamel, quod interpretatur con- 
summatus, indem er von dem Sub 
tan rühmt, daß er das unter den 
Dufelmönnern fehr gewöhnliche Las 
ſter der Knabenfchänderei verabfcheue, 
und auch dm Eingange rühmt der 
cölnifche Scholaſticus die Milde und 
den Epehmuth ‚Cbenignitatem ao li- 
besalitatem) des Sultans von es 
avpten, Hugo Plagon (©. 694) , Ins 
dem en ‚feine Nachrichten aus dem 


zum Theil mitgetheilten Bi 
Oliverius fchöpft, ſchmüuckt 
auf folgende Weiſe aus: „ 
Sriede zu Stande gekommen 
begann der König Jobann, 
vor dem Sultan faß, au wein 
©ultan aber fprachs Liebe 
warum weintibr? einem Köni 
ed nicht, zu weinen, Der Kö 
wortete: Lieber Herr, ich is 
Mecht, weis Ich fehe, daß de 
welches von Gott mie an 
worden ift, Hungers flicht, 
wurde der Sultan zu folchem ! 
bewogen, daß er auch weinte 
ſprach alddann dem Könige, ı 
Beruhigung, die Ehriften mit 
mitteln zu verfehen,. und fan 
Tage nach einander In das d 
Lager, bis dag Heer außer de 
fer war, täglich Joooo Brote ; 
theilung unter die Armen ü 
chen. Nach diefer Zeit forgte 
während vierzehn Tage dafü 
den Ehriften Brot und Fleit 
Kaufe gebracht wurde,” 

82) Geſch. der Patr. von 
drien bey Reinaud a. & O. 

83) Ebendaſ. ©. 84. 


Räumung von Damtette. 35 


1.9 efangenen Chriſten, fo viele deren in Aegypten fich I,E a 
upen, gab Kamel noch vor der Räumung von Das 
wie Die Freybeit; der Biſchof von Beauvais kehrte alfo 
i feinen übrigen Ungluͤcksgefaͤhrten aus der Gefangens 
Die zuruͤck zu feinen Glaubensgenoſſen °*), und manche 

en; welche feit. der Zeit des Sultans Saladin als 

ven den Heiden gedient Hatten, erlangten Damals 
z die lange entbehrte Freyheit °°), Da der Weg 
M Manfurap nad) Damiette gänzlich unter Waſſer ftand, 
pourde auf das Scheiß des Sultans über dem damiet⸗ 
Wen Nilqrm eine Bruͤcke errichtet, und das Pilgerheer 
e größtentheils zu Lande an der weftlichen Seite dies 
Arms nach Damiette zuruͤck; einige Pilger, vornehmr 
; kranfe und fchwache, bedienten fih faracenifcher 
ffe, mit welchen fie den Nil herabfuhren; einer der 
her des Sultans von Aegypten begleitete Die zurück 
nden Kreusfahrer, um für ihre Sicherheit und ihre 
hrfniffe zu forgen 80), und durch einen Befehl des 
fand Kamel war es mit Androhung ſchwerer Strafe 
IMuſelmaͤnnern untexfagt worden, die Ehriften durch 
4 oder Beſchimpfung zu Fränfen ®”). 
Sie Großmeifter der Templer und der deutfchen Rits 
bernaßmen ed, nachdem der Sultan von Aegypten: 
Ins der Haft entlaffen hatte, mit einigen andern Ab⸗ 
Bieten ®®) nach Damiette fi zu begeben und den 
Oliver. Schol, p. 1498. 2459, 86) Gefchichte der Pate. von Nter. 
d erꝛãbit wirde daß der Sub bey Reinaud ©. 53. 
an der Seit, als die Chriſten 87) Bot. die angeführte Aeußerung 
unglücktichen Bug.unternahmen, des Oliverius Anm. Br. 

riarchen von Alexandrien aus SE) Dis ihnen. war noch ein Graf 


Daft, in walcher ex bis dabin war von Piskta, nach dem Gchreiben des 
m werten, entleß. Kaifers Friedrich IL, in Würdtwein 


Matrii Ei 9, Bol, Keinaud mov. subs, diplom. T. VL... p· 15 
ke O. Bol. Epist Peizl.de Monse. acuto 
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Ehe Kreuzfahrern, welche dort zuruͤckgeblieben waren, | 
- 0. ven Saracenen gefchloffenen Frieden fund zu th 
die Räumung von Damlette und Thanis gu b 
Ihre Meldung erregte aber großen Unwillen. Se 
Marſchall Anfelm von Juſtingen und der Graf J 
von Malta, welche mit einer zahleeiihen von dem 
Friedrich dem Zweyten gefandten Slotte zu derſelbe 
als die Pilger mit den Saracenen unterhandelten, 
miette angekommen waren und den Abgeordneten ı 
Wege zu dem Heere der Pilger begegneten, machte 
heftige Vorwuͤrfe und tadelten bitter die Voreiligk 
Unbefonnenheit, mit welcher der päpftliche Legat 
Ble nahe bevorflehende Ankunft des Kaiſers abzu 
in eine Unternehmung fich eingelaffen hätte, gu de 
fchickter Leitung mehr Klugheit, Umſicht und Erf 
erforderlich gemweien feyn würden, als der Cardi 


fäße °°). 


bey Matth. Paris p. 514. Oliver. 
Schol. p. 1439. 

89) Schreiben des Kalferd Friedrich 
des Zwenten bey Würdtwein a. a. D. 
. Der Kaifer felbft giebt In diefem 
Schreiben die Zahl der Schiffe, wei 
che er Tamald nach Aegupten gefandt 
hatte, zugoan. Nach Dliverius Scho: 
Tafticud (p. 1438): Comes de Malta 


circa finem Augusti Damiatam ap- 


plicuit cum galeis XL. Mit Anfelm 
von Juftingen und dem Grafen von 
Malta war auch der Eaiferliche Kanz⸗ 
lee Walther von Palear. Richardi 
de St, Germ. chron, pP. 993. Mas 
Frifi bemerkt (&. 10): „, Zu der Zeit, 
als Damiette den Mufelmännern übers 
geben wurde, Fam auf dem Meere zu 
den Franken neue Huͤlfe; und ed war 
eine große Wohlihat Gottes, daß ihre 


In Domiette aber entbrannte der | 


Ankunft bis fo lange verzõ 
de, das die Mufelmänner fi 
Beſitz von Damlette fegen 
Wäre dieſe Hülfe früßer 9 
fo würden die Franfen dad 
der zu Kräften gefommer 
Bel. Ebn as Athir bey Rei 
54. 55 (bey Mihaud ©. 544 


"kamen am Montage dee W 


deren Mittwoch (8. Sept.) . 
den Mufelmännern Übergebe 
auch ennliſche Pilger, unter wı 
ter von Xbeneio, der Berfaff 
angeführten Briefes, fich bei 
dem Hafen von Damiette an 
Paris p. 315, vgl. unten U 
Ebn al Athir und Makriſt hab 
wahrſcheinlich die Flotte dei 
Friedrich vornehmtich im Mu 
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„ſowobl unter den Krensfahrern, welche die Bes I. Ed* 
3 von Damiette übernommen hatten, als den neu 
mmenen Pilgern; denn ſaͤmmtliche italieniſche, fick 
and deutſche Kreusfahrer waren der. Meinung, daß 
ie den. Saracenen gefchloffene Vertrag nicht als 
anzuerfennen wäre und Damiette behauptet wer⸗ 
Aßte; der Vizgraf Aimerich von Thouars dagegen, 
: Damals nad) Negypten gelommen war, fo wie 
liche Franzoſen, die Templer und Hofpitaliter, und 
Damiette befindlichen Griechen, Syrer und Armes 
fanden auf der Erfüllung des Vertrags. Wie Eus 
ng der Gtreitenden ging fo weit, daß die Venetias . 
ıd andere ihnen gleichgefinnte Pilger mit Wurfges 
ie Häufer des Königs, der Templer und Hofpitas 
ı beftürmen anfingen, am Tage nad) dem Feſte desa ext. 
NAegidius Ddiefelben in Ihre Gewalt. brachten und 
» Herren der ganzen Stadt wurden; worauf ihre 
Botſchafter in das hriftliche Lager ſandten und mels 
Ben, daß fie entfchloffen wären, in Dem Kalle, daß 
lienifchen und deutfchen Pilger bey ihrem Sinne 
n würden, Peolemais für Damiette den Saracenen 
antworten 9°), Als man aber die Mittel, welche 
Gebote fianden, unterfuchte, fo ergab ſich, daß 


ch die aus der Chronitvon Kaiſer ausgefprochenen Bann recht⸗ 
tgetheilten Nachrichten von fertigte: Damiata, quae, ut asseri- 

ite der deutfchen und italie tur, suo (i. e. Imperatoris) traditn 

liger (die Chronik von Tours muncio (Anselmo de Justingen.) et 

p. 502 gens imperii) an aquilis imperialibus insignita, ea- 

und den franzöfifchen und dem die corudeliter exspoliata, per 

ilgern an der andern Seite, suos (ji, e. Imperatoris homines) de- 

, folgende etwas dunffe An⸗  serta viliter, ac ignominiose per 

n den Schreiben, durch wer ipsos fuit infidelibus zestituts 

r des Neunte den wider den 0 


and, . ” S 3 
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3.Chr. weder Geld, noch Lebensmittel, noch. Die vorh 


u waffenfähigen Männer zur Vertheidigung von T 
jureichten °”); denn nicht nur hatten viele der 
Kreuzfahrer, als die. Nachricht von dem Unglä 
Heeres zu Ihnen gelangt war, die Stade verlafl 
waren zurücgefehrt in ihre Heimath, fondern aı 
nen angefommene Pilger maren Ddiefem Beyſp 
folgt 22), und andere Pilger, welche zur Zeit der 
gen Meerfahrt nad) Aegypten Famen, begaben fich, 
an der Küfte erfuhren, was gefchehen war, fogle 
Ptolemais2). Es wurde alfo in einer allgemein 
fammlung, melde in der Kirche der heiligen 3 
Statt fand, befchloffen, den von dem Könige vo 
falem und den übrigen Häuptern Des Heers de: 
befhtworenen Vertrag anzunehmen ?*); und am Di 
dor dem Feſte Mariä Geburt, den 7. September 
die Kreusfahrer ab aus der Stadt Damiette, w 
während eines mehr als anderthalbjährigen Befi 
das £refflichfte befefligt hatten, und errichteten 
ihre Zelte an dem fandigen Ufer des Fluſſes, nad 


91) Epist. Petri de Monte acuto 
apud Matth, Paris p. 314. Nach dies 
fem Schreiben widerfegten fich der 
Graf von Malta, der Eaiferliche Kanz⸗ 
ler Walther und der Bifchof von Pto⸗ 
kemais (Jakob von Vitry) am heftig 
fien der Räumung von Damlette. 
Bel. Oliver. Schol, p. 1439, 

92) Oliver. Schol, p. 1458. 

93) Vgl. Anm. gr und 98. 

. 94) Chron. Turon, p. 304, wo 


_ Überhaupt ausführlihere Nachricht 


über die damaligen Streitigkeiten In 
Damiette und die Räumung der 
Stadt gegeben wird, als in andern 


Chroniken. Nach der Erzı 
Grogmeifterd Peter von 
(a. a. D.) hat ed den Anf 
ob auch von den zu Dami 
gebliebenen Kreusfahrern. 
gefchworen und Seifeln gı 
den, wa8 vielleicht nur ei 
tige Stelung der Worte 
huic »pacto acquiescente 
mento et obsidibus ean 
mus, welche unmittelbar « 
zählung von der zu Dam 
fetten Nachforfchung nat 
handenen Mitteln der Ber 
folgen. 


Räumung von Damiettr, 
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Jen zubor mit der Huͤlfe anderer Pilger die Altäre 
ilder der Heiligen, welche in den neu gemeihten 
Jen Kirchen zu Damlette fich fanden, zerſtoͤrt hats 
amit diefelben der Befhimpfung Durch Die Saras 


ntzogen würden ?°). 


e folgende Tag, an welchem der Sultan Kamele. Gert. 


nen Brüdern in Damiette einzog, Das Feſt der Ges 
2 heiligen Jungfrau, dieſes Mal ein Tag großer 
für die Chriften, mar ein fröhliches Feſt für Dis 
ıänner; und als hernach der Sultan in feine Res 
Yabirah zurückkehrte, fo wurde er mit lauten Jubel 
leeich verfammelten Volks empfangen; die Straßen 
adt waren mit prächtigen Teppichen gefchmückt, 
‚de Städte, ſowohl Kahirah als Alts Kabirah, wurs 


ron. Turon, p 504. In 
fe des Peter de Albenejo 
10. &eptember ald der Tag 
gabe von Damlette bezeichs 
Matthäus Parld p. 513). 
e mit englifchen Pilgern am 
a Simmelfahrt (15. Aug.) 
n von Marfeilie verlaffen 

am Montage vor Mariä 
. September) auf der Rhede 
lette angefommen, wo diefe 
hrere abgehende Dilgerfchiffe 
» von der Mannfchaft einer 
: Nachricht von den vorges 
inglücklichen Ereigniflen ers 
Da fie bey der Uebergabe 
jette nicht gegenwärtig feyn 
fo richteten fie ihre Fahrt 
mais, wo fie am Tage nach 
burt (9. Eept.) anlangten, 
sm darauf folgenden Tage 
) wurde nach Peter de Als 
e Gtadt übergeben. In 


Nebereinfiimmung mit den morgen 
ländifhen Schriftſtellern bezeichnet 
die Chronik von Tours ( p. 503) den 
Vorabend vor Martä Geburt (7.@ept.) 
ald den Tag, an weichem die Chris 
ften aus Damlette auszogen, und dad 
Zeſt Mariä Geburt (8. Sept.) alg den 
Tag, an weichem die Mufelmänner 
einzogen. Abulfeda fagt nämlich 
(T, IV. p. 306) in Uebereinfiimmung 
mit Makriſi (©. 10): „Am 19 Rad: 
fcheb 618 (8. Sept. 1927) wurde Das 
miette, welches von den Ehriften fehr 
ſtark war befeftigt worden, den Mus 
felmännern übergeben. 7 Vgl. Ebn 
al Athir bey Reinaud ©. 54. 55. (bey 


Michaud ©. 544). Makrifi bemerkt 


noch (G. 20), daß die Ehriflen Das 
miette Ein Jahr, zehn Monate und vier 
schn Tage (vom 24. Schaban 616 — 
5. Nov. 1219, big zum 9. Radicheb 518 
= 8 Sept. 1221) befeffen hatten. 
Do. Hamaker ©. 1:4. 
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3.808. den am Abende dieſes feflichen Tages erleuchtet?® 
faracenifchen Fuͤrſten feierten gu Kahirah den Gie, 
chen fie über das Kreuz gewonnen hatten, durch 
Gelage, welche von arabifhen Dichtern und Diät 
durch Lobgefänge zu Ehren ihrer tapfern Fürften t 
licht wurden, und die fprifchen Fürften, welche der 
tan von Aegypten vedlichen Beyſtand wider die € 
geleiftet hatten, Echrten mit ihren Schaaren zur 
ihre Länder °”), 

Die Krenzfahrer, welche theild gu Lande, th 
Waffer nach Ptolemais fih begaben, verließen 
Tage nach der Räumung von Damiette das äg 


Land, mit dem Gefühle Hoher Achtung für die 


06) Reinaud S. 5. Daß auch Da: 
miette nach dem Einzuge der Muſel⸗ 
männer erleuchtet wurde, fagt die 
Ehronit von Tours (p. go): Bic in 
die Nativitatis b. Mariae virginis 
Sarraceni Damiatam intrantes, diem 
illum et noctem, accenso igne et 
luminaribus et inknitis musicis re- 
sonantibus, cum inaudita laetitia 
vigilem dednxerunt, 


OD) „Der Friede zwifchen Kamel 
und den Franken fam am vierten 
Tage der Woche, den 19. Radſcheb 
(8. Sept. 1231), zu Stande, die Fran: 
Ten Eehrten theils zu Lande, theils 
sur See nach Akka zurüd, dem Ra 
mei wurde Damiette überliefert, und 
die Truppen aus den öfilidhen Län⸗ 
dern Cd. i. Mefopotamien und Ars 
menien) und Eyrien famen an, als 
Ramet fchen im Beſitze von Damiette 
war. SDieranf kehrte Moaddhem nach 
Syrien zurüd, Wichraf blieb aber 
: ech einige Beit in Aegupten bey Kar 
it Web Bott änderte ihren Ginn, 


fo daß fie aufrichtige Freunt 
und ein Bündniß gegen I 


fhtofien („Brll Je U 
Abu Schamah fol, 150 b. 
Rückkehr der Kreuzfahrer 
rien giebt nur XAichardus de 
mano (p. 993) folgende ! 
Rex, Patriarcha Hierosoly 
Albanensis Episcopus ei 
qui in bello fuerant C 
sub securo Soldani con«ı 
Aconitanamredeunt civita 
den Gedichten, mit weich 
Kahirab von den faracenii 
fien wegen ded gewonnen 
begangenen Feſtlichkeiten v 
wurden, hat Herr Reinau 
Proben mitgetheilt S. 59- 
gegen dichtete der Notariu 
de San Germano ein Kla 
den Verluſt von Damiette 
in deſſen Chronik ſich finde 
tori Scriptores rer, Ital, ‘ 
P- 993. 
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irdige Klugheit, Standhaftigkeit und Tapferkeit tin 
als die liebenswuͤrdige Milde, Redlichkeit und 

ith des Sultans Kamel, aber auch mit der ſchmerz⸗ 

eberzeugung, daß der ungluͤckliche Ausgang ihrer 

hmung, ungeachtet der Tapferkeit, durch welche ein 

Theil der Kreuzfahrer waͤhrend der Belagerung 

miette dem chriſtlichen Namen aufs neue Anſehen 

tung bey den Saracenen verſchafft hatte, durch 
an Eintracht, Leichtfinn und Unbefonnenheit war 

führt worden, und daß eine vorfichtige Benugung 

ng8 getvonnenen Vortheile und mancher günftiger 

e den Chriften den Beſitz von Kahirah und viels 

inz Aegypten hätte verfchaffen koͤnnen ?°.. Die 


erfuhren noch bey Ihrem Abzuge aus Aegypten 


Düveriuß (co. 32 p. 107). 


der Biſchof von Beauvals 
igen gefangenen Chriften, 
teichteß geweſen ſeyn würs 
a zu erobern, wenn der 

Kahirah entweder vor 
der Nitüberfhwenmung 
rung gebracht und nicht 
Widerfpruchs der Gegner 
verfchoben worden wäre, 
die Emire im Streit mit 
Kamel waren ( maiores 
scordabant a Soldano), 
die gefangenen Ehriften, 
abirah fich befanden, den 
rfen, der meiſt verlaffer 
fiend von waffenfähigen 
tblößten Stadt fich zu der 
nd die Thore ihren Mit 
nen, wenn dad Deer der 

vor den Mauern von 
siene (Oliver, Scholast, 
3). Dliverius befchließt 
ht über die Deerfahrt 


von Damlette mit folgender Betrach⸗ 
tung über die Urfachen des batdigen 
Verluſtes von Damtette: In promtw 
Gausa est, Luxuriosa fuit, ambi- 
tiosa fuit, seditiosa fuit. Nam, ut 
alia praetermittam, donata odelitus 
illa oivitate, in distributione divi- 
tiarum, quae in ipsa fuerunt xe- 
pertae, nec vetula fuit extlusa neo 
puer decem- annorum et supraz 
soli Christa largitori honorum por- 
tio Fuit negata, decima non soluta, 
Diiveriuß beklagt fich hierauf, daß 
die Frieſen, welche in der Belage⸗ 
zung .von Damlette unter allen Pil⸗ 
gern die größte Thätigkeit und Ges 
fchiettichkeit bewielen hatten, bey der 
Vertheitung der Thürme und Häuſer 
der Stadt fait ganz leer ausgegans- 
gen wären (in distributione tur 
sium ao domorum gens illa lauda- 
bilis, obediens er strenua „.. auf 
nullam habuit sortem aut vile 

et ultimam), . " 
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I. Er. die Milde des Sultans. Da nad der Ruͤckkehr deri 
fangenen Chriften aus der Sflaverey Die Zahl des He 
der Pilger wieder fo ſehr angewachſen war, Daß die d 
handenen Schiffe nicht zur Ueberfahre des ganzen Se 
nach Ptolemais zureichten: fo gewährte Kamel gern 
armen Kreusfahrern, melde zu Lande Durch die ® 
nach Syrien zurückehrten, fichered Geleit; and) bewil 
er den Pilgern, welche nicht Im Stande waren, fofort 
Gepaͤck zu Waffer oder zu Lande na Eprien zu fm 
zu deſſen ungehinderter Sortfhaffung Die Friſt eines ı ' 
zen Jahres ?°). Dliverius, Scholafficus der Kira" 
Coͤln, welder von den glänzenden Thaten der Kreuzfch 
auf diefem Agyptifchen Heerzuge, und ihren fchredi 
Mißgeſchicke als Augenzeuge fo ausführlich als mie 
cher Liebe der Wahrheit berichtet hat, verſuchte, dev 
Aegypten verlieh, den Eultan Kamel, deffen Tugend f" 
Großmuth er bewunderte, und die mufelmännifchen 64 
gelehrten in Aegypten, durch Die Gründe, welche die 
lemif der damaligen chriftliden Echulen Darbot, v6 
Nichtigkeit und Verwerflichkeit der Lehre Mohamme 
überzeugen und zur Annahme des chriſtlichen Glaube 
bewegen; aber Die mit dem Schmucke der Kedefun 
fee Zeit mühfam verzierten Briefe, welche Dliveri 
den Sultan und deffen Schriftgelehrte richtete *00), HN 
eben fo fehr ohne Wirfung, als früher Die Bekeh 
predigt des heiligen Franciscus bon Affift. 

























99) Chron. Turon. p. 302. Die 300) Diefe Briefe finden fi . 
Pilger, weiche zu Wafler zurückkehr⸗ Oliverii historia Damiatina 
ten, beitiegen nach dieſer Chronif Eccard) p. 1439 — 144% N 
fhon am ı0, Sept. 1221 ihre Schiffe. 


_— 





Unmille des PapſtebeHonorius. UI 
— — n — 


Zwoͤlftes Kapitel 





größer Die Erwartung des Papſtes Honorius von 3. er. 
Erfolge der Heerfahrt nach Aegypten geweſen mar, 
je mehr der glücfliche Anfang diefer Unternehmung 
Erwartung zu begründen ſchien, um fo bitterer war 
Schmerz diefes für die Wiederherfichung und Erhals 
der chriſtlichen Herrfchaft im Lande der Verheißung 
g beforsten apofolifchen Vaters, als Ihm die Nachs 
gebracht wurde, daß die Kreuzfahrer Aegypten vers 
u Datten; und feines Gemuͤths bemächtigte ſich ein 
iger Unwille wider den Kaifer Sriedrich, welcher fein 
liches Verfprechen, im Auguſtmonate des Jahrs 122: 
eigener Perfon und mit befrächtlicher Macht dem in 
ppten für die Ehre des Kreuzes wider Die Saracenen 
pfenden Pilgerheere zur Hälfe zu fommen, unerfüht 
ſſen hatte. Der Kaifer meldete zwar aus Palermo 
25. Dftober 1221 dem Papfte, daß ihm die Unfälle, 
de Das chriftliche Heer in Aegypten erlitten hätte, 
fo fchmerzliher wären, je eifriger er für fchleunige 
fe chätig geweſen fey, und verfprach, die Hinderniffe, 
be bisher die Vollziehung feines Gelübdes gehemmt 
en, fo viel in feinen Kräften fände, zu entfernen"). 


ainaldi ann, eccles, ada. iaat. Dohenfi. Th. 3. ©. 378. Nach der 
Ze. v. Raumer, Geſchichte der Erzaͤhlung des Notarius Richard de 
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3.c9t. Honorius aber ſchrieb am 19. November an den 
einen firafenden Brief, in welchem er zwar mit fh 
Milde, aber zugleich mit ſtrengem Ernſte Die Ankla 
fprach, daß die ganze Schuld der fchredilichen Unf 
Dilgerheers auf dem Kaifer laftete, und die v 
feyerlichft gegebenen Verheißungen die Zurädweif 
von den Garacenen angetragenen Räumung’ der 
Stadt Jeruſalem veranlaßt hätten. Er verhehl 
Kaifer nicht den heftigen Kummer, welcher 1 
Schwert fein Herz durchbohrt hätte, ſowohl mei 
Wereitelung fünfjähriger Mühe und des unnuͤtze 
wandes beträchtlicher Koften, ald wegen der Bo 
welhe dem apoftolifhen Stuhle wegen ungeltige 
fihtigfeit gegen die tadelnswerthe Saumfeligfeie d 
fers in der Erfüllung feines Gelübdes gemacht t 
Wenn du, ſchrieb Honoriug, „alles dieſes bede 
wirft Du der ſchweren Schuld, welche du auf Dich 
haft, inne werden und nicht eher froh feyn Fönn: 
nachdem du: Gott und den Menſchen Genugthuung 


Heerfahrt einen glücklichen 
verheißen ſchien, drückt er 


St. Germano (in Muratori Scripto- 
zes rer. Ital, T. VII. p. 993) erfuhs 


ven Der Kanzler Walther von Palear 
und der Graf Helnrih von Malte 
unangenehme Folgen ded Verdruffes 
des Kaiſers Friedrich über den Ver 
fur von Damlette ; der erflere wagte 
nicht, vor dem Kaifer zu erfcheinen, 
und verbarg firh zu Venedig, und der 
Iegtere wurde feiner Graffchaft ber 
raubt. Dieſe Nachricht widerſpricht 
aber der oben (Kap. ız. Anm. ar 
©.330 ) mitgetheilten eigenen Aeußes 
rung des Kaiſers. Ueber die Hoff 
nungen, welchen Honorius Raum 
gab, als der Anfang der ägyptifchen 


nem im Jahre 12923 an d 
von Frankreich erlaffenen 
alfo auds O quantum ci 
videbatur arridere prosp: 
quantum illuxisse credeb 
libus felicium auxora suc 
quando Crucesignatorum 
Aegyptum aggrediens po: 
captam, post transitum 
post hostes exterTitos, in 
siorum stationibus castra 
Damiatam, quae robur cı 
Aegypti, duris obsidionis 
coarctavit. Rainald, ada. 
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ben wirſt.“ Er kündigte alddann dem Kalfer die bes 7.5 

Miehende Anfanfe des Biſchofs Nikolaus von Tusku⸗ 

Ws als apofolifchen Legaten, an dem Faiferlichen Hofe 
ermahnte den Kalfer, den Biſchof mit gebüßrender 

e zu empfangen und Ddefien Vorträgen ein geneigtes 

ju gönnen, und fügte Die Drohung hinzu, daß Der 

, wenn der Kaifer gegen die Sache Soltes fernerhin 

ichgültig als bisher ſich erwieſe, feiner nicht länger 
men fönnte, fondern vielmehr über ihn als einen 
befinnigen Veraͤchter feines Gelübdes den kirchlichen 
un ausfprechen würde ?). 

Dem Biſchof von Tuskulum ertheilte Honorius den 
trag, den Kaiſer Sriedrich zu einer Unterredung mit 
. Yapfte einzuladen, falls der Kaiſer den ernftlichen 
ken hätte, Die verheißene Kreuzfahrt zu vollbringen. 
b follte der Legat den Kalfer auffordern, Durch Briefe 

feinem Reiche untertvorfenen Völkern die Zeit feiner 
uzfahrt nach dem Heiligen Lande fund zu machen und 
me Theilnahme zu ermahnen. Indem Hondrius von 
ee Sendung des Biſchofs von Tuskulum allen Erz⸗ 
höfen und Bifchöfen in Deutfchland, Frankreich, Engs 

Schottland, Irland, Ungarn und Italien Nachricht 
ermahnte er fie, auch von ihrer Seite, fo viel in 
hr Kräften fände, die Sache Gottes eifrigſt zu befürs 
12). Ueberhaupt blieb für Honorius ohne Unterbres 
ng Die Wiederherſtellung der chriftlihen Herrfchaft in 
rien der Hauptgegenfiand angefirengter Bemühungen, 
hobl viele andere wichtige Angelegenheiten feine Thaͤ⸗ 
fie in Anfpruch nahmen, und die Befämpfer der Albis 


Rainaldi ann. ecoles, ad a, ır. 8) Rainaldi aan. oocles, ada. za. 
R— sı. Bal. Zr. von Raumer, 8. 22 .. 
N. der Oobenſt. 6-3. ©. 877. 378. 
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I.€08 genfer in Frankreich und der heidniſchen Preußen 
minder feiner Aufmunterung bedurften, als die 
Zahl der Ritter, welche mit Mühe Das finfende In 
Kaiſerthum zu Byzanz vertheidigten. 

Das Königreich Jeruſalem genoß damals ein 
ftörten änßern Friedens, teil die mufelmännife 
fien die Bedingungen des in Aegypten mit den 
gefchloffenen Vertrags gemwiffenhaft erfüllten, de 
Johann, welher von einer ſchweren Schnldenlaft 
von der unglücklichen ägyptifchen Heerfahre nac 
mais zurückkehrte), froh war, daß er nicht in d 
mendigfeit gefegt wurde, die Waffen zu ergreife 
Guido von Biblug, der einzige Baron des Koͤn 
welcher dem Frieden widerſprach und die Sreylafl 
gefangenen Mufelmänner verweigerte, durch die 
des Sultang von Damascug zu einem fhimpflich 
den gezwungen wurde‘), Der Zürft von Antioch 


Junius 
1222. 


4) Im Jahr 122 erließ Honorius 
ein Schreiben an den Biſchof von 
Breslau, mit der Aufforderung, zu 
berichten, ob es nüglicher wäre, den 
Herzog von Polen zu einer Kreuz⸗ 
fahrt nach dem heiligen Lande anzu: 
halten , oder der Warten des Herzogs 
zur Bekämpfung der heidnifchen Preus 
Gen fich zu bedienen. Hainaldus J. c. 
% 40. 

5) Debitum Regis Hierusalem tam 
magnum cst; quod mirum est enar- 
sare. Epist. Petxi de Albenejo apud 
Matth. Paris p. 514. 

6) Mense Junio ejusdem anni 
(1222) Goxsradinus copiosum contra- 
xit exexrcitum de Arabia, Palaesti- 
zıa, Adumaea et Syria, decem millia 
equitum, quindecim millia pedi- 


tum, contra Guidonem 

qui sicut homo vanus (| 
iteht nanus) et malus y 
nolebat treugam genera 
captivos Saracenorum, C 
bat, reddere; ct licet loc 
ficultate et Christianoruı 
satis esset munitus, treug 
iniit cum Corradino sibi < 
et nomini Christiano ver 
Oliverii Schol, hist, Dam 
p- 1450. In dieſe Zeit fäut 
Seindfeligkeit, weiche nach | 
lung des Abulfaradfch von 

lern und Dofpitalitern geü 
»» Die Templer raubten wie 
nen Theil der Früchte Di 
von Emefla, weiche fie dei 
entriſſen, und die Hoſpitall 
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gen fo wenig als der. König von Armenien mit dem I,Ebr 
ſchbarten Sultan von Ikonium in friedlihen Ber 
niffen , und als im Junius des Jahrs 1222 Philipp, 
Dritte Sohn des Fürften Boemund von Antiochien, 
Iſabelle, der Tochter des Königs Leo des Erfien von 
iegien, fich vermählte und als König diefed Landes 
oͤnt wurde, fo wurden Die Seperlichfeiten der Vers 
lung und Kroͤnung durch einen feindlichen Einbruch 
Türken von Ikonium in dag armenifche Land unters 
hen, welcher dem Fürften Boemund und feinem Sohne 
lipp Gelegenheit gab, durch einen tapfern Kampf die 
vunderung der Armenier zu erwecken ?), was den 
Hücklichen Philipp jedoch nicht von baldigem Unters 
ge rettete), Wenn aber auch die Chriften zu Pto⸗ 
als, Zripolis und in andern forifchen Städten waͤh⸗ 
d mehrerer Jahre eines ungeftdrten Friedens genoffen, 
war ihre Lage gleichwohl fehr bedenflih, und der Uns 
rang Des chriftlichen Neichs im gelobten Lande war 
er den damaligen Umftänden unabwendlich, wenn die 
aceniſchen Fürften die Mißverhältniffe, durch melche fie 
er einander felbft entzweit waren, entfernten und ihre 
Hnigte Macht gegen dag geringe Häuflein der damals 
Syrien befindlichen Kreuzfahrer und Pullanen richteten. 


Der Kaifer Friedrich konnte wegen feiner wiederhol⸗ 
feyerlichen Verheißungen, dem heiligen Lande mit 


n, weiche fie (die Araber) dee 7) Oliver, Schol. 1. o. 

dt Barin aufgelegte hatten.’ . 8) Er wurde fchon Im Jahre 2293 
dn. Syr. P. 470. Die Iateinifche \ von Conſtans, dem Reichsverweſer 
zfegung giebt die Iehten Worte von. Armenien für Iſabelle, gefangen 
angeführten Steue alſo: Hospi-_ und ftarb im Gefängniffe Art de 
ti5 (eripucrunt) wibutum pu- veriher les dates ( Drtavausgabe ) 
impositium. . T. V. pı 10% 
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9..E%. feiner ganzen Macht ju helfen, feln Ohr den pä 


Ermahnungen nicht verfchließen; und feine kaiſerli 
erforderte um fo mehr ernflliche Anftalten zur e 
Erfüllung jener Verbeißungen, ald der Vorwur 
feine bisherige Zögerung die Urfache der Unfä 
Heers der Pilger in Aegypten gewefen, twenlgfte 
Scheine nach nicht ungegründet war. Auch wur! 
Ermahnungen des Papſtes Honorius und feines 
unterfiügt durch Hermann. von Sala, Großmelf 
deutfchen Ordens, welcher nad) der Räumung vı 
miette mit einigen andern Pilgern nach Apulien 
men war?) und dem Kaifer die bebrängte La 
Chriſten In Syrien ſchllderte. 


Der Kailer gab daher in einer Unterredung, 
ee im April des Jahrs 1222 mit dem Papſte Ho 
zu Veroli im römifchen Gebiete hielt "°), fo 6 
Verfiherungen feiner ernftlichen Abfiht, Dem f 
Lande zu helfen, daß Honorins von Veroli aus 
Legaten Pelagius, welcher Damals noch zu Ptolemai 


ſchrieb 22), die Unfälle, welche dag Heer der Bil 


Aegypten erlitten hätte, wären zwar höchft betr 


9) Marin, San, Lib, III, Pars ır. Anagni nah Verolt und ı 
0.10 p. 310. Wenn der Mönch Gott: ſelbſt mit dem Kaiſer vierzel 
ftted (p. 395) fagt, daß der Großmelse zuſammen. Bichard, de & 
ftee Herrmann um das Fer der heile mano p. 994. In den Wege 
gen drey Könige des Jahrs 1224 In Papſtes Honoriug finden fich 
Sicilien zu dem Kaiſer Friedrich ges weiche zu Veroli vom 17. bis: 
tommen ſey und mit ihm über die erlaffen wurden, Rainaldi 
Angelegenheiten des heiligen Lande eccles. ad a. 1222, $. 4. 
ſich beſprochen babe: fo I Damit ger 
wiß nicht die erfte Ankunft ded Groß» 
meiſters im Adendlande gemeint. 


11) Bom 98. April ran, Mı 
IN volftändig von Rainafdud 
theitt worden l.c, 9. 2,8 1 
10) Honorius begab fh. über chard. de St. Germamp I. o. 
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duͤrfte aber die frohe Ueberzeugung hegen, daß Gott I.55r- 
Heer nur deswegen haͤtte fallen laſſen, damit es 
kraͤftiger ſich wieder erheben möchte, und daß er die 
läubigen nur aufgerichtet hätte in der Abſicht, fie 
ber zu ſtuͤrzen. Denn der Kaifer Friedrich würde um 
beifeiger fih bemühen, die Schmach Chriſti und des 
les Gottes zu tilgen, je tiefer ihn das letzte Mißge⸗ 
7 der Pilger ſchmerzte, und er haͤtte in ſolcher loͤblicher 
nung zu Veroli verheißen, auf einer großen und 
chen Verſammlung, welche um Martini dieſes Jahrs 
der Angelegenheiten des heiligen Landes zu Verona 
ten werden ſollte, perſoͤnlich zu erſcheinen, ſo wie auch 
Papſt daſelbſt anweſend ſeyn wuͤrde; und ſo wie alle 
e und weltliche Fuͤrſten und viele andere einſichts⸗ 
chriſtliche Männer zur Theilnahme an dieſer Bes 
g eingeladen wuͤrden, ſo moͤchten auch der Koͤnig 
an von Jeruſalem und der Legat zu Verona in der 
egten Zeit fi einfinden, und der Legat mit dem 
je amd dem Patriarchen von Serufalem über die 
anderer fundiger Männer, melde Syrien verlaffen 
ken, ohne das Land in Gefahr zu bringen, und in den 
rſtehenden Verhandlungen zu Verona durch ihren“ 
j der gemeinfhaftlihen Sache der. ganzen Chriftens 
nöglich ſeyn koͤnnten, ſich befprechen. Endlich meldete . 
Honorius in diefem Schreiben feinem Legaten, daß 
Raifer zu Veroli in Gegenwart vieler Prälaten, Fuͤr⸗ 
Barone und anderer achtbarer Männer aus eigenem 
liebe durch einen ſeyerlichen Eid fich verpflichtet hätte, 
er Friſt, welche entweder von der Verfammlung zu 
na, oder von dem Papfie zu der Zeit, welche für 
Verſammlung feltgefegt wäre, wuͤrde beſtimmt wer⸗ 
ohne fernern Aufſchub die Kreuzfahrt anzutreten. 









WB Brihihte Bır Rreryzäge. Bud VIL kıı 


SEE Ya one Dei Eremers ismeren vier Relegifhl| 
Pisiemaid an, weite der Kıifer Friedrich geſar 
nu Den Esctizsl Velagias, dem Kömig von ' 
uuD Deren Tegieitunz im Fase der am fie gear 
isdung zum der nach Serona beruienen Verſamml 
Seien; und im Eoerzember besaben ich auf jene 
Der Kinig und ber Leget mE dem Patriarden 
son Jeruialen mund den Ersfmeiter des Or 
Hetsital Des eiugen Ichamzei nah Italien. ' 
meikier des Tenmeld blies iz Felge eines ge 
Seſchluſſes der Tarome tet Königreichs er 
gelobten Zande, zur Beichirmung deſſelben, in 
feiner Statt Sensämädtigte ſandte ?’\, und 
waltung des Reichs Jernuſalem leirete ald St 
des Königs Johann während deſſen Abweſen 
vow Moutbeliard "*). 

Der König Zchaun ven Sernfalem folgte 
zeitwilliger der Einladung des Papſtes, als er ı 
Müdfche aus Aegypten fon fi entfchloffen 5 
Reife nah dem Abendlande zu unternehmen 35: 
Abſicht, die Theilnahme an den Angelegenheiter 
figen Landes von neuem zu erweden *0). 


10) Galeae. 

13) Oliver. Schol. histor. Damiat. 
cap. 45. p. 11459. Einer der Bevoll⸗ 
mächtigten des Großmeiſiers der 
Tempier war der Präceptor des Or⸗ 
dens (psaeceptor Templi). Bainaldi 
annal. eccles. ad a. 1223 $. 3. 

34) Heudes de Mont - Beliard, 
Dugo Piag. ©. 695. Bernard. Thes. 
cap. 2997. P. 844. 845. Marinus Sa: 
nutus (p. 211) nenne ihn: Hugo 
de Monte Bellartlı, 


15) Item vobis signi 
Peter De Altenejo aus 9 
den Grafen von Cheiter, 
nus Rex Hierusalem ir 
etras venturus est, ide: 
precor, quod super 
facta erga Regem ( 
alios magnates auxiliun 
Mattlı. Paris. p. zı3, zı 

16) Hugo Plagon gie 
al3 Die Zwecke der Reife 
Jobonn nad dem Abe 
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dnig von Jerufalem und feine Begleiter wurs IE 
‚on dem Kailer Friedrich mit großen Ehren 
und der Kaifer, welcher zu eben dieſer Zeit 
ſchreiben dem Papſte Die Zuſicherung gab, daß 
' größten Anftvengung zur Kreuzfahrt fich 
(dien von einem warmen Eifer für das heis 
efeelt zu ſeyn; die verabredete Berathung fam 
zu Stande. Denn Honsrius war franf 18), 
iſer Sriedrich wurde durch feine Fehden mider 
rabhängigfeit firebenden ſiciliſchen Barone ges 
ch Verona fi) zu begeben. Daher hatten dieje⸗ 
)e zu der beftimmten Zeit daſelbſt fich einfanden, . 
ß, unverrichteter Sache heimzufehren 9). Don 
Abſicht des Kaifers, fein Gelübde bald zu er⸗ 
aber Honorius damals fo feft überzeugt, daß er 
den deutfchen Prälaten in einem apoflolifchen 
yen Auftrag ertheilte, den Kalfer während der 
r Kreuzfahrt gegen jede Kränfung und Verlegung 
e oder feines Anſehens und Eigenthums fräfs 
zen, und deffen Feinde und Widerfacher durch 
trafen, mo es nöthig wäre, zu süchtigen 9); 


' avoir secoss ct aide patiebatur in crure. Richard de 
ıtremer et por plain- St, Germano p, 905. 
‚ostole (au Pape) de ı9) Imperator in Sicilia manens 
li cardinal (Pelage) curiam tam principibus Teutonicis 

devant Damiete et quam Italicis in festo S. Martini 
ıercher) baron (mari) Veronae celebrandam indixerat; ad 
la terre peust main- quam cum plures venissent adven- 
tum Imperatoris exspectantes, ipse 
aliis negotiis impeditus in Sicilia 
permaneit, Hermanni Altahensisan- 
nales ad a. 1233 apud Oefele. T, I. 
p. 667. 

20) Rainaldi annal. ecoles, ad a, 
is papa tunc graviter za0 9. 5 .. 


Kaiſers an den Papft, 
HMermo am 34. Dftos 
y Rainaldus ad h. a. 
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E88. Berathung wohnten au der König und der 
von Jeruſalem bey, fo wie die Sroßmeifter des 
und des deutfchen Ritterordens, der Biſchof vo 
hem, mehrere andere erfahrene Männer aus ver: 
Völkern, welche der Papft berufen Hatte, und a 
Abgeordnete der Chriften des gelobten Landes 
wegen der DBerathungen, die zu Verona hatten 
werden follen, nach Italien gefommen waren ??) 

Der Papſt Honoriug betrachtete es als einer 
deutigen Beweis der ernfllichen Abſicht des Kaif 
Geluͤbde zu vollbringen, daß derfelbe durch Die 
Angelegenheiten feines Reichs, melde Damals 
ſchaͤftigten, nicht davon fih hatte abhalten laſſen 
lich nach Serentino zu kommen 2? Eben 
bewilligte Honorius nicht nur gern den zweyjaͤhr 
ſchub der Kreuzfahrt, welcher von den Anweſe 
nöglich und nothwendig anerfannt wurde, fonde 
nehmigte auch die Wermählung des Kaifers $ 
welcher Damals, nach. dem im Jahre 1222 erfolgı 
feinee Gemahlin Eonflantia, Wittwer war, mie < 
der Tochter des Königs Johann von Jeruſalem, ai 
Ehe mit Maria, der Tochter des Markgrafen 
von Tyrus. Diefe Vermählung brachten der 9 
von Jeruſalem und mehrere andere morgenländ! 


\ befand fich der König von Jeruſalem inspiratione, ut Armiter 
ſchon zum zweyten Male in Frank⸗ charissimus in Christo Ai] 
reich, nachdem er feit feinem erfien Fridericus, illustris R« 
Aufentbatte daſelbſt auch in Spanien Imperator semper Ang. ı 
und England gewefen war. ciliae, omissis multis ardı 

27) Brief deu Papfied Honorius an gotiis, quorum onus ho 
den König von Zranfreih in Rai perialis celsitudinis seque 
naldi ann. eccles, ad a. 1223. $. 5. nit ad nos in Campaniar 

ng) Ecce, ſchrieb Honoriug an den cum de praedictae terra 
Sinig von Beantreich, ipsius (Dei) tractaturus. Bainald, 1. c 


Verhandlungen, gu Ferentino. 
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in Vorfchlag, Indem fie hofften, dadurch die 
me des Kaiſers an der Wohlfahrt des Heiligen 


u ftärfen 2°). 


Sriedrih nahm Die angetragene 


I Ehr. 


ing an, gab das eidliche Verſprechen, die Prin⸗ 
the zu feiner rechtmäßigen Gemahlin zu nehmen, 
pflichtete fih aus freyem Willen dutch. einen 
n Schwur, nad zwey Jahren, am Feſte St. Jo⸗ 


mperator) ad id (i.e. ad 
lum) plenius suum ma- 
ffectum et plus fidel da- 
jo ao omnino suspicio- 
ae scrupulus tolleretur, 
ım patriarchae et alio- 
alium in nostra et fra- 


yum praesentia et mul-' 


pbminum, qui ad collo- 
erant, se ducturum in 
itimam-hliam Regis ejus- 
iis Hierosolymitani), ju- 
:eligione firmavit. Epist. 
Begem Francorum apud 
c 8. 4. Der Kaiſer ſelbſt 


ı einem Schreiben an den 


rius vom 5. März 1924 
Ad persuasionem ve- 
-nae monitionis existen- 
ıdatum, fratribus eriam 
erabilibus Cardinalibus 
us atque rogantibus, per 
x singulis et generaliter 
filiam illustris Hieroso- 
‚gis, hereditariam ipsius 
inam, pronuba sacro- 
aana KEcclesia, vobis 
stentibus paranympho, 
vimus in uxorem, ut 
Terrae sanctae nego- 
wmur et possemtns Com- 
umzmare. Rainald, ad a. 


uch nach Hugs Dlagon 


(pP. 695) machte der Papfſt ſelbſt dem 


Aaiſer Friedrich den Vorſchlag, die * 


Tochter des Könige von Serufulen 
sur Gemahlin zu nehmen. Auch 
wurde nach eben diefem Schriftfielieg 
auf Veranlaflung der von dem Kö⸗ 
nige Johann über das Benehmen des 
Cardinals Pelaglus wwährend der ägype 
tifchen Kreuzfahtt erhobenen Stage 
au Ferentino feitgefegt, daß Fünftig 
Die von den Rreusfahrern im Mor 
genlande gemachten Eroberungen nicht 
getheitt werden, fondern ausſchließ⸗ 


Lich dem Könige von Jerufarm zus 


fallen ſoͤllten. ®gl. Bemard, The- 
saur. Cap. 507. p. 845. Nach Maris 
nus Sanutus (Secreta Adelium cru- 
cis Lib. III, Pars ız. cap. ı0, p. 211) 
betrieb befonder6 der Großmeifiee 
Hermann von Salza die Bermähs 
lung des Kaiferd Friedrich mit der 
Orinzeß Jolanthe (bey Sanutus und 
andern Schriftſtelern: Tabelle oder 
Eiifabetb). Wgl. Rainaldi ann, ec. 
cles, ad: a, 12024. $. 11. uebrigens 
wurde damals zu Ferentino feſtgeſetzt, 
wie Honorius ſelbſt berichtet (Epist. 
ad Ludovicum VIII Regem Fran- 
ciae apud Rainaldum ad a. 1224. 
$. 15); ut pax inter Omnes Chri- 
stianos ac maxime inter excellen- 
tiores principes servaretur. 


Aa? 


— 


1223. 


⸗ 
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3. bt. hannls des Taͤufers des Jahrs 1225, die Meerfahrt m 
Syrien anzutreten 20). { 
Honorius gab von dieſen Verhandlungen den Koͤn 
von England und Ungarn und andern chriftlichen 
fofort Nachricht und ermahnte befonders den König 
Seanfreich, nad) dem Beyſpiele des roͤmiſchen Kalfers, 
Befreyung des heiligen Landes fi zu bewaffnen. 
fen fern, fchrieb Honorius an den König Philipp 
guft, „daß dag fromme Sranfreich zuruͤckbleibe, w 
voranzugehen pflegte; es fey fern, daß ein fo chri 
Volk dem befeligenden Dienfte Chriſti ſich entziehe; 
fen fern, daß ein Volk, welches bisher fo viele Laſten 
den Herrn auf ſich genommen hat, in dem Kriege 
den Sohn Gottes den Gürtel der Nitterfchaft ablege 
Waffen dem Roſte preiggebe, und dem Siege fich en 
da den Siegern eine herrliche Krone geboten wird 
"Gnade und Verdienft in der Gegenwart, und Ruhe‘ 
Lohn in der Zukunft." Auch ermahnte Honorlusf: 
"König Philipp Auguſt, daß er, in Beruͤckſichtigu 
deingenden Nothwendigfeit, dem heiligen Lande m 
vereinigten Macht aller chriſtlichen Reiche zu Hill 
kommen, den mit dem Könige von England gefchle 
Anftandfrieden in einen ewigen Stieden verwandeln 
den Vorfchlägen des Bifhofs Pandulpfus von No 
welcher als apoftolifher Legat und Vermittler des 
dens an feinen Hof kommen wuͤrde/ geneigtes O 
währen möchte ?*). 
Auf folhe Weife bereitete Honorius bey den 
nehmften Fuͤrſten der chriftlichen Kirche eine günftigel, 
nahme dem Könige Johann von Jeruſalem, welcher P 

























80) Bainald.1.o, $ 3. 51) Bainald. 1.0, 9.4.6 ; 
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ng der Verhandlungen zu Ferentino, begleitet 
Großmeiſter des Hofpitalg, zuerſt in fein Waters 
nfreich, Dann nach England fih begab 22), und 
ah Zranfreich zurückkehrte, und die Könige von 
h und England dringend um Hülfe für das heis 
anfprad). -Sjohann bewirkte zwar Feine Bemaffs 
den Dienft des Kreuzes Meder in England noch 
eich; der letzte Willen Aber des Königs Philipp 
welcher -ffarb, während Joham in England fich 
32), gewährte ihm, fo mie den Ritterorden des 
und Hofpitald, für Die Nothdurft des Heiligen 
trächtliche Unterftügung an Geld ir), Mit dank 
finnung nahm daher Johann Antbeil an dem 


Anmefenheit einer großen Zahl von Prälaten 


nfange ded Monats Iur 

stavas Apostolorum Pe- 

kamen der König Jos 

eruifalem und der Großr 

doſpitals nach England. 
ad a, 1323. p- 319. 


nig Philipp Auguſt von 
irb am 14. Julius 1223. 
zestis Philippi Augusti 


tgordus und den Schrifts 
re ihm folgen, vermachte 
ıft dem Könige von Je— 
o Pfund Sitberd, und 
nen den Ritterorden des 
» KHofpitald, In dem 
es Königs (bey Du- 
265) lautet dieſes Der: 
:: Item donamus et le- 
Hierosolymitano tria 
ıas argenti et duo mil- 
ırgenti Domino Rospi- 


talitii Tholosani (Hierosolymitani ?) 
et totidem marcas argenti Templa- 
xlis transmarinis, quas volumus 
quod Hicrosolymitano (leg. Hiero- 
solymitani) habeant in pracsenti 
passagio marium, Item donamus et 
legamus eisdem, videlioet Regi et 
Hospitalariis et Templariis, ad suc- 
cursum terrae sanctae transmari- 
nae, centum et quinquaginta mil- 
lia marcarum argenti et quingentas 
marcas argenti, itz tamen quod Rex 
transmarinus et Dominus Hospita- 
litii et Templi teneant trecentos 
ınilites praeter conventus earum- 
dem Domorum per txes annos, pOst- 


I. Ehe, 
1293, 


quam treuga ruptd fuesit inter eos- _ 


dem et Saratenos ; soiljcet de prae- 
dicta pecunia tenebit Rex transma- 
sinus centum milites et Dominus 


Hospitalitii oentum et Dominus , 


Templi 
sitoriis, 


oentum ip diversis ter- 
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dr trlarchen von der unglücklichen Lage der Glaͤubi 
Aegypten das Gemuͤth des Papftes mit Traurigl 
füllte: fo wurde Doch Honorius durch Den übrigen 
dieſes Schreibens zu der Hoffnung berechtigt, d 
mit Vorſicht und Hinlänglicher Anftrengung unter: 
wer neuer Kreuzzug die Schmach der letzten ägys 
Heerfahrt würde tilgen koͤnnen. In diefer Hoff 
lleß er Schreiben an den Landgrafen Ludwig vo: 
ringen, den Dogen und Das Boll von Wenedig 
Herzog Leopold von Oeſtreich und an viele Erz! 
und Biſchoͤfe, um Eifer für die Sache des Kreu 
ihnen zu erwecen. Er gebot den Prälaten der 
insbefondere, in ihren Sprengeln die bevorſtehende 
fahrt zu verfündigen,. und die Geiftlichen nicht 
als die Layen zur Entrichtung der ihnen aufg 
Stener für die Hülfe des heiligen Landes anzupal 
Auch lieb Honorius überall durch von ihm ausg 
Prediger: Das Volk zur Annahme des Kreuzes erı 
und allen Gläubigen fund machen, Daß der Kaifer 
rich der Heerführer der großen Kreuzfahrt ſeyn 
welche im Sabre 1225 am Fefte St. Johannis de 
fers würde begonnen werden *?). 


tione annuente Domino. Scilicet 
galeae et naves, Quantaecungue 
fuesint, per Aumen Basceti iutrent 
et ad villam, quae sita est in in- 
sula Auminis, quae vocatur Foha, 
ibi applicent et sic Domino conce- 
dente habebunt totaım terram Ae- 
gypti sine perditione. Flumen Ra» 
oeti est profundum et latum et 
dicta insula plena omnibus bonis, 
sicut lator praesentium fidelis et 
familiaris noster poterit Vobis nar» 
gas0; qognovimus eum prudentem 


et discretum super hoc et 
causam Vobis eum misim 
naldus 1, c. 9. 10. Es iſt 
dig, daß der Patriarch nicht 
lich räth, Alerandrien zu er 


41) Bainaldi ann. eccles, 


43) Godefr, Mon. anna 
1923. p. 392. Unter anden 
der Biſchof von Rofchild, 
Aebte und dee Archidiace 
Mand (Cenomanensis) du 
che Bollmacht beauftragt, ' 


Reichstag zu Frankfurt. 377 


Die eifrigen Ermahnungen des Papſtes und feiner I,ERr 
ofmächtigten zur Bewaffnung für das Heilige Land | 
eh Die Wirkung, daß auf einem Reichstage der deuts 
n Sürften, welchen der römifche König Heinrich, der 
bin Des Kaifers Friedrich, zu Frankfurt am Mayn im - 
monate des Jahrs 1224. hielt, die Angelegenheiten 
: gelobten: Landes in Berathung genommen wurden. 
h brachten faiferliche Boten dahin Briefe, in welchen 
edrich meldete, daß er zwar die Abficht gehabt Hätte,. 
Eolge Der von dem Großmeifter des Deutfchen Ordens, 
mann von Salza, ihm vorgetragenen Bitte, felbft nach 
mkfurt zu kommen, um gemeinfchaftlich mit den Für 
des Reichs Über die bevorſtehende Kreuzfahrt fih zu 
wechen, aber gehindert durch ſiciliſche Angelegenheiten 
kgedachten Großmeifter beauftragt hätte, den Fuͤrſten 
whl in Beziehung auf die Kreuzfahrt, als in Hinficht 
wBingelegenheiten Des Reichs feinen Faiferlichen Willen 
öffnen. Eben dieſe Briefe enthielten Die Meldung, 
isder Kaifer bereits funfzig Srachtfchiffe von zweckmaͤßi⸗ 
KEinrichtung und folcher Größe, daß fie zur Ueberfahrt 
azwey Tauſend Kittern und zehn Tauſend Mann 
erer Truppen mit Roſſen und Ruͤſtungen zureichten, 
ch zwey fundige Brüder des deutſchen Nitterordeng 
ı andere gefchicte Baumeifter hätte in Stand fegen 
en *2). Bald hernach kam auch aus Sranfreich der 


Bedigen und den Ablaß zu ver Kap. 4. Anm. 22. ©. 217. 178) wut⸗ 
Sgen. Bainald. ad a, 1224 $.7. den nach Gottfried in dem Briefe deg 
Kaiſers alfo befchrieben: Ad unum, 
\ Godefr. Mon. ada. 1234. P.893. quodque usserium fiet pons, ut mi- 
uden Brief des Kaifers an den lites, ei necesse fuerit, armati es 
R Honorius bey Rainaldus ad ascensis dextrarlis suis in navibus, 
Ks. 9. 5. Die Transportfchife commode absque laesionis discri- 
kis, f. Geſch. d.Rreuss Buch VL mine per ipsos pontes valeant exire 
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2... Bifof Conrad von Porto, Kardinal der Beiläge 
aus dem Gefchlechte der deutfchen Guafen son I 
apoſtoliſcher Legat zur Beförderung Ber Gate | 

7. Zut. jes nah Deutfchlaud und hielt am Freyeege na 
Ben feinen feyerlichen Einzug In Edin**. Es 
nicht gemeldet, daß die Bemühungen, weder d 
mals Conrad, noch des Großmeiſters Hermann, hı 
land von erheblichem Erfolge waren; und auch 
nige Johann, welcher um einige Monate fpäter, m 
gemeldet worden ift, in das deurſche Reich kam 
es nicht, unter den Dentſchen Begeiſterung fü 
fregung des heiligen Grabes zu erwecken. 

Des Kalfer Friedrich unterlieb es nicht, 
Papſte Honorins Deshalb, daß er die beichlofi 
nah Deutfchland nicht ausgeführt Hatte, fich zw 
digen. „Schon waren wir,‘ fchrieb der Kaif 
Begriffe, unfere glücklihe Neife nad Dentfchland 
ten, als unfer Marſchall von Catana, welcher d 
gegen die ficilifhen Earacenen leitete, zu uns 
Begleitung arabifcher Scheiche, welche im Namen 
den Gebirgen wohnenden Earacenen die Geneigtf 
Glaubensgenofien, unferm Willen fi zu umtı 
uns meldeten; worauf Die Barone unſers Hof 
welchen wir ung beriethen, es für nothiwendig 
daß wir in Sicilien blieben, damit der gute V 
Earacenen fofort benugt und ihnen nicht Zeit ! 
würde, die Srüchte ihrer Felder und Gärten zu | 
wodurch fpäterhin Die Unterjochung derfelben 
erfchwert werden Lönnte. Der Kaifer verfichert: 
quasi jam ordinaris aciebus in flumen Damiatae vel aliı 


proelium proosssuri, et (ei opus Humen. 
Imssir) egootis velis Imtsare Possine 44) Godefs, Mon, 1. c. 


Bereitwilligteit des Raifers Friedrih; 8379 


Schreiben aufs neue,. DaB ev feſt entfchloffen wäre, I,55: 
Beiligen Lande, dem er durch feine Verlobung mit 
Tochter des Königs von Serufalem-noch näher anges 
e. als zuvor, feine Länder und VBefigungen und fih 
E zum Opfer zu bringen; er meldete dem Papfte eben 
Is den dentfchen Zürften, wie weit feine Rüfungen 
Bben mären, und verfprach, für Die Ueberfahrt und. 
Schuß der Pilger, wenn es nöthig wäre, Hundert 
gsſchiffe und eine Hinlängliche Zahl von Fleinern Fahr⸗ 
en in den ficilifchen Häfen bereit. zu halten. Er 
nete ferner, daß der Großmeifter des deutſchen Or⸗ 
-, fo wie er dem Papſte dag Falferliche - Schreiben 
Andigte, auch der Ueberbringer von Briefen waͤre, in 
Ben dem Herzoge von Deftreih, dem Landgrafen 
Thüringen und andern deutſchen Fürften, fo wie 
- dem Könige von Ungarn und deffen Magnaten,: falg 
men Kreuzzug unternehmen würden, freye Meerfahrt 
Bejeder mögliche Beyſtand an Lebensmitteln, Geld oder 
wir DBedürfniffen in den Faiferlichen Ländern angebos 
würden. Der Kaifer verficherte in diefem Schreiben, 
ker den König Johann von Jerufalem durch einen 
ben Brief bevolmächtige hätte, in Deutfchland und 
Men waffenfähige Männer für den Dienft des heiligen 
Des zu werben, und denfelden im Namen des Kaifers 
B Meerfahrt und Unterfügung an Geld, Lebensmitteln 
kandern Bedürfniffen gu verheißen, wodurch der Koͤ⸗ 
obann, welcher ſchon entfchloffen geweſen, im bevors 
hi Sommer nah dem Morgenlande zurückzukehren, 
Bauen worden fen, feinen Aufenthalt im Abendlande 
Berlängern. Auch ſuchte Sriedrich feinen Eifer für das 
ge Land durch verfchledene gute Nathfchläge zu er⸗ 
fen; er rieth dem Vapſt, einen ewigen Frieden zwifchen 
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3 50%. den Königen von Frankreich und England zu 6 
für dieſes Friedensgeſchaͤft einen eigenen Legater 
Königen von Franfreih und England zu fende 
durch die Verföhnung Diefer beyden mächtigen Ki 
wichtiges Hinderniß der allgemeinen Bewaffnung ! 
fien für das Heilige Land zu entfernen; er rieth 
die Meynung zu jerftören, ald ob den englifchen 2 
welche Das Kreuz genommen hätten, von dem 
ſchen Stuhle die Verbindlichkeit, ihr Gelübde zu- 
gen, erlaffen worden ſey; und nicht minder leg 
dem Dapfte als hochwichtige Angelegenheiten an d 
anſtatt Der bisherigen Kreusprediger, telche weg 
ntedrigeit Standes und des Mangels der Bevo 
gung, den Ablaß zu ertheilen, von dem Wolfe ge 
shägt würden, angefehenen Geiftlichen die Verkuͤ 
des Kreuzes zu übertragen, und den König Johe 
Serufalem, melcher nach feinem eigenen Zeugniff 
durch die angeführten Mißverhältniffe in feinen 
hungen für das heilige Land fehr gehindert wor 
zur Verlängerung feines der Sache des Kreuzes n 
Aufenthalts im Abendlande zu ermuntern. Endfiı 
der Kaifer dem Papſte an, daß er, in der ernſtlid 
fiht, die zugefagte und befchtworene Vermählung : 
Königs Johann von Ferufalem Tochter zu pollzieh 
Biſchof Jakob von Patti, felnen vertrauten Rath, 
bevorfichenden Meerfahre im Märzmonate als fein 
fhafter nach Ptolemais fenden werde, um die € 
gung der Braut einzuholen *°), 


45) Brief des Kaiferd Sriedrih an Indiction (1224), Hey Rai 
den Vapit Honorius, gefchrieben u a. 194. G 4—12. 
Catana am 6. März der amwölften 


wmählung des Königs Friedrich mit Jolanthe v. Jeruſ. 384 


Honorius, deſſen milder Sinn dem Argwohn nicht Ehe 
be Raum gab, zeg die Aufrichtigfeit der Abfichten des 
Herd und: die Wahrheit feiner Werficherungen nicht is 
eifel und: kam »ſogar in Hinficht der Vermaͤhlung 
Korichs. mit der Erbsochter des Königs von Jeruſalem, 
Xhe der Papſt als hoͤchſt nüglich für das heilige Land 
kachtete, den Wünfchen des Kaifers zuvor. Denn noch 
Honorius aus den Händen des Großmelfters Her⸗ 
wm’ von Salsa das eben erwähnte und am fünften 
be Des Maͤrzmonates erlaffene kalferlihe Schreiben ers 
W, fchrieb er ſchon am erfien Tage diefes Monats 
fe an den Erzbifhof von Tyrus und die Bifchöfe 
MPtolemais und Nazareth, in welchen er Ihnen. vers 
wiste, daß nach fihern Nachrichten der Kaifer Fried⸗ 
der kurzem Botfchafter zur feyerlichen Werbung um 
Wrinzeß Jolanthe fenden würde. Auch ermahnte der 
BE in diefen Briefen die Prälaten des gelobten Lan⸗ 
Boden Seyerlichfeiten jener Werbung beyzuwohnen; und 
Biſchof von Ptolemais, melcher wegen der bedrängs 
Rage von Syrien fehnlihft wünfchte, in fein: Vaters 
grankreich zurüchufehren, gab er insbefondere den 

„muthig auszuharren, indem er ihn mit der Hoffr 
h tröftete, daß der Kaifer Friedrich bald mit einem 
Welgen Heere nach Syrien kommen und aller Noth der 
Mgen Chriſten ein Ende machen würde *°), 


N Den Math des Kaifers, die Stiftung des Friedens 
en den Königen von Frankreich und England zu bes 
Enigen, ließ Honorius nicht unbeachte. So wie er 
in an den König Ludwig den Achten von Frankreich 
kittelbar nach defien Thronbeſteigung eine dringende 







) Rainald, 1. c. 5. az, 


Ta 
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Ermaßnung erlaffen Hatte, die Verhelßungen fein 
Philipp Auguft zu erfüllen, und dieſen Berl 
zufolge mit dem Könige von England fich zu | 
und dem heiligen Lande zu Helfen: fo wiederhol 
ring diefe Ermahnung, als er hörte, daß der K 
Sranfreich fi rüftete, mit beiwaffneter Macht der 
ihm und Dem Könige von England fireitigen 

Poitou fi zu bemächtigen. Ludwig aber ad 
auf diefe Ermahnung und flellte in feiner An 
den Papft feinen Ungehorfam als rechtmäßige Bel 
gerechter Anſpruͤche dar *7). 

Dagegen murde Honorius durch Briefe der 
Ruſſutana von Seorgien und Ihres Connetable ° 
erfreut. In diefen Briefen, melde der Biſcht 
von Ani in Georgien überbrachte, meldeten Die 
fowohl als ihr Connetable in ehrerbiefigen Auı 
Daß der Fürzlich verfiorbene König Georg von € 
der Bruder der Königin Ruffutana, fchon im 
gewefen wäre, in Folge der von dem Cardinal 
aus Damiette im Namen Des Papſtes an ihn e 
Aufforderung, mit einem großen Heere dem heilig: 
zu helfen, woran ihn nur der plögliche Einbruch 
taren in Georgien gehindert hätte; und nunmehı 
dem ein glorreicher Sieg ihr Land von den Verw 
jenes graufamen Volks befreyt hätte *?), täre: 


47) Die päpftlihen Ermahnungs- Jabr (12:3) zu fegen If: 
fchreiben ſowohl ald die Antwort des Beindfeligkeiten der bey? 
Königs Ludwig ftehen bey Rainaldus von Frankreich und Eng! 
ad a. 1224. $. 13 — ı6. Das zweyte insbeſondere die Belageru 
Schreiben des Papſtes, auf weihes chelle durch den König Zu 
der König antwortete, wurde am fallen fchon in dag Jahr ı 
3. Auguft im neunten Jahre der er thaeus Paris p. 320, 
gierung des Papſtes Honorius erlae 48) Si vos audistis, fchr 
fen, wofür ohne Bweifet daß achte nigin, illi mali homines 1 


Die Königin Ruffutana von Gedrgien. 388 


end mit dem heiligen Krenze bezeichnete tapfere geor 3,51 
e Männer bereit, unter der Führung Ihres Connes 
: dem römifhen Kaifer und allen andern abendländis 
; Ehriften zur Befreyung des heiligen Grabes einen 
ſamen Benftand zu leiften 9). Honorius ertwiederte | 
ı Briefe durch ein apoftolifches Schreiben, in welchem 
inem fo rühmlichen Eifer das gebührende Lob fpens: 
; Den georgifchen Kreusfahrern den von der Königin 
dem Eonnetable erbetenen päpftlichen Segen ertheilte, 
ves den abendländifchen Kreusfahrern und allen Bes 
erern der Kreuzfahrt zugeftandenen allgemeinen Abs 
6 theilhaftig machte und die Nachricht Hinzufügte,’ 
der Kaifer Sriedrih am Johannistage des naͤchſten 
IB 1225 mit einer unzaͤhlbaren Menge chriſtlicher 
Beer und überhaupt auf eine der Faiferlichen Hoheit 
meſſene Weife die Meerfahrt nach Syrien unternehs 
wuͤrde. Auch ermahnte Honorius die georgiihen _ 
Kfahrer, bey ihrem Löblichen Vorſatze ſtandhaft zu bes 
‚ und ihe Gelübde auf eine ſolche Weife in Auss 
g zu bringen, daß fie dem Heilande erfprießliche 
Me leiften möchten °°). 
| 


Rene tersam nostram et multa 

intulerunt genti nostrae et 
Koran sex millia de nostris, 
& non: carebamus ab ipsis, 
üxedebamus, eos Christianos 
‚Sed posteaquam intelleximus 
en esse bonos Christianos, 
Ms viribus insurreximus in 
Snterfecimus XXV millia de 
ſet zeliquos fugavimus de terya 
k ZBainall. ada, 1224. 9. 17. 
Ye Königin Ruffudan von Ges 
»r und sden Emir Gipahfalar 
konnetabie Johannes, fo wie 


über den damaligen Einbruch dee 
Tataren In Georgien unter den Heer⸗ 
führeen Subada Behadur und Tfcher 
peh Nuwian vgl. St. Martin mömoi-' 
ses historiques et geographiques sur: 
I’ Armenie T. II. p. 2655—257. und 
oben Kap. X. ©. 297. 298. Anm. 27. 

49) RBainald.L c. $. 17 - 20. 

560) Monemus, ſchrieb Honorius 
an die Königin von Georgien, stre 
nuitatem tuam et hortamur in Do- 
mino, quatenus juxta laudabilem 
promissionem tuam tuum studeas 
exfortium talitex praeparare, quod 
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Unter ſolchen wechfelnden Erfahrungen, t 
Hoffnung eines gluͤcklichen Erfolgs der Bemuͤht 
Papſtes Honorius für das heilige Land bald ſtaͤr 
ſchwaͤchten, hlieb der Eifer des apoftolifchen 2 
Geran, die Sache des heiligen Kreuzes undermindert. 
pre, Daß der König Waldemar von Dänemar) 
mar vonjipar nichke öffentlich, aber Doch insdgeheim dag 3 
Dän 
mark. heiligen Kreuzes trug”), und defien Sohn gle 
mens auf eine binterliftige Weife von dem Gra 
rich von Schwerin waren gefangen genommen wi 
fo erließ er fofort ein Schreiben an den Grafen 
chem er ihm unter Androßung des Banned befal 
vier Wochen nad) dem Empfange Diefes Briefe 
fangenen Könige und deffen Sohne die Freyhe 
zu geben *2). Zu berfelben Zeit gab er dem G 
Engelbert von Cöln, welcher fon aus eigenem 
fih bemuͤht hatte, die Befreyung des Königs v 
mark zu bewirken, den Auftrag, dieſes löbliche 
im Namen des apoftolifhen Stuhls fortzufeg: 
wider den Grafen von Schwerin und deſſen 
dige, im Falle des Ungehorfams gegen den ihne 
neten päpftlihen Willen, den angedrohten Ban 


3. Che. 
1904. 


tuno possis domino Jesu Christo 
dignum magnitudine tua servitium 
exhibere. Rainald. 1. c. % 29. Dies 


fe8 Schreiben des Papftied wurde im 


Loteran am 12. Mal 1224 ausge 
fertigt. 

61) Idem rex, etsi pro subsidio 
terrae sanctae non bajulat signum 
crucis in publico, illud tamen ad 
mostram exhortationem susceptum 
bajulatinocculto. Honorii III, epist. 
ad Archiepisc, Colon, apud Rainal« 
dum ad a, 1993, 9. 25 . 


52) Honorii epist. L c 
rum Danicarum Script 
Ludwig reliqg, Mstorı 
P. 155. Bol. DB. 5. Su 
af Danmark T. IX. p. 43 


Fr. von Raumer, Gefch. 


Th. 3. S. 667. Waldemc 
6. Mat 1223 tauf der In 
fangen genommen. 

65) Rainald, l. oc, 6.⸗ 
päpfilihe Brief an den 
Schwerin wurde am 30 
eriaffen. 
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und mit .allee Strenge zu volljiehen °*). Den I,£br- 
ıftrag- ertheilte Honorius den Bifchäfen von Luͤ⸗ 
Verden und anderen Präläten’’). Auch den 
riedrich bat er, für die Befreyung des Könige 
r thätig zu ſeyn, indem er ihn an Das Beyſpiel 
38 David, welcher den Mörder des Königs Saul 
eb, erinmerte, ald an einen Beweis der hohen 
welche der koͤniglichen Wuͤrde gebüßrte, und 
tfuhr: „Wir. wollen. durch dieſes Beyſpiel dich 
eiten, den Grafen von Schwerin zu -tödten, «ine 
auſamkeit fey fern von der Sanftmuth des apoı 
Stuhls; fondern wir rathen Die nur, ald König 
ige zu helfen und den. gedachten Grafen jwar 
Leben, aber Doch fo nachdrücklich zu ſtrafen, 
en treuloſe Verwegenheit niche : zum Beyſpielẽ 
.“ Der König: Waldemar fol zwar, als ihm 
Heinrich während: feiner Kreuzfahrt die Ver⸗ 
g feines Hauſes und Landes anvertraut hatte, 
spelhaften Mißbrauch eines ſolchen Vertrauens 
Loos, welches ihn traf, verſchuldet Haben >7); 
achtete es aber gleichwohl für Feine Pflicht, die 
ng des Könige, welcher ohnehin wegen der früher 


es Lönig Waldemar von Dänemark. 


AULc. Der von Rainald 
Schluß dei von Honor 
Erzbiſchof von Eöln (am 
) gerichteten Schreibend 
, Subm a. a. D. ©. 757. 
a. 0. D. ©. 757. 758. 
ı den Bifchof von Lübeck 
November 1233, und dag 
n den Bifchof von Vers 
Rovember 1223 ausgefer⸗ 
ius fchrieb au Derfelben 
Nov. 3223) auch an die 

von Zübet und er⸗ 


mahnte fie, daß fie dem Könige Wal⸗ 
demar Im Uriglüde die Geneigtheit 
und Anhänglichkeit beweifen möchs 
te, wovon fie während feines: Sluͤcks 
nicht Gelegenheit gefunden Hätten, 


"ihm Proben zu geben. Guhm a. a. O. 
-©.788.789. Vgl. iRainaldl. c. 9.29, 


56) Ein Auszug aus dieſem Schreis 
ben iſt von Suhm a. a. O. ©. 781. 
758. mitgetheilt worden. Vgl. Rai- 
nıald, L. o. 9. 98. 

57) Er von Raumer, Geſch. der 
Dohenfl. a. a. D. 


Bb 
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2,5% Geiwiefenen Anhänglichfeit an dem apofolifhen Guj 
nicht weniger denn als Kreusfahrer Anſpruͤche auf.A 
Schuß des Papftes hatte, durch alle ihm zu Gebote ſtehe 
Mittel. zu bewirfen, damit derfelbe fein zu Gunſten 
heiligen Landes gegebenes Wort möchte Löfen f 
Denn Waldemar hatte verfprochen, der bevorfiche 
. allgemeinen Meerfahrt entweder felbit fich anzuſcht 
und Im Dienfte des Heilandes wider die Garc 
fämpfen, oder fein Gelühde durch ‚feinen Sohn vol 
gen. zu laffen und, falls beyde wegen unabtvendlicher 
derniffe die Kreuzfahrt nicht perfönlich unternehmen | 
ten, hundert oder wenigſtens funfjig Ritter: nach © 
gu fenden °°), Der Kalfer Friedrich erfüllte die 
des Papfled, indem er den Großmeiſter des Deutfd 
dens, Hermann von Sala, als diefer im Somme 
Zahrs 1224 nach Deutfchland reifte, beauftragte, ji 
dem Könige von Dänemark, welcher damals Is 
Schloffe Danneberg verwahrt wurde, und dem & 
von Schwerin einen billigen Srieden zu fliften; u 
Bemühungen des Großmeifters wurden ſowohl vurd 
roͤmiſchen König Heinrih, als Durch den dama 
Deutſchland anmefenden päpftlichen Legaten, den % 
Conrad von Porto, unterſtuͤtzt. Der König H 
und der Legat begaben fi mit dem Großmeiſter Hera 
und dverfchiedenen deutfchen Fürften nah BardewidJ 
auch der Graf Albrecht von Orlamände, welcher ald CM: 
fterfoßn des Königs Waldemar Reichsverweſer in J 
marf war, und verfchiedene daͤniſche Herren fich 
den; und in den dortigen Verhandlungen 5°) verabl 



























s8) Epist. Honorii ad Archiepisc. wo blos gefagt wird, daß de 
Colon, apud Rainald, 1. c. $. 25. Heinrich, der päpfitiche Leguilk 
89) Godels. Mon, ad a, 1224. P. 895, Erabiſchof von Cõtn und bes 
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m--Berglekh ‚-In nielchem. Dem Könige Waldemar YEM- 
dern . Bedingungen: feiner Freylaſſung die Ver⸗ 
s aufgelegt murde, im naͤchſten Auguſt mit hun—⸗ 
iffen verſchiedener Axt die Meerfahrt nach dem 
ande anzutreten und, wenn er den bevorſtehenden 
n Spanien zugebracht haben würde, Im Sommer 
8 1223 Im heiligen. Lande fich. einzufiliden-, dort 
rend eines dHollen Jahres Dem ‚Könige van Jeru⸗ 
nach defſſen "und. anderer angeſebenen Maͤnner 
edlichen Beyſtand wider die Unglaͤubiger zu leh⸗ 
ich ſollte Waldemar in Folge dieſes Vergleichs 
ndlich machen, Für den Fall, daß er durch den 
andere gegründete Urſachen von der Vollziehung 
fahrt abgehalten würde, die Anordnung zu trefs 
' an dem für feine Abreife beſtimmten Tage den 
chtigten des Königs von. Jerufalem und den 
Des deutfchen Ritterordens zu Lübeck fünf und 
Taufend Mark Silbers zur Unterflügung des 
Bandes ausgezahlt wuͤrden; und der König von 
ı und die deutfchen Ritter ſollten diefe Summe 
h Willführ und zu eigenem Nutzen, fondern nur 
Bedürfniffe des Landes gemwiffenhaft verwen⸗ 
Da der Graf Albrecht von Drlamünde aber und 


deutfhen Drdend fih an 
\ alviam Auvium) bega⸗ 
der Großmeiſter an den 
demar und den Grafen 
In vorausgefchidt wurde, 
von Stade (p. 503), und 
ıde, weiche in der folgens 
tung näher bezeichner 
t Bardewick ald der Ort 
ng (curiae) vor. P. 3. 
orte af Danmark T. IX. 

Zrüber batte Sriedrich 


der Zwente den Biſchof Konrad von 


. Hildesheim beauftragt, dafür zu for 


gen, daß der König Waldemar und 
deſſen Sohn dem Kaiſer überant 
wortet werden möchten. Origiues 
Guelf᷑. T. IV. p. 100. 

.60) Die Bedingungen, welche in 
der am 4. Julius 1224 au Bardewick 
außgefertigten Urkunde ded Vertrags 
fih auf die Verpflichtung ded Königs 
Waldemar aum Kreuzzuge besogen, 
warten folgende :'Dominus Rex pro- 
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1 Er gg daͤniſchen Herren dieſen Wergitii alilt um 


Semwirkeen die Unterbandfungen zu Zuuunsaiiff din 
die Befreyung des Kinisd Wale: is Talk 
Handlungen auf einem Hoftage zu roriimumiz 
Erzbiſchof Engelbert von Coͤln vergchlich Tcih kn 
DIE Freylaſſung des ungluͤcklichen Auie zu Sri 
und al6 Waldemas am Eude des Inlgeruem N 
feine Freyheit erhielt, fo hatten ih air Mufgäk: 
geändert, daß Honorius es für uurkg uliemer., 3 
hung der zugefagten Kreuzfahrt im Eriunerung gu! 


misit, quod aecipiet ezucem, itusus 
in subsidium Terrae sanıcıae, et egre- 
dietur de regrıo suo 2 mense Au- 
guso proxime venturo post duo⸗ 
annor, et ibit ducens tecum cen- 
tum naves, Cockunibus et Eneccis 
comyutatis, ut prima hyeme post 
exiium suum, si Duminus dederit, 
sis is Yrpania et eıate pruxima 
subseguente venizt in terram tan- 
cram, ibi secundum Consilium Be- 
gi» Jerosolymitani et allorum ma- 
guatum per aunum juteZrum mo- 
yaturus. Si vVero morte praevenrus 
fuerst, vel alia carısa iegitima prae- 
pediüus, dabit XXV müllia marca- 
sum argeu:i in subailium Terrae 
sauctae, prYacsentaturur eas a die, 
Po guo jter peregrinationis arri- 
pere deberet ad annum, in ciritate 
Jartıcke nunciis Heris Jero«olrmi- 
taui et fratr:hur Domur Teuiou% 
curum ita vide!icet, quod nihil de 
supradicta prcunia in usus prOprios 
Coureriere Ächrant, sed in anima- 
ram marum periculo expendant ad 
opus Terrae sancıae, prout vide 
rint zmelins expedire, De itinere 
vel de peounia, si pessonaliter Rex 
ie use perntck, „oe itinere pcr- 


- 


61) Godeiz. Ninn. »dı 

62, Venigkert Ends 
Erwähnung wrurrer 
Des Dapiies Donrrius 
ouf tie von Sara 
reuzfahrt: Srnerius ⁊ 
tem Srefen don Sawe 
Schreiben vom 9 Jum 
Vorwurfe, Tas »r dee b 
grogen Schatten tur 1 
nige Waſdemat ervreñ̃te 
gefüat borte: in gravep 
Terrae saıctae, ad gm 
impendendum ante cap 
foOlennis PFomıssionis vi 
demarus) se adſætriuxi 
arın, eocles. ad a, 2296. 
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RU. bedrängt? Zuſtand des lateiniſchen Kälferchungg Yah' 
Ießantinspel:git Diefer Zeit nahm cbenfalls die, däter Far) 
Sorge des ancſtoliſchem Biſchofs in: Lluſpruch Ei 
Raiser Robertr:Mte-nierteilateihifcht: Haller va. En Son 
Iworct: me: mit · Muͤhe feinen: Shtom;bebaupteler das nopel. 
Markgrafean Bonifag On: Montferrat gegtindete 
Thaſſalien mit liter Mühe: pn Theodorus 
naus arebert wurde / Adrtanopel Indie. Gewnit Die 
ni IAhannes Watatzes non. Rtieks:-fich und der Var⸗ 
Conſtautinopel sichemehe. fan zu ſeyn ſchbenx 
ee. Honorius eine dringende Ermähnung: me dam 
pi Achten vom Branfreich, ſeinen·Vetter 










Robert; ſchleunige Huͤlfe: zu feuden ;nau bat 
Die: Künigin. Blanca: am: ifre::Bermendung::fün 
ige. Angelegenheit bey Ihrem: Biemahle:::5, Eat 
„meihdt :fchriebier an bie Koͤniginr von Franukreich⸗ 
Diner Herr, Irirdefien Kan: alle Herrſchäften und 
Andy; das: Kaiſerthum une Romanien in dte: Bias 
Franzoſenn gegeben. St? -fo BR: Durch. e. vori 
dieſes Kaiſerthum bis;deptiragbert mordenyımad 
* gleichfam.. ein wenes Fraukreich .entkanuden: Aſt. 
beit weiß aber auch,: wie :fehr; die Mathe) dev 
en Im Romanien ſich vermindert. hat und nodhirägs . 
utindett, .mährend ihre. Feinde Immer mächtigen 
nn, ſo Dad; den. Lateinern :öberhaupt: und Insbefaudere 
anzofen ein unerfeglicher. Verluſt bevorſteht, wenn 
Laiſer Röbert nicht bald geholfen wird 2). Der 
Ludwig gab aber der Ermahnung des Pcoſtes Sein 
Echreiben des Papſtes Hono⸗ Theodorus Eomnenus-f. —— 
an die Königin Blanca von toire de Constantinople:.sous les 
Weich vom, 20. Mai 1224 bey Empereurs frangais p. 79, und über 


Mus ad a. 1924. 9. 2% Ueber die Befisnahme von Adrianopel durch 
sherung von Theffalenih durch Johannes Vatatzes ebendaf; ©, Br... 
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3; Er Behbr:::: Dagegeniscntfchloß- fich. dei: Markgraf 
von. Montferrat, "der Bender des aus feinem A 

| triebenen Königs: Demetrius - son: Theſſallen) 
Krenzfahrern, weiche ipm.ifich augefchlofſen Hat 
Romanien ſich zw. begeben und feinen Bruder 
den Beſitz des verlorenen Throns zu ſetzen3 und 
gewaͤhrte Ihm. nicht nur: die: Erlaubntß, auf ſo 
dhe: gelobte Merrfahrt zu vᷣollbringen, ſvondern 
auch: die Unternehmung bes Markgrafen Dune‘: 
welchen ser "den Fuͤrſten und. Biſchoͤfen: Ser da 
den: Lateinern beherrſchten Bänder :det:yubachifch 
thumdes- zur ‚Pflicht. mache, : ven‘ Maofgrafe 
in der Wiedereroberung! des Koͤnigreicht Theſſ 
möglichen Beyſtand zu leiſten ?*2). Auch wird 
ſchof Nikolaus Kom. Rheglum von: Hondelus 
als paͤpſtlicher Legat den Markgrafen auf dieſer 

zu begleiten —5). "Wilhelm von Mentßerru⸗ 
zwar: ſchon im Herbſtẽ des: Juhrs 1224 mit? eine 
lichen Zahl auserleſener Ritter und Fußknechten 
dafiun am. dort ſich einzuſchiffen, war aber 
ſowohl wegen der Nuaͤhe des Winters,’ als wegel 

an: Geld feine: Meerfahrt zu verſchieben, und fi 
Fruͤhlinge des Jahrs 1225. nad) . Romanien °*. 
ohne Sheffalten wieder erobert zu haben, Im 
deſelber Jabres einrs nathrlichen Tades ‚far 


—* "Sckeisen des Dapited Bono es Aainald. za a r 
tius- an die Bifchöfe und übrige 
Seiſtlichkrit in Rpmanien ‚und Grier 66) Epist. Honorii a a 
chentand vom 28. November 1224 by I ° $..24. Val. Duc 
Ralnaidus ad a. 1224. 9. 24. 25. An⸗ de Constantinople so 
deter ähnlicher päpſtlicher Schreiben reurs franqais p. 8% 
an die Jürſten von Athen, Achaia, 67) Wichard, Uc & 
Negtopont und andere erwähnt Kal, „, 98.” 
nalduskbendafelbft $. 26 au 


⸗ 
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er ſolchen Verhandlungen kam bie Zeit heran, in Ighr- 
der Kaifer Sriedrich der Zweyte feinem. Verſpre⸗ 
olge feine Kreuzfahrt antreten follte. Der König 
von Jeruſalem kehrte von feinen Reifen - tab 
&, Spanien, England: und Deutfchland noch. per 
aufe der für Die Kreuzfahrt beftimmten. Greif an 
des Kalfers zuruͤck; feine: Bitten um Beyſtand 
tung des bedrängten Heiligen Landes. waren aber 
rn der Reiche, welche er befucht hatte, von fon 
Wirfung geweſen; und er übernahm daher ſelbß 
rag, in Begleitung des Parrlarchen von Yeruf 
em Bapfte Honorius fich zu begeben, demſelben 
liches Schreiben zu überbringen, und im Names 
ers die Gründe vorgutragen, welche ed natht 
nachten, Die Vollziehung der Kreuzfahrt noch aus⸗ 
8). Der König und der Patriarch fanden dem 
velcher wegen der von dem roͤmiſchen Senator 
3 und deſſen Partey erregten Unruhen Rom vers 
tee, zu Rieti9); und der milde und ‚billige Ho⸗ 
bwohl die abermalige Täufhung feiner Hoffnun⸗ 
Gemuͤth mit großem Verdruß erfüllte, gewährte 
effeflungen geneigtes Gehör. Der Kaifer Fried; 
rechnete nicht auf eine fo günflige Aufnahme 
ge, welche feine beyden Bevollmächtigten Dem 
yerbrachten; und er berief daher alle Prälaten 
nigreichs zu fih 7°), um mit ihnen über die 


d. de St. Germano Lo, fagt (a. a. D.) nur, daß der Kaiſer 

die Prätaten nach Apulten rief; wahr 
jus begab fich von Rom ſcheinlich wurde die Berfammlung zu 
ivoli, dann nach Rieti. Troja gehalten, wo Friedrich Im Ju⸗ 
St. Germ. lc. Vgl. nius 1208 eine Urkunde volgog. Sr. 
a. 2995. 9. 91. 22. v.Raumer, Seſch. der Hohenſt. TB. 2. 
dw von San German G. 372. 


3. Chr. 
1238, 


3. Cr. ie 
eittiräige zu Stände. 
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Mittlerweile entbot.ein faiferliches Ausfchreiben 
liche deutſche Fürften, fo twie die Obrigfeiten der 
diſchen Städte ”°) auf Dflern des Jahrs 12263 
Neichstage nach Cremona, mo auch die. Angeleg 
des heiligen Landes beiprochen werden ſollten?* 
als im November des Jahrs 1225. Friedrich. dur 
Vermöhlung mit. der Prinzeß Jolanthe non Se 
welche zu Brundufium mit großer Pracht gefeyert 
fein zu Ferentino gegebenes Verſprechen erfüllte 
wurde dadurch um fo mehr die Meinung geftärl 
der Kaiſer ernftlich gefonnen wäre, die ehemaligı 
und Würde des Königreichs Jeruſalem wieder herz 


Der beabſichtigte Reichstag zu Cremona ka 
Denn Als der Katier”alie feine 


vers mir maͤnner aufbot jum Zuge nach der Lombarden un 


baren. 


die Stadt Pescara als Sammelplatz beſtimmte! 
ſahen die lombardiſchen Staͤdte wohl, daß die 9 
des Kaifers nicht auf friedliche Perätfungen | 
ſchraͤnkten; fie erneuten daher ihr Buͤndniß um 
Namen der lombardifhen Einigung ®*), vörfagt 


78) Principes Alemanniae, Duces, 
Comites, et Potentatus Lömbardiay. 
Bichard. de St. Germ. p. 998 

79) Richard. de St. German. L o. 
Godefr. Mon. ad a, 1926. p. 398. 
Das Faiferliche Ausfchreiben wegen 
Diefed Neichstageg (Petri de Vinea 
Epistolae cd, Iselin Lib. III. 76.) 
bezeichnet als Segenftand der Ber 
handiungen die Wiederherfielfung der 
Rechte des Reichs und einer guten 
Drdnung: volentes jura imperii in 
statum Optimum zceformare, sub- 
ditorum oppressionibus condolen- 
tes etc, 


go) Richard. de St. Gern 

81), Richard. de St. Gen 

g2) Facientes callegiuı 
Longobardorum societas 
tempora est vodatum. God 
l. o. Diefe Bereinigung w 
dem Mönche Gottfried d 
Häapiiithen Capellan Alat 
Stande gebracht, welcher 
dengvermittler zu den lom 
Städten war gefande word 
Chronicon Urspergense 
viele wären Damals der Me 
wefen, daf der romifche He 
Eardinäle den Reichdtag zu 


Streitigkeiten des Kalſers mit: ben-Lombarden.. 397. 


als er ans Apulien in das Land dieſſeit ‚der I, Ehe 
ſen fam, den Einsang: in Ihre Mauern :und vers 
em römifchen Könige Heinrich, welcher mit einem 
en Heere aus Deutſchland heranzog, den Weg,. ſo 
ielbe fich genöthigt fah, umzufehren, und nur wenige 

e Zürften: durch Deftveich zu: dem Kalfer gelangen 
83), Der. Kaifer kam zwar nad Eremona, vers 
ber Dort nur wenige Tage. und begab fih nach 
San Donnino, wo er felbft über die widerfpenftis 
idte pie Meichsacht ausfprach ®*), und der Bifchof 
von Hildesheim, damals päpftlicher Bevollmaͤch⸗ 
ke den Krenzjug, mit. Zuſtimmung fämmtlicher lom⸗ 
en Brälaten, die Reichsacht durch den Fallen 
erftärfte®°), 
r Papſt Honorius biligte das feindliche Verfah—⸗ 
Kaiſers gegen die Lombarden um ſo weniger, als 
ern Händel, welche dadurch veranlaßt wurden, die 
Merfchiebung der Kreuzfahrt zur Folge haben 
; und. er fandte daher feinen Capellan Alatrinug 
e Apenninen und ließ Durch denfelben den don Dem 


en hätten. Die frieger:- tor apud Burgum s. Donini ipsos 


bereitungen des Kaiſers zu 
nach der Lombarden moch: 
ings “Beforgniffe au Rom 


iefr. Mon. L c 


ıard, de St, Germ, p 1000, 
mpore „ fagt das Chroni- 
ıionense (ad a, 1226. bey 
T. VIE p. 640), conjura- 
societates illicitae conju- 
et conspiraverunt simul 
li) contra Imperatorem, 
; colloguiüm venire con- 
ıt, pzo quo idem Impera- 


Imperiali banno bannivit et eos 
crimine laesae majestatis reos pro- 
nuntiavit et Judices et Notarios 
ipsorum cassavit et marchias et ca- 
pita eorum deposuit et omnibus 
legitimis artibus (leg. actibus) et 
jurisdictionibus illos privavit., 

85) Cunradus Episcopus Hilden- 
semensis, qui tuno verbi crucis 
ministerio fungebatur, excommu- 
nicationis sententiam in Longobar- 
dos Imperatori eruce signato rebel- 
les tulit, aunuentibus et approban- 
tibus universis Longobardiae prae- 


latĩis. Godefs, Mon. Le, 
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38H. Biſchofe von Hildesheim über die Iombardifcher 


ausgefprochenen Bann vernichten 9°). 


Seite Zu derfelben Zeit erhoben ſich Mißhelligkei 


eeiten, 


res K 


ſers mit 


tanderer Art zwifchen dem Papfle und dem Kaif 


Dapıie wie. Honsrius es ald eine Beeinträchtigiing be 


“ 


des apoſtoliſchen Stuhls betrachtete, Daß der Kat 
er auf feinem Heereszuge gegen Die lombardifchen 
nach Spoleto kam, von den Vaſallen diefed der r 


Kirche gehörigen Herzogthums die Heeresfolge ve 


eben fo Elagte Friedrich den Papſt einer geſetz 
Willkuͤhr an, weil Honorius über fünf erledigte 
mer des Koͤnigreichs Sicilien, deren Befegung di 


‘serfäumte, durch päpftlihe Ernennung, ofne de 


zu befragen, verfügte °7), Diele gegenfeitigen 2 
den veranlaßten zwifchen dem Papfte und dem Katı 
Briefmechfel, in welchem Friedrich nicht auf die 
gen Mißhelligkeiten ſeine Klagen beſchraͤnkte, 

außer vielen andern Vorwuͤrfen ſelbſt wider die v 
ſchaftliche Verwaltung feines Koͤnigreichs, welche 
ſeiner Minderjaͤhrigkeit der apoſtoliſche Stuhl, 

nocenz der Dritte noch der Kirche vorſtand, gefuͤhl 
bittere Anfchuldigungen vorbrachte. Als aber H 
auf folhe Klagen und Anfchuldigungen ausführ 
mit eben fo vieler Würde als Milde geantiwortet 5 


86) Godefr, Mon. L. c. (S. F. Hahnii Collectio : 
87) Bichard. de $t, German. torum veterum et recen! 
P- 998. 999. p- 294 — 805 mitgetheilt 


88) Das Schreiben des Kalferd an den inhalt des kaiſerlich 
den Papſt hat fich nicht erhalten: Bol. Tr. v. Raumer, Geh 
man erkennt aber aus der Antwort henftaufen Th. 3. &. 390- 
Des Leuten, welche von Rainaldus Kaiſer fcheint dem Papfie 
(ad a. 1236. $.3— 13.) mit einigen dern Dingen mit große 
Auslaffungen und vouftändig In Tho- vorgeworfen zu haben, I 


- mae Capuani Dictator, Epistolarum unbilligee Strenge übertel 


treitigleiten db. Papſtes m. b. 
nte Friedrich ſein Unrecht ab), geſtattete den fünf I, &r- 


Kaiſers. 399 


u Papſte ernannten. Bifchöfen Die bisher vers 
Befignahme ihrer Kirchen und bat den Papſt Hos 
um Wermittelung und Enticheidung des Streites 
ihm und den lombardifchen Staͤdten 0). Honos 
nte anfangsdiefes Gefuch ab, ließ fich aber durch 
erbolte Biste des Kaifers beivegen ?*), die Vers 
8. des Friedens zu übernehmen, und bewies auch 
n Gefchäfte, wie fehr die Beförderung des Kreuz⸗ 


n am Herzen lag; denn den zu der lombardifchen I 8 


3:gehörigen Städten wurde in dem Vertrage, in 
Stiedrich die Aufpebung der über fie verhängten 


das heilige Land forderte, 
onorius alfo antwortet: 
(subsidio.terrae sanctae) 

gravia et importabilia 
alligare, quae digito no- 
re nolimus, non atten- 
. Jam pluribus annis ela- 
te istis oueribus subjeci- 
aeus in Theutonia signum 
umens; non attendens, 


sefixi gerendo negotium . 


leve tulit ecclesia in eo- 


um decimatione proven-- 


Lattendens, quod per fra- 


»8 et alios praedicatores 


ntes et nobiles, magni 
e crucis obsequio devo- 
ainald, 1. c. 9. ıı. Das 
ed Kalferd, auf welches 
ort des Donorius (ohne 
er ohne Zweifel im Som: 
laſſen) fich bezieht, war 
wd von Ban Germano 
ine Erwiederung auf ein 
Schreiben, in weichem 
ufforderung der Vaſallen 
hums Spoleto sum Heer⸗ 


dienſte Klage geführt wurde. Der 
Annaliſt bezeichnet das Schreiben 
des Papſtes, aus welchem die obige 
Stelle mitgetheilt worden iſt, als ein 
responsum asperius, 


89) Imperator, ut Papae placaret 
animum, rescribit humiliter in 
omni subjectione, Bichard. de St. 
Germ. L c, 


90) Brief des Kaiferd Friedrich an 
den Papſt Honorius, gefchrieben zu 
Astoli am 29. Auguft 12286, apud 
Bainald. ad hunc annum $. 91, 92, 
Vgl. die Mittheilungen auß den Be- 
gestis Honorii in Br. v. Raumer. 
Sefchichte der Hohenſtaufen. Tb. 3 
©. 08-—-4ır, 

91) Epist. Frid. IL ad Papani Ho. 
norium data Fogiae XVII. die Nov, 
XV. Ind. (19336) apud Rainald, ad 
a. 1926. $. 93. 24. Diefed zweyte 
£alferliche Schreiben überbrachten die 
Erzbifchöfe von Rhegium und Tyrus 
und der Sroßmeilter des deutfchen 
Drdend, Hermann von GSalza. Bgl. 
Richard, de St, Germ, p. 1000. 
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n- Unrecht M),: geflattege: bausfänf Ir. 

aten. Biſchoͤfen Die bisher ver ⸗· 
: Kirchen und bat den Pant Has 

3 und Entfcheldung des Streites 
mbardiſchen Staͤdten 410). Hans 

es Geſuch ab, Ueß ſich aber durch 

8 Kaiſers bewegen 2*x), die Ver⸗ 

m übernehmen, und bewies an 
fehr die Beförderung. des Kreugs 

; denn den zu der lombardiſchen I- Chr. 

dten wurde in dem Vertrage, ig 

ſbebung der uͤber t ſie en 


erte, dienſte Klage: sekhr. wurde, . ne 
tets Annaliſt bezeichnet dad Schreiben 
tae) des Papſtes, aus welchem die obige 
ilia Stelle mitgetheilt werten if, ald'ein. 
no- responsum asperius, 

‚en- 


89) Imperator, ut Papıe placaret 
ela- animum, rescribit husiiliter in_, 
er  omni subjectiome, Bichaxd; de 86. 
Gesm. L. o. 


ium 00) Brief des aaiſer⸗ ar an 
ec. den Vapſt Honorius,' gefchrießen zu 
‚en-. Astoli am 29. Auguſt 1206 ,.- apud 
fra. Rainald. ad hunc annum $.'9r, 20, 
yres Vgl. die Mittheitungen aus den Re- 
gui Sestis Honoril in Br. o. Daumer, 
vo. Seſchichte der Hohenſtaufen. TE » _ 
das ©. 8-am ! 
hes gı) Epist. Frid. IL ad ——— Ho. 
bne norium data Fogiae XVII. die Nov. 
om: XV. Ind, (19%) apud Bainald, ad 
var a. 1926. 9. 2. 2. Dieſes mente 
ano kaiſerliche Schreiben Überbrackten Dis - 
ein Erzbifchöfe von Rhegium und Tyrus 
yem und der Sroßmeiſter des deutſchen 
en Ordens, Hermann von Galye. Bol. 
eer: Richard, de St, Gesm. 2.2000... .. 
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3 Em. Reichsacht ihnen bemwilligte, von dem Papfe zu 
gemacht, mit vierhundert von ihnen auf eigne Koi 
gerüfteten und unterhaltenen Rittern Dem Kaifer 
zweyer Jahre zur Befreyung des heiligen Landes ! 
zu leiten, und Honorius verhieß dieſen vierkunt 
‚teen, welche zugleich. mit. dem Kaifer Die Meerfah 
ten follten, ſowohl für ihre Perfonen als für ih 
lien und Befigungen während der ganzen Daı 
Dienftes den befondern Schuß des apoftolifchen Si 
Als die lombardifhen Stätte mit der Vollzie 

Urkunde diefes Vertrages zögerten, fo fchrieb if 
norius: „Der Vorwand, jene Urfunde ſey ini 
gefallen, ift ungerelmt und eurer Klugheit nicht 
Wenn ihr diefe wichtige Sache durch Winkelzuͤg 
vereitelt und den Kreuzzug verhindert, fo erde 
mel und Erde wider euch aufrufen. Ueberſendet « 
Säumniß jene Urkunde mit euren Unterfchriften 
der Kaifer von dieſem Briefmechfel und eurer N 
feie nicht Nachricht und dadurch einen Vorwand 
in der Erfüllung feiner Verſprechungen gleichfalle 
zubleiben °?).! Die lombardifhen Städte hatt 


92) Verfügung Des Dapfted Donos gehalten. Bgl. Monach: 


rius (Rectoribus societatis Lombar- 
diae, Marchiae ee Romaniolae) vom 
5. Januar 1227 apud Rainald, ad a. 
1226. 9 26—29, und mit dem fall 
gleichlautenden Schreiben an den Kais 
fer in (Sarti) de claris archigymua- 
sii Bononiensis professoribus T. L 
Appendix p. 72 gl. Richard, .de 
St. Germano 1. c., Chron, Cremon. 
p- 6%. 641, (v0. Funk) Geſch. Fried: 
rich des II. &. 113, und Fr. v. Rau: 
mer a. a. D. ©. 410. Die lebten 
Friedensverhandlungen mit den Lom⸗ 
barden wurden vieleicht au Ravenna 


Chronicon in Muratori S 
Ital. T. VIII. p. 672, Rı 
zählung des Dugo Plagon 
vgl, Bern, Thes. cap. %7. 
vermittelte der König Joha: 
rufalem, nachdem er mit 
ſich verföhnt Hatte, dieſer 
und die Lombarden verpflic 
während zweyer Jahre fü 
Ritter im Zande jenfelt des 
unterhalten. 


95) Er. von Raumer 
©. 410. 411. 


eit des Kaif. Friedrich mit d. K. Johann v. Jeruſ. 401 
> den Willen, der Ihnen. auferlegten Verpflichtung 9,5 


ilnahme an dem Kreuzzuge nachzufommen?*).- 

eichzeitig. mit den eben erzählten Händeln mar der 
Friedrich in ein ſchlimmes Mißverhältniß mit feis 
Hwiegervater, dem Könige Johann von Jeruſalem, 
a. Johann hatte zwar dem Kaifer, nachdem ders 


in Beylager mit Solanthe vollgogen hatte, den 


nes Königs von Jeruſalem zugeftanden, fcheint 
vie aus einigen, nicht gang deutlichen Aeußerun⸗ 
iche in den päpftlichen Briefen und den Gefchichts . 
n dieſer Zeit vorfommen, fich ſchließen läßt, dieſe 


isung fpäter bereut zu haben >*). 


In. .Cremon, p. 6gr. 
ard von St. German fagt 
blos: Eo tempore (im 
ı) Johannes dictus Rex 
nitanus discors ab Jınpe- 
sedit. Die von Rainaldus 
yrte Chronik ded Jordanus 
alſo aus: Desponsata pu- 
rator patrem requisivit, 
et regalia jura resignet; 
s ille obedit. Rainald,. ad 
ıt. Das die Abtretung der 
Serufalem durch Den Kö: 
n an den Kaiſer gleichzeis 
: Bermählung deg leptern 
the war, berichtet Hugo 
. 695. Postquam Regina, 
us Sanutus (Secreta fide- 
s Lib. Ill. Pars ı1. c. 10. 
Imperatorem Branditium 
ım) perducta cst, Impe- 
re Joanne reguirit, ut re- 
cunctaque Reginae jura 
Stupefactus ille; nam 
‚lamanorum, gui media- 
fuerät, sibi haecin vita 


innucrat, Non valcus 


d. 


ueberhaupt 


reguisitioni contradicere jussa per- 
fecit. Friedrich zählte, indem er den 
Titet: König von Jerufalem, unmittel⸗ 


J. Chr, 
1226, 


bar nach dem Eaiferlichen ſtellte und - 


fich Au feinen Urkunden: Romauo- 
rum {mperator semper Augustus, 
Jerusalem et Sicilise Bex, nannte, 
die Jahre feiner Regierung über Jer 
ruſalem vom Anfange des Jahrs 1226 


an (vgl. Mansi ad Rainaldum a. 1203‘ 


9. 13.3, und es ift wohl ein Fehler 
der Abfchrift, wenn in dem Teſta— 
mente des Kaiſers Friedrich (in 
Würdtwein Nov. subsid. diplom, 
T. XI, P. 30.) dad Jahr 1250 nis das 
28. Jahr feines Reichs zu Jeruſalem 
gezählt wird. Wahrſcheinlich Tieg 
Friedrich, nachdem er den neuen Ti: 
tel angenommen hatte, fogleich ſeine 
Münzen umprägen und auf den 
neuen Münzen den neuen Titel Hins 
zufügen ; worauf Die Nachricht, wel 
che Richard von San Germano bald 
auf die Meldung von der Vermäh⸗ 
tung des Kaiſers folgen läßt, hinzu⸗ 
deuten fcheint (ad a. 1225. p. 999): 
Denarii novi, qui Imperiales vo- 


ec 
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. 3.85% ſind über die Veranlaffung und die Urfachen dief 
verhältniffes feine zuverlaͤſſigen Nachrichten vs 
Es wird von Hugo Plagon, einem wicht gleichzelt 
ſchichtſchreiber und Fortfeger der Geſchlichte det Eı 
Wilhelm von Tyrus, melcher gern grelle Züge 
Ersäplung mifcht, und von einigen anderen nod 
Geſchichtſchreibern erzaͤhlt, DaB in der erften Zeit 
Ruͤckkehr des Kaifers Friedrih aus der Lombaı 
(hen dem .Kaifer und feinem Echwiegerbdater | 
Vernehmen obgewaltet, eined Tages aber der K 
Bann feine Tochter, die Kailerin, in tiefer Betruͤ 
heftig meinend gefunden habe- Die Kalferin fo 
ſache ihrer Zraurigfeit ihrem Vater offenbart he 
der Kaifer fie vernachläffige und mit einer if 
mwandtinnen, welche mit ihr aus dem Lande je 
Meers gefommen war, ehebrecherifchen Umgan 
" Balte?°), worauf der König in gerechtem Unwille 
Kaifer fih begab und ihm Heftige Vorwürfe mad) 
ihm erflärte, daß alle diejenigen, welche Ihn ai 
anerfennten, mit Ausnahme des Königs von F 
Schurken wären, und daß er ihn tödten würd 
Todfchlag nicht Suͤnde wäre. Hierauf foll der | 
nem Schwiegervater geboten haben, fein Land 3 
fen, worauf der König Johann ermwiederte, daß 
das Land eines fo fchlehten Mannes miede; 
Kaifer fol fpäterhin fogar feine Gemahlin, zu 


cantur, Cuduntur et veteres Ca®» et li fist amer une niece 

sati sunt. han qui estoit venue aı 
06) Hugo Plagon beginnt (8. 605. il la depucela et sa far 

696) feine Erzählung alfo; Li diable Bol. Bernard. Thes, L ı 

qui vit le grant amor entre l’em- v. Raumer Gefch. der 8 

pereor et le roi Jehan, si fu mul Th. 3. &. 397. 

dolent et entra u Cosps l’empereor 


Streit des. Kaiſ. Friedrich mit d. 8. Johann v. Jeruf. 403 


Be mit ihrem Sohne Conrad ſchwanger ging, wegen I. Ehe. . 
Schimpfes, welchen er von ihrem Vater erfahren 
er mit Schlägen mißhandelt und in ein feftes Schloß 
Befangene eingeſperrt haben. Wie es auch mit dies 
ebelichen Streite, von welchem in den Briefen weder 
Mapftes Honorius noch feines Nachfglgerd Gregor 
w eine Spur fich finder, fich verhalten mag: fo ift 
el ficher, daß der König Johann über das Verfahren 
Kaiſers bey dem römifchen Stuble Klage erhob, 
zrich aber auch zu Beſchwerden über feinen Schwie⸗ 
ner Veranlaſſung zu haben glaubte. ‚Wäre ed zu 
pe Kenntniß gekommen,“ ſchrieb Honorius dem Kals 
dem vorhin erwähnten ausführlichen Briefe 27), 
tefern dein Schwiegervater feine gegen dich übers 
nenen Verbindlichkeiten nicht erfüllt hat, fo wuͤrden 
t unterlagen Haben, ihn zur Beobachtung feiner 
ungen zu ermahnen; denn wir wünfchen, daß er 
agenehm fen, und du ihm gewogen fen mögeft. 
aber befremder viele, daß der König von Jerus 
de fonft die Verſchwaͤgerung mit den Mächtigen 
de zu hohen Ehren zu bringen pflegt, feit der Vers 
feinen Tochter mit dir nicht ohne großes Aergers 
6 ohne Schaden des heiligen Landes, nicht ohne 
für deine Ehre nicht erhöht, fondern erniedrigt 
it. Auf folhe Weife wird nicht der Nugen des 
Landes befördert, und dadurch werden nicht die 
gr für den Dienft deffelben gewonnen. Noch flärs 
kBerte Honorius in einem fpätern Schreiben an den 
E98) feine Mißbiligung der Beeinträchtigung, welche 








kainald. ad 2, 39226. $. 11. und iſt von Rainaldus (ad a. 1297. 
Yefed Echreiben wurde im £as $. 2. 5.) mitgetheilt worden. 
um 26. NYanuar 1227 erlaſſen 

€c2 
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3. ehr. der König Johann von feinem Schwiegerfohne erf 
hatte. „Wem fünnte man, ! fohrieb Hondaius wen 
Monate vor feinem Tode dem Kaiſer, „mit größerer 3 
verfiht dag Königreich Jerufalem anvertrauen, als 
Könige Johann? Wer war bey den dortigen Slaͤubi 
beliebter; wer den Ungläubigen furchtbarer, wer uͤberha 
dem heiligen Lande nuͤtzlicher? Wenn er auch niet 
Bande der Verwandtſchaft die angehörte, fo waͤre 
dennoch deine Schuldigfeit, ihm wegen feiner Zapfen 
feines Eifer und feiner Kenntniß der Dertlichkeiten 
Königreich Jerufalem zuzumenden; und wenn du ihn 
einen bloßen Mitter in deinem Schtwiegerbater erke 
hätteft, fo geziemte es Dir, Ihn mit der Löniglichen W 
su ſchmuͤcken. Willſt du lieber der Eidam eines Rit 
als eines Königs feyn, und lieber für deine Kinder 
Kitter als einen König zum Großvater haben 24 
Honorius In diefem Schreiben darüber Elagte, daß 
Echuld der Ernledrigung des Königs Johann dem a 

liſchen Stuhle beygemeffen würde wegen bes And 
welchen derfelbe an der Vermäßlung des Kaifers mi 
Prinzeß Folanthe genommen hätte, bat er den Kaife 
das Dringendfte, daß er mit feinem Schwiegervate 
ernftlich verfühnen möchte, auch deswegen, weil ihre: 
herige Mißhelligkeit den Eifer vieler Ehriften für 
heilige Land ſehr gefchmächt hätte; ihre Verſoͤhnung! 
neuen Eifer für die Sache des Kreuzes erwecken wä 
Endlich machte der Papft in dieſem Briefe dem I 
fund, er babe den König Johann in der Hoffnungy 
es der Klugheit deffelben noch gelingen würde, das . 
des Kalfers wieder zu gewinnen, zum Ötatthalter 
römifchen Gebiets von Radicofani big Rom ernannı 
Ausnahme der Marf Anfona, Des Herzogthums Sy 
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nd der Landſchaften Rieti und Sabinia 2°). Co: fehr Yan. 

Bhorius ed mißbilligte, daß der König Johann feiner u 
wone war beraubt worden, fo forderte er Doch. nicht, 
WB Friedrich des Titels eines Königs don Serufalem, 
nichem er großen Werth beplegte, fich wieder enräußern 
Bte; und da der König Johann dag Königreich Jeruſa⸗ 
n nur der Ehe mit feiner verfiorbenen Gemahlin Maria, 
B Tochter des Königs Aimerich, verdanfte, fo fonnte 
Bedrich feine Anfprüche auf jenes Reich Durch das Bey⸗ 
des Königs Veit von Lufignan begründen... Denn 
König war gezwungen worden, der Krone von Jar 
lem, welche er als Gemahl der Sibylla, Schweſter 
dnigs Balduin des DVierten, getragen hatte, zu ‚ent 
, als nah dem Tode feiner Gattin die jüngere 
veſter des Königs Balduin des Vierten zuerſt mit dem 
Igeafen Conrad von Tyrus und fpäter mit dem Gras 
beinrich. von Champagne vermaͤblt wurde 100). Im 
en Lande. fand Daher auch die Anerfennung des Kais 
riedrich als König von Serufalem ‚feine Schwierigs 
: al8 noch im Laufe des Jahrs 1226 der Erzbiſchof 
alphi mit zwey Grafen .und dreihundert ficilifchen 
n nach Peolemais fam, um im Namen des Kaiferg 
den Meberbleibfeln des Königreihs Jerufalem Befig 
men; und eben diefe Ritterſchaft befeftigte mährend 
‚ Aufenthalts in Syrien die Burg Montfort '°*), 












apostole, fagt Hugo Plagon fagt (p. 1000) nur kurz: Imperator 
), comanda au roi saterreä certum numerum militum dirigie 
et vivte des rentes. ultra mare. Die Befefiigung des 
Gefch. der Kreuzzüge Buh V. Burg Montfort, welche in der Nähe 
1: 405. von Ptolemaid Tag und vielleicht die 
Marini Sanuti Secreta fide- von Abulfeda (Ann. muslem. T. V. 
crucis Lab. III. Pass 11. c.ıo. P. 8.) erwähnte Burg Korain iR, 
Richard von Gt. Germano Heidab nah Marinus Sanutus im 
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3,288 als olelmehs dem Argwohne des Kaifers neue N 
zu geben; und als im Fahre 1228 die Kaiſerin It 
nachdem fie ihren Sohn Konrad geboren Hatte, 1 
chenbette ftarb ?°°), fo wurden auch die Bande d: 
wandtfchaft, welche .bid dahin den Kaiſer Sriedr 
den König Johann mit einander verbunden. hattı 
löft, und Johann betrachtete feit dieſer Zeit noch r 
zuvor den Kaifer als feinen Feind. . 

u Gewiß if ed, daß Honorius in den Händ 
Kaiſers mit dem Könige von Serufalem deswegen 
fihtig verfuhr, weil er hoffte, daß Friedrich du 
Namen und die Wärde eines Könige von Se 
würde angefpornt werden, fein Gelübde zum V 
des heiligen Landes mit deſto größerer Anfireng 
erfüllen; denn Die Wiedereroberung des Königrei 
rufalem war der Gedanke, welcher unauggefegt de 
Gemüth des Papſtes erfüllte Noch in den lebt 
naten feines Lebens erlebte er die Freude, daß 
ihiedenen Gegenden ein reger Eifer für die ©: 
heiligen Kreuzes fichtbar wurde. Viele tapfere : 
des cölniihen Erzbisthums rüfteten fih aufs n 
Kreuzfahrt, eben fo auch viele Bürger der Stadt 
und Honorius munterte dieſe deutjchen Pilger zur V 
gung ihres Gelübdes dadurd) auf, Duß er den 
hen, welche ihnen ſich anfıhließen würden, die 2 
gung ertheilte, Die Linfünfte ihrer Pfruͤndenen 


109) Hugo Plagon S. 696. 697. - mano, nachdem er mehrer 
Berrardug Thefaurar. a. a. D. Go: -x223 geſchehene Begebenhel 
lanthe farb nach Richard v. St. Ger: tet har, fagt (p. 1008): I 
mano im April 1228 zu Andria und apud Adriam filium pep 
wurde auch dort begraben. Vgl. Sr. mine Conradum, qui (1 
dv. Raumer, Gefchichte der Hohenk. non multo post, sicut Do 
Th. IV. ©. 639. Rihardv St. Sa, ceuit, ibidem in fara conc 
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Hgerfahrt eben fo zu beziehen, als oh fle anmefend IH" 
and ihren Dienft verfähen, ja fogar..dDiefelben ver⸗ 
oder ihren Gläubigern verpfänden zu dürfen *2°), 
en Diefe Zeit meldete ein Brief des. Erzbifchofs 
ontheim, Daß ein reicher norwegifcher Fuͤrſt bereit 
it einer großen. Zahl von Kreusfahrern nach Dem 
Lande zu wallfahrten, und allen Denen, welche 
wären, ihn zu begleiten, unentgeltliche Meerfahrt 

morauf Honorius, indem er. fein. Wohlgefallen 
‚em Beweiſe chriftlicher: Gefinnung bezeugte,. Den 
‚of beauftragte, in feinem Sprengel das Wort des 
‚ Kreuzes fleißig predigen zu laffen=""). 


ährend folcher raftlufen Bemühungen für die Be⸗ 
des heiligen Grabes wurde Honorius betruͤbt 
die Nachricht von Mißhelligkeiten und heftigen 
gkeiten, welche zu dieſer Zeit das chriſtliche Land 
yrien verwirrten. Außer andern Veranlaſſungen 
einigkeit von geringerem Belange, an welchen es 
d des damaligen Friedens mit den Unglaͤubigen, 
vöhnlich, in jenem Lande nicht fehlte 2*2), wurden 


inald. ad a, 2296. 9. 64. 


tief Des Papſtes Honorius 


Erzbifchof von Drontheim 
) vom 4. Novemb. 1226 bey 
a. a. O. 

ı Jahre 1922 3. ©. übten die 
rren gegen Die vdeutfchen 
zhalb Seindfeligfeiten, weit 
n eben fo wie die Stitter des 
weife Mäntel trugen. Si 
ieb Honoriug damald an Die 
rren, ab hujusmodi motu 
tolica nec imperialis reve- 
ohibet, cohibere saltem 
id audientinn subsannatio 


vos deberet, quibus videtur, sicut 
est revera, ridiculum vos indigne 
ferre alios a vobis album portare 
mantellum, praesertim a vestro ha- 
bitu sic distinctum’' signaculo spe- 
ciali, ut timeri non possiit, ne 
quis unius ordinis fratres ordi« 
nis esse alterius arbitretur, Bai- 
nald. ad a. 1992. In einem Sams 
pfe der Pifaner und Genuefer zu Ptos 
lemaid, weicher ebenfalls im Jahre 
1222 Statt fand, und von weichem 
der Schreiber Marchefinug in der 
Sortfegung von Calfari annales Ge- 


nuentes (Muratori T. VI. p. 48) 


— 
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HEHE gefonders mancherley Vetwirruugen durch die ner 


nicht vollſtaͤndig geregelten Verhältuiffe des Fuͤrſt 
Antiochien hervorgebracht, indem dem Grafen 8 
der Berg dieſes Fuͤrſtenthums noch immer ‚fir 
mache wurde; und der Cardinal Pelagins Hatte 
durch veranlaßt gefehen, dem Ritterorden des £ 


' die Behuͤtung dee Stade und Burg Antigchien 


tragen "*3).: Boemund aber unterwarf ſich diefe 
gung nicht und vertrieb nicht nur die Ho ſpital 
Gewalt aus Antiochien, fondern bemächtigte ſich dı 
dem Hofpital von Jeruſalem gehörigen Haufes | 
polis und übte‘ gegen Die Bruͤder jenes Ordens, 
bey der Eroberung dieſes Haufes in feine Gewal 


rauchloſe Grauſamkeiten?*). Durch dieſen Freve 


der Cardinal Pelagins bewogen, wider den Graf 


und ben Firchlichen Bann augsufprechen. Späte 


der Graf andy dadurch den Unwillen des Papſtes 
Daß er eine Vermaͤhlung feines Sohnes mit der 
weten Königin von Cypern fliftete, obgleich Di 
wegen naher Blutsverwandtſchaft unzuläffig w 
Boemund ließ zwar Durch Borfchafter, welche 

Kom fandte, bey dem apoftolifhen Stuhle wege 
Berfahrens gegen die Hofpitaliter fi vechtfertige 


Honorius Beauftragte drey Carbindle”*°), die 9 


Nachricht giebt, legten die Viſaner, und den Abt des Dede 
als fie Im Gefechte Übersvunden wur Yo. Januar 1226, eriaffen 
den, euer an, worauf der befie Theil bey Rainaldus ad h. a, 9. 
(pars potissima) jener Etadt und ein 114) Rabie concitatus 


dortiger hoher und fchöner Thurm, unum ex fratribus Hospi 
"weicher der Gemälude von Genua ge vosolymitani excoriari et 
-Börte, durch die Flammen zerſtört dicitur, occidi fecit. pi 
wourden. norii citata apud Rainald, 


205) Schreiben des Vapſtes an die 115) Rainald, ad a, 1200. 
WuHötl ben Mtehe und Eäfarca 16) Die Cardinäte pw 


Zn 


Zernere Bemühungen des Papſtes. 414 


kong des Grafen gu vernehmen; die Botſchafter Ge 
berfettten fih dem Vorſchlage des Papſtes, daß der 
ef dem Spruche einiger achtbaren Männer fi) unters 
und in deren Hände einen Eid feiften und durch - 
ken fih verpflichten ſollte, In den Angelegenheiten, 
welchen er den Bann fich zugesogen hätte, nach den 
ten der Kicche fich zu verhalten; und dieſe Botfchafs 
jwachten überhaupt Grundfäge und Forderungen vor, 
mit den Rechten und Gewohnheiten der roͤmiſchen 
he im Widerfpruche ſtanden?*?). Darum ernente Has 
1 ungeachtet der von dem Kaifer Friedrich eingelegten 
sache, den Bann wider den Grafen Boemund, belegte 
Band deſſelben mit dem Interdicte, beauftragte die 
fhöfe von Nicofia und Caͤſarea und den Abe des 
ers auf dem Delberge, mit der Vollſtreckung diefeg 
lichen Befchluffes und gab dem Nitterorden des Has 
3 die Erlaubniß, mit den Waffen wieder an: fidh 
ıgen, was der Graf ungerechter Weiſe ihnen ge⸗ 

je Hätte *°®), 


‚Anter ſolchen mannicfaltigen Händeln fam die geit 2, 1 er. 
B, in welcher der Kalfer Friedrich verfprochen hatte, 
& fernern Aufſchub die Kreuzfahrt anzutreten, und 
wins rechnete um fo mehr auf die Erfüllung dieſer 
ge, als dem Kaifer die vorläufige Beylegung feiner 
kitigfeiten mit den lombardifchen Städten es vers 
gie, feine ganze Macht dem Dienfte des Heilandes zu 
hen. Die Thaͤtigkeit des Papſtes für die Befoͤrde⸗ 


1 ©. (Jodannes) Vresbyter laſſen au Rieti, bey Rainaldus 1, c. 
H. Martino, und Gregoriuß, $. 66. 

"ms von St. Teodoro. Brief 127) Epistola Honorii tie, apud 
wſtes Honorius an den Kaiſer MHainald. 1. c. 
ch vom 24. Januar 1926, cr: 218) Rainald. 1, c. $. 9% 
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rung Der: allgeneinen Kreuzfahrt: wurde daher a 
zZafter,. ſe naͤher jene Zeit heraukam; er fandt 
$ange bei Jahres 1227 den Großmeiſter des 
Ordenc; Hermaun son Salja, yach Deutſchland 
dortigen Kreuzfaßrern Die frohe Nachricht zu ver 
daß des in der Lombardey wieder: hergefichte 
Ainderniſſe der⸗ Meerfahrt ‚entfernt: haͤtte; und 
Schrethen: erginden an die Fuͤrſten, welche da 
des heiligen Krenzes trugen, mit der Mahnung, 
Nungen u beſchleunigen 20). Dich, welcher 
Ole: Annahme des Kreuzes dem Dienſte desjenigen 
weiht haft, welcher fuͤr dich! am Martetholze des 
godient Gary: ſchrieß er ſowohl an den Koͤnig 
von Ungarm als den: Landgrafen Ludwig don Ti 
bitten; erinnern und ermahnen wir angelegen 
um des Blutes Jeſu Chriſti willen 220), daß 
Dazu vorbereiten mögeft, Im bevorfiehenden Augu 
4x welchem die angefündigee allgemeine Meerfi 
Ausführung. fommen wird, unter der Leitung Go 
1." glärklich nad) ‚dem. Lande jenſeit des Meeres zu ı 
sen,‘ und ‚dadurch Gnade in der Gegenwart. uni 
in der Zuknnft Die. zu erwerben. Honorius erle 
icht den Erfolg feiner Bemühungen. Denn m 
* eifrigen Beftrebungen fuͤr das heilige % 
18. »änfernte, du am ı8. Dun 1227 dev Tod =) p 







Aaloald, ad —E 7. >. March. Parka ad a. 1977 
aa Per asperslonem sangufnis” VVgi. Rainald, ad a. 1277. | 
Jesu Ohristi niliilominus exhortan- Honorius am 18. Auguſt 
zes.. Brief des Papſtes: Honoxius an appftoliichen Stuhl war ed 
den König Andreas von Ungarn und den, fq hatte er zur Zeit fel 
den Landgrafen Ludwig von Thürin⸗ gerade sehn Sabre und ad 
gen, bey Rainaldus a. a. D. tegiert. 
z#) Riohxad. de Br. Germ, p. 2002. 
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hauplage der Welt, auf welchem er durch feine une I. & ehr. 
muͤtzige, von jeder Leidenfchaft entfernte und fromme 
gfeit, durch Milde und Sanftmuch, Ernſt und Bes 
lichkeit, Billigkeit und Gerechtigfeit feinem Namen 
hmliches Andenken ’geftiftet hatte. Seinem firengen 
Iger, Gregor dem Neunten, welchen fchon an dem 














ins und unmittelbar nach dem zu Ehren des vers 
en Papſtes gefeyerten Seelenamte die Eardinäle 
Oberhaupte der Kirche wählten, lag es ob, Das Werk 
dllenden, welchem Honorius mehr ats chötheize 
gungen gewidmet hatte. 


den Tage nach dem Hinſcheiden des nachfihtsvollenn. Min 
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on Dreyjepntes Kapitek 
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3,88: en (year d der Nennte hatte eben for tie fein 8 
Ä Honorius, ſchon ein ſehr hohes Alter erreicht, alı 
Dberhaupte der, Kirche erwäplt wurde, Die Krai 
Geiſtes und Körpers war aber noch immer unge 
und genügte den Anftvengungen, melde die Leit 
Kirche in den damaligen verwicelten Verhaͤltniſſe 
derte; und der reihe Schag vielfältiger Erxfaf 
welchen er in einem langen dem Dienfle der Ki 
widmeten Leben ſich gefammelt hatte, erleichterte 
‚Erfüllung der Pflichten feines ſchweren Berufes *). 
oder, wie den. Papſt Gregor den Neunten vor fei 
Hebung auf den Stuhl des Heiligen Petrus ſei 
genofien zu nennen pflegten, Hugolinus ?), ı 
Anagni geboren worden und war Der Sohn des 
Teiſtan Conti von Segni, eines Bruders des 
Innocenz des Dritten, und feine Mutter ſtamn 
: einem edlen Geſchlechte feiner Vaterſtadt ?); er w 


1) Gregor war, als er im Jahr 224: ®) Hugo Hostiensis Episo 
ſtarb, faft hundert Jahre alt (fere  dinalis, cognomine Hugol 
Centenarius, Matth, Paris ad a. nobilis et religiosus et & 
2941. pP. 674); er war alfo aur Seit litteratug. Alberici Chro 
feiner Wahl zum Papſte Über achtaig 12027. p. 523 
Jahre alt 5) Anonymi vita Greg 


“2000. Der Papft Gregor IX. 416 


Neffe jenes großen Papſtes, welchem er in Hinſicht HE 
won! feiner natürlichen Unlagen, als feiner Renntniffe 
B Sefinnungen fehe aͤhnlich war. Er fol, wie‘ fein 
fein, ein Mann von fhöner Geſtalt und angenehmen 
bifern geweſen ſeyn; und es mird von ihm gerühmt, 
er, eben fo mie Innocenz der Dritte, mit einem glück 
en Gedaͤchtniſſe und einem fcharfen Verſtande begabt; 
tiefe Kenntniß des "weltlichen und geiftlichen Nechteg 
erworben hatte, in den freyen Künften wohl bewan⸗ 
Jund ein trefflicher Nedner war. Er war von firens 
Witten, gewiſſenhaft in der Erfüllung feiner Pflichs 
ein Freund der Wahrheit und Gerechtigfeit, feſt und 
slih in feinen Grundfägen und Beftrebungen, ein 
ſwilliger Beſchuͤtzer der Unglücdlihen, und * 
de nannten ihn ein Muſter aller Heiligkeit *). 
feine Wirkfamfeit im Dienfte des —* 
5 als Capellan feines Oheims Innocenz bald nach 
Thronbeſteigung begonnen und war nicht lange 
ah zum Cardinal von St. Euftachlug, ſpaͤterhin zum 
malbifchof von Oſtia erhoben worden ’), In vielen 
gen Sendungen, welche ihm von feinem Oheime 
deſſen Nachfolger Honorius anvertraut wurden, bes 
er einen eben fo unermüdlichen Eifer ald ausges 
hete Geſchicklichkeit, und feine Bemühungen für. Die 
Jegenbeiten des Heiligen Landes entſprachen fo fehr 
Wuͤnſchen des Papſtes Honoriug, daß diefer ihm das 
volle Zeugniß gab: „Hugolinus iſt ein Dann nad 




















- 


Bainaldum ad a. 1937. $. 15. Eardinal»Diafonus von St, Euſta 
Br. v. Raumer, Gefchichte der chius, und im Jahre 1916 murde ee 


A. Th. 3. ©. 413. Bifhof von Dftia. .Bgf. Rainaldi 
Exemplar totius sanctitati, ann, eccles. ad a. 1199, 9, 9, und 
jmi vital, o. ad a. 2216. 9. 14. 


j° war fchen im Jahre zı09 
} 
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%56r. meinem Herjen, mächtig in Thaten und orten 
fann ich mich. fügen und überall verlaffen ).“ 

Händen des Cardinals Hugolin empfing der Kai 
rich das Zeichen des heiligen Kreuzes, und im Je 
zu der Zeit, als Honorius noch hoffte, daß d 
rung bon Damiette von erfprießlichen Folgen 
Sache ded Kreuzes ſeyn würde, fammelte Hu 
päpftlicher Legat in Italien zahlreiche Schaaren 
gern, welche ſich anheiſchig machten, den in 

kaͤmpfenden Kreuzfahrern benzufichen ?). Daß 
nicht gefonnen mar, der Würde des roͤmiſche 
irgend etwas zu vergeben, bewies die Wahl fi 
mens, welchen er als Papft ſich beylegte; denn 
fi) Gregorius nannte, nahm er die Seftigfeit 
harrlichfeit des großen Gregorius zum Mufter ı 


bilde ®). 


6) Sr. von Raumer a. a. D. Qui 
utique est, ſchrieb Honorius im 
Jahre 1317 von dem Cardinal Hugo⸗ 
tin, coclum cst enarraus gloriam 
Dei et tanyquam stellarum fulgori- 
bus morum venustate praefulgens, 
in cujus proſecto sunt pectore ve- 
lut in firmamento luminaria duo 
magna, quibus diei praesit et.nacti, 
doctrina videlicet novi et veteris 
testamenti etc. Rainaldi ann. cccl. 
ad a. ıSı7. 9. 88. Im Sabre ı23r, 
als Hugolin In Italien für die Bes 
förderung der Kreuzfahrt thätig war, 


fhrieb Donorius an den Patriarchen. 


von Aquileia und andere itallenifche 
Brälaten: Talem ad commoncfaci- 
endum super hoo Christi fideles 
oportnit nos eligere, qui zelum Dei 
habens sccundum evientiam, non 
minus merito sauctitatis ct Operum 


Von einem Papfte, welcher mit folchen 


cxemplari quam virtu 
obsequendum Domino y 
hicaciter excitarct; et ec 
est nobis vir dexter, fı 
Ugolinus episcopus Ost 
dextera divina taımyuam 
bani plantatus in eccles; 
altitudine Contemplatioı 
virtutum odore suavitat 
vissimus), famae sincerit 
imputribilis, non solum 
tudine ad sustentation 
Domini operatur, verun 
ncestatis candore ipsins : 
convenustat. Rain, ad 
% 2. 

7) Rainald. ad a. 122r. 

8) Iı domo B. Gregori 
gorii, BIT. Geſch. der Kre 
Kap. I. &. 60. Anm. =.) 
ejus imitator assumitur aj 
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Leitung der Kirche ſich unterwand, ließ es fih.erwars IS"; 
„ daß ihm die Sache des heiligen Landes nicht gleich/ 
ig .feyg würde; und da feine beyden legten Vorgänger 
Sewirkung einer erfolgreichen Kreuzfahrt zum Haupt⸗ 
ſeoihrer Beſtrebungen gemacht hatten: ſo machte dem 
jan Papſte ſchon die Ehre Des. paͤpſtlichen Stupls es 
APflicht, jenes. ziel noch ferner zw, perfolgen. 
B Schon in den, erfien Tagen nach feiner Erpebung auf 
\ ‚aöpftlicen, Stuhl- erließ Gregor ein Schreiben, ‚an 
Kaifer ?), welches eine zwar freundliche, aber zugleich 
;eenfle Ermahnung zur Ausführung der verheißenen 
ifabrt enthielt, „Wir bitten,’ fchrieb Gregoriug, 
nern und ermahnen Dich, für die beborfichende Meers 
t ur Huͤlfe des heiligen Landes männlich und fräftig, 
darker Hand und aus geſtrecktem Arme dich zu rüften, 
' ampf. kuͤr den Herrn mit reinem Herzen und unge 
Welten Treue zu, fämpfen ‚und dadurch die Krone eined 
weltlichen. Ruhms dir zu erwerben, Soldes wird 
„indeng wir mit. den Armen der Freundſchaft dich 
ji n, ermuntern e, deinen Nutzen und deine Ehre zu 
dern; ſo du aber deiner Verbindlichkeit nicht nach⸗ 
Ben wuͤrdeſt, fo. wuͤrden mie ungeachtet der aufrichs 
| Liebe in dem Herrn, melde wir für dich hegen, 
Nachficht dir gewähren duͤrfen.“ Zu derfelben Zeit 



















Anon, vita GregoriiIX, apnd Sonntage (9. Mär) wurde er im 
ad. 1. c. 6,15. Daß Gregor St. Peter mit dem Dalium ges 
ſten Tage nath dem Tode ſei⸗ ſchmückt und begab ſich, nachdem in 
argängers, alſo am Freitage, Jener Baſilika die Meſſe beendigt-war, 
u März, erwählt wurde, fagt in feyerlihem Zuge (gemmis tecıns 
Angenannter -Zebendbefchreiber et auro) nach dem Lateran und 
D. ), und Durch das eigene Nos nahm in der "gewöhnlichen. Weile von 
shöfchreiben des Papſtes Gre⸗ dieſer Kirche Bent. 

td dDiefe Angabe befiärigt. Rai- g) Am 22. Mär. 2997. Rainald, 
F: co $ 17% Am folgenden Ko. 9. ı% 


Band. Dd J | 
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3.58. ergingen an die Könige von Frankreich und Englaı 
andere Sürften päpftlide Ermahnungen, -den Kail 
feinee Meerfahrt nachbrädlich zu unterſtuͤtzen; n 
iombardifhen Städte wurden von Gregor aufgef 
die Urkunde des mit dem Kaiſer gefchloffenen Se 
vertrags ſchleunigſt zu vollziehen, damit Friedric 
durch gegründete Beforgniffe wegen feindfeliger Al 
des lombardifchen Bundes von der Vollziehung 
Geluͤbdes abgehalten Würde. Jene Städte gehorcht 
paͤpſtlichen Aufforderung 20). 


Daß der Kaiſer Friedrich die redliche Abſicht 
ſein mehrere Male wiederholtes Geluͤbde zu vollbi 
iſt nicht zu bezweifeln; und wenn er auch In da 
fi ernenernden Hinderniffen, welche die Vollziehm 
ner Kreuzfahrt hemmten, wohl eine VBeranlaffung ' 
konnte, ein Gelübde zu bereuen, welches er mic fi 
licher Raſchheit und ohne ruhige Erwägung der 
fih aufgebürdet hatte: fo war der Kalfer Fried 
ein fo forgfältiger Wächter feiner Ehre, daß der 
der Wortbrüchigfele ihm nicht gleichgültig ſeyn 
Wenn die Chriften In dem Beſitze von Damierte f 
hauptet hätten: fo würde der Kaifer wahrſche 
Seemacht, welche er im Jahre ı221 und in den: 
telbar Darauf folgenden Jahren in den fichlifche 
ausrüftete, zur Befeſtigung und Erweiterung d 
lichen Herrſchaft in Aegypten angewandt haben; 
ſes Land aber von den Pilgern war geräumt wor 
ließ von einer Kreuzfahrt, welche nicht mie fehi 
Macht unternommen werden Fonnte, fein guͤnſtiger 
fih Hoffen. Wenn Friedrich mit den Pilgern, F 












18) Rainald, 1. c. 9. 19. 90. 


A 
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unermüdliche Thätigkelt des Papſtes Honas 2,59% 
rmahnung und Aufmunterung zum Heiligen 
vogen murden, das Kreuz zu nehmen, die 
nach Syrien in der damals verabredeten Zeit. 
hättes fo mürde er ficherlich nicht einmal 
‚gerichtet haben, als Richard Loͤwenherz und 
uguft; und ein ungluͤcklicher Kreuzzug fonnte 
damaligen Umftänden leicht den gänzlichen. Ders 
iligen Landes zur Folge haben. Sriedrich hatte 
gefallen an zweckloſen Abenteuern, wie der 
hard; die Natur Hatte ihm eine fo gewaltige 
Kraft nicht verliehen, daß er, wie fein Wors 
d der Dritte, im Getümmel der Schlacht durch 
st den Saracenen fucchtbar- werden fonnte®*); 
rückfichtlofen Schwaͤrmerey für irgend ein Ge⸗ 
Einbildungsfraft war fein Durch vielfeitige 
und bebarrliche Uebung im Denfen über Ga 
ver. Wiffenfchaft und Erfahrung gebildeter Geiſt 
nig fähig, als eines blinden Haſſes gegen die 
er. Er Hatte dusch eine milde und billig⸗ 


ı Beugniffe eines Prie 
en Mofchee zu Jerus 
5 and dem geſchicht⸗ 
des Ebn Dſchuſi in 
Chronik des Jafei ans 
war der Kaiſer Fried⸗ 
atzi, von Heiner Ges 
ichem Gefichte, fo daß, 
Bttave wäre verkauft 
and mehr ald 200 Dies 
würde gegeben haben. 
zaits historiens 
fs zux guerses des 
mis 2829. &) p. 43% 
‚hist; des Crois, T, 4. 


p. 31. Nach Raumer (Gefchichte der 
Sohenfi. Th. 3. S. 567) war Friedi 
vi Unicht groß, aber feſt gebaut, 
biond, und in allen Eörperlichen Ue⸗ 
bungen, in auen mechanifchen Küne 
ſten ſehr geſchickt; an die Ichöne 
Stirn ſchloß fich die faſt antik gebu⸗ 
dete Naſe auf feine Weiſe an, der 
Mund war wohlgeſtaltet, das rund⸗ 
liche Kinn keinesweges ſchwach ab· 
fallend, und das Auge drückte in der 
Regel die freundliche Heiterkeit, auf 
ernfie Beranlaffung aber auch Ernſt 
und Strenge aus.” Wal. (Funk) Ge 


ſchichte Friedrich IE, G. 40. 


Dd2 v 


" NUnterhandlungen mit den Saracenen, #21 


eher in feiner Gewalt: ſo ſchloß er mit feinem: Bruder 57” 
m Fuͤrſten Aſchraf von Chelat ein Bündniß zur Bes 
pgung-des Sultans von Damascus *?,; und die Brüs 
wi deren . vereinigte Macht der nicht meniger Durch 
wre Streitigkeiten gerrütteten Herrichaft der Chriften In 
Men ohne große Schwierigfeit ein Ende hätte machen 
nen, richteten wider einander felbft ihre Waffen '*), 
worich durfte um fo mehr hoffen, Daß feine Ariträge 
b. den faracenifchen Fürften eine günftige Aufnahme. 
pen würden, als die fchonende Behandlung, welde er 
faracenifchen Unterthanen mwiderfahren Heß, ihm 
.fo ſehr das Zutrauen der Saracenen erwirkt haste; 
fie bey den Chriften Zweifel an der chriftligen es 
ng und der Nechtgläubigfeit des Kaifers hervor⸗ 
e und naͤhrte; und die Mufelmänner, indem: fie die 
aſſenden Kenntniffe des Kaifers: In der Philoſophie, 
rkunde und Arznepmiffenichaft bemunderten, ‚fchrieben 
feltene Selehrfamfeit dem Unterrichte zu, welchen 
ifer von fichlifchen Mufelmännern empfangen haben 
5). Sriedrich überließ ſich aber der Hoffnung eines 
hen Erfolges gefchickt geleiteter Unterhandlungen mit 
| geößerer ‚Sicherheit, feitdem noch im Sommer des 
- 1227 der aͤgyptiſche Emir Fachreddin als Gefandy 
Sultans Kamel am Faiferlichen Hofe erfchienen 
und ein Bündniß angetragen hatte wider den Sultan 
Damascus, welcher damals mit Dſchelaleddin Mank⸗ 
, dem mächtigen und furchtbaren Fürften der Chas 













©. oben Kap. XI. Anmerk. 97. theilte Erzählung ded Eon Bafel, weh. 
cher von dem Bultan Malek ad Da: 
. her Bibars als Sefandter an Mans 
Bat. Abulfed. Annal. mol, un, den Sohn des Kaifers Fried⸗ 
| IV. p. 514 99. rich, gefands wurde. Annal, mosl, 
I ©. die von Abutfeda mitge T. IV. p. 348. 
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Er rismier, zur Bekriegung des Sultans von % 
ſich vereinigt Hatte. Der Sultan Kamel, dafe 
auch Durch die Widerfpenftigfeit eines THells fein 
Damals geſchwaͤcht war:‘), verfprah durch di 
fandten dem Kaiſer ald Belohnung des Beyſtand 
hen er ihm leiften würde, die Weberlaffung De 
Jeruſalem, wenn es gelaͤnge, die Macht des 
von Damascus zu zerſtoͤren??). Der Kaifer e 
diefe Geſandtſchaft durch die Sendung des €i 
von Palermo an den Hof des Sultans Kamel; 
Eaiferliche Botfchafter, welchen koſtbare Geſcher 
beachte*?), murde von dem Sultan durch ei 
efvenvollen Empfang ausgezeichnet. Wir Fem 
nicht: Das Ergebniß der Verhandlungen des ke 
Botſchafters mit dem Sultan von Aegypten; ei 
zeitiger arabifcher Gchriftfteler hat ung aber I 
sicht überliefert, daß der Gefandte des Kaiſers 
nach. der glücklichen Erledigung feiner Aufträge 
Sultan von Aegypten auch an dem Hofe von X 
erfhien und. Die Zurücgabe des von Saladin 
chriſtlichen Landes forderte, bey dem Sultan V 
aber, dem erbitterten Feinde dev Ehrilten, nich 
flige Aufnahme fand, als er in Hegypten ‚gefunden 


36) Abulfed, Annales ad a. 623 Gefchichteder Patriarchen 
(v. Chr. 1236) T. IV. p. 550. drien mitgetheilten Nach 

17) Abulfed, ad a. 633 (Chr. 1227) den die Gefchente des 
T, IV, p. 354%. Reinaud Extraits Pferden, Stoffen, gegofle 
des historiens arabes zelatifs aux und alten, Reinaud 4 
guexres des. Croisades (Paris 1829. 8.) 19) Abu Schamahı, vor 
p. 497. zu Damascus lebte, und: 

19) Unter andern das Leibpferd des ban Des Jahrs 624 (im 
Kaiferd, nach der Erzählung des Ebn Auguſt 1237) eine Waufe 
Berath bey Michaud, Bibliographie ruſalem antrat, berichtet 
des Crois. p. 776. Nach der von der Folgendes: „Rachdem | 


/ 
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tzbiſchof brachte, ald ex im Unfange des Jabrs 1228 ayı 


Zieilien zuruoͤckkehrte, wie gleichzeitige morgenlaͤndi⸗ 
id ‚übendläudifche Schriftſteller bezeugen, mancherley 
uͤrdigkelten und Koſtbarkeiten als Geſchenke, durch 
der gebildete Gultan von Aegypten dem gelehrten 
Friedrich ſeine Aufmerkſamkeit bewies, unter andern 
klephanten und viele koſtbare Seltenheiten aus In⸗ 
lrabien, Syrien und Irak 20). 

aͤhrend Friedrich durch ſolche Unterbandlungen eine 
Vollbringung feines Geluͤbdes ſich vorbereitete, 
zahlreiche Schaaren von Pilgern aus verſchiedenen 


treten worden, ſo kam ein 
des Kalſers, Königs der 
am - Deere, nachdem er 
I einig geworden war, zu 
n, und forderte von Moad⸗ 
Zander, welche deſſen Oheim 
din :erobexs, hatte. Diefer 
erreichte aber nicht feinen 
nd Moaddhem ſprach: fage 
eren, bey mir iſt für ihn 
ders als das Gchwert. ' 
eebandlungen des Kaiſers 
jaracenen waren nicht ganz 
: im Wbendlande. Denn 
r Neunte erwähnt ihrer in 
& Auauſt 1228 an den Ear- 
sanus geichriebenen Briefe 
h. Paris ad a. 1298: p. 848): 
estabilius est, cum Sol- 
aliis Sarracenis nefandis 
x) contrahens pactiones, 
em, Christianis odium ex- 
ifestum. 

jet at Ramel ging dem Ge 
gegen und gewährte ihm 
ende Aufnahme, und um 
e in Freygebigkeit zu üher: 
eg er dem Gefandten Ge: 
ı Dem doppelten Werthe der 


Geſchenke des Kaiſers elnhändigen, 
Eoftbare Gegenflände aus Indien, Je⸗ 
men, Eurien, Irak u. ſ. w.“ Ebn 
Ferath bey Michaud a. a. O. Ar- 
chiepiscopus Panormitanus Nun- 
cius 8. Soldano ad Cacgarem (mense 
Jan, ) sediens, Elephantem 
unum,. Tanlos et pretiosa quaedam 
alia munera ipei Immperatori detulit 
ex parte Soldani. Richard. de St. 
Germ,, p. 8004. Diele Sefandtichaft 
wird auch von Hugo Dlagon (E.608) 
angedeutet: Quast li messages que 


‚Vempereor ot mands au soudan, 


furent setorne, äl entra tantost en 
mer et s’en ala en la terse d’outre- 


mer. Makriſi redet übrigens von 
.zwey Gefandtichaften ded Sultans 
Kamel an den Kaiſer Friedrich im 
‚&ommer 1227; duch die erfie wur 
den die Unterhandlungen angeknüpft; 
hierauf Fam ein Falferlicher. Geſand⸗ 


ter nach Aegypten, welchen der Sul⸗ 
‚san auf der Reife von Aierandeien 
nach Kabirah freuhalten ließ; dann . 
begab fich Fachreddin als Wotichafter 
des Sultans nach Italien. Reinaud 
6: O. 


"ns Geſchichte der Kreuszäge Buch VIL Kaı 


2.50% Laͤndern nach allen, In der ſichern Hoffnung, | 
Kaifer, wie er verfprochen hatte, für Ihre Ueberfal 
Syrien In der fefigefegten Friſt Sorge tragen 
Leitung dieſes Kreuzjugs In eigener Perſon äbeı 
wuͤrde. Es kam der Landgraf Ludwig von Th 
nach Apulien mit einer zahlreichen Begleitung ? 
wie auch dienBiſchoͤfe Siegfried von Augsburg, 
don Bamberg und Siegfried von Regensburg; aı 
land follen nicht weniger als fechszig Tauſend Pils 
Welſchland fih begeben Haben 22); und, wenn a 
zelne Kreusfahrer zu Rom die Aufhebung ihres € 
fih erwirkten, manche durch einen Betrüger, wel 


a) Nach Richardüß” von ©. Sen 
mano (p. 1002) fam der Landgraf 
von Thüringen fhon Im Julius 1927 
"mit einem Deere von Kreusfahrern 
nach Aputten. Nach der historia de 
Landgraviis Thuringiae (in J. @. 
'Eccard historia genealogic# princi- 
pum Saxouiae superiöris p. 2ad) 109 
der Landgraf Ludivig in zaͤhlreicher 
Begleitung am St. Johanniefefte von 
Echmattarden aus: mit ibm waren 
"die vier Strafen Ludwig von Wart⸗ 
berg, Burkhard von Brandenburg, 
Meynhard von Motburg md Hein: 
eich von Stotbeig "Außer diefen Sra⸗ 
fen nennt die Chronik ſechs milites 
(unter ihnen den Truchſeß Hermann 
"son Schlotbeim) und zwötf mobiles 
Cunter ihnen Rudolf von Bulings⸗ 
löwen, Gerhard von Ende, Bertold 
von Mila und Gerhard von Taypel) 
‚ats Begleiter des Landgrafen Ludwig. 
Auch waren mit ihm fünf Bifchöfe 
„ (sacerdotes) und eine große Zahl von 
” geringen Geiſtlichen und Layen. Der 
Landgraf iyon Thüringen fowohl, als 
die beyden Bifchöfe von Bamberg 
und Regensburg waren mit dem Kai⸗ 


numerosa, 


fee Frledrich im Auguf 
Amalfi; vgl. die Urkunde 
Aunal, Zwetl, Und Call 
Austr. T. II. p. 242. 

9a) Eodem aıno in fi 
Junii. facta est matio : 
opus Crucis per orbem ı 
crucesignatorum, quae 
ut ex solo . 
regno plus quam sexagiı 
proborum kominunf, pra 
et: mulieres profecti r 
Hoc enim professus est 
Hubertus, unus’ex praed 
‚In Anglia, asserens verac 
"suo rötulo conscripsisse 
Paris’ ad a. 1227. p. 338. 


"ben nah Matthäus Pari 
“mals in England-Zeihen 
° Der, durch weiche vornchmi 


men zur Annahme Des K 
wogen wurden; y. B. In‘ 


‚ vom Sf. Johannistag fa 


"Himmel das Bid des Se 


Anter den damaligen engl 


gern befanden fich die Bif 
von Winchelter und NEU 


“ Treter. 
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ztatthalter des damals zu Angand- fich aufhalten, 
yftes ſich ausgab und aAn der Halle von Gt. Pe⸗ 
nd, den Pilgern für- Geld Das Zeichen: des heiligen 
abnahm ??), irre geführt wurden: fo mar ‚gleich 

e Zahl der Kreuzfabrer, welche zu Brundufium 
ammelten, noch immer fehr beträchtlich, Friedrich 
nicht an Anftalten fehlen -laffen, melde die Mei⸗ 
gründeten, ‚daß ex entfchloffen wäre, die Meer⸗ 

; das Werf zu fegen. In dem ganzen Umfange 
iſchen Königreich8 wurde eine Steuer zur Beſtrei⸗ 

r Koften des Kreuzzugs erhoben **),. eine flattliche. 

ag in dem Hafen von Brundufium ?*?), und der 

om aus'Sicilien nach Apulien, um die noch. erfors 

ı Anordnungen zur Ausführung der. Meerfahre zu 

‚ worauf der Erzbifhof von Rhegium und der 
ifter des deutfchen Ordens als kaiſerliche Borfchafs 

en Angelegenheiten des Kreuzzugs zu dem Dapfte . 
fih begaben ?0). Gleichwohl erhob fich großes 
gnügen in dem Heere der. Pilger, welche. zu Bruns 
Die Abfahre mit Sehnſucht erwarteten, als dee 

mit der Abreife zögerte, und die glühende Hiße der 

eit eine verheerende Seuche berborbrachte, melde 

cht geringe.:Zahl der an einen. fo heißen. Himmel 
» Romanos Fautopes ni „fehene Urkunde, weiche fein Gefüßye 
;rucem ab eis, quam as- aufhob. Alberici Chron. ad a. 1228. 
ıt, deposcebat Der Be P. 627. 


‚cher während des Monats . a5) Bon dem Lande bed glodters 
7 viele Pilger hinteraing, S. Germano wurden 456 Unzen als 
f Befehl des Papfies von Steuer zur Kreüzfahrt erhoben. Ri. 


te von Rom verhaftet und ard. de St. Germ. p. 100%. 
Richard. de St. Germano 


Zür vier Marf erhielt jeder . m) Richard, de St. Germ. p. 1003. 
ce von Diefem ‘Betrüger Albericus ad a, 1937. p. 524. 
inem falfchen Siegel ver: 26) Richard. de St. Germ. p. 1002, 


career... 


m Edr. 
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Sage mad Martini in einer feyerlichen Derfammi 
finplicen Bann wider den Kaifer 3°), 
- Die Nachrichten, melde und von den glei 


"= Schriftſtellern über das erzählte allerdings fehr an 


Verfahren des Kaifers überlieferte worden find, 
unbefimmt, um ein fichered und richtiges Urthe 
:geünden.- Es mag als mwahrfcheinlich ‚gelten, ba 
‚rich unter den im Sommer 1227 obwaltenden Ui 
und Verhältniffen feinen günftigen Erfolg der Ki 
‚fi verſprach. Denn die mit den mufelmännifd 
tanen von ihm angefnüpften Unterhandlungen ha 
Ziel noch nicht erreicht ?*), und vielleicht war ı 
Heer der Kreuzfahrer, welches in Apulien fidy veı 
hatte, nicht nach des Kaifers Sinne, und Des ar 
im Kriege ungeübten Volks 3°) in demfelben. ein: 
überwiegende Mehrheit, daß mit einem folche 


‚nichts Erfprießliches bemirft werden konnte. Da 


rich ſchon vor feiner Abreife von Brundufium v 
nicht unerheblihen Krankheit befallen wurde u 


feiner damaligen Genefung einen bedenklichen Rü 
Otranto erlitt, unterliegt nach der feyerlicheng 


rung des Kaiſers, welche wir unten anführen 


33) Richard. d. S. Germ. c. 
34) Nach Ricordano Malefpini (Sto- 
ria Fiorentina in Muratori Script. 
rer. Italic. T. VIII. cap. 12%. p. 959) 
kamen ſchon die Zeitgenofien ded Kal: 
ferd Friedrih auf die Vermuthung, 


dasß der Katfer in Folge feiner Unter: 


handlungen mit dem Sultan von Ae⸗ 
gupten die Kreuzfahrt im Jahre 1227 
aufgefhoben habe, indem der Sultan, 
um die Kreuzfahrt, welche er fehr 


. fürchtete, au bindern, dem Kaiſer 
. tofibare Geſcheuke gefands und ver⸗ 


fprochen hatte, ihm dag ! 
fatem ohne Schwertſchla 
liefern. 

35) Ueber dag Pilgerher 
in Apulien fih verfamm 
nichts Wähered berichtet. 
englifhen Pilger großent! 
waren, fcheint auß einer 
des Matthäus Paris (p. 3 
zugehen, welcher jedoch 
pauperes, in quibus vo 


. vina quiescere solet et 


oruois magis Prosperari. 


ie, Der-Katfer Friedrid im Banne ı ” 229 


sm einem Zweifel; und wäre feine Krankheit nicht fs & ehr. 
Daffen geweſen, daß fie ihm Die Ausführung der Kreugs 
pt unmöglich machte, und waͤve fie von ihm nurals 
pwinltommener Vorwand benutzt worden, fee Preirjs 
zu verſchieben: ſo haͤtte er die ſchlimmen Folgen 
at voraus ſehen koͤnnen, welche ein ſeo leichtſinniges Ver⸗ 
n:in dieſer Angelegenbeit, in melcher er ſchon fa oft 
Ertvartungen. des roͤmiſchen Stuhls ˖ getäufcht hatten 
ihn nothwendig haben mußte. Eine:.andere Frage 
Freeylich/ ob Friedrich nicht im Stande war, nach ſeiner 
ergeneſung noch im. Herbſte 1227 Die Meerfahrt:ans 
en, und. ob es.nicht, als fein förperlicher Zuftand:- * 
mehr die Fahrt nach Syrien hinderte, als eine 
Pflicht ihm oblag, das kaiſerliche Wort, welches 
n vorangegangenen: Pilgern gegeben hatte, ohne, Bes: 
tigung perfönlicher Gefahr zu erfüllen. Dagegen: 
gewiß, Daß die Anfchuldigungen, als ab der Kaiſer. 
Landgrafen won Thüringen vergiftet und: An: bösljgher, 
die Kreusfabrer in die Heiße und ungeſunde Gegend- 
rundufium befchieden habe, um fie durch Seuchen;; 
Der unerträglichen. Hiße,..zu Grunde zw: riche: 
„michts anders find, als ungereimte Verläumdung. 
wbitterter Seinde. Es kann unfere Pflicht nicht ſeyu 
den damaligen < Streit Der beyden bochſten Semalten, 



















‚Am. heftigiten find, Diefe .An«  gione pentifera, cujus —E 
uͤngen von dem ungenannten ipsa fere solida metalla liquescunt, 
efchreiber des Papſtes Gregor simulara proprii corporis aegritu-' 
chen worden. Imperator, dine, illo detinuit tempore, ut me- 
tententia et juramenti reli- . jpr exercitus pars aeris et aquae iu- 
(öntemptis, Christianumexer- 'temperie periret. Inter quos di» 
a, quem per longa temporis guae memoriae Lantgravius procu- 

Temissionibus et sumptibus rata morte opinione publica credi- 
k Ecclesia Romana Convoca- tur iuteriisse, Rainald. ad a. 1227, 


kt, in civitate Brundusii, = 9. 28. 
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in der Kirche und der Welt ein entſcheidendes Uref 


fällen; fondern ung liege nur ob, mit Wahrheu 
Treue die Gründe darzuftellen,. mit welchen von | 
Seiten die entgegenfiehenden Anfichten befteltten un 
theidigt wurden. 


“ Gregor vechtfertigte (Kom von Anagni ang bei 
ten Spruch, daß vermöge des Vertrags von Sau 
mano der Kalfer Briedrich nunmehr. in den Bann 1 
fen wäre, durch umſtaͤndliche Schreiben, in wei 
feinem Schmerze und Unwillen freyen Lauf ließ, 
Kirche Chriſti,“ fo begann das päpflliche am verſch 
italtenifche Prälaren gerichtete Schreiben, ‚melde 
fo vieke Widerwaͤrtigkeiten bedrängt wird, nähre, | 
fie Soͤhne“ zu erziehen meint, in ihrem DBufen 1 
Schlangen und Bafilisfen 2”), welche durch Hauch, 
und Brand alles zu verwüften trachten. Um folche 
geheuer zu vertilgen, Die feindfellgen Schaaren zu 
nichten, das Toben der Stürme zu beſchwichtigen, 
die roͤmiſche Arche In dieſen Zeiten mit großer € 
falt einen Zögling gepflegt, den Kaifer Friedrich naͤn 
melden fie aus dem Schooße feiner Mutter auf: 
Kniee nahm, am ihrer Bruft fäugte, auf ihren 4 
trug, aus den Händen derer, welche feinem Leben | 
frachteten, oftmals vettete, mit großer Muͤhe und bett 
lichen Koften erzog, zum vollkommenen Dann bildete, 
koͤniglichen Würde und endlich zu dem Gipfel der fi 
lichen Macht erhob — alles in der Hoffnung, daß er 
Ruthe der Vertheidigung und eine Stüge ihres A 
feyn würde. Als er nad) Deutfchland fich begab, un 
Zügel des Reichs zu nehmen, fo gewährte er zwar 


87) Regulos. gl, Ducangii gloss, v. Begulus, 
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LE in der Kirche und der Welt ein entfcheidendes U 
fällen; fondern ung liege nur ob, mit Wahl 
Treue die Gründe darzuftellen,. mit welchen vor 
Seiten die entgegenfichenden Anfichten beſtritten 
theidigt wurden. 


Gregor rechtfertigte ſchon von Anagni aus 
ten Spruch, daß vermoͤge des Vertrags von € 
mano der Kalfer Friedrich nunmehr. in den Banı 
len wäre, durch umſtaͤndliche Schreiben, in w 
feinem Schmerze und Unmillen freyen Lauf ließ. 
Kirche Chriſti,“ fo begann das päpftliche am ver 
italtenifche Prälaten gerichtete Schreiben, ‚meld 
fo viele? Widerwaͤrtigkeiten bedraͤngt wird, nähert 
fie Soͤhne zu erziehen meint, in ihrem Buſen 
Schlangen und Bafilisfen 27), welche duch Hau 
und Brand alles zu verwüften traten. Um fol 
geheuer zu vertilgen, die feindfellgen Schaaren 
tichten, das Toben der Stürme zu befchmwichtig. 
die römifche Kirche in diefen Zeiten mit großer 
falt einen Zögling gepflegt, den Kaifer Friedrich 
welchen fie aus dem Schooße feinee Mutter a 
Kniee nahm, an Ihrer Bruſt fäugte, auf ihren 
trug, aus den Händen derer, twelche feinem Lebe 
trachteten, oftmals vettete, mit großer Mühe und | 
lichen Koften erzog, zum vollkommenen Mann bild 
koͤniglichen Würde und endlich zu dem Gipfel der 
lihen Macht erhob — alles in der Hoffnung, daß 
Ruthe der Vertheidigung und eine Stüge Ihres 
feyn würde. Als er nach Deutfchland fich begab, 
Zügel des Reichs zu nehmen, fo getwährte er gm 


87) Regulos. Wgl, Ducangii gloss, v. Regulus, 
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2er einft, als wir noch in einem geringern Amte 
aufrichtig liebten ??). 

Bald nach der Ruͤckkehr von Anagni nach Ro 
Gregor auch einen Brief an den Saifer, in mel 
ihm in heftigen Ausdrüden vorwarf, daß er ı 
frevelhafte Weife die auf ihn gefegte Hoffnung dı 
fahrer getäufcht und ein sahlreiches Heer muthig 

pfer Chriſti dem Verderben preisgegeben hätte. 
meldete Gregor dem SKaifer, daß er die Berfü 
des dur) den Bertrag von San Germano bi 
Bannes nicht hätte verfchieben Dürfen. Syierauf r 
an ihn folgende väterlihe Ermaßnung: „Mi 
deine £aiferlihe Huld, erinnern und ermahnen | 
dem Blute Jeſu Chriſti flehend, daß du, was © 
hüten wolle, nicht feyn mögefl einer von deneı 
. welche der Herr Flagt, indem er Durch den Propt 
alfo redet: ich fchlug fie, aber fie fühlten es ni: 
plagte fie, aber fie beſſerten fih nicht. Wielmef 
die Weifung, welche mit Barmherzigkeit dir erchel 
den, für ein nügliches Heilmittel, beſtrebe Dich, die 
welche dich umftricken, zu löfen, und kehre zu der 
deiner Mutter, welche ſehnſuchtvoll deiner Harrer, 
indem du Gott Genäge leiftet und den Menfchen 
tigkeit gewaͤhrſt.“ Insbeſondere forderte Gregor t 
des Cigenthumsrechts, welches dem römifchen Et 
Beriehung auf das Königreih Sicilien zuftände, u 
mene Gerechtigkeit für die Grafen Thomas von 


89) Dieled Schreiben findet fih bey giis praescriptam pecunia 
Rainaldus ad a. 12027. $. 80 — 359. navit, 3 nec duxit mill 
Der Bann wider den Kaifer wurde per biennium tenendos ih 
ausgefprochen aus drey Gründen: suum pro subsidio Terrae 
x. quia nec transfretavit in termi- 


no, 98. neo illuc in taxatis passa- ap) Jerem. V. 5. 
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ulf von Averſa, und als Beſchuͤtzer aller Kremj Ic 
Befreyung des Grafen Roger von Aquild, 

er Kaiſer zur Annahme des Kreuzes gesungen 

ch der Freyheit beraubt Hatte **). 

fennen die Antwort nicht, mit welcher Friedrich 

in gerichtete Schreiben des Papſtes erwiederte; 

g des päpftlichen Verfahrens beweiſt aber, das ; 

irch die Antwort des Kaifers: nicht befriedige 

sndern vielmehr darin eine Veranlaſſung fand, 

ınfpruch im November 1227, wie oben berichtet 
fenerlich zum wiederholen; morauf päpftliche 

ähnlichen Inhalts, wie das-an die itallenifchen 

rlaffene, auch in die übrigen: Länder - der en 

[andt wurden 22). 

er Kaiſer hörte, daB durch Die Rechtfertigung 


fahrens, welche er feinen Botfchaften über 
te, der Papſt nur gu noch beftigerm Unwillen 
n Maßregeln war gereljt m worden: fo erließ" er 


Ye Gefangennehmung 
yn Aquila und feineg 
re 1923 vgl. Richard, 
:996. Das angeführte 
Papſtes an den Kaifer 
ebenfaus bey Rainal⸗ 
. 9. 41-44. Auf eine 
üdt Gregor in diefem 
Schmerz aus über Die 
er Kreuzfahrt ded Kal: 
quod Christi causam, 
is magnanimiter sus- 
ıntibus fere omnibus 
em deducere glorio- 
er, ita periculose, ita 
ti, dolor immodera- 
mmensus, et enormis 
; et animam nostram 
ımdederunt ita quod 


. fere in exstasi i ponicd de reonpem- 


tione Terrae sanctae pene penitus 
Coepiraus-desperare, Bentes amazil- 
sime etc. : 

43) Dos von Matthäus Barit (ad 
®. 1298. p. 345 — 347) mitgetheiite 
Schreiben des Dapfies an den Ery⸗ 
biſchof Stephanus von Canterbury 
iſt dis auf einige Abweichungen und 
Zuſãtze, jedoch nicht von großem Des 
lange, gleichlautend mit Dem vorbin 
erwähnten Schreiben an die italien! 
{hen Prälaten. Wenn aber die Zeit: 
angabe bey Matthäus Paris richtig 
it: Data Laterani Pontificatus no- 
stri anno secundo, fo kann die Ber 
tanntmachung an den Erzbiſchof von 
Canterbury nicht lange nor Oſtern 
2208 erlaffen worden feyn. 


Ee2 


436 Geſchichte der Kreuzzüge. Buch VIL Kap.) 


En. von Capua aus Schreiben, ſowohl am die dentſchen 
ſten, als an alle Könige der Chriſtenheit, In melde 
ſich gegen die in den päpflliden Briefen enthaltenen ! 
wuͤrfe vertheinigte und die wider ihn erhobenen Kl 
duch Gegenflagen zu entfräften fuchte, und es lH 
nicht läugnen, daß Friedrich in beredser und get 
Darftelung feiner Sache feinem Gegner bey weitem | 
legen war. Denn Gregor des Neunte befaß toedg 
uͤberſtroͤmende Süle von Gelehrſamkeit und den erfg 
(hen Scharffinn feines Oheilms Innocenz, noch di 
diegene Einfachheit und oft berepte Kürze, durch 
die Briefe feines Vorfahren, Des edlen Honorius 
‚auszeichnen; vielmehr überlieh fih Gregor in 
Schreiben oftmals, durch die Schwäche feines boßk 
ters verleitet, einer felbfigefäligen Redſeligkeit, 
welche die Wirfung feines Vortrags geſchwaͤcht w 

Stiedrich begann. feine Rechtfertigung mit der 
meinen Klage über die bedenklichen Erfcheinun 
Zeit, in welchen die Vorbedeutung des nahen En 
Melt fich offenbare; er bezeichnete als eine diefer 
nungen die erbitterte Feindſeligkeit des Statthalters 
und Nachfolgers des Fürften der Apoftel, wel 
aufböre ihn zu verfolgen und. allgemeinen Haß wi 
gu erwecken, erneuerte feine früher ſchon erhob 
ſchwerde über das gemiffenlofe Betragen des xh 
Stuhls während der von der Kaiferin Conſtan 
Papſte Innocenz übertragenen Vormundſchaft um 
nerte, um dieſe Befchwerde zu begründen, an die I 
vechtliche Erhebung des Herzogs Otto von Braun 
auf den faiferlichen Thron. Nach folher Einleitung 
fertigte Friedrich mit fiegenden Gründen gegen die 
lien Anſchuldigungen fein Verfahren in Beziehun 
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legten aͤgyptiſchen Kreuzzug, indem er die von Ihm LEN. 
Behauptung von Damlette gemachten Anftrengungen 
verte, die Schuld des Verluſtes diefer Stadt dem 
Ngen Zuge des Legaten Pelagius in dag Innere von 
pten mit Necht beymaß und fenerlich verficherte, daß 
en Umtauſch von Damiette gegen die Zuruͤckgabe des 
hreichs Jeruſalem als ein ſehr wuͤnſchenswerthes Er—⸗ 
W betrachtet haben würde, und es Ihm alfo nicht in 
Sinn haͤtte kommen koͤnnen, einen ſolchen Umtauſch 
kaiſerliche Briefe zu unterſagen. Der Kaiſer er⸗ 
hierauf, als Beweiſe feiner redlichen Abſicht, den 
swerthen Verluſt von Damiette zu erfegen, der 
andlungen zu Veroli, Ferentino und San Germanp, 
’ der reichlichen Unterſtuͤtzungen an Geld, welche er 
ndgrafen von Thüringen und Marfgrafen von Meis 
6 mie dem Herzoge von Limburg und andern Fuͤr⸗ 
waͤhrt haͤtte, um ſie zur Annahme des Kreuzes zu 
Er behauptete, daß er, um den Landgrafen 
ringen zur Kreuzfahrt zu vermögen, su Gunſten 
die Anfprüche des Reichs auf die Marf Meißen, 
d von mehr ald zwanzig Taufend Marf Silbers 
‚ zum Dpfer gebracht hätte; er verficherte ferner, 
den Großmeiſter des deutfchen Ordens über die 
jeſandt hätte, mit dem Auftrage, tüchtige Nitter 
"den und dDenfelben im Namen des Kaiſers anfehns 
Sold zu bieten; daß er nicht nur durch Die Vers 
ing des Großmeifters fiebenhundert Nitter für den 
des heiligen Landes gewonnen, fondern auch Schiffs 
tee und eine große Zahl von Arbeitern angeftellt 
um in verſchiedenen Seeftädten feines Reichs Schiffe 
mer, und Daß nur durch die Krankheiten oder den 
n achehundert diefer Arbeiter die Vollendung eines 














3,80. angefonmen waren, wo zn umferm großen Leldweſen 
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Laudzraf Karb, und die Betruͤbniß über viefen Tede 
umfere Kranfheit verfchlimmert hatte: fo fragten wie 
aumwefenden Fürſten und andere hohe Männer and 
Morgenlande um ihren Nerh; und dieſe, als fe u 
Zuftand fahen, ziethen und nach forgfältiger Ern 
afler Umflände, die Fahrt nach Serien nicht fortzuſe 
Bir achteten ed alfo für unfere Pflicht, da vom uni 
geben und die Wohlfahrt Vieler abhängt, unfere K 
fahrt zu verichieben bis gu umferer Genefung; mir @ 
fagen aber damit keineswegs einem Borfage, für ! 

Ausführung wir micht aufhören werden, fo langt 
‚noch Senefung Hoffen dürfen, mie Eifer wirkſam zu fi 
Auch üÜbergaben wir dem gelichten Kürften und 
Better, dem Herzoge von Limburg, die Leitung des 
chriſtlichen Heers bis zu unferer gfücklichen Uebe— 
und ſtellten die funfiig in dem Hafen ſegelfertig liegc 
Kriegsſchiffe zur Berfügung des ehrwuͤrdigen Pa 
von Ferufalem, des Großmeifterd der dentfchen Ritte 
anderer hohen Perfonen, welche nah Syrien fich ei 
fen wollten; fie aber nahmen nur zwanzig Diefer Krim 
fhiffe zu ihrer Reiſe an *?). Friedrich gab Bieranmm 
Verficherung, Daß er bereits Anordnungen getroffen JR 
um in der Mitte des nächften Maimonats, als eine 

quemeren Zeit, mit einer viel größeren Macht nad) CM 
fi) zu begeben. Er erhob bittere Klagen über den Ei 
finn des Papſtes, welcher die erften Ffaiferlichen Abgi 
neten gar nicht vor fich gelaffen, der zweyten Gef 
(daft faum den Zutritt zu feiner Perfon, und Ihren % 
tnögen feine Aufmerffamfelt gewaͤhrt, und die Kram 


) Rad Marinus Sanutus (p. 211) überließ der Kaiſer dem $ 
"Yon Jeruſalem zwey Saleen. 
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Kaiſers, melde weltkundig wäre und aus den noch Tr" 
bandenen Spuren hinlänglic erfannt werden fönnte, 
erbeuchelt erklärt hätte. Der Kaiſer Flagte ferner über 
 .feindfeligen Einbruch der Einwohner von Riett, 
w.der römifchen Kirche ergebenen Stadt, in das Koͤ⸗ 
reich Sicilien, betheuerte dann noch einmal feine Uns 
fd und die Reinheit feines Gewiſſens und berfprach, 
nädften Sommer erfprießlichere Dinge im gelobten 
de zu vollbringen, als er würde haben bewirfen fünnen 
Huͤlfe der vorausgegangenen Kreuzfahrer, deren Zahl 
ering wäre, daß er faum ed hätte wagen Dürfen, wenn 
nie ihnen nach Syrien fich begeben hätte, den Ungläus 
m den Waffenſtillſtand aufzufündigen. Er erflärte mit 
em. Selbfigefühl, daß es eine Beſchimpfung feines 
nens und feiner Macht, welche erhabener und höher 
der Name und die Macht aller anderer Fürften und 
Barbaren furchtbar wären, feyn wuͤrde, auf fremden 
fand zu warten. Indem er alle redlichen Chriften 
forderte, für die Sache des Kreuzes mit Eifer wirkſam 
feyn, und denen, welche im bevorfichenden Maimonate 
ihm anfchließen würden, unentgeltliche Ueberfahrt nad) 
rien und reichlichen Unterhalt verbieß, fündigte er 
en Reichstag an, welcher um Mitfaften im Märgmonate 
fommenden Jahre zu Ravenna gehalten werden und 
Wiederherfiellung des Friedens in der ganzen Chris 
heit und vornehmlich in Jtallen zum Gegenftande haben 
. Der Kaifer: ermahnte bierauf ale Fuͤrſten, durch 
e Geſandte diefen Reichstag zu beſchicken, nach deffen 
mdigung er von allen antwefenden ein freundliches Lebe⸗ 
bl zw empfangen und dann dem Dienfte Chriſti fi 
men zu Finnen hoffe. Sriedrich ſchloß dieſes Schrel⸗ 
auf ähnliche Weife, wie Gregor der Neunte feine 


‘ 


Is ® 
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. IERE folgen wärde; ku Ihre Heimath zuruͤck zekehen ) ind 
etwa achthundert Ritter guräfgeblicheh's' its ande: 
Meine, Häuflein erflärte, nıter Feed "andsen Seht 
ieh: Yelligen Lande länger Kerweilar-gü’wölien, al 

den Saracenen der Waffenkilkind opue: Sätkeiß’ 
fandigt würde; eine ſolche gefaͤhcliche Mofſtregel ſchu 
deñen/ welche damais an der Spige. Ur: Berwal 
Körtigretchs Jetnſalem ſtanden, nicht: au Der Zeit 
Hr Wie Mühe wurden dieſe Ritter eaAdnich badılk 
Sei Heriog von Eirhburg im Ratten Des Kalfers ı 
feöf Aber Die zanje in Sich vöyiaudend Bei 
" Müct aüͤbernahm, bewogen, ihren nfehrhalt Im 
jenſeit des Meers zu Herlängerii: Auch Der Heezog 
Dem er mit Den Großmeiſtern der drey Ritterorde 
gepflogen hatte, draus auf die Auffündbigung dei 
fenfinflandes; es wurde aber ibm und Denen, wel 
gerathen hatten, dieſe Forderung: zu machen, erklaͤ 
es nicht nur gefährlich, ſondern auch ungebauͤhrlich 
Dem beſchworenen Frieden za brechen. Worauf dı 
zos eumwiederte, daß Der. Papſt gewiß nicht Die Kren; 
welche es unterlaffen würden, im Auguſt Diefes Jal 
Geluͤbde zu volbringen, mit dem Baune bedroht 
würde, wenn es fein Wille wäre, den Frieden n 
Saracenen noch länger beſtehen zu laſſen, und daß 
gelobten Lande anmwefenden Pilger nicht: gefonnen' 
daſelbſt zu verharren, wenn ſie gezwungen wuͤrden, 
zu bleiben: Aundere bemerkten, daß die Zeit für ı 


6) Magie’ in hömire quam in Zaufend abendfändifcen : 

> coüifiderites , wırde in dem tern in Syrien im I.» 

Äitretben vs kelacchen und der (Ehr. 1227) erwähnt auch E 
. Matth. Paris bey wichaud ©. 776. 


ne dikeimt son: vierzig 


Die Kreuzfahrer in Syrien. .. :445 


Lzerung des Kampfes gegen die Ungläubigen ſehr günftig — 
Lie wegen des Kriegs, in welchen der Sultan von Das 
pecus Damals mit den Fürften von Hamah, Emeſſa 
BD Haleb verwidelt war. nad daß der Sultan den 
affenſtillſtand fshwerlich länger halten wuͤrde, wenn -Die 
auden Pilger heimgekehrt ſeyn wuͤrden. Nach piglen 
zathungen murde endlich beſchloſſen, Die Pilger durch 

: Miegderherflelung ıdee Mauern zuerfi von Caͤſareq, 
un von Joppe zu befchäftigen; und man hoffte, Diele 
beit im Augufimonate Des naͤchſten Jahrs zu vollenden. 
gleich wurde der. vorläufige Beſchluß gefaßt, in dem 
gauf folgenden Winter, wenn dur) Die Ankunft. nautx 
[ger die Macht der Chriſten verſtaͤrkt ſeyn würde, Die 
Jagerung von Serufalem zu unternehmen. Nach -Der 
zficherung der morgenlönpifchen Praͤlaten und der Pil⸗ 
=, welche dieſe Nachrichten mittheilten, Hatten ſoͤmmt⸗ 
ve anweſende Kreuzfahrten, als kurz vor Dem Selle Gb ottober 
und JYuda außerhalb der Mauern von Ptolemais 
: Beichluß, Daß die Pilger ſich bereit Halten follsen, am 
ge nad) dem Feſte aller Heiligen nach Cäfarea zu ziehen, 
Jöndigt wurde, Freudentbränen vesgoflens und Gras 
s-beeilte fich Daher, fämmeliche Chriften zur Hülfe des 
ar Fleinen, aber wohlgefinnfen und muthvollen Häufleing 

+ Damals im heiligen Lande Chriſto dienenden. Freu 
rer zu ermuntern. 


Der von dem Kaiſer nach Ravenna ausgeſchriebene 
ichstag kam zwar nicht zu Stande, weil die Lombarden, 
(he, Sobald der Kaifer mit dem Papſte zerfallen war, 
ihrer feindfeligen Gefinnung gegen dag Haus der Hos 
ſſtaufen zuruͤckkehrten und den deutfchen Fuͤrſten, welche 

Ladung des Kalferd zw folgen geneigt Maren, Die 
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3.508. Reife nach Ravenna vermehrten °*); Friedrich ſetz 
gleichwohl feine Rüftungen für die Kreuzfahrt, wı 
im Mai des Jahrs 1228 zu unternehmen gedacht 
großer Shätigkeit fort, erhob fernerhin von den 
‚und Kirchen, fo wie den Geiſtlichen Steuern für t 
fen jener Rüftungen °?), befahl mehreren Prälat 
Königreichs Sicilien, Ihn auf der Kreusfahre zu bi 
und dazu Die erforderlichen Vorbereitungen zu mad 
und da der Papſt durch die Faiferlihe Wertheid: 
fhrift nicht mar bewogen worden, den wider F 
zweymal ausgefprochenen Bann zuruͤckzunehmen, 
muͤhte fi der Kaifer, in Rom eine Partey zu ger 
Das. mächtige Geſchlecht der Frangipani, welches 
mit dem Papfle in Mißhelligfeiten gerathen war, g 

-  Faiferlihen Anträgen Gehör, verfaufte nach einer g 
Schaͤtzung feine Beligungen an Häufern, Aecker 
Dienftleuten innerhalb und außerhalb Rom dem 

‚ Sriedrih, nahm diefelben als Lehen aus feinen S 
zurüc und ſchwur dem Kaifer und dem Reiche d 
der Treue’*). Die Srangipani fehrten, nachdem fi 
Bebereinfunft mie dem Kaiſer gefchloffen hatten, nac 
zurück, machten die Sache ihres neuen Lehenshen 


52) Der Deriog von Deftteih und curiam Principum Alemaı 
die Erzbifchöfe von Salzburg und Quadragesima apud Raveı 
Magdeburg traten die Reife nah qua similiter impeditus f 
Ravenna an, kamen aber nicht wei⸗ ciis et legationibus Domin 
ter als bi Venedig. Honorü Chro- nam Veronenses et Medio 
nicon Salisburgense ad ar 1228 bey non permiserunt aliquos 
Calles Annal, Austr. T. II. p. 244. per Äines suos. 

Das der Papft Die Lombarden ange: 
reizt habe, den Reichstag zu hindern, 
behauptet das Chronicon Ursper- 
gense (ad a, 1238) ausdrüdlich: Eo- 64) Richard. de S. Germ., 
dem anno Imperator condixerat 55) Chron, Urp. ade, m 


63) Richard, de S, Germ, 
1003, 


x 
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3enen, und ald Gregor am grünen Donnerfiage Y.Eh* 
Kirche des Laterans den Bann wider den Kaiſer“ re 
hatte °°), fo erregten fie einen Aufftand des 
Die Aufrührer ſtoͤrten nicht nur die Meſſe, welche 
ten Oſtertage in der Kirche des heiligen. Weser. Mär 
ı Gregor gefegert wurde, . Durch Geſchrey umd 
reden, fondern vertrieben auch den Papft am drits 
: nach Oſtern aus dem Vatican und Der Stadksas. März 


Tod des Sultans Moadthem 


Gregor zuerft nach Nieti, fpäterhin über, Spolets ° 
ugia fich zuruͤckzog und feine Verfolger mit dem 


elegte *”). . 


eben diefer Zeit, in welcher Gregor der Vennte 


idliche Kraͤnkungen erfuhr, feherte der Kaifer mit;s märz 


errlichfeit das Diterfeft zu Baroli, und an der Hei⸗ 
yelcher Friedrich damals ſich äberlieh, foll Die Nath⸗ 
ı dem Tode des Sultans Moaddhem von Das 

welche er nicht lange zuvor durch die Meldung 


Statehalterd zu Ptolemais, 
Hcerra, erfahren hatte, großen Antheil gehabt.. 


) 


des Grafen Tho⸗ 


Tod des Sultans Moaddhem 5?) war für- die 


n ein großer Verluſt; denn dieſer durch vlelſel 


Papa rursus excommu- 
eratorem,. Chron, Ursp, 
das Schreien des Papı 
apulifhen Prälaten bey 
id a. 1228. $. 8. 
Gregorii IX. apud Rai- 
a. 2228. $. 5. Richard, 
P. 1004. 2005, Matth, 
1228. p. 349. Chron, 
Dad Schreiben Gres 
n welchem er von Rieti 


Mai 12:8) den Kaiſer 


von fernern Ungerechtigkeiten gegen 
die ſiciliſchen und apuliſchen Prälas 
ten abmahnte, ſ. bey Rainaldus Le c 
9. 8. 

sg) Richard, de $. Germ. p. 1004 
Wahrfcheintich überbrachte der Erabis 
fchof von Datermo, weicher im Yes 
bruar 1998 aus dem Morgenlande zus 
rüdtehrte (f. oben S. 422. 4233) das 
Schreiben des Grafen von Acerra, 
weiches dieſe Nachricht meldete. '.. 

59) Er ſtarb Im: Monate Dihuk 


ws Geſqiaee or· Avenatise. Dxq . a⸗ 


wa unterriche :gebiinete Fuͤrſt vraband mit: auf 
Hefe. gegen: Die: Chriſten die hoͤchſte Verſdbalich 
Beledfersigkeht gegen : feine: Blaubehsgektoffen: au 
wandtee · er Bermied:ijchen innern Krieg/ ſo viel er 
int offen er von Kampf gegen Muſelmaͤnner mi 
U gegmelben Honnem:die Waffen niert: ſabald fein 
fuaum / Frieben ſich bequemten, und entwaͤffnete fh 
5 Jg Bruder Kamel, weicher oftmals Bobegenf 
EAelege fuchtendusch. edle Nachgiehigfekt P°)s- M 
für feine Perſon die Einfachheit. liebte, und ſei 
ſichtloſe Vernachläffigung des Glanzes, welcher fü 
| wennlich von der Wuͤrde rings Sultans gehalten 
.vfimols Anſtos ersente: ſo ſorgte er doch mis vne 
Apſmerkſamkeit für. eine ſchone dußere Haltung feh 
walchtn Kriegstxuppen °*). Er war. nicht Rum. m 
ffen in der Schlacht, fondern auch hoͤchſt forgfau 
Geefahr, welche feinem Reiche drohte, durch zwe 
Vertebrunsen zuvorzukommen. 
"Sobald Moaddhem verns men Hatte, daß di 
Känpifien Chriften im Jahre 1227 zu einer neu 
meinen Kreuzfahrt ſich xuͤſteten, fo ſandte ex ni 
Kundſchafter aua nach verſchiedenen Juftln, um fid 
Nachrichten zu verſchaffen uͤber die Bewegungen, 
im Abendlande und vornehmlich in Italien Statt 
fondern berfammelte auch ein zahlreiches Heer 6 
"polls. Auch ließ er nach der Weiſe, melde fel 
Malek al Adel und fein Oheim Saladin unter d 


kaadah 624. (10. Dftod. — ır. No Kamel, und nicht für Mi 
venb. 1097), Abulfed. Ann, mosL feinen Ländern Die Charbe 
T, 11. p. 336. ’ Kanzelgebet verrichten... 
60) Abulfeds L . Moaddthhem . 
Sieß fogar nur für feinen Bruder 61) Abulfedal,o, . 


‘ 


nn 
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den befolgt hatten, die Mauern von Safed, und TE 
ırgen Thebnin und Schaubek zerfiören, weil er 
er daß es den Chriften gelingen fünnte, tiefer 
ich zu bemächtigen 2), Auch Jeruſalem erlitt auf 
bot des Sultans damals eine neue Verwuͤſtung °?), 
olden Vorkehrungen endigte Moaddhem fein ıh&s 
eben und hatte zum Nachfolger feinen minderjäßs 
Sohn David °*), für welchen der Mamluk Aseddin 
kmir von Sarhod, ald Vormund die Regierung 
s), u 

der Kalfer Friedrich die Nachricht von dem: Tode 
ltans Moaddhem vernommen hatte, fo beeilte er 
ne bewaffnete Macht in Syrien, an deren Spige 
zog don Limburg und der Graf non Acerra ſtan⸗ 
irch fünfhundert Ritter zu verftärfen, welche der 


1 Richard °°) aus dem Hafen von Brunduſium 


zerath bey Michaud e. 7170. 


fit de même des piscines 


m. Ebn Ferath a. a. O. 


!annafer Salaheddin Das - 


'eda 1. ur 

feda L. c. Bil. Mar. Sa- 
ud. Pars 11. Cap.ıo. p. 211. 
en abendländifhen Nach 
der Emir Adeddin ein ges 
inter und- ehematiger Tem: 
r durch treue Dienſte das 
des Sultans Moaddhem 
atte, ſo daß diefer Lieber 
inge als einem geborenen 
Die Vormundſchaft für 
in anvertraute, weil er 
aß ein faracenifcher Vor: 
Bbſichten des Sultans Ka: 
igen möchte. Hugo Dias 
7. Bernard. Thesaurar, 


t 
De 


C, 208. p. 846. Nach der Ersäbtung 
des Mönche Albericus (ad a. 1229. 
p- 533) batte der Emir ehemals dem 
DOchen der Hoſpitaliter angehört. 
Quidam falsus. Christianus, fagt fs 
bericug, noniine Martinus Guesilii, 


.. ab hospitalariis ‚apostatavit;' et fa- 


etus-Sarraceuus relictam dieti Con- 
sardini (Moaddhem) in uxorem 
duxit et-praedictos tres fratres: (.fi- 
lios Conrardini) manu tenuit con- 
tra Soldanum (Aegypti) in quo- 
dar’ castro fortisshmo, 

66) Riccardus de Principatu. Ri- 
chard. de St, Germ. p. 1004. Des 
Marfchau Richard wird gewöhntich 
noch durch den Zufak: Filius Au- 


.geri (Als Augier bey Hugo Pia» 


gon pP. 706) bezeichnet, 3. B. dev 
Marinus Sanutus p. 814, Wenn ev 


8f 
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BER · nach Syrien führte, Auch befchleunigte der Kal 
Ruͤſtungen zu feiner. eigenen Kreuzfahrt; und die 
:über. den Tod feiner Gemaplin Jolanthe, welche zu 
Zeit, nachdem fie Ihren Sohn Konrad geboren hat 
Wochenbette zu Adria flarb 7), hemmte nicht fein 
tigkeit. Denn da Moaddhem, der fchlimmfte Fei 
Chriſten, geftorben, das Rei von Damasc ? einei 
derjaͤhrigen Fuͤrſten zugefallen war, und die Verm 
nabe lag, daß der Tod des Sultans von Da 
Streitigfeiten über feine Nachlaffenfhaft und eine 
der faracenifchen Fürften wider einander felbft zui 
haben würde: fo hoffte der Kaifer unter ſolchen! 
den mit Recht einen leichten und glücklichen Erfolg 
‚Kreuzfahrt und: war Daher feſt entfchloffen, fie nicht 
zu verfchieben. Noch im Srühlinge des Jahre ı: 
rief er die Prälaten und Barone feines Königreid 
Baroli, und da fein dortiges Gebäude Die za 
‚Menge derer, welche fi eingefunden hatten, faffen 
fo ließ Sriedrich unter freyem Himmel eine Redn 
errichten und von derfelben folgende Anordnung 
feinen legten Willen verfündigen °°): „Alle geiftlid 
weltlichen Herren des Königreichs Sichlien und dei 
terthanen follen fo friedlich mit einander leben 
Zeit des Königs Wilhelm des Andern; Der Herze 
nald von Spoleto iſt Reichsverweſer mährend der 
fenhelt des Kaiſers; wenn der Kaifer fterben follte 
fein Sohn Heinrich fein Nachfolger im Kaiferchu 
Köntgreiche, diefem, fans er ohne Nachkommenſch 


in der Chronik des KRihard von 67) Vgl. oben Kap, XIL' 
S. Sermano p. 1013 Filangerius ge ©. 407. 
nannt wird, fo ift diefer Name wohl , 
nur eine falfche Lesart. 68) Richard, de 8. Germ 
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heitliche verlaffen follte, folgt fein Bruder Conrad, und ILtr 
lach Ihrer beyden unbeerbtem Abgange gelangen die übris 
Den vorhandenen ehelichen Söhne zur Shronfolge 6°); ale 
ensmänner des Königreich follen ſchwoͤren, dieſer 
gung Folge zu leiften, und diefelbe bleibt fo lange 
ig, als es der Kaifer nicht für gut findet, fie durch 
fpätere "teffamentarifhe Anordnung aufzuheben, 
dem diefe Verfügung war verlefen worden, fo leis 
fogleid der Herzog von Spoleto, dwe Großmeiſter 
ich von Morro und mehrere andere. Barone den ges 
en Schwur. Auf folche fehetliche Weife verfündigte 
b: Raifer damals feine Abficht,. die Kreuzfahrt gu voll⸗ 
Ben, und entfernte Dadurch alle Zweifel, welche gegen Die 
mftlichkeit feines Entfchluffes erhoben werden mochten. 


Quod si ambo decederent, fie guo guo succedant. . Rich, de, B, 
kon exstantibus, Klii ipsius (Ime Germ. Diele Berfügung bezieht ſich 
käeris) superstites, !Quos de legi- nur aufaufünflige Söhne des Kaiſers. 
Biuuxore suscopit, in eodem Re- 


— 


„reT 


812 


| 
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VBierzgebntes Kapitel, 
3, ehr. Friedrich durfte nicht hoffen, daß die Sicherheit ſe 
Staaten ungefährdet blieb, wenn er nach dem Motu 
fande fich begab. . Da er wegen der bisher unterlaſch 
Kreuzfahrt nicht zu der Genugthuung, welche der Papft 
ibm forderte, fich verftehen wollte, fondern bey dei. 
hauptung beharrte, daß die Krankheit, melde Ihe 
Brundufium und Otranto überfallen hätte, hinlaͤnglich gJ 
entfchuldigte, und da er ‚außerdem durch die Anreh 
der Srangipani zu Seindfeligfeiten gegen den Papft 8 
gor von feiner Seite den Krieg gegen den römif 
Stuhl begonnen Hatte: fo Hatte er keinen Anfpruc wi 
auf den Schug noch auf die übrigen Rechte, melde 
römifche Stuhl folgfamen Kreuzfahrern gewährt. 
fonnte Friedrich aus mehreren Erfcheinungen mit SH: 
beit fchließen, daß während feiner Abweſenheit fein X 
vertvefer, der Herzog Rainald von Spoleto, einen (di 
rigen Stand haben, und es dem Papſte nicht an Yuri 
genofien fehlen würde, wenn er einen Krieg unternehl 
oder gut heißen würde. Die Lombarden, welche bi 
ihr feindfeliges Verfahren gegen den Kaiſer und d4 
Freunde ſchon den ausgefchriebenen Reichstag zu Bol—e 
gehindert hatten, fcheuten fih nicht, die Kreusfof 
welche im Sommer 1228 nach Brunduſium zogen, 4 








Kreutfahrtedes Kaifers Friedrich IE: .%08 


elben Zeit fündigten Die Herren von Polita-In Der 
‚aft Capitanata dem Kaifer den Gehorſam auf?);; 
ledrich ‚übergab gleichwohl ſein von Innern - und 
Feinden bedrohtes Königreich Dem Herzoge dom 
3, ſchiffte im Monate Auguft zu Brundufium ſich 
-fammelte dann feine aus swanzig Saleen beftehende 
ht bey der Inſel Gt. Andreas, begab fi von 
ch Otranto und trat aus diefen Hafen feine Meer⸗ 


ıch Syrien an ?). 


v Kaifer Hatte noch: nicht die Iafel Cypern erreicht 


nenses et Mediolanenses 
;woliantes rebus suis ipsos 
tO8, ut’asserebant, au- 


Yomini Papae,-quod, proh- 


fas est dicere. Chron. 
2298. Diefe Chronik drüdt 
ſchuldigung, daß der Vapſt 
ung der Kreuzfahrer verans 
st geheißen habe, mit eini: 
{ aus. 


rd. de S. Germ. p. 1008. 


rd. de 8. Germ. p. 1006. 
;p. ad a, 1928. Die Ehro: 
danus (in Rainaldi an- 
ad a. 19929. $. zu.) und 


anutuß (p. 211) behaup⸗ 


n Gregor IX., ald er ges 

daß Der Kaifer feine 
ausführen wollte, demſel⸗ 
yotichafter unterfagt wur: 
m heiligen Lande fich zu 
‚or er durch befriedigende 
ıg die Aufhebung des auf 
m Eirchlichen Bannes bes 
der Kalfer aber nahm 
Verbote Feine weitere 


’ 
® 


Lenniniß. Au Andreas, Dandulo 
ſagt (Murautori Scriptor. rer, Ital. 
T, XIL PB. 844): Fridericus Augit 
stus ... inbibente Papa cum XX 
galeis transfretat. Diefelbe Zahl der 
Schiffe geben auch die Chronik des 
Sordanus und Marinus Geuutus 
an, Indem fie hinzufügen, daß nur 
hundert Ritter den Kaiſer begleiteten. 
Nach der Behauptung des Pätrlars 
chen Serom von Jerufalem in dem 
von Matthäus. Paris (ad a. 1220. 
P. 859) mitgetheilten Schreiben tam 
der Kaifer nach Paläftina mit kaum 
vierzig Nitteen und ohne Geld. 
Ohne Zweifel bewog den Kaiſer die 
Lage feines Reiches, nur eine fo des 
ringe Macht nach dem gelobten Lande 
au führen Nach einer von Gr. 
von Raumer (Geſch. der Hohenſtauf. 
TH. 3. S. 445) mitgetheilten Nachricht 
fandte Friedrich unmittelbar nach ſei⸗ 
ner Abfahrt von Otranto den Erzbi⸗ 
fchof von Bari und den Strafen Hein: 
rih von. Malta an den: Papfi und 
ließ durch fie Die Aufhebung des Dans 
ned fordern, der Papft wied aber 
Diefe Forderung aurüd. 


dern *) und: in- ihre Heimarh"zurächumeifenz und Tsg 
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Ir· ais Fünf eypriſche Barone ihm entgegen famen“ 
ihn aufforderten, der Vormundſchaft fuͤr ihren min 
eigen König Heinrich und der Regierung des Könl, 
Cypern fih zu bemächtigen, indem fie über die 8 

tung ded Vormundes und Reichsverweſers, 
son Ibelin, und die von defien Bruder, Philipp ve 
Iin, welcher vor Johann die Inſel regiert hatte u 
nicht langer Zeit: geftorben wär, geübten Ungerecht! 
Bittere Klagen führten und zugleich dem Kaifer ı 
ten, daß die Einkünfte von Cypern nicht nur zı 
würden, um die Koften feiner ganzen Hofhaltung 
fireiten, fondern auch noch, um Taufend Nitter ji 
den. Der Kalfer gewährte diefen Kittern eine | 
Aufnahme; und als er zu Limaſſol angelangt m 
erſuchte ‚er den damaligen Reichsverwefer Johann v 
lin ducch einen freundlichen Brief, in welchem 
feinen lieben Oheim nannte *), mit dem jungen , 


4) Sie kamen zu dem Kaifer nah ſchen dem Kaiſer Friedrid 
Marinus Sanutug (p. 211): in par- beyden Brüdern Johann ur 
tibus Romaniae, d. I. in der Nähe von Ibelin Start fand, b 
des Peloponnefes ; denn unter dem der Vermählung des Kaifeı 
Namen Romania werden aue Länder lanthe von Serufalem, nad 
des byzantiniſchen Kaiſerthums bes Weberficht (vgl. Reinhard 
griffen. von Cypern I. ©. 163): 

5) Die Berwandtichaft, welche zwi⸗ 


Maria Comnena vermählt mit 


TUE I, — — 
1. König Amalrich von Ierufalem. % Ballan von Ibelin 


Iſabelle, Semahlin des Markgra⸗ 
fen.Eonrad von Tyrus. 
— Eilllinm... —"\_ egiisses 
Maria Jolanthe, Gemahlin des Johann von Ibelin, Philipp u 
Königs Johann von Jerufalem. Here von Berytus. " 


Jolantha, Gemahlin ded Kaiſers 
Friedrich AL, 
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wie mit feinen eigenen Söhnen und feinen Freunden 
sm zu fommen. Die Freunde des Hanfes der Herren 


€ 
Er 


uw Ibelin riethen zwar dem Reichsverweſer, Den fchmeis - 


Uhaften Worten des Katfers nicht zu trauen); Johann 
w- Ibelin aber erflärte, daß er lieber der Gefangens 
aft und jedem anderen Schlimmern, welches Gott ihm 
Fegen möchte, fich untermerfen wollte, ald der Sache 
Etes und des heiligen Landes auf irgend eine Weife 
Werlich ſeyn, und begab fih mit feinen Kindern, dem 
gen Könige Heinrich von Eypern und einem beträchts 
ven Gefolge cyprifcher Ritter zu dem Kaifer. Sie fans 
5 Dafelbft eine fehr ehrenuolle Aufnahme; und da fie 
gen des nicht lange zuvor erfolgten Ablebens Philipp's 
8 Sbelin ſchwarze Trauerkleider trugens fo bat der 
fer fie, diefelben abzulegen und fcharlachrotfe Kleider, 
Ihe er ihnen fchenfte, anzuziehen”), Auch erhielten fie 
beich eine Einladung für den folgenden Tag zu der kai⸗ 
schen Tafel. Während des Mittagsmahls aber traten 
Klich Bewaffnete, welche bis zu Diefer Zeit‘ ſich verbor⸗ 
. gehalten hatten, hervor und umringten die Tafel, 
rauf Der Kaifer mit lauter Stimme folgende Rede an 
kann von Sbelln richtete: „ich verlange von dir zwey 
age; eritend, daß du mir Die Stadt und Burg Bery⸗ 
, welche du unrechtmäßiger Welfe befigeft, zuruͤckgebeſt, 
) ziwentend, daß dus, wie es in Deutfchland Nechtens 
Quia licet melleis utatur ver- 7) Imperator magnum ostendens 
jam tum patebat cordis et ope- gemudinm mutare jubet nigras ve- 
pravitas. Marin. San, p, Sı2. stes propter Philippi de Ibelyn fra- 
r fiebt übrigend, daß Marinus tris sui necem et pro. novis indu- 
utus, welcher für die damaligen mentis donat petios de scarlete, ad 
ſchen Angelegenheiten die ein: crastinum invitans prandium. Mar, 
Duelle ift, 'Eeinediweges Darüber San. Lc, Philipp von Ibelin farb 


botffommener Unbefangenheit bes im Winter von 2927 und zes. Mar. 
t. San. p. Sız, 
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2 iſt, mie die Einkünfte des Koͤnigreichs Cypern zuruͤck 
welche du ſeit dem Tode des Koͤnigs Hugo waͤhren 
Jahre an dich genommen haſt ).“ „Als der Rei 
weſer diefe Rede nicht fogleich beantwortete, fo le 
Kaifer die Hand an fein Haupt und ſchwur bey 
falferlichen Krone, daß er feft entfchloffen märe, di 
fpeüche geltend zu machen, es möchte koſten, mag ed 
und daß der Reichsverweſer, wenn er feinem Faif 
Willen niche fih fügen wollte, der Gefangenſch 
waͤrtig gu ſeyn hätte. Nach diefer Drohung erh 
Johann von Ibelin und ermwiedertes „Die Sta 
Burg Berytus verdanfe ih einer Schenfung 
Schwefter Jfabelle und ihres Gemahls, des Königs 
eich, welche mir die von den beyden geiftlichen Niet 
und den Baronen des Königreichs Jeruſalem frül 
nachläffigte und gänzlich verfallene Stadt als Entfcht 
für das Amt des Connetable in dem Zuflande übe 
in welchem fie den Saracenen wieder war entriffen ı 
morauf ich Diefe Stadt zur Ehre der Chriftenheit n 
Aufwande von großen Koften und mit vieler Arbeit 
erbaut und big zu dieſem Tage mit meinem Schw: 
bauptet babe, fo daß fie mir mit allen Rechte 


8) Marinus Sanutus führt (p. 212) 
nicht den Grund an, aus welchem 
der Kaifer die Bormundfchaft von 
Cypern in Anfpruh nahm, ob als 
Berwandter des jungen Königs Hein: 
rich, welcher der Better feiner ver 
ſtorbenen Gemahlin Jolanthe (Bohn 
der Alix, der Halbſchweſter der Maria 
Jolanthe und Tochter des Grafen 
Heinrich) war, oder ald König von 
Seruialem. . Schr gehäflig drückt fıch 
dee Patriarch Gerold in feinem 
Schreiben bey Matthäus Paris (ad 


a. 1999. p. 359) über dieſe 
Angelegenheiten alſo aus 
(Imperator) in Cyprum ve 
bilem virum Joannem de 
et filios suos, quos ibid 
sione negotii Terrae sanct 
convenire, minus Curial 
ad suum prandium invita 
modum Aegem, quem ad 
fecerat, retinuit quasi oz 
que per violentiani et fra 
gnum peuitus oOccupavit, 


-Sriedrih IL in Cppern. 0: 487 


us aber. die: Einkünfte Des Konigreichs Cypern betrifft, 3.5pr- 
verfichere ich, davon niemals etwas erhalten zu haben.“ 
efe Worte follen den Kaiſer is folchen::Zorn: gefek? 
ven, daß er mehrere Male. fich entfärbte und heftige 
ohungen ausſtieß, weiche Johann von Ibelin mit der 
agen Erklaͤrung beantwortete: „Was jetzt geſchieht, 
eu meine Freunde ſchon zu Nicofia mie vorausgeſagt/ 
JHich bin bereit, fuͤr die Liebe Chriſti und meine eigne 
se alles zu dulden.“ Endlich wurde ein Vertrag ver⸗ 
telt, vermoͤge deſſen Johann von Ibelin ſich verpflichtete, 
w beyden Söhne und zwanzig ſeiner Barone ah Gei⸗— 
»zu ſtellen, welche fo lange in der Gewalt des Kaiſers 
Sen ſollten, bis über die Vormundſchaft für dem Jun⸗ 
"König Heinrich der Echenshof vom: Eypern, und über 
Beſitz der Stadt Berytus der Lehenshof von Jerufas 
entſchieden haben würden. Schon am folgenden Tage _ 
e fol es fund geworden feyn, daß. der Kaifer mit. dies 
Vertrage unzufrieden wäre und die Abſicht hätte, 
Perſon des Reichsverweſers fi) zu bemächtigen, wor⸗ 
Johann von Ibelin nach der Stadt Nicoſia ſich ‚bes 
und fethe Leute bewaffnete. Friedrich verfolgte mit 
er kleinen Schaar den Reichsverweſer und lagerte ſich 
‚den Thoren jener Stadt; wor:.bald hernach ein zwey⸗ 
Vertrag vermittelt wurde, vermoͤge deſſen dem Kaiſer 
FEinkuͤnfte des Königreichs Cyhpern fo lange uͤberwie—⸗ 
ſwurden, bis der König Heinrich fein fünf und zwan⸗ 
les Lebensjahr vollendet haben würde, und wegen. dev 
idt Berytus Johann von Ibelin ſich verpflichtete, dem 
fer den Lehnseid zu leiften, one daß dem letztern das 
ch Das Recht benommen werden follte, feine: fernen 
ſpruͤche in Hinficht des Beſitzes von Berptls vor dem 
mshofe des Königreichs Jerufalem auszuführen. 
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sun Das Verfahren des Kaifers gegen Johann ven Ya 
lin war nicht geeignet, in Syrien, wo leicht die Gelige 
Seit, noch mehrere ähnliche Anfprüche zu erheben, 
Darbieten fonnte, Ihm Freunde zu erwecken. Sleicht 
Ep. wurde er in Ptolemais, wo er am. Borabende vor M 
Geburt eintraf, mit großen Ehrenbezeigungen empfangen] 
die Templer und Mofpitaliter beugten vor ihm ihre $ 
und kuͤßten Die Kuiee des Kaiſers, die Übrigen bewef 
ten Kreuzfahrer empfingen ihn mit Jautem Jubel, 
die Seiſtlichkelt und das Wolf gingen ihm entgege 
fenerlihem Zuge; jedoch verfagten die Geiſtlichen 
Kaifer, weil der Bann auf ihm lag, Den Frieden 
mieden jede Semeinichaft mit ihm und riechen ihm « 
kegentlich, mit der Kirche fich zu verfühnen; und bi 
Betragen der Geiftlichkeit erfüllte deu Kaifer mit der 
forgniß, daß unangenehme Tage in Eprien Ihm bes 
ben möchten. Friedrich ſuchte zwar der Einwirkung 
dem Papfte ergebenen Geifilichfeit auf das Wolf p 
gegnen, indem er in dem Heere der Krenzfahrer eine | 
flärung befaunt machen ließ, in welcher er die ſchon Mi 
von ihm vorgetragene Behauptung wiederholte, DM 
von dem Parite Gregor wider ih ausgefprochene 2 
ungerecht wäre, meil eine ſchwere Krankheit und wicht 
die ganze Chriftenheit betreffende Gefchäfte es ihm ung 
lich gemacht hätten, im Jahre 1227 die Kreuzfahrt 
ooliziehen "°;; dieſe Erklärung aber hatte nicht die 
wänichte Wirkung. 



















9) Matth. Pıris al 2, 125 p. 355. welche ũdrigens ihre Errähtu 
Die Nachricht ter Annıles de Mır- Tem Aufenthalte des Kalfers 7 
gan (Gale Scriptores Angl T. IL rich im gelebten Lande aus 
ala 120%. p. 27), Das Friedrich dey cbüud Paris geiikörnfz bat. 
Torus and Lanı) giaınacı je. di 
efnbar ein Jerthum dieſer Cdronie. 10. Maıthaens Paris L c. 


Seiedrih.IL in Syriem - ” 40 


drich fand überhaupt im heiligen Sande ſehr uns? 2 ehr. 
Verhaͤltniſſe. Diefenigen, von welchen bis gu 
nkunft feine Stelle in Palaͤſtina war vertreten 
der Graf Thomas von Acerra und der Marſchall 
hatten das Vertrauen weder Der Dort mohnenden 
noch der fremden Pilger fih erworben; und es 
gar die Befchuldigung erhoben, daß die kaiſer⸗ 
totthalter, nachdem der Waffenſtillſtand abgelaus 
die feindfellgen. Unternehmungen der Saracenen 
e Chriſten heimlich und oͤffentlich unterflügten. 
if Thomas von Acerra fol fogar, die Templer mit 
ter Hand gezwungen haben, eine beträchtliche: 
welche fie den Saracenen jur Wiedervergeltung 
ihnen veräbten Näubereyen abgenommen hattey, 
jeben ’”); Dagegen ließ er es ruhig gefchehen, daß 


des Vapfted an den Car⸗ 
anus bey Matthäus Pas 
1928. p. 548. 849. Hugo 
ãhit (p. 698) daſſelbe von 
hatt Richard, welchen der 
aus Cypern (wie diefer 
ve mit Unrecht behauptet) 
Hna fandte, um mit den 
nicht zu ftrelten,, fondern 
ndein (vgl. oben ©. 449. 
„Als die Chriſten,“ fagt 
ion, „welche in das Land 
gezogen waren, um Le 
zu fuchen, mit einer gro: 
an Vieh und andern Dine 
ehrten, fo bewaffneten fich 
ats und feine Ritter und 
ven entgegen. Die Ehris 
fie das Panier ded Mars 
lickten, freuten fich (ehr, 


mbten, Daß er käme, um 


uftehen; der Marfchau aber 


griff fie an, tödtete und verwundete 
ihrer mehrere. und nahm ihnen ihre 
Beute ad. Hierauf begab fich der 
Marſchall in dad Land der Deiden, 
um mit dem Gultan wegen des Fries 
dens zu unterhandeln ; denn er wollte 
nicht, daß faracenifche Botſchafter 
nach Akon kommen und die Chrifien 


des heiligen Landes von jenen Unten 


bandlungen etwas erfahren ſollten. 
Die Chriſten des heiligen Landes aber 
fandten eine Botichaft an den Papft, 
um ibm au melden, wie die Leute des 
Kaiferd fie miöhandelten (comment 
la gent l’empereor les avoit mai 
baillis) und in beftändigem Verkehre 
mit den Saracenen fländen.” Durch 
diefe Klagen wurde, das von Mate 
thãus Parid mitgetbeilte Schreiben 
des Papſtes Gregor an den Eardinal 
Romanus (damaligen päpfitichen Les 
gaten in Frankreich, vgl. Alberici 
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IE die Saracenen das chriftliche Land, welches da 


nicht unmittelbar untertvorfen war, derwuͤſteten 


Einwohner auspluͤnderten 22). 


Vornehmlich w 


Ritterorden des Tempels und Hoſpitals unzufri 
dem Regimente der kaiſerlichen Statthalter, n 
einen Gehorfam, an welchen jene Orden nicht 
waren, forderten, die königlichen Rechte zu erwe 
bemüßten und: den "Mitterorden manche Yon dem 


anerfannte Vorrechte und 


Chron. ad a. 1299. p. 528) veran⸗ 
laßt, in welhem Gregor den Kaiſer 
rledrich als einen minister Macho- 
zmeri bezeichnet und den Grafen 
son Acerra beihuldigt, einen Theil 
der den Ehririen abgenommenen Tara» 
cenifchen Beute ſich zugerignet au 
Baben. 

22) Einer von den Saracenen das 
mais wider die Ehrifien geübten 
Beindfeligkeit erwähnt Abu Schamah 
(fol 150 B. und 131 A.) in folgens 
der Weile: „Im Jahre 023 (vom 
zı. Dec. 1927 bis zum 28. Nov. 2298) 
Batten die verruchten Franken Die 
Zeindfetigkeiten wieder angefangen 
und über ganz Patältina fich verbrei⸗ 
tet, "weit der Watenftiuftand abgelaus 
fen wor; und die Mufelmänner ges 
riethen dadurch in große Furcht." 
SDierauf berichtet Adu Schamah, daß 
ihm in der Nacht vom 9. Bafar 
(19. Januar 2238) der Ehalife Omar 
Im Teaume erfchlenen fey und wegen 
des Kriegs wider Tie Franken gute 
Hoffnungen eingenößt Habe; er fährt 
nach dieſer Erzählung alfo fort: 
„Segen das Ende des Rabi al achar 
(März 1228) in der. Seit, in welcher 
die Franken das auf ihre Faſten fol: 
gende Fer feyerten (das Diterfeki des 


einzelne Beflgungen 


Jahrs 2228 fiel auf den 

brahen die Wrufeimänn 
Land ven Tyrus ein ur 
eine große Deute an Sam 
dern und Schafen, zufaı 
Zaufend Gtüd, und an ı 
genftänden. Hierauf gr 
zweybundert Franken die 
ner an, wurden aber faſt 
tet, gefangen oder im Ma 
und nur wenige entfamen. 
Gefangenen war auch der 


Statthalters von yrus 


x»), nach einer and 
riht wär es der Reich 


(sl ua), um ı 


dritten Nachricht wurde er 
Schiffe gerettet. Auch if ı 
tet worden, day nach die 
niffe eine Schaar der Un 
bervorfam, um ihre Todten 
aber gefangen genomme 


:gulebtid II. in Sprien.: +, HL 


*3), Unter ſolchen Verbaͤltniſſen, da allgemeine d.h 
denheit und gegenſeitiges Mißtrauen im heiligen 
errſchten,“ hatten auch Die Pilgen Der Meerfahrt 
rd 1227," welche in Syrien zurüdgeblieben muren; 
ee Ihres ‚guten Willens fehr. Weniges zu Stande 
Die englifchen und deutſchen Pilger. zogen im 
er 1227 zuerſt nad) Sidon; und Da die Wieden 
ig dieſer Stade ihnen ein. allzufchtwieriges Unter⸗ 
zu ſeyn ſchien, - fo befchränften ſie ſich auf Die 
ig einer Burg auf einer am Eingange des Hafens 
Inſel und vollbrachten dieſes Werk um. Mitg 
8 Jahrs 12287). Hierauf exbauten die deut⸗ 
[ger eine neue Burg, melde Be. Chateau Franc 
15); und während ded Sommers wurde die bes 
» Miederherftellung det Burg von Caͤſarea audges 
Durch dieſe Arbeiten. glaubten aber auch jene 
rem Gelübde vollkommen genügt zu haben; und 
der Kaifer Friedrich Feine Bitten und Verheißun⸗ 
ste, um fie zur DVerlängerung Ihres, Aufenthaltes 
zen Lande zu bewegen: fo fehrten Die meiften der⸗ 
ennoch bald nach ſeiner Ankunft zurůck in ine 
x7). 
gegen hatten die Verhaͤltniſſe der ſaraceniſchen 
unter einander in der zei in welcher grledrich 


f des Papſtes Gregor an PR bis zu Diefer Zeit unter den 
ral Romanus bey Mat⸗ Chriſten und Muſelmännern getheilt 
is p. 349. geweſen war, ganz für ſich nahm. 
Plagon p. 698. Marin, 18) Dugo Plagon a. a. D. 
1. Auch Sıbulfeda (Ann, 16) Hugo Plagon a. a. D. .. Mar. 
. 625. T. IV. p. 348) er: San. p. sr 9 
Wiedererbauung von Si⸗ ı7) Mar. San, p. ara. Reote enim, 
ibt fie aber dem Kalfee ſetzt Sanute binzu, ipsius oontem- 
sı und behauftet, daß da: nitur imperlum, qui superioris sui 
Ralfer iene Stadt, deren noluit obsesvare mandatum, 
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3.88 nachdem Morgenlande kam, eine ſolche Wendun 
men, daß Dam Kaiſer mit großer Sicherheit auf 
ſtaͤndige Erfilumg der ihm von dem Sultan vo: 
ten gegebenen "Zufäagen - vechnen fonute, . . Der 
Kamel von Aegypten, welcher nicht lange vor der 
des Kaiferd Friedrich nach Syrien gekommen mi 
zwar fchon der Stadt: Jeruſalem nnd mehrere 
barten Pläge ſich bemächtigt uns mit - feinem 
Malek al Afchraf; Fuͤrſten von Chelat in: Sroßarm 
wie von Edeffa, Harran und andern Städten je 
Euphrat, einen Vertrag geſchloſſen, in melchen 
Länder ihres Neffen David, des Sohns ihres ver 
Bruders Moaddhem, unter fich theilten und ihrer 
einige Städte In Meſopotamien als Entſchaͤdi— 
wieſen *8); der Sultan David wär aber feinesn 
nelgt, dieſer Verfügung: feiner Oheime ſich zu u 
fen, und war vielmehr zum Widerfiande geri 
Unter dieſen Umftänden fah der Gultan Kamel 
zwungen, das mit dem Kaiſer angefnüpfte Verho 
unterhalten, obwohl er nach dem Tode feines 
Moaddhem es bereut Haben mag, ben Benfland ! 
ſers für Pläne nachgefucht zu haben, welche er ı 


28) David rief feinen Oheim Afchraf 
(der Kalfer Friedrich nennt Ihn in 
feinem von Matthäus Paris mitge 
theilten Schreiben: Xaphat, richtiger 
bey Leibnig und Hormayr: Scharaf) 
zu Hülfe gegen den Sultan Kamel, 
weicher die Abtretung der Burg 
Schaubek forderte. Aſchraf fagte ihm 
die gebetene Hulfe zu und begab ſich 
zu Kamel, angeblih um Fürbitte für 
David einzulegen, fhloß aber ( bewo: 
gen, wie Ebn al Athir fagt, durch die 
Deforguis, daß dieſe Streitigkeiten 


den Zranken die Eroberun 
des erleichtern möchten) mi 
tan von Aesppten einen 
Bertvag, vermöge deſſen 
Stadt Damascus und dat 
Akbah Afik, dem Buttan 9 
übrige Land des Damascenifi 
aufalfen, und David mit de 
Darran, NRoha oder Edeffä 
bab abgefunden werden fol 
fedae Ann, mosl. T. IV. y 
gl. Reinaud p. 428. 

9) Abulfeda I, c, pı 84 
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emde Hüffe bärte zur Ausführung bringen: as Tal" 
Als Friedrich feine Ankanfı im Sprien: dom 

durch Ballanz.. Herrn von Dyras, und, .den 
Thomas::vor Acerra, welche er als —2* 
koſtbaren Geſchenken zu ihm ſandte ;’_ fund 

r fo gewährte. Kamel dieſer Seſandtſchaft eine 

)e Aufnahme, sing ihr mit zahlreicher Begleitung 

sw ließ den Falferlichen Botſchaftern zu Ehren Ten 
Heer unter bie. Waffen treten, und erwiededte for 

fe Sendung durch eine Seſandtſchaft, melche : gol⸗ 

d filberne Geraͤthe, Edelſteine, feidene Gewaͤnder, 
Lephanten je Kameele, Bäreny:: Affen und: andere 
eiten und Koſtbartelten alt —Geſchente dem Kalſer 

hie 23), . ed u 

e bewaffneten Pilger, mel Daelzt are } ud 
kunft des Kalſers Ihren: Dienſt Im Heiligen "Fande 
tzuſetzen beſtanden aus hie mie als achthünvernt 


Er are 


zatet Ai Kämer "pätte“ den 


% Sohm des Scheich (Sadr⸗ . 


n den. Kalfer geſondt und 
aden, nach Syrien zu kom⸗ 
m ſeines Bruders Moad⸗ 
Kaiſer kam zwar erſt nach 
des Moaddhem, Malek al 
r ſetzte dagängefangene Ber: 


ie ihm fort (9 m). 


1. c. pı 846. 348: 

Hhichte der Patriarchen von 
m (bey Reinaud &. 4239) 
nmend mit Marinud Gas 
b. IL Pars 11. cap. ı%, 


th. Par, ad a, 1228. p. 351. 
yanten, weichen der Sultan 
e überfandte, hatte er aus 


Aaradien uin. Keinaud a. a. 8. 


Nach Marhäus: Paris erhien: der 
Kalfer:, aum. Geſchenke ‚nicht „einen 
Elephanten, fondern elephantos, was 
weht nicht ganz genau zu nehmen ff. 
Richtiger ſagt Marmus Sanutus 
(p. 95) Tuno (nuncii Soldani) 
eleplantem et camelos cuisores et 
animalla Arabioa Imperatori inter 
caetera munera obtulerunt. . Rah 
einer ſehr unwahrfcheinlichen Nach⸗ 
ticht in den Annalibus de Margan 
(Gale IL. p. 7): nahm: der Lalſer 
diefe Geſchenke nicht eber an, als 
nachdem er den Patriarchen, die ans 
weſenden Biſchoͤfe und Bitter Des 
Tempels and Dofpitais befragt und 
deren Suftimmung erhalten hatte. 
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YEe Kittern und zehn Tanfend zu Guß, welche and:t 
Denen: hriftlichen Ländern nah Sprien gefommen: 
und die Führer Diefer: Pilger waren Des Herzog d 
Sud Ser Patriarch Gerold. von Ferufalem, die Ex; 
son. Nazareth, Caͤſarea .und- Narbonne, die englife 
ſchoͤfe von Wincheſter und Epeter, ſo wie die Gro 
des Tempels und: der Johanniter?).Dae Friedr 

ar :ehme. geringe Manauſchaft mit ſich gebraͤcht hr 
amd :die.Mitter,. welche von dem Srofen: von Ace 
dem: Marſchall Richard nach Valaͤſtina waren 
worden, wahrſcheinlich als Beſatzungen in die Stä 
Burgen des heiligen:Landes, welche noch in der 
Der..Ehriften ſich befanden, waren verkheilt worden 
war allerdings Feine Möglichkeit vorhanden ; -den. 1 
nen, I offenem. Kampfe etwas abtugewinnen; 
wuͤrde ſehr unverftänpig geweſen ſepn, mit. unzuläı 
Mutteln einen Krieg zu unternehmen, welcher ſicher 
faracenifchen Fürften bewogen haben würde, ihre 
Streitigkeiten auszugleichen uud.. ihre. vereinigte 
gegen die Ehriften zu richten: : Schon Die Beſo 
welche durch das Gerücht von der beborftehenden | 
des Kaifers Friedrich, und die von der damaligen 
gen Macht der Chriften in Syrien feit Dem Abla 
Maffenflillftandes genommene drohende Stellung 
erregt worden, hatten einen fehr großen Antheil 
Bereitwilligkeit des‘ Zürften Afchraf, mit dem ı 


.-93) Matth, Paris L o.. . Zreiedrich’d, weiches in den | 

2) ©. oben ©. 43. Ann... Anmerkungen mehrere Mais 
Bu 0 werden. wird, eine Erwähnt 
85). Es· iſt auffaltend, daß weder in Ritter ih findet: in der y 
den Nachrichten der Geſchichtſchreiber thäus Parid angegebenen : 
über den Aufenthalt des Kaiferd in Pilger waren fie gewiß ı 
©orien, noch in dem Gchreiben griffen. 


E 


> ..geiedrich IL in Syrien F- 
ich. zu Verbinden 2°). Um ſo mehr wuͤrde -eig Er 


er Ungriff der Kreuzfahrer ein aligemeines Buͤnd 
faracenifshen Fuͤrſten zur Folge gehabt haben. . . 
edrich fuchte indeß die Zunkigung:: der ‚Pilger, 
hren Aufenthalt in Syrien verlängerten, dadurch 
nen, daß er den von ihnen im Herbſte des Fapıck 
tworfenen Plan, nach welchem zuerſt die Wieder⸗ 
ig einiger zerſtoͤrten ſyriſchen Staͤdte, und nach 
ndigung dieſer Arbeit die Eroberung von Jeruſas 
nommen werden follte, als fehr zweckmäßig bil 
‚ Kelbit die .Ausführung diefed Plans übernahm 


der Erzählung des Ebn 
rieb der Sultan Kamel an 
der Afchraf, als dieſer fich 
jießen wollte, zur Theis 
Reichs von Damascus die 
bieten, folgenden Brief: 
gefommen, um wider. die 
; fireiten, fand aber das 
108, und die Franken hat⸗ 
e von und zerfiörte Stadt 
der hergeſtellt. Du weißt, 
Dheim Saladin durch Die 
von Jeruſalem einen glor⸗ 
ımen fi erworben Hat. 
Branten der Heiligen Stadt 
yemächtigt hätten,.fo würde 
ige Echande Über und ger 
unfer Andenken bey unfern 
en enteart Haben; und 
des Ruhms, welchen unfer 
gefliftet bat, ung unmwürs 
t bätten, in weicher Ach⸗ 
en wir dann bey Gott und 
ven fieben? Auch würden 
u nicht mit der Eroberung 
tem fich begnügt, fondern 
rem getrachtet haben. DA 
dem du nach ESdrien ges 


ıd. 


kommen bift, meine Anweſenheit üben: 
rKüffig ſeyn würde: fo ketzre ich nad) 
Aeghypten zurück und überlaffe dir die 
Bertheidigung des Landes, Fern ſey 
es von mir, wider meinen Bruder 
Krieg zu führen!“ Dieſer Brief 
wirkte; Aſchraf, da er beſorgte, daß 
ihm allein der Krieg wider den Kalı 
ſer Sriedrich zus Laſt faten möchte 
gab die Sache feined Neffen David 
auf, gewährte die Wuͤnſche ſeines 
DBruderd Kamet, Indem er ihm Jeru⸗ 
falem. und alte andere von ihm ein 
genommene Städte überließ, und ver⸗ 
einigte firh mit Ihm zur Theilung des 
Reichs von Damastus; worauf bie 
Hrüder befchlofien , daß Kamel. iu 
Paläftina bieiben und dem Kitur 
Sriedrich widerſtehen, und Alchraf Die 
Belagerung von Damascus Aberach⸗ 
men follte. Beinaud p. 48. _ 

287) Imperator, cum statum Ter 
rae Sarıctae Cognovisset, approba- 
vit plurimum peregrinosum. prope» 
eitum. Matth. Paris p. sgr. Diefe 
Billigung drückt auch der Kaifee In 
dem Schreiben aus, in weichen oe 
dem Königs von England und anderea 


% 
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J.Ent. ud; da die Vefefligung von Cäfaren berelts wa 
bracht worden, fich erbot, die Pilger zunähk nad 
zu führen und die Wiederherſtellung and Befeftign 
ſer Stadt zu leiten. Wenn aber auch. Briedric di 
folches Fluges Benehmen einen großen Theil der | 
Kreuzfahrer fih geneigt machte: fo. gewann er dan 
nicht die Sreundfchaft des eigenfinnigen Patriard 
rold von Jeruſalem und der Großmeiſter des Tem 
der Johanniter, denen die Anmefenheit eines m 
Fuͤrſten, welcher entichlofien war, feinen Rechte 
zu vergeben, in Syrien fehe ungelegen war r 
paͤpſtliche Bann einen erwuͤnſchten Vorwand zur 
fenfichfeit darbot. Solche feindfeligen Gefinnun 
Widerſacher des Kaiſers Friedrich wurden genä 


fogar geftärkt Dusch Das Werfahren des Papftes 


Fuͤrſten von feinen Unternehmungen 
in Syrien Nachricht gab: In Jesu 
Christi nomine ad ipsius servitium 
procedentes quinto decimo die men- 
sis Novembris pxrimo (proximo) 
praeteriti Joppen venimus, ut Feac- 
dificaremus castrum ipsum, quate- 
nus eundi in Civitatem Sanctam 
Jerusalem facilior pateret aditus no» 
bis et exercitui.Christiano. Matth, 
Paris ad a. 1929. P. 856. 857. (Vgl. 
oden ©. 445.) Diefed von Mate 
thãus Paris mitgerheilte Schreiben 
ſindet fi, zwar mit einigen Abs 
weichungen , aber dem wefentlichen 
Inhalte nach größtentheild überein: 
ſtimmend, als Schreiben des Kai⸗ 
fers Friedrich an ſämmtliche Fürſten 
des deutfchen Reichs in Leibuitii 
Mantissa codicis juris gentium P. 
947 — 249 und iſt vor kurzem von 
Deren von Hormayr nach einem in 


dem Archive zu Paſſau 
Erempiare von neuem { 
macht worden In den Bi 
bächern der Literatur B. 4 
15. Das Paſſauer Erem 
fo wie auch der Zeibnig’fa 
Die Unterfchrift: Data i 
sancta Jerusalem XVIIL 
cunde indictionis (1299); 
ben’an den König von Eı 
ed Matthäus Daris mitt 
einen Tag früher datirt: 

tivitatem sanctam Hierus 
die Martiianno Domini ] 
Das obige Eitat ift aus d 
(hen und Hormayr'ſcher 
entnommen. Aus eben d 
Faiferliben Schreiben & 
von San Germano (P 
einen Theil feiner Nach 
den Aufenthalt des Kat 
rien geihöpft, 


® 


Friedrich IL in Syrien. . > 867: 


icher, fobald er die Abfahrt des Kaiſers Friedrich ven I." 
mmen hatte, zwey Minoriten ibm. nachfandte und 
ech. dieſe Mönche dem Parriarchen und den Großmeis 
en der geiftlichen Nitterorden päpftliche Schreiben eins 
udigen ließ?8). Diefe Schreiben enthielten Die Erneu⸗ 
ig des Banned wider den Kaifer, welcher der Kirche 
M Sroß die Kreusfahrt angetreten hätte, ohne zuvor 
» Losſprechung von dem auf: ihm laftenden Suche fich 
:erwirfen, fo wie das Verbot, den Befehlen und An⸗ 
Inungen des gebannten Zürften zu gehorchen 2°), und 
Verfügung, daß die deutſchen und lombardiſchen Pil— 
p unter dem Befehle des Großmeifters der deutfchen 
ter ſtehen, und die Ritter und übrigen Dienfimänner 
g Koͤnigreiche Jerufalem und Cypern dem Marſchali 
ward und. Ddo, Herren von Montsellart, als ihren | 
Köhauptmännern gehorchen follten, Damit für Die Cache * 
R Heiligen Kreuzes Durch die Ausftoßung des Kalferd 
1} der. Semeinfchaft der Kirche Fein Nachtheil entſtehen 
whte 20). Dieſe Maßregel des Papſtes blieb nicht ohne 
pet Wirtung. fuͤr den Kaiſer; die Zahl derer, 


* Marin. San. p. 215. gl. Bi- 
ad. de St. Germ, P. ır12. 

») Prohibentur quoque Hospita- 
WM, Templarii et Alamanni illi 


ere vel in - aliquo obedire.. 
"San. 1, c. Richard von Ban 


Bmano drücdt diefed (S. 1112) als 
einer aus: Dominus Papa jussit 
ki (Imperatoris) praeconium in 
weitu subticeri. Es follten alfo 


Heere keine Defeple in des Kai⸗ 


B Ramon verkündigt werden. Del. 
ten Anın. 38 Nah Hugo Plagon 

798) fandte Sriedrich unmittelbar 
5 feiner Ankunft in Syrien Hot: 


fchafter an den Bapft, welche melde 
ten, daß der Kaifer nunmehr feine 
Kreusfahrt vollzogen hätte und nicht 
eber zurückkehren würde, als wenn 


ee das heilige Land würde befreyi 


haben. Hierauf fandte Gregor die 
erwähnten Briefe an den Patriarchen 
von Jeruſalem und Die Großmeiſter 
des Tempels und Hoſpitals. Daß der 
Kaiſer eine folche Meldung dem Papſte 
machen. ließ, iſt zwar nicht. unwahr⸗ 
ſcheinlich; wir finden aber ander swp 
Eeine Erwähnung derfelben. 
30) Richard, de $, Germ. p. 1112. 
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MEBe- der Tempelhervren edoch gehindert worden fm h 


eo 


Rache zu vollftreden. 


Wie es auch mie diefem Streite, deffen weder in 
eigenen Briefen des Kaifers Friedrich noch in den Ai 
gen feiner Widerfacher, fondern nur in nicht völlig die 
zeitigen Nachrichten Erwaͤhnung gefchiehe, ſich verha 
haben mag: ſo iſt ‘es doch gewiß, daß das Verhaͤltniß 
Kalſers zu der Geiftlichfeit von Paldftina und Überh 
zu allen denen, welche im heiligen Lande dem Papfe 
gethan waren, mit jedem Tage fi veifchlimmerte, 
dab feine Unterhandlungen mit den Saracenen, je ! 
fie verheimlicht wurden, um fo mehr den Argwohn 
den Haß feiner Widerſacher ſtaͤrkten. Als Friedriqh 
Ritterorden und bie übrigen Pilger aufforderte, ihm 
Joppe zu folgen und die Wiederherſtellung diefer © 
auszuführen: fo antworteten ihm die Tempelherren 
Johanniter, Daß fie wegen des von dem Papfte erlaf 
Verbots Ihm feinen Gehorſam leiften dürften, jedoch b 
Wären, an Der Wiedererbauung von Joppe zum Ni 
Des, heiligen Landes und des chriftlichen Volks Tpel 
nehmen unter der Bedingung, daß fein Befehl oder X 
im Nämen des Kaifers befannt gemacht würde®®), 1 
Diefe Ihm geftelte Bedingung wurde der Kaiſer unmi 
und ofne weiter um die Tempelherren und ohanl 
fih zu fümmern, trat er im Monate. November mit 
übrigen. ‚ihm treuen Pilgern den Zug nad Joppe 
indem :die Nitterfchaften jener beyden Drden von 
PH. folgten. Us er ‚aber an den Rohrfluß, me 


36) Pro utilitate tamen terrae et vel banna ex parte sua (Imp 
popüli Christiani parati eraut juxta ris) nullatentıs Proclamentuf 
alios pergere, dummodo praecepta San. 1. 0, 


⸗ 


FF -rgeisgih il in Oipoien,: a) a7t 


nAhtBen Cuſarea und Arſul Nießt AR), 'gelpnnuen WaR..de Fat 
machte ver, daß eine: [other Sreunung. der ſelbſt in ihren 
wseinigüng geringen Macht der Epriften. non hoͤchſt nach⸗ 
willigen: Folgen tage wuͤrde, und er entfchloß Fichy:dens 
Belangen! der Zempelfesren und Johanniter nachzugeben 
WB Zu verordnen,“ daß alle Heeresbefehle und Banne 
mie: Nerinung des kalſerlichen Namens. vom. wegen Potı 
Bei md der Chrißſenheit verfünnige werden ſolltem0). 
ranf vereinigten ſich die Diitterichaften:. ber beyden 
Fden mit den Milgerun: am funfjehnten Ronembor⸗ am 
Kaiſer zu Joppe an, und der Ban der Yurgräisfer 
wurde ſofort angefangen, 2#)...., am 
‚nie: ‚Pilger hatten in den erſten acht. Tagen. Zache 
SYy Zoppe zubrachicu, mit großem Ungemache zu kaͤm⸗ 
iei.ma bie Schiffe, welche von Ptolemais dem Heere 
Denswittel zuführen ſollten, durch einen. ‚heftigen Sturm 
Bindere wurden, den Hafen von Joppe iu erreichen, 
De die geringen Vorrärhe, welche das Heer auf feinem 
mit ſich gefuͤhrt hatte, nur für wenige Tage genägs 
ſo wurden die, Pilger von einer ſchweren Hunger 
heimgefuht: Viele Milgen:Iießen fih Durch: dieſe 
— — welche ihnen auferlegt churde/ zur Verzweiflung 
tenn betrachteten das durch natürliche Urfachen. ber. 
4 Ungemuch A Ahnen ſichern Beweis der Ungnade 
468: und eins Straf⸗ ihres. Gehorſams gegen den von 
Kirche * gebaet Kaiſer und verlangten die ſchleunige 
ww) Ad Enmenide Monder quod 40) ‚Assentienb banna proclamari 
Meur inter Caesaseam et Arsur. ex parte Dei et Christianitatis sup- 
srin. San, L co, Diefer Fluß it preso Imperatoris nomine. Mar. 
ne Bweifel der befannte Naher el San. l, c. . 
dab oder Rohräui. Dal Geh. 


Kreuzzüge Buch. V. Kap. X. An: 
re. 735. ©. 41. 


a) ©. oben Ann. 27, Vgl.Matih. 
Paris P. 531. 
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MRuͤcktehr nach Piolchid;. Diefr Werkkmmnug dert 


war jedoch eben ſo voraberzehend als: Die-Noth, 1 
Abunid Folge war, :-l8 der Sturm Sich: beruhlgit 
Die. erwarteten Ituchtſchiffe in den Hufen von Jon 
liefon, die Witterung ſeitdem Weiteren. und beſtaͤ 
war, als ſonſt in der herbſtlichen Jahreszeit, un 
Schifffahrt zwiſchen Joppe und Ptolemais Feine 
brechunz mehr erlitts fo war Im Ser: der Pilger 
fuB am allen :Brdürfaiffen, und Der Bau der Bm 
Joppe wurde mit Reh und. heaterm Shi 
fördert **). nn 

Es iſt nicht wrheſtheintich daß hriedrich 
Aufenthalt zu Joppe hauptſaͤchlich in der Abſicht 
dem Sultan Kamel,“ welcher bamafd mit feinem 
Aſchraf zu Gaza fi aufhielt, näher zu ſeyn *?); v 


Patrlarch Gerold von Jeruſalem Hatte ſchwerlid 


- 28) Gchreiben ded Kaifers Friedrich 
in Leibnitii Mantisea p. 245, 246 
(in den Wiener Sahrbüchern der Lit, 
Band 2. ©. 18. 19) Matthäus 
Bars bat in dem von ihm mitge⸗ 
theilten Schreiben des Kaiferd Vie 
Nachricht von der Hungersnoth au 
Joppe audgelaffen, welche er an eis 
nem andern Drte (p. 851) mit den 
eigenen Worten des Kaiſers, jedoch 
abgekürzt, Übertiefert. Vgl. Richard, 
de $, German, p. Ioll. 1013. 

43) De Soldano Babyloniae ad nos 
et a nobis ad Soldanum eundem 
nuntii plures er pluries revertun- 
tur et.-veniunt hinc inde, quia Sol- 
danus dieta una tantum distat a no- 
bis et Soldanus etiam qui Scharaf 
dicitur, frater ejus onm eo, apud 
civitatem Gazaram diffusum haben- 
tes exeroitum; et ex altexa parte 


apud civitstem Neapolim 
aepos eorum Damasci cu 
mera multitudiue militum 
tum gentis sude Ad una 


propoe uos et Ohristimu 


citum morabantur ( moı 
Schreiben des Kaiſers Zriet 
O. Nach Marinus Sanutı 
begab fih die aweyte Gef 
des‘ Raiferd nach Neapolis, 
Die Antwort deB Sultanb3 
men, fand aber den Sul 
mehr daſelbſt und hörte, 
nach Gaza gesogen wäre; ' 
fürchtete Daber, Daß der ( 
nicht mehr vediich weine 
(quo audito Imperator 
sibi illudi et quia Soldam 
redimeret) und entfchtoß I 
Joppe au ziehen. 


ı 
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wecht, wenn er im einem ſpaͤtern Schreiben an alle.“ 


Mitten ‚in welchem er die Internehmungen des Kaiſers 
Bedsich in Palaͤſtina In ſehr gehäffigem Lichte ſchilderte, 
> Behauptung aufftellte, daß der Bau der Burg von 
Dpe von dem Kalfer nur ald Vorwand fey benutzt wor⸗ 
WB für die Verlegung feines Aufenthalts in Die Näpe 
B;&ultans von Aegypten **).- 
w Die Unterhandlungen des Kaifers mit dem Sultan 
mirel Hatten jedoch, weil der Sultan ſich nicht entſchlie⸗ 
W_Fonnte, Jeruſalem den Chriſten zu uͤberlaſſen, feinen 
Aen Fortgang; obgleich Friedrich nach den Meldungen 
abendlaͤndiſchen Geſchichtſchreiber ſehr beſcheiden in 
Forderungen war. Durch die erſte Geſandtſchaft, 
er noch don Ptolemgis aus an den Sultan abge⸗ 
2% fol ex demfelben angezeigt haben, Daß er nicht 
Summen twäre, um Eroberungen zu machen, ſondern um 
den heiligen Stätten des gelobten Landes zu wallfahr⸗ 
m und das Königreich Serufalem für feinen Sohn Cons 
den rechtmäßigen Erben deffelben, in Beſitz zu neh; 
und daß er den Sultan, wenn man ihm friedlich 
gäbe, was Ihm gebührte, gern als feinen Freund 
Bruder behandeln würde*”), Nach den Angaben det 
ännifhen Gefchichtfchreiber. forderte Friedrich im 
hge nicht nur DIE Zuräcgabe aller Städte, welche 
in den Epriften entriffen hatte, fondern auch die 
eyung von allen Abgaben für die Waaren, welche in 
unft aus den Faiferlichen Staaten auf die Märkte von 
kandrien und Roſetke wuͤrden gebracht werden **). Die 
-Docasione praemuniendt Jope treuga obtinenda, Mattb, "Paris 
li ad partes illas declinavit cum p. 359 
Ihseirn Christiano , ut magis ap- 


;pingquaret Soldano et ut faoilius 45) Marin. San, p. 28. Pe 
Meer discustere pro pace vel 46) Beinaud p. %50, 
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3 Ed. Interfandfungen wuͤrden fchneller zum ‚Ziele‘ gefü 
einen befieen Erfolg gewährt Haben, wenn nicht d 
nerhältniffe des Kaiſers mit Dem Pape und"einem 
Theile: der Chriften des gelobten Landes die Fu 
Saracenen.;vermindert Hätten; und Die Tempelher 
Siohanniter trieben ihre Beindfeligfelt gegen der 
fogar fo meit, daß fie, als Friedrich befchloffe 
eine Walfahrt. an den Fordan zu Fuß und in 
Kleidung zu unterneßmen, dem Sultan Davon dur 
Brief Nachricht gaben, damit Die Saracenen die 
genheit, den Kaifer gu toͤdten oder gefangen zu 
nicht unbenugeilaffen mhchten *7),: .Der : Sultı 
fandte diefes Schreiben an den Kaiſer, welcher, 
and von anders Seiten. gegen die NWerrätheren 
den Nitterorden mar gewarnt worden, Die. beab 
Wallßahrt bereits aufgegeben hatte*?). Daß die 


47) Diefe. Berrätheren der beyden 
Stitterorden war bisher nur Durch 
eine von Matthäus Paris (ada, 122g. 
pP. 358) überlieferte Nachricht bekannt ; 
fie hat aber nunmehr Durch den von 
Seren Reinaud (pP. 429) aus der 
Ehronit de3 Dehebi (eines Schrift 
ſtetlers des 14. Jahrhunderts) mitge 
theitten arabilchen Bericht einge ſehr 
wichtige Beftätigung erhalten. „Diefe 
engen Berbindungen „f heißt es in 
diefem Berichte, „erregten großes 
Aergerniß bey den Ehriften, und eis 
nige fränfifche Derren gingen fo weit, 
daß fie dem Kalfer nady dem Leben 
teachteten und deshalb dem Sultan 
ſchrioben.“ Nah Matthäus Paris 
wurde Diefe Berrätherey erſt nad dem 
Adichtuffe des Friedens geübt; die 
Zeitangabe des arabifchen Berichtes 
iſt offenbar richtiger und der Bosge 


der Begebenheiten argemefl 
der Kaifer Friedrich dieſe V 
in feinem oben angeführt: 
ben nicht erwähnt, kann 
Grund gegen die Wahrheit 
richt des Matthäus Paris 
werden; denm Friedrich x 


haupt. nicht näher in fein 


niſſe 34 der Gejuͤlichkeit unt 
terorden des gelobten Ka 


(K unten), und shnehin i 


hered Schreiben, in welch 
rich von feinem Aufenthatte 
ten Laude bis zum Zuge ne 
Nachricht gegeben hatte, n 
vorhanden, Vgl. dag Schi 
Kaiſers in Leibnitii Manti: 

48) Matthäus Paris ber 
Verfahren ded Sultand aul 
Welle: AS der Sultan den 
hielt und das wohlbekann 
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mit weichen: Friedrich nach Syrien: gefommen:twar, TG 
azlich getäuſcht wurden," verdankte er theilt der 
feit des Sultans Kamel, welcher der fruͤherger 
Zufage treu blieb, theils Dem lebhaften Wunſche 
tans und Teine® Bruders, des Fürften Aſchraf, 
ege wider die Kreuzfahrer ein: Ende zu ‚machen 
Macht gegen ihren Neffen David, welcher an 
Ge zahlreicher Schaaren bey Neapolis fand *°); 
n, theils der perfönltchen Achtung, welche Fried⸗ 
den Saracenen ſchon früher:fih erworbenund 
feines Aufenthalts in Syrien ſehr erhöht:Yarte, 
Yen Emive Fachreddin und’ Schemseddin, welche 
en: des :Sultang unterhandelten,' das chriftlicye 
tmals befuchter und mit Dom Kalfer Kber wiſſen⸗ 


verabfcheute er den Neid Haſſes zwiſchen dem Kalfer und’ den 
rätherey der Chriften, rief - beuden- Bitteroxden (Ex hoc fuſt ser 
ey versaute Räthe und minarium. odii inter Imperatorem 
den Brief miı den Won et Templarios ac Hospitalarios > 

die Treue der Chriften, Nach der Berficherung des Matthäus 
Räthe vereinigten” fh Paris Cp. 559) ſou jedoch die Schusp 
ch langer Berathung au der Johanniter an dieſer Verraätherey 
ig, daß der Sultan den’ geringer geivefen feyn als die Echuib 
en Kaiſer überfenten.und der Zempelherren (verumtamen Ho- 
Jadurch zur Dankbarkeit spitalarii minorem notam infamia 
möchte, Friedrich hate super hoc facto’ contraxerunt 
an ihn gelangten Wdrs "Nach der von Seren Reinaud mitgo 
ım Glauben beygenyflen „theilten arabiichen Nachricht s, ließ 
ens tantam malitiam de der Sultan den verrätherifchen Brief 
worupisse), und erft die fich vorleſen und ſchickte Ihn dannaıl 
igung des Sultans über: den Kaiſer. Diefor verdarg ſeinen 
das jene Warnungen ges Verdruß und war feitdens noch unges 
ten. Er nahm aber, ‚ins duldiger als zuvor, die Erfülung der 
war, der Gefahr entgan. . ibm gemachten Berfprechungen zu er⸗ 
‚ Öffentlich von jener Bew langen und In feine Staaten zurüds 
3e Kunde (omnia caute uukehren.“ 


t) und verfparte Die Rache u \ 
legenere Zeit: diefe Bew 49 Te Sultan avoit à craindre Ics 


1er. aber, wie Matthäus ?ttaques d’un’ennemi redoutabic. 
hert, Die Haupturfache des Reinaud p. 439. Pal, oben Anm. 1%, 
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ſchaftliche Segenſtaͤnde ih unterredeten, bewund 
Kenntnifſe des chriſtlichen Fuͤrſten in der Philoſo 
freuten ſich äber Dig Uebereinſtimmung ſeiner 
und Meynungen mit deu ihrigen; und Der Kalfı 
Deite befonders den gelehrien Emir Fachreddin 
seihnung und Vertraulichkeit. Auch den Sul 
Aegypten ſelbſt fegten die fcharffinnigen mathe 
und philoſophiſchen Kragen, welche nach einer m 
difhen Sitte der Kaiſer ihm Durch feine Botſche 
legen ließ, in Exfiaunen, und Kamel, obgleich 
ein gelehrter Fuͤrſt, wagte es nicht, ſelbſt Die mil 
lichen Aufgaben, womit er Die Fragen nes Lı 
wiederte, zu entwerfen, fondern übertrug Deren 9 
einem feiner Scheiche, welcher auch die ſchwieri 
gen des Kaiſers beantwortete’). Friedrich maı 
haupt durch feine genaue Bekanntſchaft mit deı 
famfelt der Araber und durch fein mildes und fi 
Urtheil über den Islam den Mufelmännern ſich ar 
und die bittern oder fpöttifchen Aeußerungen übe 
Lehren, das Prieflertfum und andere Einrichtu 
chriſtlichen Kirche, zu welchen fein Damaliges Mi 
niß mit dem Papſte und der Geiftlichfeit ihn v 
erresten bey den Mufelmännern die Meinung, 
Raifer im Herzen dem Islam zugethan wäre, 
merften es mit großen Wohlgefallen, daß die f 
Araber, welche in dem Gefolge des Kalfers waren 
in dem Lager der Kreusfahrer in der Ausübung i 
figion nicht geRört wurden, und daB unter de 


60) Beinaud p. 429. 4592- 435. Bey bien ſich erinnern, weiche 
den Aufgaben, welche der Kaifer und ſalem kam, ‚‚den König | 
der Sultan fih einander feliten, wird verfuden mit Rätkfein. “ 
man tes Königin vom Reihe Ara: Son. mo, 1. 
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nifchen Begleitern des Kalfers anf der Kreusfahre I; gr. 

‚fein ehemaliger Lehrer in der Dialektik, ein in Sk. 
u-geborener Araber, ſich Hefand °*). Je höher aber 
Kaifer Friedrich in der Achtung der Mufelmänner 
sum fo mehr entfremdeten ihm die Immer mehr fi 
beitenden Zweifel an feiner chriftlichen Rechtglaͤubig⸗ 
inen großen Theil feiner Slaubensgenoffen. 


Die Verraͤtherey, welche die Templer und Johanniter 
E Hatten, fol nach den Berichten der muſelmaͤnniſchen 
tſchreiber den Kaiſer bewogen haben, ſeine For⸗ 
zu beſchraͤnken und den Abſchluß des Friedens 
Dem Sultan Kamel zu befchleunigen ??); und es war 
Satuͤrlich, was auch durch die Ueberlieferung eines 
heitigen Schriftſtellers beätige wird, daß der Bes 
Einer edlen und großartigen Gefinnung, welchen Ras 
Wurch die Ueberfendung des boshaften Schreibens der 
Ritterorden gegeben hatte, den Kaifer mit Achtung 
Mebe für den hochherzigen faracenifchen Fuͤrſten ers 
52), Sriedrich beantwortete den Brief, womit der 
a ihm jene Verrätherey fund gethan hatte, durch ein 
ben, welches außer Verficherungen aufrichtiger Freund⸗ 
das angelegentliche Anfuchen enthielt, daß der Suls , 
a er felbft den Kaifer aufgeforderr hätte, nach Syrien 
men, feine Zufage erfüllen und Jeruſalem zurückgeben 
5 weil die ganze Ehre des Kaifers von der Wiederers 
g diefer heiligen Stadt abhinge. Auch verzichtete Fried⸗ 
vn dieſem Schreiben auf alle äußern und wirklichen 







Beinaud. p. 45% leotionis et amicitiae, et confoede- 
Wei. oben Anm. 49. rati sunt et miserunt sibi vicissim 


munera pretiosa, inter quae misit 
eo tempore conglutinata 
—* Imperatoris 8 anima Soldanus Imperatori unum elephan» 


ui indissolubili caemento ai. em. auch, Pas, Pe 859 
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9 Chr. Vortheile, melde ihm der Befis von Jenuſalem 
koͤnnte?“). Hierauf entſchloß fih der Sultan K 
Wunſch des Kaiſers zu gewähren, indem er feh 
willigkeit, den Chriſten Jerufalem zurückzugeben, 
Glaubensgenoſſen Damit: entfchuldigte, Daß er d 
Friedrich nur zerſtoͤrte Kirchen und Haͤuſer uͤl 

und es leicht ſeyn wuͤrde, der offenen Stadt fi 
zu bemaͤchtigen, wenn die Chriſten ihren Veryf 
nicht genügen wuͤrden *). 


Ueber die Bedingungen des Friedens, welo 
rich am 18. Februar 1229 mit dem Sultan vor 
eus ſchloß, find die Nachrichten nicht gleichlaute 
der eigenen Angabe des Kaiſers wurde ihm nich 
Stade Jerufalem überlaffen, fondern auch das 
Serufalem und Joppe liegende Land, fo daß di 
in den Befig einer freyen Straße von der Küfte d 
bis zur heiligen Stadt gefeßt wurden; und di 
cenen verblieb zu Jeruſalem nur die Mofchee des 
Dmar nebft der Kapelle Sachra, und zwar mi 
fohränfung, daß fie nur unbewaffnee und in 


* 
x 


J. Chr. 
1229, 


84) Der Brief, mit welchen Fried⸗ 
rich das Schreiben ded Sultans ber 
antwortete, lautete nach der Chronik 
des Dehebi alſo: „Ich Bin dein 
Sreund, und dire iſt nicht unbekannt, 
wie fehr Ich über alle Fürſten des 
Mbendiandes erhoben bin. Bu felbft 
haft mich aufgefordert, Hierher zu 
tommen; die Könige und der Papft 
wiflen von meiner Reife, und wenn 
ich zurückkehrte, ohne etwas etlangt 
zu haben, ſo würde ich alle Achtung 
in ihren Augen verlieren. Iſt nicht 
Jeruſalem die Wiege der chriſtlichen 
Steligion, und habs Ihr ſelbſt nicht 


diefe Stadt zerfiört, we 
Außerftien Elende fich befi 
fie mir zurüd in dem 3 
weichem fie iit, Damit td 
Rückkehr mein Haupt un 
nigen möge erheben könn 
fage im voraud jedem N 


. en ich dadurch gewinn 


Reinaud p. 429. 430, € 
gend kaum bemerkt werde 
Mittheilung, wenn fie au 
mag: doch nur einige 
Bruchſtücke jenes Briefes 


66) Reiuaud p. 430. 
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jelegenen Zeit In die Stadt kommen und niemals ” 8 


en uͤbernachten, ſondern nur ſo lange als ihre 
Ihbungen dauerten, verweilen und nicht anders 
halb der Mauern ihre Herberge nehmen dürften, 
uptete Friedrich, dab ihm die Stade Bethlehem 
zwiſchen derfelben und Jeruſalem liegende Land 
feuchtbare Landftrih von Toron, fo mie auch die 
azareth mit der zwiſchen diefee Stadt und Ptos 
Jlegenen Landſchaft und Die Stadt Sidon mit 
chtigen Hafen abgetreten worden, und daß ihm 
ndge des Vertrages es unbenommen bliebe, Jeru⸗ 
der zu befefligen und Die angefangenen Baue Der 
ı St. Marla des deutfhen Haufes auf dem Ges 
Ptolemais, fo wie der Städte Sidon, Caͤſarea 
pe fortzufeßen; Der Sultan aber dagegen fich 
t hätte, während der ganzen Dauer des Waffen⸗ 
8 feine neue Burg oder andere Befeſtigung zu 

Endlich rühmte ſich Friedrich noch, die Entlafs 
e chriftlichen Gefangenen aus der Sklaverey der 
aner durch den mit dem Sultan gefchloffenen Sries 
rkt zu baben ’°), Nach den Angaben der mufel 


ben des Kaiferd Friedrich der Unken Schulter: Hex Siciliae, 


us Paris p. 357 und in 
'antissa p. 216. 347. An 
re dieſes Schreibens, wel⸗ 
gland kam, hing, wie Mat⸗ 
erzahlt, eine goldene Bul⸗ 
was größer war als eine 
ille und auf der einen Seite 
des Kaiſers darſtellte mit 
:s Fridericus Dei gratia 
ı Imperator et scmper 
Ueber der rechten Schulter 
hen Bildes ſtanden die 
c Jerusalem, und über 


Auf der andern Seite der Bulle ber 
fand fih die Abbildung der Stadt 
Rom mit der befannten Umſchrift: 
Roma Caput mundi tenet orbis fre- 
na sotundi. ®gl. Mar. San. p. 358. 
Chron. Ursp. ad a. 1299. Richard. 
de 5. German, p. 1012. Dee Mönd 
Nihard nennt unter den von den 
Saracenen abgetretenen Staͤdten noch 
St. Georg oder £ydda, Uebrigens 
enthielten die neun Kapitel ded Frie⸗ 
densfchluffed, welche dee Pätriarch 


Gerold dem Yapfte vortegte (f.-Bair 


4 
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3.80 männifgen Geſchichtſchreiber befchränften ſich di 
‚ tungen des Sultans von Aegypten an den Kaiſe 
sich auf die Stadt Jeruſalem, mit Ausſchluß der 
des Chalifen Omar und der Kapelle Sachra, und 
swifchen Serufalem und Ptolemaig belegenen Ort 
und die Räumung von Serufalem gefchah nur, ı 
Bedingung, daß in allen zu dem MWeichbilde dieſ 
gehörigen Dertern ein mufelmännifcher Statthal 
fahren follte, fein Amt zu verwalten. Auch ver 
-fich der Kaifer nach der Behauptung der muſelmi 
Sefhichefchreiber, die Mauern von Serufalem nid 
herzuftelen. In Hinfihe der Dauer Des gefc 
Waffenſtillſtandes nähern ſich die Berichte des 
Sriedeich und der Mufelmänner, indem eufterer e 
jährige Dauer angiebt, und nach den legtern der 
ſtillſtand, am 24. Februar 1229 anfangend, für zeh 

- fünf Monate und einige Tage gefchloffen murde 


Es if unmöglich, dieſe Widerfprüäche auf 
Weiſe zu entfernen, als indem man annimmt, 


naldi annales eccles. ad a, 1209. 
4. 15 — 2r.), obgleich fie dem Patriars 
chen von Hermann von Salza, dem 
Grofmeifter des Deutfchen Drdend, mits 
geiheilt wurden, keinesweges voll⸗ 
ftändig die verabredeten Bedingun⸗ 
gen. ©&. unten Anm. 66. 
87) Abulfed. Ann, mosl, T. IV, 
p. 360. Reinaud p. 430. Auch Abul⸗ 
faradich berichtet (Chron. Syr. p. 
484), daß dem Kaifer Friedrich nur 
die Stadt Jerufalem ohne Das Dazu 
gehörige Land aurücdzeneben wurde. 
Nach des Geſchichte von Jeruſalem 
und Hebron (Fundgruben des Orients 
V. p. ıgı) wurde in Hinſicht Der gro⸗ 
Ben Moſchee und der Kapelle Sachra 


feſtgeſetzt, daß den Ehriftei 
felmännern gleichmäßig 

zuſtehen follte, dieſe beyd 
Oerter zu beſuchen. Ra 
nalibus de Margan (Galı 
8) war der Biſchof Wilhel 
tee unter den Fatferlichen 
tern, welche den Frieden 
und die Uebergabe von Je 


die Ahgeordnneten des Kai 


rich erfolge am Tage Pe 
feyer (22. Februar). Matth 
behauptet (Cad a. 1238. p 4 
vorzüglich der Biſchof Het 
heiter einen erheblichen Anı 
Bewirtung des damalige 
im beiligen Lande genoma 
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alfer in den ruhmredigen Berichten, melde er wäh; ", Ehe 


d feines kurzen Aufenthaltes zu Serufalem nicht: nur 


u: Die Sürften und Lehenemänner feiner europälfchen 


Inder, fondern an alle chriftliche Könige erlieh, die. en) 
Ingten DBortheile fehr vergrößerte, weil er fuͤrchtete, dag 
Wöfallen feiner Glaubensgenoffen durch das Geftändniß 
w Wahrheit zu erwecken. Auch lag dem Kaifer viel 
won, die Chriften zu überzeugen, daß der Bann, welcher 


m dem Papfle wider ihn war verkuͤndigt warden, ihn 
ur um den Segen und Bevſtand Gottes gebracht, ſon⸗ 


daß Gott vielmehr dieſe Kreuzfahrt mehr als irgend 
der fruͤhern feines allmaͤchtigen Schutzes gewuͤrdigt 
— Die Beſitznahme einer offenen Stadt aber mit der 
oflichtung, fie unbefeſtigt zu laſſen, und die Erwerbung 
* anderen unerheblichen Plaͤtze haͤtte Friedrich nicht 


‚ein Wunderwerk der goͤttlichen Allmacht darſtellen 


mnen, ohne den Vorwurf thoͤrichter Prahlerey auf ſich 
Baden; und fo geringen Vortheilen wären. feine Bes 
nicht angemeffen getvefen, welche auf folgende Weife 
nben: „Es mögen fich freuen in dem Herrn und froh⸗ 
alle Rechtſchaffene, weil es Bott gefallen hat, die 
men feines Volks zu erhöhen im Helle. Laßt auch 
denjenigen preifen, twelchen Die Engel preifen, meil 
unſer Gott und Herr, welcher Wunderbares allein 
e&t und, feiner alten Barmherzigkeit eingedenk, In 
- Zeiten die Wunder dev frühern Tage erneut hat, 
3 der Herz, welcher nicht immer der Roſſe und Was 
AH ruͤhmt, Hat, um feine Allmacht Fund zu tun, 
5 ein geringes KHäuflein fi großen Ruhm bereitet, 
‚alle Völker erfennen mögen, daß er ſchrecklich fey 
ner Hoheit, glorreich Im feiner Würde und under 
ich in feinen Kathfchlägen über die Menſchenkinder. 
yı. Band. | HH 










4 
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3.588. In wenigen Tagen iſt mehr durch ein goͤttliches 

als durch menſchliche Kraft das vollbracht worden 

"in den vergangenen Zeiten verſchiedene mächtige 

weder durch zahlloſe Kriegsvoͤlker noch durch Zur 
andere Mittel zu bewirken vermochte Haben ’°), 4 


Das Benehmen des Kaifers während der Zeit 
ke nad dem Abfchluffe des Sriedens in Syrien zu 
entfernt keineswegs die Zweifel, welche gegen die 
‚beit feiner Angabe von den Bedingungen des ı 
Sultan gefchloffenen Vertrages fi) erheben laffeı 
Kaifee gab zwar während feiner Anweſenheit zu 
Iem den Befehl, die Mauern der heiligen Stadt 
Herzuftellen; allein von einer Ausführung dieſes 
war nicht Die Rebe °?); und außer der Heilige: 


'“g8) Leibnitil Mantissa p. 94% und 

‚Wiener Jahrbücher der Lit, B. 40. 
©. 137: Der Anfang des Schreibeng 
bey Matthäus Paris ift in einzelnen 
Ausdrüden abweichend. 

50) Der Patriarch Gerold behauptet 
in feiner Anklage gegen den Kaifer 
(Matth, Paris p. 859), daß die 
Sroßmeifter der Templer und Hofpis 
taliter fich erboten hätten, bey der 
MWiederherfielung der Mauern von 
Jeruſalem behülflich zu feun, ihr An: 
erbieten aber von dem Kaiſer nicht bes 
rüdfichtigt worden ſey; was Übrigend 
bey dem Verhältniſſe des Kaiſers zu 
ienen beyden Drden fehr natürlich 
war. In dem fpätern Schreiben an 
den Papſt berichtet der Patriarch, der 
Kaifer babe In der Rede, welche der 
Deutfchmeiftee Hermann in der Kits 
che des „heiligen Grabe unmittelbar 
nad der Krönung des Kaiſers vor: 
1a6, feine Abfıcht, Jerufalem zu bes 
feſtigen, erklaͤrt, und auch fofort bon 


den Stiftsherrn des heili⸗ 
erzwungene Beyſteuern € 
unten), alsdann die Bi 
Wincheſter und Exeter, f 
Großmeiſter der Johannit 
Präceptor der Templer be 
von ihnen Durch den Groß! 
Deutfchen Drdend ihren Be 
Wiederherftelung der Me 
Jeruſalem gefordert: wo 
Männer anttworteten, daß: 
he in Ueberlegung nehme 
Hierauf ſoll der Kaifer fie 
ducch den Sroßmeifter der 
Ritter befragt haben, ob 
fetisung von Jeruſalem fi 
hielten, mit der Aufforden 
über am folgenden Tage 
Elären. Am andern Tage v 
der Kaifer Jeruſalem; unl 
Männer ihm folgten, und dl 
ihm erklärten, dag fie ben 
ihm in der Befeſtigung vo 
lem vedliche Huͤlfe zu Leiten 
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n nur wenige und unbedeutende Ortſchaften in Pas 3,50 
den Chriſten von den Saracenen wirklich uͤberliefert. 
jobald es bekannt wurde, daß Friedrich mit dem 
ı von Aegypten einen Frieden geſchloſſen hatte, fo 
en alle diejenigen, welche in Syrien dem Papſte 
‚en, vornehmlich der Patriarch Gerold von Jeruſa⸗ 
ı großen Zorn. Ste hatten fchon längere Zeit mie 
ı Unmillen den an Lebhaftigkele Immer zunehmen⸗ 
erfehr des Kalferd mit den Satacenen beobachtet, 
einer Ehre nachtheiligen Gerüchten, welche darüber 
‚breiteten, Glauben beygemeflen und jede Gelegens 
gierig ergriffen, den Kaifer als einen leichtfinnigen 
ichriſtlichen Wann darzuftelen. Sie befchuldigten 
iß er die Ehre der Chriftenheit verrieche, fich felbft 
ı Saracenen durch feine Feighelt veraͤchtlich machte, 
feinen Notarius dem Sultan von Damascus feinen 
Panzer und Degen überfandt hätte mit Dem Ders 
n, niemals fih wider den- Sultan bewaffnen -zu 
‚ und die Sefangennehmung-und. Erwärgung der 
ben Pilger durch die Saracenen gleichgültig dul⸗ 
). Sie behatipteten, daß der Kalfer einen Garas 
welcher in die Gefangenſchaft der Ehriften gefallen 
nit fchönen Kleidern gefchmüct dem Sultan zurück 


er Kaiſer, Daß er die Sache ung flofi aber ficherlich nicht aus eis 
ve Berathung ziehen würde ner glaubhaften Duelle 

ar von der Befeligung von 
ı nicht die Rede. Hainald. 
3. 9. 13. 24. Matthäus Pas 
t zwar (ad a. 2229. p. 358)» 
: nur die Wiederherſtelung 
en von Serufalem und ans 
ädten und Burgen des Kö⸗ 
fofort mit großer Thätigfeit 
ın worden fen; feine Eraüh« 


60) Nach der Behauptung Des Pa: 
triarchen wurden felt der Ankunft 
des Kaffers His zum Friedensſchluſſe 
mehr als fünfhündert Pilger von den 
Saracenen gefangen genommen oder 

. gerödtet, und die Saracenen verloren 
kaum sehn Wann. Bainald, L c 
$. & j 


952 


⸗ 
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gr. gefandt hätte, und daß die Chriſten, welche biefen 


4 


cenen zn dem Lager feiner Glaubensgenoffen geleite 
ten, von den Ungläubigen twären ausgeplündert n 
und mit Mühe ihe Leben gerettet hätten. Sie a 
die Anklage, Daß der Kaifer von dem Sultan fi 
Schaar von Saracenen zum Schuge des chriftlichen 
erbeten hätte and auf feine Koſten unterhielte; t 
faracenifche Sitten und Kleidung angenommen hätı 
den ſchaͤndlichſten Ausſchweifungen mit den Gänge 
oder Tänzerinnen und Gauklern, melde ihm vo 
Sultan wären gefchenft worden, fich preisgäbe °*), 
Vorwürfe mögen auf wahren Thatfachen beruhen; 
daß Friedrich während feiner Kreuzfahrt gegen d 
racenen ſich gefaͤlliger bewies, als es nach der Anſi 
damaligen Zeit der Wuͤrde eines chriſtlichen und m 
heiligen Kreuze bezeichneten Fuͤrſten angemeſſen maı 
allerdings aus den Nachrichten hervor, welche wi 
mitgetheilt haben. Der Zorn des Patriarchen ' 
über den Frieden, welchen der Kaifer gefchloffen 
ging aber nicht ausſchließlich hervor aus einem edl 
willen über die verrathene Ehre der Ehriftenheit, f 
auch noch aus andern Gründen, 


Nachdem Friedrich feine Unterbandlungen m 
Saracenen lange fehr geheim gehalten hatte, be 
endlich im Februar 02), nicht lange vor dem Ab 
feines Friedens, vier ſyriſche Barone zu ſich und er 


61) Quod cum maxima verecun- vigiliis, potationibus et i 
dia referimus et subore, Impera- tis et omni more Sarracenli 
tori Soldanus audiens, quod secun- rebat. Rainald, 1. c. $. 4. 
dum morem Saracenicum se habe- 
set, misit cantatrices quae et sal- 62) Dominica Septuagesimi 
tatrices dicuntur ..... cum qui. bruar). Schreiben des Ba 
bus idem prinosps hujus mundi an den Papit bey Bainald, ] 
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Einen, daß die Mittel ihm fehlten, um länger in Syrien FE" 
Eu verweilen, der Sultan von Damascns Ihm aben Die 
Miumung von Jerufalem und andere Vortheile angetras 
Den Hätte, und daß er ihre Meinung über diefen Antrag 
A Hören wuͤnſchte. Die vier Barone erwiederten ihm, 
Di fie, da der Kaifer wegen feiner Armuch nicht länger 
BR Sprien bleiben Könnte, ihm es nicht widerrathen koͤnn⸗ 
IR, den Antrag des Sultans anzunehmen, und fügfen 
a Wunfch Hinzu, daß die Stadt Jerufalem auf eine 
längliche Weife befeftige werden möchte. Hierauf bes. 
der Kaifer die Großmeifter der Orden und die englis 
Biſchoͤfe von Winchefter und Ereter und machte 
diefelbe Eroͤffnung; diefe aber erflärten dem Kaifer, 
zur Abichließung eines Vertrages mit dem Sultan 
a Aegypten die Mitwirfung und Zuftimmung des Pas 
ehen Gerold in feiner doppelten Eigenfchaft, als Pas. 
echen der Kirche von Jeruſalem und Legaten des apos 
fhen Stuhls, unumgänglich erforderlich wäre; worauf 
Kaifer antwortete, daß er den Rath des Patriarchen In 
Sache entbehren koͤunte. Diefe Antwort des Kals 
erbitterte den Patriarchen auf dag Aeußerſte, fo daß 
gegen den Sriedensfhluß, noch ehe er von dem Ins 
deffelben genauere Kenntniß erhielt, ein nachtheiliges 
heil faßte. 

Wir kennen durch die allgemeine Anklagefchrift gegen den 
93), welche der Patriarch Gerold an alle Chriften 
6), fo mie durch eine ausführliche Darfielung, 















Wen Matthäus Parid ad a. qua conditione tractatum fuit in- 
p- 859. 360. ter eos, nisi ipse solus, Weiter 
Item foedus, fchrieb der Papſt unten bemerkte der Papft in eben die: 
m König von England (bey ſem Briefe In Beziehung auf den 
u Par. p. 361), quod iniit (Im- Inhalt des Sriedeng nur: Item in 
or) cum Soldano, nemo scivit, scripto, yuod est inter Ipsumi of 
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3568 melde es dem Papfte Aberreihen ließ 8e), ſehr gem 
Anfihten und Beweggründe, meldhe Den Patrlard 
feinem Verfahren gegen den Kaiſer leitetenz; und 
fi nicht läugnen, daß Berold, ob er zwar eine 
ſchaftlichen Erbitterung, welche feined Gemütht 
maͤchtigt hatte, zu diel nachgab, doch im Ganzen die 
heit. auf ſeiner Seite Hatte. Mit Recht tadelt 
Patrlarch, daß der Kalfer den Sriedensfchluß nid 
lich befannt machte, daß er die Friedensurkunde, 
er befhmor, nicht vorlefen ließ, fondern fie verfie 
Botfchaftern des Sultans übergab, und daß me 
den Baronen des Kaifers und des heiligen Landı 
von den Emiren des Sultans die Gewaͤhrleiſtung 
die damalige Sitte forderte, übernommen, fond: 
mehr der Vertrag im Geheimen zmifchen Dem Ka 

dem Sultan abgemacht wurde. Eben fo fehr 6 
war die Beforgniß des Patriarchen, daß mit di 
densfchluffe nicht viel gewonnen ſeyn möchte, 1 
Eultan David von Damascus, als der Deutf 
Hermann von Salsa, der Graf Thomas von Ace 
Ballan von Sidon im Auftrage des Kaifers zu ihı 


Soldanum, quod appellatur lin: 
gua Arabica Mosepha (SUR), 


continetur, quod durantibus treugis 
ipse eum juvabit contra omnes ho- 
mines Christianos et Saracenos et e 
converso Soldanıs ipsum, Der 
Papſt hatte alſo damals den in der fol« 
genden Anmerkung erwähnten ‘Brief 
des Patriarchen Gerold nebſt den in 
der Anmerkung 66 mitgetheilten neun 
Friedensartikeln noch nicht erhalten, 
da er ig der obigen Stelle ein grunds 
loſes Gerücht wiederholt. 


wi 


65) Diefed von Kalnal 
tbeilte und in den vorh 
Anmerfungen mehrmalg 
Schreiben ift zwar unte 
Datum Acon VII. Kal. 
23. Febr.; da aber der 
fhon von dem Aufenthal 
fer zu Jerufalem vom 17. b 
und deſſen Ankunft zu Pte 
sr. März :media Quadrag 
richtet, fo it ohne Zweifel 
tii au feben: Aprilis = 
1929. 
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von ihm den Beytritt zu dem Frieden forderten, 
bet. hatte, Daß er die von ſeinen Ohelmen gemachten 
iſligungen niemals anerfennen würde; denn fo es 
Sultan Kamel und feinem Bruder Afchraf nicht ges 
en twäre, Ihren Neffen gu unterdruͤcken, fo wären alle 
ihnen gemachten Abtretungen eitel geweſen. Auch 
es fehr wahr feyn, mas Gerold behauptet, daß der 
vensfchluß nur von dem Deutfchmeifter und den deuts 
Pilgern fey gebilligt worden. „Der Kaifer berief,’ 
5 Gerold an den Papſt, „endlich feine Deutfchen, 
e feinen andern Wunfch hatten, als nach dem Heilis 
Srabe zu wallfahrten, rühmte die £refflichen Dienfter 
e fie ihm geleiftet hätten, und exflärte, daß er, wenn 
‚alle andere dem Sriedensfchluffe widerfprächen, mit 
Zuſtimmung fich begnügen würde. Hierauf forderte 


. EB. 
— 


Deutſchen auf, einen Freudengeſang anzuſtimmen,/ 


juur dieſes Volk erhob den Geſang und erleuchtete 


jHaͤuſer, während alle andere" das, was geſchah, für | 







horheit achteten und den Betrug, welcher von dem 
‚geübt wurde, klar durchſchauten.“ 

der Zorn des Patriarchen wurde noch heftiger,. als 
n den Bedingungen des Friedens nähere Kunde ers 
b. Der Kaifer Meß, nachdem Jeruſalem feinem Stels 
* war uͤbergeben worden, an den Patriarchen 
den Deutſchmeiſter Hermann von Salza die Auffor⸗ 
ng ergeben, bey dem Heere der Pilger ſich einzufinden 
mit demfelben in die heilige Stadt Jerufalem einzus 
m; und der Deutſchmeiſter fchrieb gleichzeitig am 
vers Dertraute des Patriarchen Briefe, in melchen eu 
at; daß fie den Patriarchen bewegen möchten, der fals 
Gen Aufforderung Folge gu leiften. „Wir aber bes 


ten,“ fchrieb Gerold an den Papſt, „daß der Kaiſer | 
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za feine andere Abſicht Hatte, als das. Gewebe feiner | 
beit zu verſtärken, daß der Sriede, welchen er mi 
Sultan geſchloſſen Hatte, aller Wahrheit und Zuve 
keit entbehrte, daß, ſobald er Syrien verlafien 
würde, feine Bosheit nicht länger verborgen bleibe 
das heilige Land unmöglich behauptet werden | 
Dem Kaiſer lag daran, nicht nur alle Berantivort 
von fi zu entfernen, fondern auch durch Die Vo— 
welche er erlangt zu haben vorgab, mit. einen f 
Ruhme fich zu ſchmuͤcken; und wenn nach feiner R 
Serufalem oder Joppe follte aufgegeben werden: 
fo würde er fagen: Sehet, ich babe Die Heilige 
wieder gewonnen, der Patriarch und päpftliche Leg 
fie nicht zu behaupten gewußt; ich habe Joppe mie 
baut, er bat auch diefe Stadt verloren. Eine folı 
Klage würde aber nicht allein ung, fondern auch de 
fhen Kirche zum Nachtheile gereichen.“ Diefe 
bewog den Patriarhen, die Mittheilung des Fr 
(chluffes von dem Deutfchmeifter gu fordern, wora 
Hermann von Sala neun Kapitel des Friedensſ 
in franzöfifcher Ueberfegung zufandte, 

Der Patriarch bemerfte mit gränzgenlofem Un 
daß in den ihm mitgerheilten Bedingungen des. Bei 
nur don einer Abtretung der. Stadt Jerufalem ı 
Kaifer und deffen Beamte Die Rede war, feine | 
nung der Chriftenheit oder der Pilger in dieſen 
gungen Horfam, und Die große Moſchee fo mie ı 
pelle Sachra den Mufelmännern überlaffen wurde 
betrachtete es als eine unauslöfchlihe Schande, & 
Saracenen die Pilgerung nach Bethlehem ohne Bi 
fung, den Ehriften aber der Eintritt in den Tem 

- Augen zu Jeruſalem, Die wahre Eathedralfirche des 
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nicht anders zugeſtanden wurde, ald wenn: ſie, ‚ehr. 
hohe Würde diefer. Heiligen Stätte glaubend, re 
r Gebet verrichten wollten, und daß Die Entfchels 
3 Mechtshändeln und Klagen, welche zu Serufalem 
ren. Saracenen wider einander ſelbſt vorkommen 
, mufelmännifchen "Richtern vorbehalten murde, 
d ſchmachvoll fohienen ihm die Bellimmungen zu 
elche dem Kaifer die Berpflichtung auflegten, feinem 
; oder Saracenen wider den Sultan Kamel Bey⸗ 
s leiften, feinen Unterthanen jede Befeindung oder 
aͤchtigung des Sultans oder der Unterthanen defs 
gu verwehren und nicht zu dulden, daß irgend 
erjenigen, über welche ex gebieten koͤnnte, waͤhrend 
uer des Waffenſtillſtandes in die Dienſte des Fuͤr⸗ 
a Antiochien und Grafen von Tripolis oder eines 


Peer: ‚. Kolgen des Friedens. 


chriſtlichen Fuͤrſten trete und mit denſelben toi; 


: Saracenen fireite ©°). 


neun Kapitel des Frieden, 
NPatriarch in einer lateini⸗ 
zfegung und mit firengen 
fen Urtheilen begleitet ſei⸗ 
eiden an den Papft beys 
eh folgende: ı. Soldanus 
mam Imperatori ejusque 
tradit, ut de ea quo 
nodo pro arbitrio dispo- 
wnicatve (communiatve). 
tor non Occupabit attin« 
‚melata (Dschame al aksa), 
„monis templum est, neo 
Domini vel quidquam eo- 
itu complexuque conten- 
e pati debet Francum ul- 
ıscunque gentis fuerit, et 
lere; sed, nullo prorsus 
‚ erunt in potestate et 
20enorum, qui ea ad Ora- 


Wenn Gerold auch in 


tiones suas fundendas suamque le- 
gem proclamandam obtinebunt, nul- 
la iis prohibitione aut coutradi- 
ctione faota, clavesque portarum, 
quae in ambitu locorum sunt, apud 
eos, qui ad ea loca instruenda 
curandaque resident, remanebunut 
neo in posterum ipsis eripientur, 
5. Nuli Sarraceno vetitum erit in 
Bethlehem libere peregrinationem 
obire. 4. $i quis Francus firmam 
fidem in majestatem dignitatemque 
tömpli Domini habuerit eoque ad 
preces fundendas ingredi voluerit, 
id illi licebis; at si in ejus templi 
majestatem digpitatemque non cre- 
dit, in toto loci ambitu consistere 
permittenudus non est. 5. Si Hiero« 
solymis Sarracenus Sarraoeno alıeri 
damnum aliguad intulerit, apud 
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3,5d° dem Tadel von einigen diefer Bedingungen zu f 


fo war es Ihm dagegen nicht zu verdenfen, dal 
Die Vernachläffigung der Anſpruͤche der Kirche 
ſalem fich beflagte; denn durch die von den € 
bewilligte Räumung einiger ımerheblichen Ortfch 


Sarracenos in Judiclum vocabitur, 
6. Imperator nulli Frauco, quis 
quis ille £uerit, quocunque modo 
operam : praestabit neo Sarraceno 
ad oonfligendum bellumque mo- 
vendum coutra Sarracenos, quicun- 
que ü fuerint, per bar iuducias; 


belloque moto, nec qguemquam im- 


pellet vel mittet neo cuiquam co- 
zum sese conjunget, qui ad proe- 
Uum ineundum fuerit progressus, 
jisve nullo wmodo adhaerescet neo 
eps commeatu vel viris juvabit. 
7, Imperator avocabit eos omnes, 
qui meditabuntur cladem aliquam 
inferre terris Sultani Melec Elko- 
mer ac terris (hier fcheint etwas zu 
fehlen), idque suis cxercituique ao 
subditis vetabit pro quanta in eo 
erit potestate, 8. Si qui Franci pa- 
ctiones conventas, aut quarım 
mentio facta sit in his induciis, 
transgredi cogitent, Imperator Sul- 
tanum defendere tenetur ac ab ea 
ınente suos subditosque exercitum- 
que suum revocare. 9. Tripolisque 
ejusque territorium, Orachum, Ca- 
stelblancum, Tortosa, IMargatum et 
Antiochia et quidquid in iis repe- 
yitur, tam in bello quam in indu- 
ciis, in suo statu relinquatur; ac 
Imperator suis exercituique suo in- 
que terris suis commorantibus, qui 
co accedent, sive ii Franci fuerint 
indigenac vel exteri, opem domi- 
nis diotorum locorum ferre prohi: 
bebit. Bainald, . oc 9%. a, 


Aus den eigenen Mitte 
Kaiferd geht bervor, da 
Artikel Die Bedingunge 
dens nicht vollſtändig 

denn es iſt weder von d 
nen Abtretungen, nod ı 
fhränfung des Aufenthal 
tocenen in Jerufaten,, nı 
Greylaflung der gefangen 
die Rede; auch iſt die ı 
der Burg Krak, welche ı 
dem Beſitze der Ehrifien 
neunten Artifet befremden 
wird aber damit das Schl 
den (Dedn at Arad) bezei 
ches auch von Dugo Pag 
Crac genannt wird. Nach 
gun (p. 699) gab der € 


ganze Land Jeruſalem zi 


Ausnahme von Schaubee ı 
royal, Krak und dren Sa 
den Landfchaften von Zyrı 
don; in Jeruſalem foute 
racenen den Tempel des H 
chen, und die Mufelmänı 
fuhen dürfen ohne Fri 
bezahlen (saus trevage do 


Kaiſer foute ale früher vo 


Burgen und Städte wiel 
len, aber feine neue bau 
Den Tempel des Deren 
Hugo Plagon der Kaifer di 
dem Befige dee Mufelmän 
er nicht wollte, daß die Ten 
fih wieder in Jeruſalem 
follten. 
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s Wegen don Jeruſalem nad) Joppe oder Ptolemais, IE. 
Ihe von dem Kalfer Briedrich in feinen Berichten als 
kunfchägbarer Gewinn dargeſtellt wurde, erlangte weder 
Patriarchat, noch irgend eine andere Kirche oder geifls 

RB Brüderfchaft des Königreichs. Jeruſalem einen Fuß 
Weg; nur die Tempelherren famen dadurch twieder zu 

R Befige einiger ihnen gehörigen und zwiſchen Jeru⸗ 

r und Joppe gelegenen Drtfchaften °”). 


"Da die Bedingungen, unter welchen Jerufalem den 
en zurückgegeben wurde, den Unmwillen des Patrlars 
erregt hatten: fo mar es natürlich, daß Gerold der 
dung des Kaifers nicht Folge leiftete; er ging aber 
weiter. Er ftellte die Behauptung auf, daß die von 
Sultan von Aegypten bewilligte Räumung von Yes 
nichts anders als ein grober Betrug und ein dem 
ichen Wolfe gelegter Fallſtrick wäre, weil einerfeits 
Eultan nur dem Kaiſer und deffen Beamten die. heis 
Stadt Überantmwortet hätte und alfo nach der Helms 
des Kaiſers In felne Staaten "feine Bewilligung 
fcheinlich zurücknehmen würde, und andererfeits dem 
an von Damascus, welcher dem Frieden nicht beys 
ten wäre, die Befugniß juftände, Die Chriſten aus 
alem wieder zu vertreiben. Durch dDiefe Behauptung 
Ändere der Patriarch das Verbot, welches er erließ, 
‚ohne ausdrückliche Erlaubniß des Papftes, welche eins 
fe werden müßte, die heiligen Derter zu Jeruſalem 
zum chriftlichen Gottesdienfte wieder geweiht, noch 
den Pilgern befucht werden dürften °®). 
















inaſdus 1. c. 9. 6. ple ne li Hospitaus ne le Patri- 
Ebendaſelbſt $. ır. A cele pcs arche, porceque I’ Apostole lor 
kr), fagt Hugo Diagon ©. 699, avbit mande qu'il ne fussent & son 


4 m . 
an des Patriarchen Gerold ne & oeles trives ne fu mie li Tem- 
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I So wie ein großer Theil der. Chriſten den t 
Kaifer mit dem Sultan von Aegypten gefchloffen 
den als entehrend und fchimpflich mißbilligte: ebi 
weckte in den Gemuͤthern aller rechtgläubigen und 
Mufelmänner die Zuräücfgabe von, Jeruſalem an I 
ften den heftigften Verdruß; und fie betrachteten 
als einen ſchmaͤhlichen Beweis der Feigheit uni 
Iofigfeit des Eultans Kamel‘’) Als es befannt 
daß der Sultan eingewilligt batte, die heilige St 
Kaifer zu überfaffen, fo hörte man in Serufaler 
als Seufzen und Wehklagen 7°), und Die Prleſterſt 
großen Moſchee des Ehalifen Omar begab fich 
Sultan, um ihm Vorſtellungen zu machen, und f 
um ihren Unmwillen dadurch auszudruͤcken, vor fein 
das Gebet zu einer ungewöhnlichen Stunde an; 
der Sultan fie megjagen und der filbernen Lampen 
der Gewaͤnder und anderer Gegenftände, welche die 

: aus der Mofchee mit fi genommen Hatten, 5 
ließ?*). Zu Damascus benugte der Sultan Don! 


conseil (de l’Empereor) ne A s’aide. den Franken Frieden geſchl 
D’autre part se I’ Apostole ne lor unter der Bedingung‘, ihn 
eust mand6e, si ne eussent-il mie 
cele pes (paix) à faire; car cele ‘ (em und einige Ortſchaften 
pes (paix) tint len & fause et à 5 ) zu übergeben 
mauvaise. die Franken Beſitz davor 
60) So urtheilte der damals ſchon und mit ihrem Beherrſcher, 
ſehr betagte Geſchichtſchreiber Ebn al ger, einzogen. Es war diefe 
Athir, weicher bald nach der Räu⸗ yoll für die Muſelmänner, 
mung von Jeruſalem ſtarb. Reinaud ſonders die Gemüther der 
pP. 433. 454. Abu Schamah berichtet ner mit Unwillen genen 4 
(kol. 133 A.) über diefe für die Mur wurde von Naſir (David 
- fetmänner ſehr unrühmlihen Dinge Yen Kamel bey Ihnen v 
nur Bolgendes: „Im Anfange des machen. « 
Monats Rabi at achar ded Jahrs 626 
(8. Januar 1229) kam zu uns die TO) Makriſi bey Reinaud 
Nuchricht, Das. Mate at Kamel mit zı) Mafrifi bey Heinau 
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Diefer Stadt von feinem: Oheime Afchraf bald I che. 

n Abfchluffe des Friedens mit .dem.Kaifer Fried⸗ 

gert. wurde, das Aergerniß, welches diefer Ders. 

er. den Mufelmännern. hervorgebracht Batte,. um. 

k Bı dem heftigften- Haffe gegen feine beyden wider 

ündeten Oheime, Kamel und Afchraf, als Ders 

es Islams, aufzuregen; und: eine Nede, in-wels 
damalige Imam der großen: Mofchee -von Das ; 
der Befhichtfchreiber Ebn Dſchuſi, auf die 

rung des Sultans David von der Kanzel herab. 

mach fchilderte, welche über Die Mufelmänner. ges 

wäre, rührte alle Unmefende zu Thraͤnen?). 

edrich lieh durch den Unwillen der Chriſten und. 

inner über den eben gefchloffenen Frieden fo wenig 

) die Einreden des Patriarchen. Gerold ſich davon. 

, nah Serufalem fich gu begeben und dort als 

ch zu zeigen. Begleitet von dem Emir Schem$s 

adi von Neapolig, einem der Friedensunterhänds. - 

er am Sonnabende vor dem Sonntage Oculi zur. März 

m an ??) und nahm feine Wohnung gemeinfchafts 


: Fürſt,“ ſo erzählt Ebn 
ließ mich rufen und befahl 
m Volke fo zu reden, wie 
emeflen dünken würde; ich 
h Ddiefem Aufırage nicht 
veit ed die Ehre des Islam 
eg alfo die Kanzel und 
egenivart des Fürften und 
fo: Der Weg nach Yes 
alfo von nun an den Pit 
toffen, und ihre, welche 
em heiligen Drte gern mit 
unterreden würdet, könnt 
Ht Dort nicht mehr üben 
den mit euren Thränen 
3roßer Gott! wein auch 


eure Augen In Brunnen fich verwan⸗ 
deiten, fo würdet ihre doch nicht ger 
nug weinen können, und wenn auch 
eure Herzen durch die Traurigkeit zer 
riffen würden, fo wäre euer Schmerz 
doch nicht genügend u. f. w.“ Bel- 
naud p. 434. Vat. Abulfed. Ann, 
mosl. T. IV. p. 350. 

73) Sciatis, quod die Sabbathi 
XVII. hujus mensis Martii civita- 
tem sanctam Jerusalem intravimus 
cum ingenti gaudio exercitus Chri- 
stiani, Epist, Frid, IL in Leibnitii 


Mantissa p. 247 (Matth. Par.'p. 857). 


Bol. Schreiben des Patriarchen Ges 
void apud Bainald, ad a. 1929, 9.15. 
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She. lich mit feinem mufelmännifhen Begleiter neben de 
pel des Heren, welcher zu großem Verdruſſe der ' 
eine mufelmännifche Mofchee blieb: Der Kadi n 
dem Sultan Kamel beauftragt worden, jede Beld 
welche ſchwaͤrmeriſche Mufelmänner gegen den’Kai 
deſſen chriftliche Begleiter fich erlauben koͤnnten, ur 
haupt alles, was den Kreusfahrern einen Anfto| 

möchte, auf das ‚forgfältigfte zu verhüten; und & 
bemüßte fich dagegen, den Saracenen auch währen! 
Aufenthaltes in Der Heiligen Stadt es zu beweiſel 
er den leidenfchaftlichen Haß vieler von feinen Gl 
genoffen gegen die Bekenner des Islams nicht 
Einer der Rufer, welche von den Thürmen der 
Mofchee, in deren Nähe der Kaifer wohnte, die € 
des Gebete verfündigten, begleitete, weil der Kadi € 
eddin vergeffen Hatte, die geeigneten Befehle zu «ı 
feinen gewöhnlichen Ruf mit der Abfingung einige 
die Ehriften gerichteten DVerfe des Korans 7°); m 
Kadi bewog / nicht nur jenem Rufer einen fireng: 
weis zu ertheilen, fondern überhaupt Die laute ! 
dDigung der Stunden des Gebers für die Zeit, we 
Kaifer in Jeruſalem verweilen würde, zu unterfage 
Sriedrich es bemerkte, daß die Rufer ihr Amt nl 
walteten, fo fragte er den Kadi nad) der Urfache; ı 
dDiefer es nicht verhehlte, daß er aus Nückfiche | 
Kaifer die laute Verfündigung des Gebets unterfag 
fo antwortete Friedrich: „Es ift unrecht, daß I 
Ruͤckſicht für mich unterlaßt, was eure Pflicht, et 
fe und eure Kellgion von euch fordern, Kaͤmet 


7) Unter andern ded Verſes: „Wie der Maria?’ Bericht des 
wäre ed möglih, das Bott zum der Mofchee des Dmae in 
Sohne gehabt hätte Serum, den Sobn nit des Jafel bey Reinaud 
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meine Staaten, fo wuͤrde ich gegen euch nicht fo IS 
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feyn fünnen ??), Während der Kaifer die große 
in Augenfchein nahm, fam in diefelbe ein chrift 
viefter, welcher ein Evangelienbuch trug. Darüber. 
ver Kaiſer ſehr ungehalten; er gebot dem Priefter, 
ch zu entfernen, und ſchwur, jeden Chriften ſtrenge 
en, welcher fich erfühnen würde, ohne befonbere 
iß die Mofchee zu betreten ?°), 


ch ein folches Betragen mochte der Kaifer viel 
nn Unmillen und Verdruß einiger Muſelmaͤnner 
en; feine MWiderfacher unter den Ehriften dagegen 


aud p. 451. 43% 

rifi bey Reinaud p. 432. 
er fol nah Makriſi die 
zugefügt Haben: „Wir find 
e und. Stnechte des Sultan, 
feinee Snade die Zurück⸗ 


er Kirchen und dürfen ung , 


ßbrauch erlauben. !" Auch 
dieſer Schriftfteler, daß 
rfachen, welche den Kaiſer 
abe, Jerufalem zu befuchen, 
4 geweſen fey, zu hören, 
e Weiſe die Mufelmänner 
te gerufen würden, daß die 
s Dmar die Bewunderung 
j erregt, und der Kaifer ven 
Wunſch geäußert: habe, die 
: fehen, von welcher Die 
ı dem Volke redeten. Der 
ihrte Bericht des Prieiterd 
se des Ehalifen Dmar ents 
telbar nach der oben (©. 
13.) mitgetheilten Befchrels 
Geſtalt des Kaiferd Zrieds 
ide Erzählung: „ Die Ges 
Kaiſers bewiefen, daB er 
die christliche Meligion 
wenn ee davon redete, fo 


Sahre ». 


: (8. & dig Ehriften). 


Dialektik unterrichtet batte. 


gefchah es nur, um fie zu verſpotten. 
Er ließ ſich die Inſchrift erkläueg,: 
weiche Saladin in goldenen Buchiiar. 
Ben oben an der Kapelle Sachra hatte 
ſetzen laſſen: „Saladin reinigte im ' 
„Die heilige Stadt von der 
Gegenwart derer, welche drey Sotter 
anbeten. Hierauf fragte er, weshald 
die Fenſter der Kapelle mit Gittern 
verfehen wären, und al8 man ihm 
fagte, daß dadurch die Verunreinis 
gung durch den Unrath der Syerlinge 
und. anderer Bögel verhindert werden 
foltte, fo antwortete er: Ihr haltet 
die Sperlinge von euch fern, . aber 
Gott ſchickt euch dafür Schweine 
Ag es Mittag 
geworden war, ſo verrichteten wis 
unfer Gebet, und die Mufelmännee 
im Gefolge des Kaiſers thaten dafs 
ſelbe, ohne dag der Kalter fie daran 
binderte, Unter den mufelmännifchen 
Begteltern des Kaiſers war auch fein 
ehemaliger Lehrer, ein aus Bicitien 
gebürtiger Mann, weicher ihn in der 
Bei» 
naud p. 45% 
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3. Er. gurden durch feine Vertraulichkeit mit den Saracı 
och heftigerm Zorne gereist. Die geringen Pil 
trachteten es zwar als eine große Wohlthat, daß « 
vergönnt wurde, die heilige Stadt, Das Ziel ihre 
(he, zu fhauen 7”); die Geiftlichfeie aber erne 
Berfolgung des Kaifers mit fleigender Erbitterum 
er wider Das Verbot des Patriarchen Gerold di 
fahrt zu dem heiligen Grabe unternommen bafı 
demfelben Tage, an welchem Friedrich nach Se 
fam, erſchien auch dafelbft der Erzbifchof von Caͤſa 
ſprach im Namen des Patriarchen. von Jeruſal 
Sinterdict über die ganze Stadt und iInsbefonde 
das Heilige Grab 7°). Daher feyerte Fein Prie 
fange der Kaifer Friedrich in der Heiligen St 
befand, dafelbft die Meſſe; und nur Walter, ec 
minicaner aus England, welchem der Papft di 
digtamt in dem Heere der Pilger übertragen hatt 
in einer außerhalb der Mauern von Jerufalem g 


Kirche den Gottesdienft ??), 


77) Minutus Christianorum po- 
pulus, quibus per illam pacem li- 
ouit ire libere ad sepulchrum Do- 
mini, jpsam pacem gratanter acci- 
piebant et Imperatorem inde magni- 
ficabant. Alberici Chron, ad a, 
1929. pr 555 VBgl. die Aeußerung 
des Patriarchen Gerold oben ©. 467. 


78) Richard. de $. Germ, p. 1013. 


79) Matth. Par. ad a. 1229, P. 358. 
Der im Terre mitgetheilten Nachricht 
läßt Maithäus Parıd Folgendes vor: 
angehen: Ingressus est igitur, ut 
diximus, sanctam civitatem Hieru- 
salem exercitus Christianus, et Pa- 
triarcha cum Episcopis suffraganeis 


Friedrich wallfahrtet 


mundificavit templum D 
ecclesiam sancti Sepulcht 
que resurrectionis ejusi 
aliis ecclesiis sanctisgqne } 
rabilibus civitatis; ablue 
mentum et parietes aqua | 
et agentes Processiones jı 
et canticis, reconciliave 
loca universa diuturnis i 
sordibus prophanata, DI 
gung geihah ohne Zweifel 
dem der Kaifer dad heilige 
taffen hatte. Daß der Lı 
Herrn nicht wieder geweil 
fonntc, verfteht fich von ſel 
den Mufelmännern verbii 
unten ap. XV. Anm. ar. 


_ 
x ” ‘ 
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nach .feiner Ankunft zu dem Grabe des Erlba v. Chr. 
und begab fih am Morgen des folgenden Tages, 
antags Oculi, angethan mit Faiferlihem Schmuscke,:s. Mir 
dirche des Heiligen Grabes, wo er die koͤnigliche 
ich. aufſetzte 85). Hierauf las der Deutſchmeiſier 
n von Salza am heiligen“Grabe zuerſt in deut⸗ 
ann In franzoͤſiſcher Sprache eine. Rede, in weis 
eft „dag bisherige Betragen des Kalfers in Bezie⸗ 
ıf feine Kreuzfahrt, jedoch mit ſchonenden Aeuße⸗ 
über das Verfahren des Papftes ‚gerechtfertigt, 
e Abſicht bes Kaiſers, Jeruſalem wieder zu befe⸗ 
ind eine Aufforderung, dieſes Werk durch, Den 


u befördern, verkuͤndigt wurde ®?). Auch ließ der 


Ichrum Dei viventis fe: 


risitavimus tanquam Ca- 


hperatör.. Schreiden des 
iedrich in Leibnitii Man: 


7. (Bgl. Matıh; Paris 


nti die Dominico XVIII, 
ensis Marti coronam ibi 
s ad’ honorem et gloriam 
is. Schreiben des Kaiſets 
gl. das Schreiben des Pas 
erold bey Rainaldus }, c, 


cendit Imperator, fagt‘ 


Sanutus (p. 213), Jeroso- 
positam coronam super 
'e Ecclesiae Sepulchri ac’ 
siti suo imposuit, nui- 


ti aut clericalis dignita- 


ctione accepta, nec 80- 


divini officii’ celebrata. 


Gregor machte ed noch 
em Kalfer aum Vorwurfe, 
ressus, ab ccclesia in co- 
llitum suorum sine omni 
slesiastica portavit coro- 


id. 


nam üsque ad paratium Kcspitalis,' 
Mätth. Paris p. 861: „Viele vielhen: 
dem Kailer, er ſolle nach ſo ruhmool⸗ 
ler Löfung des Getübdes, welches 
ihm den Bann zugezogen habe, Gute 
troblenſt uhr fich halten laſſen; andere 
hingegen, Deren; wie dev trefsiche. 
Deutfhmeifter Hermann von @Al«. 
3a erzäßfe: din einem ungedruckten 
Schreiben, welches in den Regestis 
Gregoris IX. ſich findet), dad Woßf: 
und die Erhebung des Kalſers und: 
der Kirche gleichmäßig am Hergen 
tag, widetiprachen jenem BorfcHage,‘ 
weit cr feinem ‘von beyden Vorißeit: 
au bringen ſchien. Friedrich gab nach' 
und wohnte: am folgenden Tage dem: 
Gottesdienſte nicht bey, fpäter ging“ 
er jedoch, ſeines Rechtes gewiß, feuer 
fich in Die Kirch?, nahm die Krone 
vom Altar und feste fie ſelbſt auf 
fein Haupt.’ 3%. u. Naumer, Geſch. 
der Hohenſt. IH. G. 40. 
82) Quo Facto (nach der Krönung) 
magister Alemannorum sursexit et 


Ji 
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6 Kalfer,. wieder Vatrlarch 


sernionem longam et prolixum pri» 
ap in Tettonice 4 -popiea in Gal- 
1ico ad nobiles et populum inchoa · 
Vie, et, 'sicat nobis relarum fait, 
exousrando immo exaltando:-prin- 
cipem et Ecclesam salva gratia 


na multiplicitä? dherando.' in fire” 


sexmonis nobiles pra munienda ci- 
vitate ad subsidium operis invita- 
wit, Echreiben des Patriarchen Ge 
sold bey Rainaldus 'l, 0: Itk coro- 
natus resedit in cathedra Patriarcha- 
tus et ibi praedicavit populo, ex- 
Öhieindo malitiam mam er accı- 
sando' ecclesiam Romanam, impo- 
nens ei quod injuste proccsserat 
contra eum; et notabilem eam fe 
cerat invective et scprehensive de. 
insatiabili et simoniali „avaritia, 
Alſo Elagte der Papſt Gregor in dem 
Schreiben an den König von Engs 
land, welches der päpftliche Capellan 
©tephanud überbrachte, bey Mats 
thãus Paris ad a, 21909.. p. 361. 
„Hierxnächſt wandte fich der Kaiſer zu 
den, gegenwärtigen Erzpifchöfen von ' 
Palermo und Kapua, zu den Baro» 
nen und allem verfammelten Volke, 
und. ließ duch Hermann von Salza 
eine deutfche Schrift vorlefen des In⸗ 
hats: Es if bekannt, daß ich in 

Aachen freywillig das Kreuz nahm, 

duch unzählige Hinderniſſe aber von 

Der Frühern Erfüllung meines Gelübs 

des abgehatten ward. Ich entfchuls 

Dige den Papfi, dag er mich fo hart 

daran erinnerte und, endlich den 

Bann Über mich augfprach; denn er 

fonnte auf Eeine andere Weiſe den 

Schmähreden der Menfchen und der 

Schande entgehen (quia non poterat 
alitcr apud homines blasphemias et 


von Serufalem bi 


infamiarm evätare), Ich 
Ihn ferner, das er fe 
mich nach Palãſtina fd 
man hatte ausgeſprengt, 
das Meer nicht zur Err 
Landes, fondern zur 1 
des Kirchen ſftaates. Hät 
meine wahre Abfıdy ı 
würde nicht gegen, fon%ı 
gefchrieben haben ; wüßte 
bier um Nachtheile der 
wirken, fo würde er au 
gen und Beſchwerden n 
GSGewiß werde ich altes th 
Ehre Gottes, der Kird 
Kaiferthumg gereicht, dan 
auftichtige Friedens liebe o 
wiß werde ich alle eiger 
und alles, was die Me: 
gegen. die Kirche gethan ho 
gut madıen, damit die 
Zeinde Chriſi und Die falſq 
Chriſii, weiche ſich üba 
tracht freuen 5 durch. den 
Srieden und die Einigkeit 
den werden. Ich wit ni 
beit. gedenfen, die mir au 
Theil geivarden dit, fonder 
Gott, dem ich meine Erhei 
verdanfe, demüthigen un 
te8 willen auch vor dem, 
feinen Statthalter auf Er 
hat. — Diefe Rede wur 
auch in lateinifcher, franzo 
italieniſcher Sprache verlef 
regte eine kaum in Wort 
drüdende Freude ( ut vix 
plicari sermone).'" Fr. v 
Geſch. der Hohenſt. Th. 3. ı 
(nah dem oben erwaͤhn 
druckten Schreiben des D 
ſters Dermann von Gate). 
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ne Ritter von den Stfftsderren des bella Bra }Er 
t eritvungene Beytraͤge einfordern 83), - a 
das Interdict, wotnit der’ Patriarch Getold die 
jerufalem belegt hatte, den Muſelmaͤnnern daß 
Hirme Verhaͤltniß öffenBakte, in welche Zried⸗ 
ver Prieſterſchaft ſeinet Kirche ſtand: 18 Könnte 
ere Aufenthalt In der heiligen Stadt dem Kaiſer 
genrhin ſeyn; und er vellletß Jeruſalem ſchon am 
nach Deuli, nachdem hide länger als jtoen 
det‘ vpieweitt harte e), und vegab ſi 8 wieder 
ppẽ; "worauf alle Pilget, welche nit Ihm nal 


m stföhmen waren, otufats die pet” Siübt 


“ ind Ruhe oder eine. antun a — 
Je erlängten Stadt "forgte, if nicht berichtet 

aüch wiſſeñ wir nicht, ob er ſich der kirchlichen 
iffe ‚son Jeruſalem auf irgend, eine Weiſe ans 
id ehrt ſehr glaublich Daß er die Wiederher⸗ 
des chriſtlichen Gottesdienſtes ig den zuruͤckgege⸗ 
echen der heiligen Stadt irdiglich dem Patrlarigeit 
ibestteß," Wir kennen. feine andere von deni Kai⸗ 
drich waͤhrend feines Aufenthalts zu Sernfalem 
e Baflgens ‚ als var. er dem deutſchen Kitten 


U 


ıd. 1. c. ‘ 23. it. ER: Damit tuinm auch bie 

Imperator, cum se ſix · Machhitht der Geſchichte der Patriar⸗ 
jvitätein antes multipli- tijen vbn Alexandrien aberein ‚daß 
isissety - sequenti die Lu- Friedrich nicht Länger als zwey Tage 
rt.) summo diluculo pri- zu Jetüfaten. ich aufhielt, Heinand 
tem exivit, nemine sa- ©. 4°2. 
pist. Patr. Geroldi apud 83) Epistöla Geroldi aptıd Match, 
is p. 359. Val. Rainald. Paris l. c. 
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zum Frieden, weil er fahr daß es unmdglich Tcd" 
unerfchätterliche Feftigkeit feiner Widerfacher u u 
gen; und die von dem Patriarchen geforderten 
gen, daß Friedrich die Wachen von Bogenfchägen 
rn SKriegsmänuern, melde er in den Straßen 
aufgeftelle Hatte, zurückziehen, vollkommene Ges 
g leiten und alles zu Ptolemais wieder in den 
zen follte, in welchem ed vor feiner Ankunft ges 
ve, wurden bewilligt. Als der Kalfer aber dieſe 
gen nicht erfüllte, fa belegte deu Patsiarch Gerold. 
: Polemais mit dem Interdicte ?2). | 
ſolchen Umftänden führte jeder Tag, um wel⸗ 
drich feinen Aufenthalt in Syrien verlängerte, 
perbältniffe herbey, und dem Patriarchen fehlte 
3 an Beranlaffungen, den Kaiſer mir Vorwuͤr⸗ 
zeſchwerden zu. beläftiges. - Daß Friedrich einige 
iſſe, wahricheinlich weil fie unbrauchbar geivors. 


zerſtoͤren ließ, machte Ihm der Patriarch zum 


hen Täßt fich zwar nicht 


Beweggründe der Hands 
Kaiferds würden aber, 
gener Bericht deſſelben 
hältniffe auf unfere Zei⸗ 
wäre, anders fich ge 
r Patriarch fie darſtellt. 
ftanden Diefe Irrungen 
sit nach dem 26. Mär, 
ıge der Patriarch feinen 
us mitgetheilten Brief 
fchrieb (f. oben ©. 49% 
enn am Schluſſe dieſes 
t er nur von fern die 
n wegen der Göldner 
ıx veniens in Acon in 
agesima festinans mo- 
ıtcrat transfretare, mi- 
cos secum trahere co- 


nabatur; sed in hac parte proficere 
non potesat, prout vellet, cum ti- 
merent exoommumicationis seilten- 
tiam et de tempore magnam fidu- 
ciam non haberent. Der Dapft fetbft 
fügte in dem oben (Anm. 82.) er 
wähnten Schreiben an den König 
von England noch folgende Anklage, 
weiche Das Betragen des Kaiſers zu 
Ptolemais betraf, Binzu: Im palatio 
guo Achr.nensi fecig convivari Sa, 
zacenos et fecit.eos habere muliereg 
Christianas saltatriogs ad Iudendum 
cosam eis, quae etiam, ‚ut diceba-« 
tur, commiscebantur cuga eis, Biek 
leicht begleitete der Kadi Schemseddin 
Den Kaiſer bis Ptolemais. 

. 98) Epist, Geroldi apudũ Mnıh, 
Faxis 24.860... - . oh 
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3r. wurden. Friedrich rechtfeutigte fich zwar gegen biefe 

' läffig wiederholten Anklagen mit großer Boredſamtel 
ſuchte die. Schuld, weſche ihm beygemeſſen wurde 
den Papſt zu, waͤlzen, indem er behauptete, daß der. 
halter Epeift auf Erden ſich nicht: entblöder hätt 
Errettung des heiligen Landes auf jede Weiſe zu | 
und fogar dem. Sultan von Aegypten durch geheime 
die Zuxuͤckgabe von Jeruſalem an den Kaiſer zu 
rathen °°);. gleihmohl aber mußte Sriedrich zugehe 
die mit den Saracenen getroffene Uebereinfunft 
eigenen Wünfchen nicht genügte, und def. er ger 
vortheilhaftern Srieden gefchloffen Haben würde, we 
Umftände guͤnſtiger geweſen wären’°°). Günftiger I 


99) Seil is (so. Papa), quem spe 
yavimus ea solummodo quae sur 
sum sunt sapere et visu caelestia 
contemplantem mente credidimus 
in caelestibus habitare, subito in- 
ventus est homo; quinimmo per 
inhumanitatis opera non solum a 
veritate sepositus sed a qualibet hu- 
manitate desertus, praeter impedi- 
ımenta, Quae nobis in Svria prae- 
pararat per nuntios et legatos (vgl. 
oben ©. 467), Soldanum litteris suis, 
quas nos captis eorum latoribus in 
publicum testimonium reservamus, 
ze uobis terram divino cultui de- 
ditam et regni Hierosolymitani ju- 
zibus debitam redderet, monuerat. 
Petri de Vineis epist. I. er. Die 
Antwort des Papfied auf diefe erfi 
etwas ſpät von dem Kaifer erhobene 
Beſchuldigung findet fih in dem von 
Matthäus Parid ad a. 1239 ( p- 506 
fola.) mitgethellten päpftlichen Circu⸗ 
larichreiben. 

100) Haec vero non ideo vobis 


‚geribimus, quod idem plı 


mino Imperatori et quod 
benter, si potuisset, aliter 
set; sed sicut Deus novit 
et trcugas non potuit alii 
lire., Schreiben des Deutfi 
Hermann von Salza bey Ra 
S. 451. Der Kalfer felbit 6 
um die Anklage des Patriar 
roid (quod cum Soldano 

firmaverit in ignominiam 
Christiani) zu widerlegen , 
Beugniß der Birchöfe von X 
und Ereter (Cicestrensis, wo 
niensis zu fegen ift), der M 
Sohanniter und deutfchen R 
Marſchalls der Dofpitatiter, 

ders Aymerius und einiger ' 
mönche , welche gegenwärtig 
wären, ald der Waffenfitti 
fchioffen wurde (qui treugı 
interfwerant). Richard, d« 
man, p. 1016. Daran ziweil 
gewiß niemand, Daß der Ka 


reitigkeiten des Kaifers mit dem Papfte. .507. 


x die Umflände niemals ſeyn, als im Herbſte des Jap I,50" 
‚18275 und wenn der, Kaifer Damals die. Meerfahrt. 
[sogen hätte, fo twürde- :45 an der Spige von funftig 
afend, Kreuzfahrern vielleichs, noch nprtheilpaftere Ze 
sungen . erlangt, haben, als der, Sultan Kamel. den 
uzfahrern, von welchen Damiette war erobert worden, 
etragen hatte, Nunmehr, aber hing es von der Treue 
"Dem guten Willen dee Saracenen ab, wie fange die 
Iften in dem Beſitze des heilige Grabes bleiben ſoll⸗ 
f und dem Ausgange des Kriegs, weichen der Sultan 
nel und fein Bruder Afchraf gegen den Sultan David’ 
Damascus führten, konnten die Chriften, welche auf 
Beſitz von‘ Jeruſalem einen Werth legten, nicht ohne 
igigkeit entgegen ſehen. Das Gluͤck beguͤnſtigte indeß 
beyden verbuͤndeten Bruͤder, und der Sultan David, 
dem er vergeblich den Fanatismus feiner Unterthanen' 
er feine Oheime zu erwecken gefucht hatte, verlor ſein 
erliches Reich 201). Der Sultan Kamel und fein Bru⸗ 
ufacafr Sultan vor Damascug ſeit der Vertreibung. 
"Sultans David, Tießen die Chriften im tußigen Bes 
von Jeruſalem, odgleih die eifrigen Mufelmänner' 
t aufhörten, die Berilligungen, welche den Chriften - 
ken gemacht worden, als entehrend und ſchmachvoll für 
Bekenner der Lehre des Propheten Mohammed zu be⸗ 
ten, und Kamel es daher für noͤthig erachtete, bey 
CHalifen von Bagdad und den mufelmännifchen Fürs 
in Mefopotamien wegen der Abtretung der heiligen 
ade an Die Kreuzfahrer fich zu rechtfertigen "°2); und 
m die von dem Patriarchen Gerold erhobene Klage, 








* genommen haben würde, wenn 101) Abulfed. Ann. mosl. T. IV. 
FBaracenen geneigt geivefen ws p. 35% 
„ mehr au bewilligen. 202) Reinaud p. 455 
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| Sr wurden. Friedrich rechtfentigte ſich zwar gegen dleſe 
läffig wiederholten Anklagen mit großer Boredſamle 
ſuchte Die. Schuld, weiche ihn beygemeffen turk 
den Papſt zu, wälgen, indem. er: behauptete, Daß de 
halter Chriſſi quf Erden ſich nicht. entbloͤdet haͤt 
Errettung des heiligen Landes auf jede Weiſe zu! 
und ſogar dem Sultan: vqu Aegypten durch geheim 
die Zurüdgabe von Jeruſalem an den Kaiſer zu 
rathen9); gleichwohl aber mußte Friedrich zugeh 
die mit den Saracenen getroffene Uebereinkunft 
eigenen Wünfchen nicht genügte, und daß er ger 
vortheilhaftern Frieden gefchloffen Haben würde, w 


Umſtaͤnde guͤnſtiger gewelen wären ’°°). Guͤnſtiger 


. 99) Beil is (so. Papa), quem spe 
ravimus ea solummodo quae sur- 
sum sünt sapere et visu caelestis 
contemplantem mente credidimus 
in caelestibus habitare, subito in- 
ventus est homo; quinimmo per 
inhumanitatis opera non solum a 
veritate sepositus sed a qualibet hu- 
manitate desertus, practer impedi- 
ınenta, quae nobis in Svria prae- 
pararat per nuntios et legatos (vgl. 
oben ©. 467), Soldanum litteris suis, 
quas nos captis eorum latoribus in 
publicum testimonium reservamus, 
ne nobis terram divino cultui de 
ditam et regni Hierosolymitani ju- 
ribus debitaru redderet, monnerat. 
Petri de Vineis epist. I. er. Die 
Antwort des Papſtes auf diefe erſt 
etwas fpär von dem Kaiſer erhobene 
Beſchuldigung findet fih in dem von 
Matthäus Paris ad a, 1239 ( p. 506 
folg.) mitgethellten päpfttichen Eircu: 
larichreiben. 

100) Hacc vero nom ideo vobis 


v . 
4 


‚peribimus, quod idem pl 


mino Imperatori et quo 
benter, si potuisset, alite. 
set; sed sicut Deus novi 
et trcugas non potuit al 
lire. Schreiben des Deut: 
Hermann von Salza bey Rı 
©. 351. Der Kalfer felbit. 
um die Anklage des Patria 
told (quod cum Soldano 
firmaverit in ignominiam 
Christiani) zu widerlegen 
Beugniß der Bifchöfe von $ 
und Ereter (Cicestrensis, wı 
niensis zu fegen ift), der J 
Sohbanniter und deutfchen 9 
Marfhaus der Hoſpitaliter, 
ders Aymerius und einiger 
mönche, welche gegenwärti 
wären, als der Waffenſtil 
ſchloſſen wurde (qui treug 
interfirerant). Richard, d 
man. p. 1016. Daran zwe 
gewiß niemand, Daß der X 


gitigfeiten des Kaifers mit dem Papſte. . 507. 


; die Umflände niemals feyn, ‚als im Herbſte des Jah⸗ I ar. 
‚1827; und wenn der, Kaifer Damals die. Meerfahrt. 
sogen hätte, fo mwürde.g5 an der Spige von funfjig 
ſend Kreuzfahrern vielleich⸗ noch vortheilhaftere Bes, 
ungen erlangt haben, als der Sultan Kamel den 
zfahrern, von welchen Damiette war erobert worden, 
tragen hatte, Nunmehr aber hing es vom der Treue 
dem guten Willen der Saracenen ab, wie fange die 
ffen in dem Beſitze des heilige Grabes bleiben ſoll⸗ 
und dem Ausgange des Kriegs, weichen der Sultan 
el und ſein Bruder Aſchraf gegen den Sultan David 
Damascus führten, konnten die Chriſten, welche auf 
Beſitz von’ Jeruſalem einen Werth legten, nicht ohne 
gigkeit entgegen ſehen. Das Gluͤck beguͤnſtigte indeß 
zeyden verbuͤndeten Brüder, und der Sultan David/ 
dem er vergeblich den Fanatismus ſeiner Unterthaͤnen 
r feine Oheime zu erwecken gefucht Hatte, verlor ſein 
iches Reich 201),. Der Sultan Kamel und fein Bru⸗ 
Aſchraf, Sultan von Damascus ſeit der Vertreibung 
Sultans David, ließen die Chriſten im ruhigen Be⸗ 
von Jeruſalem, obgleich die eifrigen Muſelmaͤnner 
Naufhoͤrten, die Bewilligungen, welche den Chriſten 
en gemacht worden, als entehrend und ſchmachvoll fuͤr 
Bekenner der Lehre des Propheten Mohammed zu bes 
sten, und Kamel ed daher für noͤthig erachtete, bey 
Chalifen von Bagdad und den mufelmännifchen Fürs 
in Mefopotamien wegen der Abtretung der heiligen 
ide an die Kreuzfahrer fich zu rechtfertigen 202); und 
m die von dem Patrlatchen Gerold erhobene Klage, 
g genommen "haben würde, wenn 101) Abulfed. Ann. mosl. T. IV, 


Baracenen geneigt geweſen wã⸗ P. 352. 
mehr au bewilligen. 202) Reinaud p. 455- 
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3..&r. andern Merkwuͤrbigkelten erneuert 200); und fo wle 


rich die Thiergärten der ſaraceniſchen Sultane m 
Bären, melßen Pfauen und andereh nordifchen | 


bereicherte 207) 2 


eben fo verdanfte ed der Freul 


des Sultans von Aegypten außer andern Selt 
das Geſchent eher‘ Giraffe “) eines Thlers/ 


Mit dieſer lebtern Aeußerung ſind 
ſehr ſiͤbereinſtimmend die Worte; deren 
ſich Richard von S. Germono (p. 1013) 
bedient, um feine Misbilligung des 
Interdicts, weiches der Patriarch über 
Serufatem audfprechen ließ, auszu⸗ 
dDrüden: Archiepiscopus Oaesareae 
Nuncius Patriarchae adveniens, ci- 
vitatem ipsam et specialiter sepul- 
chrum Domini supposuit interdicto 
de maudato Patriarchae ipsiur, pri- 
mitias recupexationis non benedi- 
ctione, sed anathemate prosecutus. 

106) Im Jahre 1222 überbrachte eine 
Gefandtfhaft des &ultand von Das 
mascus dem Kaiſer Eofibare Ger 
fhenfe. Richard. de St. German. 
p. 1029. Um dag Jahr 1240 famen 
awey Sefandte des Kaiſers mit einem 
Gefolge von hundert Perfonen nach 
Kahirah (fie waren auf einem Echifs 
fe, weiched die halbe Welt hieß, nach 
Alerandrien gefommen, und begaben 
ſich über Faium nach Kahirah, wohin 
fie über die Ebene der Pyramiden ges 
langten) und wurden mit großen 
Ehren aufgenommen. Der Sultan 
ging ihnen entgegen, und die Stadt 
wurde ihnen au Ehren am Abende 
Des Tages, an welchem fie ihren Ein: 
zug gehalten hatten, erleuchtet. Sie 
brachten einen ganzen Winter daſelbſt 
au, wurden in Allem freygehalten und 
konnten gehen, wohin fie wollten, und 
auch mi: der Jagd fih unterhalten. 
Sefchichte der Pate, von Alerandrien 


dey Reinaud ©. 441. 44% 
naud p. 435:'). "Einer der 
der mitgerheilten Eraahtur 
fchichte. der Dasriacchen ı 
Gefandten des .Kaiferg Fri 
Rogerius Re Amicis; und 
fandifchaft erwähnt auch d 
dix- ad Historiam Gaufr 
tersae (Muratori Scriptore 
T. VL.p- 604): Et in il 
(2.1241) Domiqus Rogeriu 
cis manebat Babyloniam ı 
zum cum Soldano, 


307) Abulmahaſan bey 
p- 485. "Dem Sultan Ach 
Friedrich einen weißen Bär 
cher ſich vor' Fiſchen nährı 
Waffer eben fo gut als aufd 
leben konnte: fein Haar 
Haate des Lowen. 


zog) Urbertus Magnus (d 
bus tractatus TI. cap. I. 
Lugä. 'T. VI. p. 378), nacht 
Giraffe ( Anabula, quam' 
quidam:er. Igalioorum Sera 
lant) beichrieben hat, fef 
Unam harum (bestiarum 


temporibus. nostris habuit 


cus Imperator in partibus 
Bol. die merkwuͤrdigen Na 
den des Herrn Reinaud über 
Europa während des Mittel: 
fommenen Siraffen p. 436. 
und über die Liebhaberey dei 
für fremde und feltene Th 
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Zeiten der alten Römer Im Abendlande nicht mar 3.£br. 
worden. Diefe freundfchaftlihen Verhaͤltniſſe 
faracenifhen Fürften benugte Friedrich, Melcher 
eitler Ehre fi begnügte, fondern überall dag 
im Auge hatte, um feinen Unterthanen michtige 

und Begünffigungen auf den Märkten von 
en, Kahirah und andern Städten des Morgens . 
‚ erwirfen *°9);, und der’ Kaiſer fol fogar felbft 
ndung mit "den - faracenifhen Sultanen einen 
hen unmittelbaren Handel mit Indien und andern’ 


Loͤnbern betrleben und vaburch fl Schatz 


haben BL 


’ im m» 


Sera. ver Pobend. IL. 


yobreradbo«airhets Carl 


ın, den, Ägyptifchen Eub 


wer olkiten" Gultan der 
bahariſchen Mamlukon) 
den Kaufleuten des Koö⸗ 
apel und Sicilien dieſel⸗ 
igungen zu bewilligen, 


den. .faracenifchen Lan⸗ 
it des Kaiferg Friedrich ' 
ſich erfreut Hatten, Reh 


5. An. diefen Begünftl« 
nen auch die Unterthas 
tes Thell genommen zu 
m Jahre 1231 der Gultan 
n einige Zaufeute aus 


ehe unter dem Schutze 


3 (sub securitatis Sul- 
ſiducia) au. Alesandrien : 
N, Ihrer Güter berauben 
ngniffe werfen Heß, fo 
der Papit für fie bey 
in einem Briefe, wel—⸗ 
luguſt 2231 zu Rieti aus⸗ 
De, Hainaldi ann, ec- 


“ 1: . vıtır. 22 


cles. 2 a. . 2051. $. 56. Er andere 
raileniſch Staaten fücten aus dem 
afrendſchaftlichen Verhaͤltniſſe, "det; 
„bes Ber. Kalfer Friedrich mit. dem 
‚Bette, Voͤrtheil zu zieten 3. z. B. Dit 
Republib Genua. Val. Barıholomaei 
äles Genueüusesada. 1033 inMa- 
yatorl Setipt! rer. It: T.V1,)-pı 469. 
nd, Matthãus Paris (ad a. n25z. 
p- 812), nachdem er einige der Ver⸗ 
fügfniden; werke m dem'Zeflamente 
‚des Kdtterd Friedrich enthalten Was 
‚ren, mitgeteilt hat, fährt alfo fort: 
Atnicif'aufem 'suis’ et alils Affib 'stule 
et: Solttistris multa Gistribhit' im: 


.. AUF. praecipue et argento; et cre- 


ibile füuit, quia eodem anno vene- 
hut Adsum duodecim oamelk onu- 
„gti. auxo et argento de partibus ori- 
entalibus, 'Erat enim omnibus Sol- 
danis Orientis particeps in’ metti- 

moniis indtitdriis et amicissimus,' 
ita ut usque ad Indos sui currebant 
ad commodum suum tam mare 
Quam per terras institores, 


— . üüæ⸗ 
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fcheine Friedrich in fein Werhältniß irgend einer Bar. 
:eten zu ſeyn; und Boemund, welcher mit feinen 
hen Nachbaren in Eilicien noch immer nicht in 
tem Frieden lebte *) und gegen den Sultan vom 
ı, den mufelmännifhen Fuͤrſten von Haleb und 
jenachbarte -faracenifche Fuͤrſten feine ſtets bedrohte 
ft zu vertheidigen hatte, war nicht in einer fol 
je, dab er fich Hätte veranlaßt fehen fünnen, im 
jelegenheiten.:des Königreichg Serufalem ſich zu 
Vielmehr fuchte Boemund ſich fo, unabhängig 
ten. als möglich. Das feindfelige. Verhältniß, ig 
Friedrich zu Johann von Sbelin, Herren von Yes 
eit dem Streite über die vormundfchaftlide Bew 
des Koͤnigreichs Cypern fand, hätte ihn wohl 
fam machen fönnen auf die Nothwendigkeit, die 
er Krone Jeruſalem gegen die Beeinträchtigungen 
ender Barone duch wirkſame Maßregeln ſicher zu 
Das DBetragen mehrerer anderer. Barone des Koͤ⸗ 
3 Serufalem gegen den Kaifer konnte chen fo wenig 
Betragen des Johann von Sbelin die Hoffnung 


ißhandlungen, weiche Dhis 
Sohn des Fürtten Boe⸗ 
Gemahl der hinterlaffenen 
5 Königs Leo von Armes 
hren hatte, veranlaßte Im 
einen Krieg zwiſchen den 
ı und Armenien, an wel 
der Sultan von Ikonium 
sgenoſſe des Füriten von 
‚ und der Fürſt von Haleb 
3genoffe der Armenter Theit 
Boemund‘ 309 fih durch 
eg den päpitlihen Bann 
: diefer Zeit,‘ fagt Ebn al 
ten die Templer und Ho⸗ 


nd. 


foitaltter, welche von dieſem Streite 
fi fern’ gehalten hatten, feine Ges 
meinfchaft mit dem Furſten Boemund 
haben; zu Antiochlen und Tripolid, 
in den eigenen Staaten des Fürſten, 
biett man. nicht den Gottesdienft, 
wenn der Fürft gegenwärtig war, 
Daher verließ der Fürſt an Zeiltagen 
die Stadt, um nicht den Gotteedienft. 
zu flören, und kam zurüd, wenn dag. 
Teit beendigt war. Dann wurden 
die Kirchen wieder geſchloſſen.“ Ebn 
at Athir bey Reinaud p. 425. 436, 
Vgl. Abulfaragii Chron, Syr, Pe 
478. 47% 
RE 
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Er Joppe wurde niemals ein bedeutender Ort; und de 
Stadt nicht mit einer zahlreihen Beſatzung ve 
wurde: fo war die Wiederherfiellung ihrer Mauer 
wobl der Kaifer diefelbe als ein verdienfliches We 
trachtete, dennoch von fehr geringem Nugen ?). 

Für die chriftlihe Herefchaft in Syrien, da 
einem fo zerrütteten und verwirrten Zuftande fid | 
und aus dem Abendlande baldige neue Hülfe nicht a 
werden fonnte, war ed ein glücklicher Umſtand, d 
Sultan Malek al Kamel nicht im Stande war, um 
des Sieged, melden er und fein Bruder Aſchra 
ihren Neffen, den Sultan David von Damascı 
wonnen harten, feinem Reiche innere Feſtigkeit jı 
und die ganze Macht feiner meitläufigen Herrſch 
voͤllig dienftbar zu machen. Kamel war nicht nu 
von Aegypten und einem großen Theile von € 
fondern beherrfchte auch Die Länder am Euphrat, 


8. 8060: 
Ackers Ift des Toded Grund 
Da enift nit Dann todt oder ungefund; 
Stuͤrbent hundert Tufend da, 
Man Elagete einen Efel me (mehr) anderswa. 


und V. 3090: 
er dannen (von Ackers oder Ptolemais) bringer die Hut | 
Der mag wohl fingen überlut (überlaut). 
28er ungern lange lebe, 
Dem rath ich, DaB er gen Ackers firebe, 


2) &o urtheilt auch der Dichter de8 Friedrich nicht davon die & 
ZFreydank, odgleih er dem Kalfer mißt, ®. 39028: 
Der Bu (Bau), den man Jaffe thuor, 
Der ift für Helden harte quot, 
Er. enhilft für die Chriiten nicht, 
Die mit den Helden han gepflicht...... 
Und ſollt' es nach Ihrem Willen gahn, 
Dee Bu (Bau) wär’ jemmer (immer) ungethan. 


—- 
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" feln Bruder Afchraf abgetreten hatte; Aſchraf gebor E55" 
Sultan zu Damascus; David war mit den Burgen 
aubek oder Montroyal, Krak und einigen andern Burs 
abgefunden worden; und Kamel behauptete über diefe 
Ben ihm verwandten Fürften eben fo fehr eine obers 
iche Hohelt als über die Färften von Haleb, Hama, _ 
Ma und einigen andern ſyriſchen Städten, fo daß ex 
# fat des ganzen von Galadin gegründeten Reiches 
*).. Da Saladin aber nicht Im Stande geweſen war, 
unterwuͤrfigen Fuͤrſten zu jeder Zeit fich gehorfam zu 
ken, fo war es für Kamel, welchem das perfönliche 
Ben feines großen Oheims fehlte, noch viel ſchwie⸗ 
5 jene Aufgabe zu löfen. Dazu kam, dab dag Ba 
We Saladin’s den tapfern, . Eriegerifchen und erobes 
Miächtigen Sultan Dſchelaleddin von Charism als 
b fucchtbaren Feind zu fürchten hatte; und alg deffen 
E erfchlaffte, und er Den Tataren oder Mogolen unters 
welche feine Macht bis dahin gebändige hatte: fo 
unen Die mogolifhen Horden von neuem ihre Ver— 
ungen und übten In den Ländern am Euphrat Gräuel, 
I Kunde Die Einwohner von Syrien mit Schaudern 
Entfegen erfüßte?), Ohne diefe Verhältniffe möchte 
Sultan Kamel ſchwerlich der chriftlichen Herrſchaft in 
en lange gefhont haben; und wenn auch der Sultan 
beften Willen hatte, das friedliche Verhältniß mit den 
sfahrern aus Freundſchaft für den Kaiſer Friedrich 
uterhalten: fo würde Dennoch, wenn die Mufelmänner 
durch die Surchtbarfeit der Charismier und Mogolen 
n geängfiigt worden, den Sultan der Fanatismus 
e Unterthanen, welche die Zerflörung des Reichs der 


Abulfed. Aun. mosl. T, IV. p. 352 folg. 
Alulfeda l. c, p. 568 folg. 
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as Kreugfahrer In Syrien als eine der heillgſten 9 


[4 


ihrer Religion betrachteten, gezwungen haben, ben 


wider die Chriſten zu erneuen. 


So graufam und furchtbar auch die Verwuͤ— 
waren, welche von den mogolifchen Horden geübt n 
fo haßten und fürchteten gleichwohl die Mufelmänn 
Horden nicht fo fehr als die Kreuzfahrer. „Die 
folger des Sultans Saladin, fagt ein arabife 


- fohichrfchreiber *°), „hielten die Sranfen für gefät 


Feinde ald die Mogolen; denn diefe fiedelten fi 
an, wo es ihnen gefiel, und nahmen die Religion 
Seſetze des Landes an; Die Franfen dagegen 
überall herrfchen, und ihre Religion, welche der 
geund ihrer Kriegssüge In fo ferne Gegenden war, 
eine unüberfleigliche Scheidewand zwiſchen ihnen 
Mufelmännern. Wo die Franken felten Fuß faßı 
verjagten fie die Zürften und drangen dem Bol: 
Glauben auf; fie hatten Die Siege, welche Salad 
fie gewonnen hatte, nicht vergeffen und warer 
undsrföhnliche Feinde feiner Nachfolger.‘ 

Den Saracenen war ed gewiß nit unbefanı 
die Templer und Hofpitaliter und deren Freun 
von dem Kaiſer Sriedrich gefchloffenen Frieden m 
wegen ſich unterwarfen, weil es ihnen an den 
fehlte, den Krieg mit Erfolg zu führen. Daru 
der Sultan Kamel es für nöthig, mitten im Wa 
ftande durch Wachtpoften, welche er auf dem Ber 
mel aufftellte, Die Stadt Ptolemais beobachten zu 
und einige Frauen, melde außerhalb der Stadi 
ten, waren angemwiefen, forgfältig auszufundfchafte 


ı0) Ebn Ferath in Michaud Bibliograpliie des Croisades p. 7 
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b derſelben vorging, und des Abends durch die I;EN" 
e brennenden Lichte, melde fie vor ihre Fenſte 
jenen Wachtpoſten Die Zahl der Chriften, welche 
ı einem Zuge in das Land der Mufelmänner ſich 
n möchten, fund zu thun ’”), 

gleich unter fo.ungänftigen Verpäleniffen die Herr 
ber dag heilige Land gar. feinen Vortheil und 
inige Ehre gewaͤhrte: fo wurde gleichwohl der 
von Jeruſalem dem Kaifer Friedrich flreitig ges 
Friedrich Karte noch nicht Jange Syrien verlaffen, 
Königin Alix von Cyhpern zu Ptolemais erfshien 
Enkelin des Königs Amalrich des Erſten Anfprüche 
drone Serufalem erhob *?). Die Barone antwors 
„daß das Königreich dem Könige Conrad, dem 
es Kaifers Friedrich, gehörte, und benugten die 
ig der Königin Alix ald Veranlaffung, dutch zwey 
Sotffried Lefprt, einen Eingeborenen des heiligen 
und Johann von Baillou, einen Zlandrer, weiche 
lim fi begaben, dem Kaifer Friedrich die Bitte 
ı zu faffen, daß er feinen Sohn. Conrad inners 
s Jahrs nach Syrien fenden moͤchte:2). Diefe 
wegen erbielten zu Sapua die Antwort, daß ber: 


IE des Jafei bey HReinaud vers lui.ce qu'il devroient. {or 
hann von: Bailtou, weldhem "Hugo 
Dlagon (p. 705) den Namen Jean 
de Balle beylegt, kehrte erſt Im Sahre 
123: mit einem andern flandrifchen 
" Mitter, Namens I’ Alemant, wieder 
n die Barone der Köni: nach Syrien surüd. Diefe deyden 
e Abfıht, jened Verlan⸗ NHandrifchen Ritter beſaßen Lehen in 
fer vortragen zu laflen, Syrien (avoient lor fi6 en Acre). 
fügten fie nah Hugo Pla S. unten. Gottfried Lefort wird von 
) Binzu: s'il l’eunvoioit, Hugo Plagon an einigen Stetten Le⸗ 
d) garderoient come lor tort genannt, was ohne Zweifel un: 
ı se ce non, il seroient richtig iſt. 


Zweifel zugleich für fich 
hren Sohn, den König 
n Eypern. 


[ag | 
we . 
320 Sefhiäte Re Kreuzgiges Duchyn. dar) 


IE Saifer In kurjer Zeit den MBunfa ber N 
reichs Jeruſalem crfülen wuͤrde 
Zrciedrich erfülte zwar dlele Mertilfung ı 
ſeb ſich aber fehr bald genörhigt, 

.  forifhen Königreichs  ernmlicher Meapregein 

Odsleich die Sultane vom Aegypten und 
‚Keleden, welchen fie mit dem Kalſer gefcloft 
alt entgegenhandelten: jo war Die‘ 
.Blaubensgenofien gegen die Epriften feit de 
won Sernfalem an. den’Kakfer Friedrich dad} 
als daß die Sultane im Stande geweſen wär 

© Werlegung des Friedens zu hindern und den ©) 
cher kriegsluſtigen Mufelmänner zu bändigen, I 
Berufen glaubten, die über Gen: Islam gebracu 
"mit dem Schwerte an den friedlichen hrikige 
nicht minder ald den bewaffneten Rrensfahrern 
Nicht lange nah der Ruͤckkehr des Kaiſers 
wurde (Kon Jerufalem an einem Morgen von 
zeichen arabifchen Horde überfallen; bie Kpeifl 

in der Heiligen Stadt fi befanden, Rritten ja 
diefe Räuber mit großer Tapferleit und nöthig 
Flucht **). Eruftlicher aber war ein -fpätere 
2,gH. Mehr als funfzehn Taufend Saracenen iu F 
melten fi in, dem Lande don Reapolis, uf 

gen von Jerufalem und in der ganzen: Umgege 








29 Bugs Dlagon a. a.D. Nach (ent) que un Crestien 
Marinus Sanutus (Liber I. Pı 1. Anglais Hugo Plage 
cab· 28. P. 914) antıwortete der Kal Diefe Dräuber waren 
fer: se infra praefaıum tempus (au- Gcriftfielter: vilain 
num) faoere quod deberet. as Sarrasins , vlelch 

15) Li Creuien⸗ ve defendirent Araber. 
bien si comme l’on dit et ocoirent 16) Hs assemblören 
bien eing cems Sarrazins et n'y or miles homes A pis 


m von den Saracenen beunruhigt, 521. 


icht die Abficht, Die Ehriften aus ber heiligen IE". 
etreiben, obwohl fie behaupteten, nicht durch 
es Sultans zum Kampfe wider die Chriſten 
zu feyn ,. fondern nur der Ermahnung ihrer 
ehorchen. Als die Chriſten zu Jeruſalem, die 
ohl als die lateinifchen, erfuhren, daß. eine 
Gefahr fie bedrohte, fo fuchten fie für fi, 
n und ihr beivegliches Eigenthum Schuß und 
theils in. dem Thurme Davids, theils in einis 
‚sten feſten Haͤuſern; und Reinald von Chaifa, 
tadthauptmann von Ferufalem, fandte eiligft 
Ptolemais und ließ durch Diefelben Ballan, 
Zidon, und den damaligen kaiſerlichen Statt 
Önigreiche, Werner Lalemant, um fchleunigen 
ten. Diefe Bitte wurde ohne Säumniß ers 
itterfchaft von Ptolemais, von ihren Knappen 
ulen begleitet, begab fih nach Sjoppe und 


88. Februar 12937: Ille humani ge- 
neris pervicax inimicus „.. . Satis 
quidem acriter saevit hactenus per 
Soldanos, illarum partium diaboli- 


im Lande von Des 
ndi Palaest, p. 709) 
ıeg de Jerusalem et 
»x. Hugo Plagon 


der dieſer noch der 
Angriff auf Jeruſa⸗ 
orgenländiſchen Ger 
erzählt werden, ſo 
woher dieſe Sara⸗ 
a Hugo Plagon nur 
et und feiner Reite— 
» dt es nicht wahre 
ner der faracenifchen 
fem Friedensbruche 
hne Zweifel bezieht 
zegebenheit folgende 
em an alle Prälaten 
hteten Ermahnungs— 
apfſtes Gregor vom 


qae feritatis executores perfidos et 
protervos; sed, quod gravi nos sıu- 
pore perculit et horrore percussit, 
Begem Persarum stipatum multitu- 
dine numerosa in exterminium ter- 
Kae sanctae nequiter instigavit, si- 
cut carissimus in Christo filius no- 
ster Friderious Rom, Imperator il- 
lustris „.... uec non patriarcha 
Hieros, et dilecti filii Hospitalis es 
domus militiae Templi Hierosoly- 
mitaui magistri suis. nobis litteris 
intimarunt. Unser dem Könige von 
Perſien ſcheint der Papti den Chatifen 
au verfichen. 
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3 (gudte von dort den Ritter Balduin von Pigag 
einer Schaar von Turfopulen auf der Straße von: 
voraus, um Kundſchaft über Die Bewegungen ber 
eemen einzujichen; und Dieier Ritter, da er auf 
Nahe wicht raſtete, kam fon am andern Mon 
Berhlehem, während die Äbrige Ritterſchaft la 
ibm folgte. Mittlerweile waren die Caracenen 
Die offene Stadt eingedrungen und hatten wicht. 
Häujer ausgepläudert und derwuͤſtet, fondern a 
Chriiten erfchlagen, und waͤhrend zweyer Tage fi 
wie chrutiichen Einwohner von Jerufalem, da Di 
ganz in der Gewalt der Saracenen war, im Der ı 
eu Angſt; am dritten Tage aber, als fie von d 
des Tharms Dadid Das Panier Des Ritters 
von Piguegni, welcher auf dem Wege von B 
heranzog, erblichten: fo ermazuten fie ſich, überf 
Earscenen, welche in deg Errafen zerſtreut wal 
ſchlugen ibrer eine grobe Zahl und vertrieben Die 
aus der Stade’); viele Saracenen fanden a 
den Ted durch das Schwert des Nitters Bald 
dee Turkopulen, melde die Fluͤchtliage raſch v 
ud ohne Schenung erwuürgten, fo dab zwey 


rm‘ Si ger une partie venfui pax 
la porte 5 E:ienze, lanıre pur la 
porte de Jesaräu, (Vauıre vers le 
Tenz.e et vers Aomte Sion, lujwel 
se dessmioient des maus 2 val 
Sum Tas 7 <i Ta Rom 
nut ver Preumzid wur Simagrd 
sen Yı3 33 Wu Terz Isere !r7 
Rue Torva des e>evasern MUDE 
weil 33 sul rc we Ipee: 
wa Iyras‘ gelgamer is iz der 
RXaQcaat erdei:, Tu; de Beast 


fen rorüßer war. Bey. 
sea fr. 2er ah eine auifüht 
zast ver Term Srrizmiı 
Maria: Eormzeu® (p. 32j 
ven Lerizrie$ wer ah 
er. 13 Zac Ser mahrh 
tes "at: ic, cu ml 
Kr 222 Du were I 
reg Isgever dem Bei 
“en Frag zegen in 
BE Demsic:e u Wire 
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miehr Leichname erfchlagener Saracenen innerhalb und IS 
erhalb der heiligen Stade gezählt wurden. Die Rits 
daft von Ptolemais, als fie hörte, daß die Einwoh⸗ 
z von Serufalem ſelbſt fich befreyt hatten, Echrte. ſo⸗ 
auruͤck. | 

33u der Seit, ald die Nachricht von ſolchem ruchloſen 
7 welcher von zügellofen faracenifchen Horden in der 
gen Stadt war verübt worden, zu dem Kaifer Fried⸗ 
gelangte, hatte der Friede zu San Germano ”®) Die 
e in Italien bereits für einige Zeit wieder hergeſtellt; 
kin der geheimen Befprechung, welche der Papſt und 
Kaiſer wenige Tage nad) dem Abfchluffe des Friedens 
erſten Eeptember 1230 zu Anagni hielten, hatten beydes. Sept. 
ader mit Achtung und Vertrauen behandelt"; Diefe 
Phnung war in fofern von unmittelbaren vortheils 
en Folgen für das Heilige Land, als nunmehr der 
MR feinen Miderfpruch gegen die Anordnungen, welche 
| Kaifer im gelobten Lande getroffen Hatte, und insbes 
jere gegen die Beflimmungen des mit den Saracenen 
ioffenen Sriedeng ?°) zuruͤcknahm, und der Patriarch 
id und feine Anhänger den Umftänden fich fügten; 
ech der verderbliden Zwietracht, melde big dahin 
Königreich Jerufalem verwirrt hatte, ein Ende ges 
Gt wurde. Der Patriarch Gerold verfündigte, nach—⸗ 
| der Papſt mit dem Kaiſer fich verfößnt hatte, im. 
nen des apoftolifchen Biſchofs den mit den Sultanen 
R Aegypten und Damascus gefchloffenen Frieden als 






















Am 18. Auguſt 12330. Fr. v. Raus 80) Quicquid egit Imperator iu 
» Beichichte der Hohenſtauf. III. Terra sancıa, pre uihilo reputane 


ran 459 Dominus Papa etc, Matth. Par. ad 
ı) Bichard. de S. Germ. p. 1024. 


B Gr. v. Raumer a. a. D. ©. a. 1239. p. 561. 
B. 461. 
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Chr. guͤltig und bindend für die Chriſten, und weihte m 
Benftande der Patriarchen. von Antlochlen und % 
und vierzehn anderer Bifhäfe Die Kirche des | 
Grabes wiederum als eine hriftliche Kirche ?=), 

Fa Unter diefen Umftänden richtete Frledrich ber 
feine Sürforge auf Die Angelegenheiten Des Heilig 
des, und da zugleich mit der Nachricht von jenem 
rufalem verübten Frevel Ihm gemeldet wurde, di 
die chriftlichen Pilger, welche gu dem heiligen Gral 
fahrteten, von räuberifhen Saracenen angefallı 
felbft getödtet würden 22): fo ernannte er feine 
(Kal Richard zum Neichsftatthaltee und Faiferlid 
volmächtigten für das Königreich Jeruſalem u 
ſtattete Ihm, im Königreige Sicilien fo viele Waffe 
als möglich waͤre, für den Dienft des heiligen Laı 
werben und mit fih nach dem Lande jenfelt des 
zu nehmen °?. Es ſchloſſen fih dem Marfchalt ! 
drephundert Nirter und zweyhundert Armbruſtſchuͤt 


8ı) Pacem, quam in terra trans- 
mariua fecit Imperator, recepit ex 
parte Papae Hierosolymitanus Pa- 
triascha ) et ecclesia S. Sepulcri ita 
fuit reconciliata ei et percegrinis 


suis, qui pracsentes fuerunt: An- 


tiochenus et Aquilejeusis Patriar- 
chae cıım quatuordecim, ut dici- 


tus, Episcopis. Albericus ad a. 


1231. p. 530. (Vgl. oben Kap. XIV. 
Anm. 79. ©. 496) Merkwüuͤrdig it, 
daß nach der Erzählung des Albericus 
(p- 539. 840) am Dfterabende 123r in 
"ver Kirche des heiligen Grabes Dad 
Wunder der Anzündung der Beiligen 
Lampe eben fo als im Jahre zıcı 
(vgl. Gefch. der Kreuzz. U. S. 97 — 
»0o) lange Zeit vergeßlich erwartet 


wurde und erit am fpäteı 
(initio noctie) zu &tande I 


23) Man berechnete die 
chriſtlichen Pilger, welche 
Sriedensichluffe von den € 
auf dem Wege nach Jerufatı 
getödtet worden, zu zehn T 
Hugo Plagon p. 704, 


23) Richardus de Princip 
sescalcus Domini Imperato 
Imperatore mandante, ut i: 
transfsetet, quos vult d 
sibi ascivit in socios, Ric 
5. Gerin ad a. 1231. p. 10% 
oben Kap. XIII. Ann. 66, 
Der Marfchatt Richard wu 
Sanutus (p. 214) vom Kı 
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te. zu Pferde an, and der Kaifer übergab Ihm zu Em. 


ex Meerfahrt funfzehn Galeen. Acht und zwanzig mie 
Den, Waffen und Lebensmitteln beladene Sradefaife 
sen borausgefandt ?*). 


Wud Gregor der Neunte blieb nicht unthätlg, als 
urch die Meldung des Kaiſers Sriedrich und durch 
fe des Patriarchen Bon Serufalem und der Großmei⸗ 
Ber Templer und Johanniter den: von den Garacenen 
Bten Friedensbruch vernommen Hatte; vielmehr er—⸗ 
ste er nicht nur den Kalfer Sriedrih, dem heiligen 
e wirkſamen Beyſtand zu leiften und für die Befeſti⸗ 
der haltbaren Plaͤtze des Königreichs Jerufalem 
je*?) zu tragen, fondern er erließ auch bald hernach 
Ue Prälaten der Kirche die Aufforderung, eifrig für 
Rettung des gelobten Landes fih zu bemühen und in 
Sprengeln das päpftlihe Gebot zu verfündigen, 
alle Chriften, welche das Zeichen des heiligen Kreuzes 


leret, ne in exilium eos agere vi- 
deretur, Fainald. ad a. z2r. 9. 4. 


5 a Jatcre et justitiarius ter- 
konnt. Legat de ma costc, 


ihn nach Hugo Plagon (©. 
ee Kaiſer Friedrich In feinem 
Ben an die Barone des Könige 
Serufalem, por estre baillif 
>Jaume et por maintenir ju- 
er droit u. f. w. Friedrich 
Obrigend diefe Sendung Ted 
aus Michard benugt zu haben, 
= demſelben manche feiner neas 
tifchen Untertbanen , weiche in 
©treite mit dem Papſte wider 
wefen waren, nad Syrien zu 
Ben , was Gregor den Neunten 
» Im Jahre 1231 den Kalfer zu 
ten, ne rvegni Neapolitani 
ds, qui a Causa Ecclesiae ete- 
‚in Syriam trajicerce compel- 


24) Alfo giebt Hugo Plagon S. 708 
die Zahl der Schiffe und der Manns 
(haft an, weiche der Kalfer damals 
nach Syrien fandte; es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß in der Zahl der 
Mannfchaft weder das Fußvolk noch 
die gewöhnlichen beivaffneten Beglei⸗ 
ter dee Ritter begriffen find. Nach 
Marinud Sanutus (p. 214\: misit 
Imperator trecentos milites et cen« 
tum inter balistarios et armatos 
equites (arbalestriers ct serjans à 
cheval bey Hugo Plagon) 

25) Epist. Gregorii IX. ad Frid. 
Iımp. (aus dem Lateran am 19. Ian. 
1351.) apud Rainald. ad a, ı23r, 
d. 65. 6% 


\ 
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3,808. truͤgen, ihre Vorbereitungen und Ruͤſtungen zu bel 
nigen hätten, um auf wiederholte Aufforderung die 
Fahrt fofore antreten zu koͤnnen 20). Dagegen untefl 
er den Templern, welche, Das Verbot des Laiferlichen 
halters nicht: achtend, Feindſeligkeiten gegen die Sa 
nen geübt Batten, jede fernere Störung des Friedens 

" rend der Dauer des Waffenſtillſtandes *7), 

Der Marfhalk Richard war von dem Kaifer Fe 
beauftragt worden, nicht nur für Die äußere Sich 
des Landes jenfeit-des Meeres zu forgen, fonderr 
die Rechte feines Heren ald Könige von Jerufalem ini 
Hinſicht geltend gu machen, alle im Heiligen Lande of 
tenden Unordnungen abzuftellen und den Beſchwe 
welche von allen Seiten erhoben wurden, abzuhelfen: 
Tenpler und Hofpitaliter waren noch immer nid. 
dem Kaifer ausgeföhnt, wiederholten unabläffig die Ki 
daß der Kaifer ihre Drden eines Theils ihrer Befigm 
unrechtmäßiger Weife beraubt hätte, und murden N 
die Fuͤrſprache des Papſtes Gregor fräftig unterflüß 
Der Kalfer hielt Dagegen fein Anfehen und feine A 
im Sönigreiche Serufalem für gefährdet durch die fi 
feligen Abfihten des Johann von Ibelin; und Arld 
legte auf die Würde eines Königs von Jeruſalem m 
höheren Werth, je mehr er Veranlaffung zu baben gl 
zu der Beforgniß, daß fie Ihm fireltig gemacht me 
fünnte, Als bis zu Ddiefer Zeit der Papft Gregor in ſe 
Briefen Ihm nicht den Titel eines Königs von Jerufı 
gab: fo erhob Friedrich deshalb eine Befchtwerde, ® 
den Papſt veranlaßte, duch den Erzbiſchof von Rhq 


96) Epist,. ad universos Ecclesiae 97) Rainald. 1, co, $. 56. 
Praelatos (aus dem Lateran am 


28. Zebruar 1231.) ibid, 9. 68. 95) Rainald. 1, c, $. ıt. 


Enprifhe Angelegenheiten. . 597 


den Deutſchmeiſter Hermann von Salsa fich- deshalb KFBr. 
vecptferfigen; und als Gregor dem Kalfer den: vers 
ken Zitel- zuerſt ertheilte, To fügte er die: Ermahnung 
hu y--dafi'er eines fo ehrenvollen Titels fi: würdig 
Ken;tiöggter?). Friedrich harte aber,- als er dem Mars 
HE Richdtoden Auftrag gab, Die Rechte des Könige 
rJeruſalemn In Ihrer ganzen Ausdehnung wiederher⸗ 
Kenty wevber die beflehenden Verhaͤltniſſe gehörig erwo⸗ 
Puoch es relflich bedacht, wie weit die Mittel, welche 
inwandte und anwenden konnte, zur F Eereigung des 
Besten Biete. genägeen, — 


gobann von Ibelin konnte leicht vorausſehen, daß 
faiferücher Statthalter, welcher mit einer Kriegsmacht 
. Syrien kam / den Streit wegen des Beſi itzes der 
de: Berdtnd, melden der Kaifer ſchon felbft erhoben, 
j ‚nicht. 4b. Ende gebracht hatte, eben fo wohl wieder 
ehmien wuͤrde, als die Anſpruͤche des Kaiſers auf die 
Hundfcaftlüche Verwaltung von Cypern. Als er durch 
R Kundfafter, welcher auf einem Schiffe der Hofpis 
ter an demſelben Tage, an welchem die Frachtſchiffe 
Marſchaus Richard unter Segel gingen, aus dem 
en von Brunduſium abgefahren war, die Nachricht 
der bevorſtehenden Ankunft des neuen kaiſerlichen 
tthalters erhielt: fo verließ er ſofort die Stadt Pto⸗ 
us, wo er ſich bis zu dieſer Zeit aufgehalten hatte, 
mm er fo viele Krieger mit ſich nahm, als er bereden 
te, ihm tu folgen, begab fich mit diefer Nitterfchaft 
) Berptus und eilte von dort, nachdem er die Bes 
ing der Stadt ſowohl ald der Burg von Berytus vers 


) Bainald. 1. c. $. 10—ı2. Das Ecreiben des Papfied wurde au 
Nietl am 12. Auguft 223: erlaflen. 
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ver. Thore; worauf die falferliche Schaar ia kai 
und der Häufer ſich bemächtigte, in mdka WM 
Vorraͤthe von Lebensmitteln gefunden mıra, | 
nach befegte die Faiferlihe Miliz Die Zusing pi 
erbante größere und Fleinere Wearfgeräfe‘?) u 
die Belagerung der Burg. | 


als der Marſchall Richard, welcher ene 
der Abfahrt der Frachtſchiffe zu Limaſſol cu 
nahm, daß jene Schiffe nach Berpens geiz 
fo folgte er ihnen dahin, und da er alles II 
von der borausgegangenen kaiſerlichen Mil; 
war, fo betrieb er die bereits angefangene Beh 
Burg mit no größerm Nachdrucke. Waͤhr 
Aufenthalts zu Berytus fandte er feinen Brud 
nach Tyrus und ließ von Heimerich von Lajo 
dDiefe Stadt war anvertraut worden, die Uch 
felben fordern, welche gewährt wurde 3), 


Diefed Verfahren des Marſchalls Nic 
großen Unmillen im heiligen Lande; der Marfı 
tigte indeß einigermaßen die Gemüther, als | 
rytus nad) Ptolemais fam, den Rittern un 
diefer Stadt, welche er zu einer Verſammlung 
einen kaiſerlichen Brief vorlas, welcher in | 
Worten die Ernennung des neuen Statthalters 
und nach gefchehener Vorleſung Diefes Brief 
fiherung hinzufügte, daß ex gemäß dem Willen 


83) Et mistrent la main à assegier 34) Dugo Plagon a. 
le chastel et faire engins et firent 
un grant trebucher qui jetoit lc 
pesant d'un quintax; entre petit bles u (au) chastel d 
trebuchers et tomberiaus ji avoit palai. Hugo Plagon 
Ger XX. Hugo Plagon p. 706. 


55) Us furenut tuit 


„ 
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the der Barone des Koͤnigreichs Jeruſalem I.Ehr- 
Drdnung im Lande aufrecht zu erhalten ges 

:one murden aber bald Inne, daß der Mars 
en Willen hatte, den Satzungen des Königs 
ı unterwerfen, fondern lieber nach feinem 
m derfuhr 3°). Als der Marfchall die Sache 
bon Ibelin nicht vor den Lehenshof des Koͤ⸗ 
chte, fondern die Belagerung der Burg von 
naͤckig fortfegte und nur mit den Waffen 
ein Recht verfchaffen mollter fo Bielten die 
Beratfung und ernannten Ballan, Herrn 
zu ihrem Bevollmächtigten, welcher folgende 
Marſchall Nichard gerichtet: Haben fol: 
: des Koͤnigreichs Haben mich beauftragt, in 
ihrem Namen ein Wort zu euch zu reden, 
euch Folgendes mwiffen: Diefeg Land wurde 
ie Dienftleute eines Herren erobert, fondern 
hrer 37) und Leute, welche freymillig fich vers 
s nur ihrer Wahl und Uebereinkunft vers 


9’ 


oͤnig, welchem fie die Herrfchaft über dag 


3 DBetragen, " fagt 
. 707), „und die 
Marfchaus überein: 
wären. mit feinen 
Eatferlichen Briefe: 
te des Landes gern 
nd Ihn als Statts 
aben; er war Aber 
im Lande geweſen, 
fich änderte, indem 
) feine Gefinnung 
als einen ftolzen, 


befhränften Mann - 


il qui estoit or- 


gneilleux et bobauchier et n’estoit 
mie mult garni de sens). Die Leute 
wurden daher geivahr, daß feine Abs _ 
ficht nur war, alles zu zerftören und 
au verderben (que son entendement 
estoit de tout destruire et mettre 
A necant)." 

37) Quant ceste terre fu congnise, 
ce ne fu pas por nul meschief de 
scignor, ains fu conquise por croi- 
serie u f. w. Hugo Plagon a. a. O. 
Statt nul meschie£ iſt wahrſcheinlich 
zu leſen: nulle mesnie (oder mais- 
nie d, i. masnada). 


el 2 


3. €68, 


1231: 
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eroberte kand ‚übertrugen, feine Würde. 
durch die Uebereinkunft und. * 
und kundiger Maͤnner wurden Bieranf Dr 
Sagungen eingerichtet, zum DBefen, den 
als ſeiner Unterthanen; dieſe —2z | 
find von allen Koͤnigen bis zu diaſer Zelt 
den, und auch der Kaiſer iſt verpflichtet, * 
Eine dieſer Satzungen gebietet, daß kein Lahent 
Vaſallen eigenmaͤchtig fein Lehen. nehmen * 
Herrn Johann von Ibelin ohne Urtheil uand Mi 
Stade Berytus beraubt habt und die dortige. Wi 
vennen laßt, fo habt ihr gegen jene. Gagung Mi 
und wir verlangen Daher vom euch mac Recht 
Iigfeit, und damit der Kaifer niche meineidig ng 
ihr eure Leute aus Berytus abrufen und Ferm, 
von Ibelin wieder In feine Rechte einfegen mig 
ihr, nachdem folches geſchehen, Ibm vor dem | 
des Königreichs werdet belangen wollen, fo. * 
reit, mit unſerer ganzen Macht dafuͤr zu ſtehen 
Kaiſer fein Recht werde.“ Auf dieſe Rede gab U 
(hal, welchem eine ſolche kraͤftige Sprache der, 
fehr unerwartet war, Feine andere Antwort, al 
in dieſer Sache nicht cher verfahren koͤnnte, al 
er zuvor mit den Hauptleuten der kaiſerlichen 
welche Die Burg von Berytus belagerte, fi hi 
hätte; die Barone möchten dort feine Antwort der 

In der Fruͤhe des andern Tages verließ dei 
(hal Richard die Stade Ptolemais, um nad X 
zuruͤckzukehren; die Berennung der belagerten Burg 
feit feiner Ruͤckkehr mit verdoppelter Tätigkeit be 
und als der Kammerherr Nainald von Chaifa u 
Ritter Daniel von Malenbek als Bevolmmaͤchtigte 
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dann von Caͤſarea, Hugo von Montdeltard, Bas HEN- 
Sidon, Werner P Alemand nnd der übrigen 
ed Königreihd zu Berytus erfihlenen, um die 
me Antwort gu vernehmen, fo gab Ihnen der 
: folgende Erklaͤrung: „Ich bin ein Diener des 
md verpflichtet, den Befehlen meines Herren zu 
In allen Dingen, melde nicht den Sefegen und 
unft widerſprechen; und dab Johann von Ibelin 
Ines twiderfpenftigen Benehmens gegen den Kai⸗ 
e verdient, iſt weltkundig. &o ihr aber meint, - 
Raifer the, was er nicht darf, fo wendet euch 
elbft, und er wird fiherlich euer Recht euch 


agen; denn er iſt ein eben fo gerechter. ald and 
1 Du 


dDiefe Antwort den Baronen war gemeldet wor⸗ 
ingen die fundigften und erfahrenſten unter ihnen 
der zu Rath, und diefe vereinigten fich zu der. 
‚ daß eine enge Verbrüderung der Barone bed 
38 das einzige zweckdienliche Mittel waͤre, die 
nd Freyheiten ded Königreichs zu behaupten; 
telten die ſeit lauger Seit im Heiligen Lande bes 
ind durch Fönigliche Privilegien beguͤnſtigte Drüs 
des heiffgen Hadrianus für vollkommen geeignet, 
einer folchen VBerbrüderung zu bilden ?®). Denk 
ruͤderſchaft fand: vermoͤge ihrer Privilegten die 
su, jeden aufzunehmen, welchen fie der Aufs 
ir würdig achtete. Nachdem ein großer Theil 


s’apensercnt qu'’en la fratefnitate S. Jacobi faciunt. Mar, 
une frairie 8. Audcien, San, p. 214. . Diefet Brüderfchaft ge 
‚t otsoiee du roi Bau» fchiebt, fo viel mir bekannt ik, fonft 
zmee par son privilöge. feine Erwähnung. 

n p. 708. Cuucti se de 


Ian" der Bürger und anderer bemictelten Min wi 
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welche die Willkuͤhrlichkeiten Des Marſchali Fu 
billigeen, mit den unzufriedenen Rittern ſih we 
ten, und alle Gleichgeſinnte zu einer —** | 
getreten waren: jo wurden Die Vorſteher ve] 
ſchaft des heiligen Hadrianus 2°) in diefe Be 
berufen und mit den Abfichten und Wuͤnſchen de 
melten Ritter und Buͤrger befannt gemadt. 
Vorſteher geneige waren, Die Antraͤge der Be 
anzunehmen, fo wurden Die bepden Urkunden, 
Ordnungen und Nechte der Bruͤderſchaft enthielte 
gelefen; morauf Die Anmwefenden. dieſer Bruͤderſ 
traten und Durch Eidſchwuͤre zu. gegenfeitiger.% 
verpflichteten. Von diefer Maßregel murde fofee 
Johann von Idelin und Berytus, welcher no uf 
ſich aufdielt, Nachricht gegeben. 


Johann von Ibelin vernahm diefe Meldung 
Ber Freunde; und weil er unter ſolchen Umſtaͤnden 
mit einiger Unteritügung nicht nur Den Beſitz du 
tus mieder zu erlangen, fondern vielleicht noch 
Dinge zu bewirken: fo wandte er fi) am den j 
nig Heinrich von Copern und deſſen Barone, 
Anſuchen um Beyſtand wider die fremden Leute, | 
ihm feine Stadt Berytus entriffen hätten und fen 
tine Burg bedrängren. Der König verfprach ihr 
feinen Beyſtand, und die Barone bemilligten gie 
das Anfuchen des Herren von Ibelin, einige mit ra 
Millen, andere, meil fie nicht zu mwiderfprechen m 


a2 Str. Am Afchermittwoh des Jahrs 12352 ging eine cy 


Slotte aus dem Hafen von Famagoſta unter ‚Segı 


39) Les oonseilliers de la frairie. Huge Plagen p. 703. 709. 
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*Jobhann von Ibelin nebſt mehreren Baronem des d,5Ht- 


‚Landes, welche ihm nach Enpern gefolgt waren, 
©..den König Heinrich von Cypern und deſſen Rit⸗ 
Bft nach der ſyriſchen Küfte, two fie unfern von Tri⸗ 
Jandeten *?0). Kaum waren fie aber Dort angefonys 
: al Odo, Herr von Gibelet, und mehrere andere 
ne **) von dem Gefühle der Neue uͤberwaͤltigt wur⸗ 
‚adem fie bedachten, daß fie ihren Eid verlegen und 
Ehre in. Gefahr bringen mürden, menn fie gegen ” 
aiſer, ihren oberiten Lehensherrn, Krieg führten und 
minderjährigen Könige, welcher noch nicht .einmal 
Igener Herr wäre, gehorchten. Sie entwichen in 
Geſinnung mit Zuräclaffung ihrer Zelte und ihres 
Ed nach Zripolig, wohin der Marfchall Richard eine 
fandte, um fie nach Berytus zu führen. 


ngeachtet der Verminderung, welche die Macht des 
8 von Cypern durch Die Entweichung jener Barone 
führte Johann von Ibelin die cypriſche Ritterſchaft 
Ziblet in die Naͤhe von Berytus und lagerte ſich 
sem Sluffe*?). Von dort ſandte er einen Boten *?) 
Ptolemais mit Briefen, welche an Ballan von Sis 
md Johann von Caͤſarea, feine Neffen, fo wie an 
e Freunde und die Geſammtheit der Barone des 
#?*) gerichtet waren, In diefen Briefen fhilderte 


J 


is passerent à mult souef 49) Ils vindrent devant Baruth & 
auf tems) et arrivörent au une terre qu'on appelle. Sineihil 
‚ Conestable qui est entre (wahrſcheinlich Schoeifat ſüdlich von 
t Bouceron. Hugo Plagon Berytus) et lä se herbergiörent sur 
le Sun, Hugo Blagon a. a. D. 
mauri, Belais, llcmeri de 43) Un sien vaslet qui ot nom 
Hugo Plagon a. a. D. Droon. Hugo Plagon a. a. O. 
einfich waren auch Die beys 44) Au commun de laterse Hu⸗ 
n fyrifche Barone. go Plagon p. 710. 


⸗ 
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2,888. ex nicht nur feine bedraͤngte Lage und das Unsedty 
ces ihm der Faiferliche Statthalter zufügte, 'Tenke 
napm auch den Schug und Beyſtand feiner Mitte 
welche er durch die Sapungen und Gewohnheit 

Koͤnigreichs in feiner Lage zu fordern berechtigt w 
Anſpruch. Als Diele Briefe in dem Haufe 8 
son Sidon, mo fehr viele-Barone des helligen 
fi verfammelt Basten, waren vorgeleſen worden 
Johann von Eäfaren Hierauf Im Namen felnes- 
‚die anweſenden Barone erfuchte, ihre Entſchließm 
zu thuns fo waren die Meinungen ſehr getheilt, 
einige geneigt waren, Den nachgefuchten Bevftant 
willigen, andere aber es für bedenflich hielten, t 
ferlihen Statthalter fich zu widerfegen. Die Freu 
Haufes Ibelin aber achteten nicht anf den Wid 
der anders gefinnten Barone, fondern Sjohann I 
faren, Rainald von Chaifa und deffien Sohn 3 
Gottfried, le Fort, Balduin von Bonvoifin und 
zuſammen drey und vierzig Nitter des heiligen 
begaben fih zu Johann von Ibelin; worauf Das ı 
Heer mit ihnen vereinigt: in der Nähe von Ber 
ein Lager bezog. Bald hernad kamen der Patrik 
cold von Jeruſalem, Peter, Erzbifhof von Eäfar 
lian von Sidon, Hugo von Montbellard, Garin, 
der Sohanniter, und Herrmann von Perigord, Mi 
Templer, fo wie auch der zu Ptolemais angeordn 
tianifche Statthalter und die dortigen Beamten 
uuefer und Pifaner *°) Diefe nahmen ihre . 
ebenfalls in der Nähe von Berytus und fucht: 


45) Près de la cite en un lieu 46) Te baillif de Ve 
qu'on appelle Loros. Hugo Plagon couseil de Pise et de Ge 
ra. D. Plagon a, 0. D. 
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ven pwiſchen den Streltenden gu vermitteln, kehrten IE 
2 als fie fahen, Daß Ihre Bemühungen ohne Erfolg 
Br, nach Peolemais zuruͤck. Nicht lange hernach 506 
FSobaun von Ibelin fein Lager bey-Berytus auf 
We. die Macht, Über welche er gebieten, fonnte, nicht 
Muluͤnglich hielt, weder die noch immer. belagente 

b von Berytus zu entfegen, noch in offener Feld⸗ 
Bi dem Marſchall Richard zu widerſtehen. 

Miohann: lich den, Damals funfjchnjährigen König 
mich unter der Obhut des Mitters Anfelm von Brie 
pit dem größten Theile der cypriſchen Ritterſchaft ˖ zu 
bw; er felbſt begab ſich aber: mit den uͤbrigen Ritteru 
Ptolemais. Sobald er dort angekommen war, ver⸗ 
helte er alle in der Stadt anmwefenden Mitter,- 'fo 
Föle Bürgerfohaft und übrigen Einwohner, in Der 
Ptttrche?), beſchwor vos dem Altara- die Sagungen 
Bruͤderſchaft des heiligen Hadrian, trug hierauf der 
Ammlung feine Alage über das Verfahren des Kalı 
und des kaiſerlichen Statthalters vor und fügte den 

B Hinzu, man möchte der faiferlihen Frachtſchiffe ih . - 
Ichtigen, welche der Marfchall Richard nach dem Has 
Bon Ptolemais gefandt hatte, um dafelbft zu übers 
ken. Diefer Rath fand allgemeinen Beyfall, es wurde 
Seſchrey erhoben: zu den Faiferlichen Schiffen ?°); 
elften nach dem Hafen, beftiegen Barfen und bemaͤch⸗ 

n fich der kalſerlichen Fahrzeuge bis auf Eines, wel 
entrann *). 


Qnantilfuli, si fit asem- 49) Hugo Blagon a. a. O. "Mb 
es gene de la ville, chevaliess chard von S. Germano erwähns (ad 
rgois et Yautre pueple. Hugo , 1230, p. 1029) dieſer Angelegenhei: 
ma. aD. ten auf eine ſehr Underſtandliche 


As Salaudres, Hugo Plagon 
1. Weiſe: Johannes de Baruch oivitg- 


aas Gelaia⸗ As Keeuzzaee. RN Kan 


* Mas d. ſoa Wos: die Gcadt. Daalape 
5 absefalln mu: ren Kries· egen da 
begehen :iogee:-To-efhleffen Die Varoae 
dien Panten des Haufes Ibelin genommen battenn 
anunenr ‚Sumpf: mit Rahuuuch ::forsiufagen, it. 
nen; Sorliy..lish alfa. den. Sönje von ,Kppern, mh 
dan aurhdechafienen Mitterſchaft nah Nseleng 
men; . und, ‚alß.„enchleranf. wiedexum zeit Dan] 
ent. her: hrgeufhafugu Rethersings fe.:veusiuig 
een es rare 
Som: balssmen;: Dieſe intensrhuurus-her forad 
Die Dane) Beilchie: Revaplif Genug Yamale.ı 
Reifen. da Saindſh aft. aenathen warꝰ), oma 
Mannſchaft als Lieſtrung pam Lebensmitteln für d 
gu; beſbrdern N, ien. bierauf mie. der cyprifq 
—* an. Pielemais aus. und, lagexte ſich be 
Imbert, einer: auf. dem Wege ‚nach Tyrus gelegem 
Schaft °*)..,,.Weld darauf wurde die genueſiſche Gi 
in Syxien durch ein Geſchwader pyn zehn Gak 
mohreren anderen, Schiffen. verſtaͤrkt, um Die gem 
Bürger; welche im heiligen Lande (ich hefmuden, ‚gu 
Gewaltthaͤtigkeiten des Marſchalls Richard. zu ſ 
tem Aoonitanam rapie in odlam ‘ 2, Onaiai Ymbert u (A 
Imperatoris. :- ügren Adse. ' Dugs Brlige 
. 60) Ipıo anno. 1999 gunm Domi- . BBeiter unten fagt een Dich 
aus Imperator intelligeret, quod ſieller daß jene Drtfchaft | 
Dominus‘ Paganus Ao Petra Sanora fen {lietes) von Tvrus end 
contra suam prohibitionem zeco- Ueber Eafal Imbert 08%: 
pius esset ad regimen civitıtis Ja» Kreudz. Buch V. Kap. VI 
nuae, misit litteras eussinBegnum, Anm. 76. und Kap. XL. @, 
quod Januenses ubique caperenus merk. && Ueber den Yıy 
in personis et sebus; et sic factum blon (sabulum) f. oben @ 
ast. Bartholomaei Scribas Annales Kap. IX. Anm. 9%. ©. 
.  Genueniss m Murator. T. VL) Kap. XiV. Unm. 9. ©.8 
‚066 * 


k 
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e bedeutende Seemacht fisherte mit großer Wach⸗ 2. ehr. 
le Stadt Ptolemais ſowobl als die benachbarte 
gen. die Geinpfeligfeiten der falferlipen Felge 
. — 
der Marfihal Richard hörte, daß die Ritcer und 
von Ptolemais die Partey des Hauſes Ibelin 
genommen ‚hatten, und Johann von Ibelin die 
yrus zu belagern gedachte: ſo gab er feinem Bru⸗ 
Ihem er die Belagerung der Burg bon Berytus 
en hatte, den Befehl, ſchleunigſt diefe Belagerung 
en, die Belagerungsgerüfte, welche nicht mitge⸗ 
werden fönnten, : zu verbrennen, und mit allen 
ınd übrigen Schiffen, fo wie mit der ganzen kai⸗ 
Miliz zu ihm nach Tprus zu Fommen ’?), 
Johann von Ibelin war Die Nachricht von dem 
ver Truppen Des Marſchalls Richard von Berytus 
r erfreulich; er fah aber auch ein, daß die Bes 
von Tyrus, nachdem in diefer Stadt Die ganze 
e Kriegsmacht vereinigt mar, größere Mittel exfors 
de, als ihm damals zu Gebote flanden. Ei 
her aus dem Lager bey Eafal Imbert ach Ptole⸗ 
üc, um mie feinen Steunden über Die Maßregeln, 


insonuisset in ipsis par» 
»xi, quod Imperator mi» 


Marescalco, quod omnes 


qui erant in partibus Tu- 
llerentur, ipsas galeas IL 
„ bene guarnitas ad par- 
ırinas miserunt in subsi- 
defensionem nostrorum 5 
m ipse clamor insonuit 
voluntate coneilii arma- 
t galeae X et naves Il in 
ıe missac fuerunmt ad par- 


tes ultramarinas; et esrum oapite 
nei fuerunt Antonius Bollerus et 
Bonifacius Pansanus „.. Postquam 
vero nostrae galene et maves · sppli- 
cuerunt apud Aconem , -habuerunt 
totum mare in sua virtute, et stO- 


lum Imperatoris non audebät stare 


in mari, Bartholomaei ann, Gen. 
lc, p. 467. 

53) Hugo Plagon p. zıı. Der Mar: 
(hau Richard ſcheint damals fon 
in Tyrus geivefen zu feun. 
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3,288 welche welter zu nehmen ſeyn mödten, Rath zu da 
Der Marſchall Richard, welcher von allem, was im 
feiner Feinde vorging, ſich genane Nachricht: zw dei 
fen wußte, feßte ſich ſofort in Bereitfchaft, die Abi 
heit des feindlichen Heerführers ju benugen. Die) 
(haft dagegen, welche im Lager bey Eafal Imbert 
war forgloß, vertraute Ihrem Gluͤcke und verachtet 
Beinde. Als Kundichafter die Nachricht brachten; 
der kaiſerliche Marfhall mit einen Weberfalfe umgm 
gab Anſelm von Brie, melden Johann von Fb 
feinem Stellvertreter während feiner Abweſenheit e 
Hatte, gar Antwort: ‚Das find Poffen, Diejenigen, 
nicht Luft hatten, dey Berytus, als wir zwey Boge 
weiten von ihnen entfernt waren, mit ung zu fd 
werden nicht ſechs Meiten auf ſchlechten Wegen fei 
um und anzugreifen. ! In der Nacht vom zweyte 

3 maı dritten Mat, in welcher der Marfhall Richard ve 
zus über das Gebirge heranzog, um feinen Plan 
führen, wurde felbft die Bewachung des Lagers vi 
Jäffigt; . Johann von Ibelin der Jüngere, der Ne 
Herrn von Berytus, welcher tn diefer Nacht Befehl 
der Wache war ’*;, hatte fich mit feiner Mannfchaf 
an der nördlichen Seite des Lagers, mo Gefahr zu 
gun fland, fondern an der füdlichen Seite anf dem 
nad Ptolemais aufgeftellt, und feine Leute, anftatt 
zu halten, blieben in ihrem Zelte und ſchliefen entn 
in ihren Betten ’’), Der Marfhall Ricdyard g 
daher einen leichten Sieg. Der größte Theil der Cı 
ald fie am dritten Mai, noch che der Tag ange 


54) Chevctaine de ceus du gait. temoient dans une tente toi 
Hugo Plagon p. 71%. mes cı lor lis dessous lo 
85; Cil qui Jaisoient le galt, se viers. Hugo Plagon a. a. 
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Fr don der kalſerlichen Milijz überfallen wurden 
R Nirolemais, und, nur einige Mitten befiegen theilg 
mfinet, theils unbemaffget ihre Roffe und leiſtzten einks. 
Miderſtand. Der junge König Heinrichs welcher an 
em Tage fein funfjehnteg Lebensjahr bpliendete °°), 
zankte feine Rettung der, Treue und DBefounenheit des 
ao Jehann Babin, feines. Hofmeiſters, welcher ihn 
ein Pferd ſetzte und duxch einige ſichere Leute nach 
iemalg fuͤhren ließ » fich ſelbſt aber der Gefahr. nicht 
ne und ſchwer berimunder, in Sefangenfchaft gerieth. 
P ‚ganze Sager Des chpriſchen Heers wurde von der 
erlichen Miliz erbeutet, und auch die Mannfchaft der. 
gen, welche nachgefolgt waren, flieg. an das Fand und 
B. Theil an Der Plünderung der feindlichen. Zelte, 
ann. bon Ibelin des Aeltere, Balian von Sidon, Hugo 
Montbeliard und andere ſyriſche Kitter, als ſie die 
Bricht erhielten von der ſchimpflichen Niederlage der 
dichen Miliz, beſtiegen ſchleunigſt ihre Roſſe, eilten 
Caſal Imbert und ritten bis zu einem benachbarten 
apaffe 7)3; ſie fanden aber nirgends die kaiſerliche 
br welche ſchon auf dem Ruͤckzuge nach Tyrus begrifs 
war, und kehrten unverrichteter Sache nach Ptole⸗ 
5 zuruͤck. Johann von Ibelin fah mit dem bitterften 
merze alle feine Hoffnungen vereitelt; an die Belages 
3 von Tyrus war nicht mehr zu denken, und die cppris 
g Ritter, welche nichts gerettet hatten als ihre Roſſe 


Le jor que cele besoigue Siegs, weichen der Marſchaul Richard 
t, Fu par un mardi le tiers jor gewann, erwähnt auch der Mönch 
Lay . .. celui jor ot compli le Gottfried (ad a. 1332. p. 398. 399. )r 
Henry de Chypre son aage de jedoch nur mit wenigen Worten. 
ans. Hugo Dlagona.a.D. Der 57) Jusques au pied de la mon- 
e Mai war aber nicht ein Diene taigne qu’on appelle Passe - poulain, 
ı fondern ein Montag. Diefed Hugo Plagon a. a D. 


ıY flog 3,50 3. Ehr 
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258 dritten Tage ſeine Mill; gleichfals nad Nicoße 

| MWarſchall Richard, ſobald er Härte, daß die Cy 
kreinen Tagemaͤrſchen anzogen, räumte ſogleich je 
und lagerte ſich in einem Thale an dem Wege, 

10. Jun. vein Micofia nach Cerines führt. Die Cyprier Hu 
in Nicoſta nicht auf, ſondern ſetzten ihren Zug | 
die Feinde aufjufuhen‘*). Cie waren chen im! 

ır. Jun. am 11. Junius °?) in einer Burg, melde la € 
nasınt wurde, Ihre Herberge zu nehmen, und « 
ihres Gepaͤcks und ihrer Knechte zu Zuß befand | 
in dieſer Burg, als ihnen die Nachricht ‚gebradı 
dafi'.die. kaiſerliche Miliz in geordneten Schaaren 
zun Kampfe gerüftet bon der Höhe Des Gebir, 
im Anzuge wäre, 


Die Enprier riefen hierauf Ihre Knechte gu 
der Burg la Gride, ſchaarten fi gleichfalls, gi 
faiferlihen Mill; entgegen, und beyde Nitterfchaft 
ten wider einander °*). In der Schlacht, in weld 
Theile mit heftiger Erbitterung fämpften, hatte d 
ſche Ritterſchaft dadurch einen großen Vortheil, 
durch eine bedeutende Zahl von Knechten zu Zu 
fügt wurde, und der Ffaiferlihen Miliz es an 
fehlte. Denn die cypriſchen Knechte kamen nicht n 
Nittern, wenn dieſe aus den Sätteln geworfen 
zu Huͤlfe, fondern tödteten aud) die von ihren 


61) Sie brachten die Nacht in ee Bol. Mansi ad Rainaldi a 
nem Drte zu, welcher Tracona hieß. a. 1232. 9. 4% 
Hugo Plagon &. 714. 63) Lor eschieles divis 

62) A un mardi a XI Jour de vrees A leur cheveataines, 
Juing. Hugo Plagon a. a. D. Der por soi. Hugo Plagon a. 
ız. Junius 2233 war ein Freytag; . 64) Les Chyprois s’ap 
entweder iſt & VIII jour de Juing, tant qu'ils heurterent 
oder ſtatt mardi zu ſetzen: vendredi. Hugo Plagen a. a. D. 


N 
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abgeworfenen feindlichen Ritter, bevor fie ihre Pferde 3 ehr. 
Wer befteigen fonnten. Mehr als ſechszig kaiſerliche 
Bar Wurden auf Dem Schlachtfelde getödtet und vierzig 
»agen. "Die übrigen ergriffen, als fie die Lafl des _ 
mpfes nicht. mehr gu tragen vermochten, Die Flucht 
zwurden von ‚den :Eypriern bis an die Thore der 
me: Cerines verfolgt. Diefe Stade gewährte dem Mars 
E-NRichard und: feinen Leuten, fo viele Dexfelben den 
Bpertern der Feinde entgangen waren, eine fichere Zus 

Mr da fie ſtark befeflige und mir Lebensmitteln ſowohl 
iner :binlänglichen Befagung verfehen war. Die Cy⸗ 

u erfauften dieſen glänzenden Sieg nur mit dem Vers 
Wemes einzigen Ritters °°). Ä 


So war der Marſchall Richard, welcher wenige Wo⸗ 
or in Syrien mit unumfchränfter Macht Hätte 
Ken koͤnnen, dahin gebracht, daß er fuͤrchten mußte, 
er cypriſchen Stadt eingeſchloſſen zu werden; und 
Feine Beſorgniß nicht in Erfüllung ging, verdanfte 
Ür der Langfamfeit feiner Zeinde, melde ihm Zeit 
u, Safeen aus dem Hafen von Joppe fommen zu 
% und mit dem größern Theile der ihm übrig ges 

en Mannihaft nach Klein: Armenien zu entfliehen, - 
— der Koͤnig Haiton und deſſen Vater Conſtans 
ngaſtfreundliche Aufnahme gewaͤhrten. Aus dieſem 
FR, nachdem mehrere feiner Ritter daſelbſt an einer 


Des Chyprois ni ot mort qu’un ſagt, daß fie in Eyrien, in partibus 
lier qui avoit nom Sierge Syriae, Statt fand), der Mönch 
iu) et estoit ne du Tous- Gottfried (ad a. 1232. p. 399) und 
Hugo Plagon a. a.D. Dieſer Bartholomãus (annal Genuens. in 
tage des kaiferlihen Marfchaus. Muratori Soript, Ter. Ital. T. VI.) 
nen auch Richard von &. Ger: p. 467. 

(p. 1029, indem er untichtig 


Band. | M m 


x 
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2,8 anftecfenden Krankheit geſtorben waren, kehrte er f 
nach Tyrus zuruͤck 80). 
Die Cyprier unternahmen erſt nach der Flucht 
Marſchalls Richard die Belagerung von Cerines; 
kaiſerliche Beſatzung aber, welche der Marſchall zu 
laſſen hatte, vertheidigte dieſe Stadt mit Behartli 
bis zum Fruͤhlinge des Jahrs 1233 und räumte fe 
nah Dftern dieſes Jahrs vermöge eines Vertrags‘ 
welhem die gegenfeitige Sreylaffung aller feit dem 
fechte bey Caſal Imbert von beyden Seiten gemachte. 
fangenen verabredet murde. Während dieſer Belag 
ftarb die Königin Alix, Gemahlin des jungen 
Heincih, melde in den Schuß ded Marfchalls 
fih begeben und zu Cerines mit Der kaiſerlichen 
alles Ungemach der Belagerung getheilt hatte. Di: 
lienifchen Krieger ehrten die treue Anhänglichfeit d 
muthigen Frau nad ihrem Tode, ließen ihe Hinfhi 
dem Könige Heinrich melden und erboten fich, ihm 
Reichnam feiner Gemahlin auszuliefern, Damit er den 
“mit föniglichen Ehren zur Erde beflatten möchte 
wurde aljo ein Waffenſtillſtand für Die Zeit gefchlofl 
welcher der Leichnam der Königin aus der Stadt 
Herberge des Königs von Cypern gefragen ward; 
Heinrich ließ hierauf die Keiche feiner Gemahlin mit 
zahlreichen Gefolge nad Nicofia bringen und durch 
Erzbifchof Diefer Stadt in der dortigen Stiftsfirde 
heiligen Sophie beyfeßen °7). 
Der unglücliche Ausgang der von dem Marfchal 
hard mit großer Unbefonnenheit nady Cypern unte 
menen Heerfahrt hatte die Folge, Daß die Stadt Ptol 





















] 
66) Hugo Plagon a. a. D, Bartholom 1, c. 
67) Hugo Plagon p. 715. 
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gleich ein Theil der dortigen Ritter und Bürger dem 
‚fer ergeben war, in der Gewalt der Freunde des Haus 
NgIbelin blieb, und das Anfehen des Kaifers Friedrich Im 
;nigreiche Jeruſalem gänzlich in Verfall fam. Der Sieg 
B Marfhalls bey Eafal Imbert hatte den Kaifer mit 
pler Freude erfüllt ©), und Friedrich verdanfte dieſem 
ege einen ehrenvollen Srieden mit den Genuefern ©), 
x fo fchmerzlicher war Ihm die Nachricht von dem fpäs 
nn Mißgefchicke,, durch welches alle zuvor errungenen 
stheile verloren gingen. Friedrich verfammelte zwar 
H im Sommer des Jahres 1232 eine Kriegsmacht zu 
Budufium, in der Abficht, diefelbe nach Syrien zu fen; 
B und die Stadt Ptolemais zum Gehorfam zuruͤckzu⸗ 
mgen; er gab aber ſehr bald diefe Abſicht auf und 
Bieß wieder Die Krieger, melde in Folge feines Aufs 
W.fchon nad Brundufium gefommen waren 7°); und 
B hernach wurde der Kalfer in eine ununterbiochene 
He ‚von andern Händeln verwidelt, melde es ihm 
Böglich machten, mit gewaffneter Hand fein Anfehen 
Dem Lande jenfeit des Meeres mwiederherzuftellen, 


Der Papſt Gregor der Neunte; ald er vom den neuen: 


Rdeln hörte, welche ſei der Ankunft des Marſchalls 


Qualãter, ſchrieb der Kaiſer 
drich in einem Briefe, welchen er 
Amalſi am 18. Julius 1939 (wahr⸗ 
mtich, bevor er die Nachricht von 


Wiederiage feiner Ritterſchaft bey ' 


zrida erhalten hatte) an die Fer 
se Genua erließ, Fortunato exer- 
4 nostro successit in partibus 
amarinis, quod felicem victo- 
ı prostratis hostibus fuerint as- 
ti, longe lateque jam celebris 
a vulgavit, ut plene gaudere 


valeant, qui nostris successibus col- 
laetantur. Barthol. 1. c. 

69) Bartholom. 1. c. 

70) Imperator (mense Julio), pro 
succursu civitatis Aconitanae, quam 
Joannes de Baruch (Baruth) occa- 
patam tenebat, parte civitatis se 
pro Imperatore tenente, exercitum 
congregat militum et baronum.... 
Imperatos congregatum Brundusii 
exercitum revocat, et ipso man- 
dante quilibet sunt in sua xeversi, 


Mm 2 


J. Chr. 
1232. 
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= ehr. Nichard das heilige Land vermirrten, bemühte fi 


‘ 
‘ 


redlihem Eifer, die fireitenden Parteyen zu ber 
Er nahm die Vollmacht, melde er dem Patriard 
rold von Serufalem als Legaten des apoftolifchen 
gegeben hatte, zuruͤck, weil der Patriarch auch in 
Händeln die Partey der Widerfacher des Kaiſers 
denf&haftlichfeit genommen hatte; er ernannte | 
den Patriarhen von Antiochien zu feinem Legat 
machte demfelben die Wiederherſtellung Des Friel 
dem gelobten Lande zur angelegentliden Pflicht. 
begreifen nicht,“ fchrieb Gregor Dem Patriarch 
Antiochien, „was einige Leute des Landes hat! 
fönnen, gegen unfern geliebten Sohn in Chrifte, d 
fer und König Friedrich, Mich zu empoͤren, da ihn 
demſelben fein Anlaß zu Beſchwerden gegeben fer 
und wäre ihnen auch von dem Kaifer Unrecht ge 
was hat denn deffen Sohn, der rehtmäßige Erbe: 


nigreichs, deſſen zarte Jugend noch feiner Gewal 


feit faͤhig iſt, verbrochen? und hätten auch Val 
Sohn gemeinfhaftlic ihre Rechte gefränft, fo fon 
ihnen die Hülfe des päpftlihen Stuhls angerufi 
den?*).“ Gleichzeitig forderte Gregor fämmtlid 
laten des Königreichs Jeruſalem auf, für die Verf 
der fireltenden Parteyen thätig zu feyn; und a 
Johanniter ermahnte er, dem berderblichen Innern 
welcher den Untergang des chriſtlichen Reichs im 
ten Lande zur Folge haben wuͤrde, ein Ende zu mad 


Richard. de S. German. ad a. 1832, ven zu Rieti am o6. Juliu 

p. 1026, laffen. Bainaldi annal a 
zu) Beyde päpntte: Briefe, fowoht 9 44 45 

an den Patriarchen Gerold, als an j 

Yen Pattiarchen von Antiochlen wur: 72) Raiuald, L c. $. 45. 


’ 


I 1 
- 


# ⸗ 


Vertrag zu Viterbo. 65409 


Dieſe paͤpſtlichen Ermahnungen blieden nicht ohne? 3 
»folg; und da auch der Deutſchmeiſter Hermanu 
ww Salza zum Frieden rieth: fo ſandten die Barone 
B. Königreichs Jeruſalem, welche wider den falferlichen 
Arſchall Richard fih verbrüdert haften, die beyden Kits 
> Philipp von Troie und Heinrich von Nazareth ald 
Be. Bevollmächtigten an den Papſt. Diefe Ritter fuhren 
€ einem genuefifchen Schiffe nach Genua und begaben 
BD von dort nad Biterbo, wo fie den Papft trafen. 
wech Die ehätige Mitwirkung des Deutfchmeifters,. wel⸗ 
Dem NKaifer noch immer mit unveränderlicher Treue 
neben tar, murde zwar zu Witerbo ein Vertrag ju 
hande gebracht, und der Kaifer Friedrich bewilligte den 
brüderten Baronen des Königreichs Serufalem einen 
Madenbrief; als aber Die bepden Bevollmächtigten diefen 
tef überbrachten, fo erregte der Inhalt deffelben großen 
piden, und den Bevollmaͤchtigten wurde der Vormurf 
Hadıtı daß fie ihrer Vollmacht entgegengehandelt und 
xch Feigheit und Untreue die gemeinſchaftliche Sache 
zrathen haͤtten. Hierauf traten die Barone des Königs 
8. Jeruſalem mit dem Könige von Cypern und deſſen 
peouen in Unterhandlung, weil In dem falferlichen Briefe 
&. für Das Königreich Cypern nachtheilige Beſtimmun—⸗ 
u enthalten waren 7°); Der König Heinrich fchloß fich 

Verbruͤderung der ſyriſchen Barone an ”*), und der 
Niche Ritter Gottfried Lefort, welcher nicht lange zuvor 
RB dem Könige Heinrich ein beträchtliches chprifches 
ben und das Amt eines Kammerherrn erhalten hatte, 


5) Marin. San. p. eıs. die Sendung des Mitterd Gottfried 
4) Le Roi se mist en la commu- Ie Fort vgl. Rainaldi annal. ecol ad 
ıte des gens du royaume de Je- a,1235. % 43. 

alem. Qugo Plagon p. 717. Ueber 
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SEHE wurde zum gemeinſchaftlichen Bevollmaͤchtigten W 


3. Cor. 
13 - 


nigrelchs Eppern ;und der forifchen Barsne emihl 


| beauftragt ;- dem. Papſte vorzuſtellen, wie wachtiell 


zu Vieerbo geſchloſſene Veetrag den von- Alten 
brachten Freyheiten des Konigreichs Jeruſalem wi 
wie auch den apoſtoliſchen Stuhl ums wie: (pie 
liche Entfcheldung des Streits, welher das Dei 
vertoirste, gu bitten. 

Noch che der Ritter Gottfried Before uud n 
gleiter zu dem Papſte kamen ”?), wurden auf eir 
fammlung zu Spoleto, ga: welcher der Kalſet, di 
und Die Patriarchen von Zerufalem, Aktiochien u 
Kantinopel im Laufe ded Auguſtmonates 2234 
fanden 7°), die Angelegenheiten des Heiligen 2a 
fprochen ; und da es Dringend nothwendig befunden 
die gefammte Chriſtenheit von neuem zur Bewaff 
das heilige Land zu ermahnen, weil der von det 
mie den Saracenen geichlöffene Waffenftilifkant 
Ende fih näherte: fo hielt man ed auch für un 
den Innern Srieden des Königreichs Jeruſalem fo 


73 Rad Hugo Plagon erfolgte die 
Gendung des Gottfried Lefort fo 
fchleunig, daß der Gefandte, werkher 
obenfalls auf einem genuefifchen Schif⸗ 
fe nach Genua fich begab und von 
dort an den päpftlicden Dof ging, 
den Yapft noch zu Viterbo traf, was 
aber ſicherlich unrichtig If. Denn 
aus dem Briefe, welchen der Dapit 
am 8. Auguft 1234 zu Spoleto an die 
Barone und Prälaten des Heiligen 
Landes fo wie an die Ritterorden er: 
ließ (Rainaldi annal, eccles. ad a. 
1234. 9. 82.) , erhellt, Daß Damals die 


ſyriſchen Barone noch gar nicht über 


den mu Bitenbo gefchlofienen Vertrag 


füh erfiärt Hatten ( cum 
per hoc congruo tempo 
tatae non fuerin:). Rad 
Ungade ſoll der Mapfſt je 


im März 1934 beftätigt de 


der Hobenfiaufen IIL ©, 
gor ſagt aber in dem v 
führten Briefe, daß er t 
weit die Erffärung der 
mangelt, noch nice .be 
(pax non extitit a no 
Amata). 


. 96) Rainald. ad a, 1934 
v. Raumer, Geſch. der & 
a. a. O. ©. 655. 660. 


J 
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lich wiederherzuſtellen. Daram wurde der Expedia" 


Jieteih von Ravenna noch zu Spoleto zum Le—⸗ 
8 apofolifchen Stuhls ernannt und erhielt den 
fih nach Syrien zu begeben und alle dort obs 
ı Serungen ausgugleichen 7”). Auch erließ der 
Die verbrüderten forifhen Barone, fo. wie an 
Ihen Kitterorden und die Prälaten des Königs. 
rufalem Die Ermahnung, den. durch Die Bemüs, 
es Patriarchen von Antiochien und des Deutſch⸗ 
zu Viterbo vermittelten Vertrag der ſyriſchen 
nit dem Kaiſer, obgleich derſelbe wegen mangeln⸗ 
irung der erſtern von dem apoſtoliſchen Stuhle 
t haͤtte beſtaͤtigt werden koͤnnen, unbedingt zu 
1, und den Anordnungen Des neuen Legaten zu 


Erzbifhof Dietrich, welcher faft in derfelben Zeit Ya 


lemais fi) ‚begab, in welcher der fprifche und 
Bevollmaͤchtigte ſeine Keife nach Ztallen antrat, 
Kaifer Friedrich fo fehr ergeben, daB er, ohne 
Einwendungen der verbrüderten fyrifchen Barone 
jer zu achten, den Vertrag von Viterbo zu vols 
f das firengfte befahl. Er forderte alfo die Brüs 
des heiligen Hadrian auf, ſich aufzulöfen 7°), 
fuln und Hauptleute zu entlaffen, die Glocke, 
ball die verbrüderten Barone und Bürger zu 


æx litterasnostrasinjun- pacis faciente, subortam. “Brief des 
ymnia quod ad (quoad) Papſtes an die furifchen Barone bey 
nis et proprietatis (ad) Rainaldus a. a. D. 

auctoritate nostra re- 78) Communiam dissolvant. Brief 
ı0 fuisse noscuntur ante des Papfted Gregor an den Kaifer 
ter Marcschallum Im- Friedrich (dar. Assisii X. Kal, Oct.) 
usdem et vos, inimico bey Rainaldus ad a. 1935. 9. 43. 
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IE8. Iren Verſammlungen berief, wegzunehmen?9), dem 


N 


und deffen Sohne Conrad, fo wie dem. Marfhall 3 
und allen andern Faiferlihen Beamten folgfam | 
und feines der von Alters hergebrachten Rechte dei 
Jeruſalem auf irgend eine Weiſe zn beeinträctige 
die Brüderfchaft fih weigerte, dieſer Aufforderuns 
horchen: io fprad der Erzbifhof Über die Stad 
mais Das Interdict aus und belegte die Synd 
übrigen Beamte der Bürgerfhaft, fo wie die Haͤr 
Ritterſchaft von Ptolemais und Deren Beyſteher ur 
geber mit dem kirchlichen Banne 9°), 


Waͤhrend der Erzbifhof von Ravenna dur 
firengen Maßregeln die im heiligen Lande ob; 
Zwietracht nicht unterdrückte, fondern ihr vielm 
Nahrung gab, fanden die Vorſtellungen des Ritte 
fried Lefort bey dem Papſte guͤnſtige Aufnahm 
gleich der Kaiſer Friedrich ſeinen beredten und 

Kanzler, Petrus de Vinea, und den Biſchof von 
den paͤpſtlichen Hof ſandte, um die Beſtaͤtigung 
dem Erzbiſchofe von Ravenna im gelobten Land 
fenen Verfügungen zu bewirken: fo erflärte Greg 
wohl dem Kaifer in einem Schreiben, daß ein | 
welchem Chriften von fo verfchiedenen Befenntni 
Bebräuchen sufammen wohnten, einer befonderg 
den Behandlung bedürfte, weil ein allgemeiner A 
felben von dem römifhen Stuhle leicht erfolgen, 
Kegeren daſelbſt ein meites Feld eröffnet werdern 


- und daß cr aus diefem Grunde das von dem € 


79) Campanam deponant. Ibid, versitatis Acconensis ac 
80) Iu Syudicos cıvıum et nobi- tores et eonsiliarios exc 
lium et majorum ovusulum uni- tionissenientiam promul 


N 


Vetanderte Geſtanungen des: Parſtes Ertgor XI: &: 553; 


etrich über Die Stadt Protemals ausgeſprochene Sprtens 2" 
er aufgehoben hätte *). - Gleichysitig eXöffnete. er dem 
Mier, Daß: die Ritter und Bürger. von Ptolemals ge⸗ 
igt wären, ihre Brüderfchaft, fo mie die von ihnen eins 
Mhere Verfaſſung aufzuheben, den :Eiden, welche fie. 
De’ Nachtheile des Kaiſers gefchworen, zu entſaaem 
BR einen neuen Eid dem Kaiſer und deſſen Sohne Con⸗ 
Ri huldigen und alles in den fruͤhern Etand zuruͤck⸗ 
gen, wenn Dagegen auch der Kalſer Den verfchleßienen 
Enden Des Koͤnigreichs Jerufalem ihre son Alter her⸗ 
rachten Rechte und Freyheiten zuruͤckgeben würde: 
rieth Gregor dem Kaiſer, mit dem Könige von Cy⸗ 
und deffen Ritkerſchaft fich zu verſdhnen, was fuͤr 
heilige Land von näglichen Solgen ſeyn würde;. den 
ha Richard, welcher einen allgemeinen und unver⸗ 
hen Haß auf ſich gezogen hatte, zuruͤckzurufen und 
a andern Statthalter des Koͤnigreichs SJerufalem:-zu 
nen 82). In mehreren Briefen, welche an die Re⸗ 
af Genua, den König von Cypern und deffen Ritters 
ft, fo mie an Die fyrifchen Prälaten und Barone- ges 
t und von Gottfried Lefort überbracht wurden, fol 
1807, welcher durch das Vertrauen, mit welchem die 
zruͤderten ſyriſchen Ritter und Buͤrger ſeinem richter⸗ 













) Brief des Papſtes an den Kal rien und feines Plans, Tyrus zu ber 
 gefchrieben zu Aſſiſi am 21. Dt. lagern, heftige Vorwürfe machte und 
ben Rainatdusa.a.D. Wiefehr ihn zum Sehorfam gegen den Kalfer 
Igor erft Durch die Vorſtellungen Friedrich ermahnte: praesertim cum 
Mitters Gottfried LZefort umge quidquid Imperatori prosperitatis 
Bent wurde, fieht man auch dar⸗ adjicitur, a nabis proprium zepu- 
9, dag wenige Monate zuvor (am tetur, eo quod multae devotionis 
Jul.) der Papft zu Perugia einen obsequiis se reddideric Ecolesiae 
Mef an Johann von Sbelin fchried, gratiosum. Rainald, 1. c. 9. 4% 
aſeiben wegen der von ihm veran« | 


ken Störung des Friedens In Ogs IM Rainald. & c. 9. 44. - 


3. Ehr. 
1335. 


1 Ehe. 


"13. 
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lichen Sprucde ſich unterworfen hatten, war ge 
worden, das Verfahren der Brüderfchaft von Po 
gebillige und derfelben feinen nachdruͤcklichen Sch 
gefagt haben 88). | 
Wir. wiffen nicht, unter welchen Bedingung 
Sriede gefchloffen wurde, welcher die fireitenden P 
endlich. verföhnte. - Erft im Jahre 1236 meldete 
dem Kalfer, fo wie Dem Deutfchmeifter Hermann u 
fen Ordensbrüdern, daß ed Ihm gelungen wäre, dei 
helligfeiten des Marſchalls Richard und der Kitt 
Bürger von Ptolemais ein Ende zu machen ®*), 
es) Summus Pontifex nuntios be- in eorum arbitrio situm e 
nigne suscipit, puncta gravaminum vero ad observandum min 
diligenter attendit et tandem re- ceret, quin potius eorum ı 
spondit, quod nequaquam admira- set auxilio et favori, & 
tionis erat materia, si pacta illa litteras eflicaces, ur duor 
minime admittebant, ipse tamen zusalem et Cypri, idem sa 
dum talia tractarentur in sua prae mutuo se foverent. Mar. 
sentiz prohibere non debuit, quia Ganz gleicblautend bericht: 
ad illa perficienda mandatum se Hugo Plagon pP. 717. 718. 


habere nuntii asserebant. Si igi- 84) Bainaldi aunal, ecc 
tur pacta praedicta servare nollent, 1236. $..25. 


Kämpfe der ſyriſchen Cheiften wider die Saracenen. 655 





BB: Sechszehntes Kapitel, 
m 

äptend der Innern Streitigkeiten, von welchen In dem 
sen Kapitel berichtet worden ift, wurde das Königs 
Serufalem von feiner dußern Gefahr bedroft, und 
Uger, welche aus dem Abendlande famen, verrichte⸗ 
hig und friedlich ihre Uebungen der Andacht am 
en Grabe und an andern heiligen Dertern. Nur 
jen nördlichen Grenzen des chriſtlichen Reichs wurde 
‚fer Zeit der Friede durch einzelne Kämpfe unterbros 
obwohl der Fuͤrſt Boemund der Fuͤnfte, welcher im 
ve 1233 feinem Vater Boemund ‚dem Eindugigen als 
von Antlochien und Graf von Tripolis nachfolgte 2), 
Frieden aufrecht zu erhalten fich bemuͤhte. Vornehm⸗ 
"die Ritterorden des Tempels und Hofpitald nahmen 
} jede Gelegenheit Wahr, in jenen Gegenden ihre Ta⸗ 
ie im Kampfe gegen die Saracenen zu erweiſen. 
‚Nicht lange nach. dev Rückkehr des Kaifers Zriedrich 
dem heiligen Lande erhoben die Hofpitaliter einen 
eg gegen den Fuͤrſten TIhafievdin ?) von Hama, weil 














B-Qugo Plagon p. 715. Marinus p. 8606. Er hatte nicht lange zuvor 
Iarus p. 214. Bgl. Liguages feinen Jühgern Bruder Malet anna 
Butremer ch, 4. fee Kilidſch Ardian aus Hama ver: 
I Auch Matef as Modaffer genannt. trieben und der Stadt fich bemächtigi. 
KL Abulfed. Annal, mosl, T. IV. ' .. 
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Kampfe ber ſyriſchen Chriſten wider Die Saracenen. 557 


AI ſie dort zwey Tage: geruht hatte, ſo brach ſie In der 
we in das Gebiet der Saracenen ein, kam am Mors 
Enach Barin oder Monsferrandug und plünderte dieſe 
ea ohne Widerftand zu finden, weil die Einwohner 
Dis dortige Burg fich zurückgegogen hatten”), Nach—⸗ 
ne: die Stade. zum Theil zerſtoͤrt Hatten, fo fegten. fie 
wigug fort und Jagerten fich bey einer zwey Naften 
a Barin entlegenen Burg ®), mo fie zwey Tage vers 
der und in Das umliegende Land firelfende Pars 
mw?) fandten, welche die Drtfchaften ohne Schonung - 
‚averten. Ueber den Ausgang dieſes Kriegs find die 
ugenländifchen und abendländifchen Nachrichten fehr .abs 
gend. Nach den erfiern eilte der Fürk von Hama 
eifilichen Nitterfchaft nach, und al er bey Afiun, 
Erwifhen Hama und Barin liegenden Drtfchaft, die 
iſten angriff, fo gewann er über fie einen glänzenden 
97°), Nah der Erzählung eines abendländifihen Ges 
chtſchrelbers aber **) vollbrachten die Chriſten ungeſtoͤrt 
Ruͤckzug nach Dem Thale bey dem Schloſſe der Kurs 
raus welchem fie audgesogen waren *?); und als fir 


Ougo Blagon (a. 0. D.) unters 9) Lor forrieres et courcore. Hu⸗ 
Wnllkonsfercandus(Montferrant) go. Plagon a. a. D. 
3 Bore. Durch den leptern Dre 10) Abulfed, Ann, mosl. T, m 
ı wicht wohl ein anderer Ort als p. 366. 
bin des Geſchichte der Kreuz⸗ 1u) Des Hugo lagen, des franzöb 
Hhortommende Stadt Barin ber fiſchen Fortfegers der Geſchichte des 
HR werden. - Dontferrand und Wilhelm von Tyrus. 
M find aber fonft gleichbedeutend. 12) Am dritten Tage traten keitren 
VGeſchichte der Kreuzz. Buch IL. Bücdzug von der an der Quelle Men 
> gemit belegenen Drifhaft an und 
brachten die Racht in einer Ortſchaft 
A deus lieues pres d’ilueo A (casal) gu, welche Lasonjaquiee ge 
oasal, ou il a fontaine qu'on nannt musde, am vierten Tage kamen 
die Mergemit. Dugo Plägon fie nach dem Thale Vokeiad · Hugo 
n6. Vlagon B..736.° 
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ka Begriffe Kinden, einen smupten Da”) 
des Gürken von. Hama ‚m. uıfterudimtr, we 
Die Eulsane Kamel und Ufeiraf; -ieile u Wi 
auf. einem Reiegsjuge gegen iden: Cult surf 
in jene Gegenden kamen, .. einen, Guide dd 
Den: Fuͤrſten von. Hama; die vermeigerts Zahlen! 
buts an die Hefpiteliter, zu welcher er feihe: 
pflichtet hatte, zu lien") u. 
Die chriſtliche Ritterſchaft,welche gain 
Ad verſammelt hatte, ging aus: einander, mel 
Belede war. geſchloffen worden; die Templer abs 
von dem Koͤnige Haiton von Armenten Dame 
grauſame Hinrichtung uad Miſſhandlung wchter 
ihres Ordens2) waren gereizt worden/ verein 
zu gemeinfchaftlichee Rache. mit dem Kürken © 
bien, welcher einen alten Graf :gegem jemen Si 
wegen des wider feinen Altern Bruder Philipp 
Armenien verhbten Srevels."*, Als aber I 
Halton Härte, daß ein ſchliumer Krieg ihm 5 
fo fandee er Borfchafter an den Großmeiſter de 
und erbot ſich zur Genugthuung; und Die Tem 


18) Une autre chevauchice (equi- den Bruder Dermaua | 
tan. vgk eben Kap. VL Anm..23. aid damaligen Meicex 
©. 198) uouvelle Hugo Plagon welcher fchwertich ver d 
a % D, an die Grip teined f 

3) Auch die Sehdekimmungen ind Bgl. RB. 3. Milide, 
abweichend. Abulfeda und Abulfa- Tempelherren L ©. 123 
auch ſeden Dielen Krieg in das Jahr _ 

d 8. 002 (vom a9. Ren zu0p Sid 9) Le vol 8’ Ermen 
vum 7. Row. ao); nad Hugo Pie, Un Outrage au Tempi 
aen ereignete ec Ach era aus Bein deg Ins de lor Fröres qu 
Fürden Dermund des Fünften von Pendus que escorcie. 
Antiochien, weicher im Jahre 3 GN P- 716. 

dur Regierung fam. Marin. Sanut, 6) Bali. oben Rep. 2 
Pr. u Nuch nenn Hugo Vlages ©. 5ı3 
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le Bezahlung einer beträchtlichen. Geldſumme ſich 
ven, bewilligten ihm Frieden und hoben das mit | 
en von Antlochien gefchloffene Bundniß zu gro⸗ 
ruſſe deſſelben auf *2). 


dieſer Zeit war waͤhrend mehrerer Jahre auch 3,561. 
ordlichen Grenzen des chriſtlichen Reichs in Sy⸗ 
: und Friede; und erſt im Junius des Jahre 
de das Fürftenthum Antlochien wiederum durch 
eiff der Saracenen von Haleb beunruhigt, welche 
em Sultan Saladin zerftörte und von den Tem⸗ 
ver befeftigte Burg Bagras belagerten und, obs 
nit dem Fürften von Antiochlen fehr bald Frieden 
auf ihrer Ruͤckkehr nach Haleb über Die Miliz 
er, telhe der Burg Bagras zu Hülfe fam und 
nifhe Land bey der Burg Darbefaf' pfühderte, 


berlage der Templer bey Darbefat. 


senden Sieg getvannen *°), Die Tempelherren 


lagon p. 716. 717. 
1 Annal. mosl, T. IV, 
634 vom 3. Sept. 1236 
(ug. 1237). „Les Tem» 
ı sous les murs de Dar- 
' attaques A la fois par 
t par les troupes d’ A- 
:nt venues & son se- 
ırent tailles en pieces. 


'emarque que cetecheo _ 


mortel pour l’ordre 
s.‘ Reinaud extraits 
s arabes p. 458. Mats 
‚al a. 1257 p. 443) hat 
Die Burg Darbefat im 
zer berichtet, 
nach dem Tode des Sul: 
eb (Malek al afıd Mos 
Icher im November 1936 
‚ vgl. Abulfeda Il. c. 
ın ihnen mit den dortie 


daß die. 


gen Baracenen gefchloffene Waffen: 
Riuftand war aufgehoben worden, die 
Burg Guascum , weiche. nördlich von 
Antiochlen lag, berannten und das 
duch Ike Ungtück veranlaßten. Ueber 
Darbefat f. Gefchichte der Kreuzzüge 
Buch V. Kap. IV. ©. 241. 24%. Ans 
merk. 44. Uebereinftimmender mit 


‚ Abutfeda fagt der Mönch Gotifried 


(ad a. 1237. P. 408) 1 Eodem anno 
Templarli transmarini quoddam ca- 
strum a Sarracenis obsessum juxta 


. terram Halapiae volentes sedimere, 


quod ad eos pertinebat (nähmlich 
Bagras, f. Gefchichte der Kreuzzüge 


Buch V. Kap. IV. ©. 242. Buch VL 


Kay. I. &. 6. 7), voluntate sua 
completa Halapiae terram vastant. 
Der Anführer der Miliz von Haleb 
war Malek at Moaddhem Thuran⸗ 
fchah, ein Sohn ded Sultans Gala⸗ 


x 
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3,chr. urden war von einigen gefangenen Kreuzfahre 
abtrännigen Ehriften, melde in der Burg Darbe 
x aufdielten, benachrichtigt, daß die faracenifche Ki 
Haleb im Anzuge wäre, Wilhelm von Montfen 
Auvergne aber, Präceptor oder Heermeiſter von 
chien, welcher ihr Anführer war, hielt diefe Nadı 
unwahr, fchalt diejenigen, melde fie ihm bradıte 
zäther, verhößnte feine Ordensbrüder, fo viele d 
zur Vorſicht und Behutfamfeit riethen, als feige 9 
und geftattete allen, melde Gefahr und Kampf | 
fi zuruͤckzuziehen. Viele benugten diefe Erlaubniß. 
lid wurden der Heermeiſter Wilhelm und die 
melche bey ihm geblieben waren, gleichzeitig von 
fagung der Burg Darbefaf und der Miliz von) 
überlesener Macht angegriffen. Obwohl der Ha 
ſelbſt und feine Nitterfhaft mit Unerſchrockenh 
Tapferkeit fämpften, und faft drey Taufend ©: 
von den Schwertern der Templer an dDiefem Tage 
fenn follen: fo vermochten die Ritter dennoch nicht 
des ungleichen Kampfes lange zu tragen, Vielmeh 
ten fie, der Sitte ihres Ordens entgegen, die Rüd 
die meiften von ihnen entgingen auch durch die 
nicht dem Tode. Der Heermeifter Wilhelm fel 
nachdem er ſechszehn Heiden getödtet und viele 
verwundet hatte; der tapfere Ritter Rainald von 
ton aus England, welcher an dieſem Tage dag 
des Ordens trug '?), behauptete daffelbe, bis di 
und Beine ihm zerfchmettert wurden; hundert Ri: 
Drdeng, dreyhundert Armbruftfehägen und eine aro 


din; denn der damalige Fürft von 19) Ea die Balcanifer, ! 
Dalfb, Malet annafer ZJuflef, war Paris a. a. D. Mol, obe 
ein/&nabe von fieben Jahren. @. 7. 28. Anm. 51. 
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ldner des Ordens, welche · gu Fuß ſtritten, wurden . 


'; viele andere Ritter und Knechte gerhetpen * 
enſchaft »0). J 
eſe ſchwere Niederlage der Templer erweckte im 
inde große Theilnahme. Der Kaiſer Friedrich, als 
mpler ihn in einem demuͤthigen Briefe um ſeine 
dung fuͤr die Befreyung ihrer gefangenen Ordens⸗ 
baten, ſoll zwar ihre Bitte nicht beruͤckſichtigt 
2)3 die Tempelherren aber ‚und die Hoſpitaliter, 
in England, Frankreich und andern Reichen des 
ındes ‚auf den Gütern: ihrer Orden wohnten, ‚bes 
, nach dem heiligen Lande zu eilen und das Blut 
efallenen Brüder zu rächen *?), und Der Papf 
tröftete nicht nur in einem liebreichen Briefe Die 
: wegen der harten Prüfung, melde Sur ‚Innen 


ta est autem jista COngreB- 
ında mense Junio. Matth. 
0. D., vgl. mit Godofr, 
508. Nach der Erzählung 
cuß (ada 1237. p. 564. 565) 
Inführer der Tenipler, weis 
t und-zıwanzig an der Babf 
michügen und Armbruſt⸗ 
8 dein Schtoffe der Pilger 


faracenifhen Räuber aus⸗ 


Großmeiſter ſelbſt, der für 
ee unglückliche Sumpf ers 
) nah St. Iodannistag, 
Sroßmelfter der Templer 
Pictavinus ) entkam nur 
Rittern. Die Templer 30: 
{es Unglüd, wie Albericus 

dadurch zu, daß fie den 
Brafen von Joppe, welcher 
vey Söhnen ded Johann 
ı bey ihnen befand (cum 
: duo Slii de Baruth); 
wen. 


nd, 


ſchi 


aær) Templarii pro redemtione fra- . 
trum suoruni supplices mittunt lit- 
teras Imperatori, qui ad eorum pe- 
titignem parum dicitur esse motus, 


29) Matth. Paris ade, 2057. p. 449, 
6 Die ‚englifhen Dofpitaliter 
damals. ihren Prior, den 
Dtuder Dietrich, einen Deutichen, mit 
einer Britterfhaft, fo wie mit Sobld⸗ 
nerh’ ‚Farnilia stipendiaria) und Gerd 
nach dem heiligen Lande. Qui dispo- 
sitis disponendis a Clerkenwelle, 
domo sus, quae est Londoniis, per 
medium civitatis, clypeis oisciter 
triginta detectis, hastis elevasie, et 
praevio vexillo versus pontem, ut 
ab omnibus videntibus benedictio- 

nem obtinerent, exerunt ele 
ganter. Fratres vero, inolinatis ca- 
pitibus, hinc et inde caputiis depo- 
sitis, se Oomnium precibus cammen- 
darunt, Matth. Pas. p. 444 
4 
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2 sy anferlgt hätte, ſondern derſprach ihnen -aydı.. 
Befreyung ihrer gefangenen Brüder czaͤus ſich 
wenden ??). 
ehr. Die Uingelegenheiten. des heifigen dander war 
Haupt mmungenbrochen ein Hauptgegenſtand der Tf 
des Papſtos Gragor. Da das Koͤnigroich Jerunſult 
send der. Dauer des von Dem Kaiſer Friedrich 6 
schüfäheigen Waffenſtillſtandes nicht des Berka 
waffneter Kreuzfahrer bedurfte, fo ſuchte Sregor 
Ugen Lande dadurch nuͤtzlich zu werden, Daß er Ach I 
die ſaraceniſchen Fuͤrſten fuͤr die chriſtliche Lehr 
soinnen und auf ſolche Weiſe den Chriſten in. Gyr 
“ Douerndeh felenlichen Berg des Landes: joenſelt dei 
zu verfchaffen, Mehrere Mönche aus: dem: Dr 
Minoriten wurden von ihm an den Challfen_ von 
und den Sultan Aſchraf von Damascus, fo wie 
den faracenifhen Beherrfcher des nördlichen Af 
fandt, . um diefen Fuͤrſten und Deren Unterthai 
Chriſtenthum zu predigeh; und Gregor empfaßl 
fen, welche er an die faracenifchen Könige richte 
Bekehrer zu freundlicher Aufnahme **, Daß di 
mühungen aber ihres Ziels verfehlen. würden, hä 
gor leicht vorangfehen können ?°). 


"23) Schreiben des Papfted, ertaffen 28) Der Sultan Yyaeddk 
im Lateran am 7. Junius 1238, dey nium fandıe jedach im Jal 
Rainaldus ad a, 1237, %. 85. nen Botſchafter <Joannep 

94) Rainaldi Annales eccles. ada. au den päpitlihen Hofs 1 
1938. 9. 1523. Edendafeibit finde um feine. Bekehrung zum 
ſich ein Auszug aus dem mit der ge thume dem Papfte zu 
wöhntichen päpfttihen Rhetorik ads doch, um ibm ein Büntgl 
gefaßten Briefe Bregor’san den Bub ſelben Art, als er mit, d 
tan von Damascus (dat. Anagı. Friedrich bereits geichioen, 
XV. Kal. Mart. pontificatus nostsi feine Dülfe den forifchen © 
anuo VI). zutragen. Rainald, ada ! 


Thaͤtigkeit bes Papſtes Gregor IX. für das heil. Land. 563 


ALS die Bekehrer aus den faracenifgen Ländern zus I.ghr. 
ckkehrten, ohne irgend einen erheblichen Nugen weder 
e die chriftliche Kirche im Allgemeinen, noch für das 
Mige Land gefliftet zu Haben: fo war Gregor wieder 
I ernſtlich Darauf bedacht, eine allgemeine Bewaffnung 
R Ehriftenheit zur volfommmen Errettung des heiligen 
pdes zu bewirfen. Us er im Augufimonate des Jahrs 
Pa mit dem Kaifer Friedrich und den Patriarchen von 
aufalem, Antiochien und Eonftantinopel zu Spoleto über 
Böingelegenheiten von Syrien fich berieth, predigte er 
@ auf dem großen Plage jener Stade mit vielen Thräs 
‚daB Kreuz und beiwpg durch feine rührende Schiks 
ag der bedrängten Lage des gelobten Landes, fo mie 
9 feine eindringlihe Ermahnung zur Bewaffnung für 
„Heiland, eine große Zahl feiner Zuhörer, aus feinen 
den das Zeichen des heillgen Kreuzes zu nehmen; 
uf noch von Spoleto nach allen Gegenden Kreuzpre⸗ 
ı ausgefandt wurden, um Das bon dem Papfte bes 
Jene Werk weiter zu fördern?°). Diejenigen, welche, 
Ermahnungen diefer Prediger gehorchend, dem Dienſte 
6 fi widmeten, nahm Gregor nad) dem Beyſpiele 
Vorgänger unter die befondere Obhut des apoflos 
w.Stuhls, fiherte die Kreusfahrer, welche verfchuldet 
wicht im Stande waren, die übernommenen Verbinds 
Aten zu erfüllen, gegen die Unfprüche ihrer Gläubiger 
lals gegen die Habfucht der Juden und anderer Wu⸗ 
b, empfahl die Krenzfahrer dem Schuge der chriſtlichen 



















„Dee daſelbſt mitgetheilte Brief predigten, welche Sregor der Neunte 
Stand an den Papit iſt fiber Damals in Frankreich halten ließ, in 

ädt. das Jahr 1235 geſetzt werden, in wel 
Auctor vitae Gregorii IX. chem fie au ficherlich noch forts 

umald, ad a. 1934. 9.27. Bat. dauerten, 

Sau, pı Bi4, Mo die Kreuz 


F | Nn 2 


\ 
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Könige und befätigte alle Rechte und Freyheiten, 
‚ feine Borfabren den Kreuzfahrern bewilligt het 
2,80 —* Bald darauf forderte er die Praͤlaten der abendik 
Kirche, und vornehmlich die franzöfifchen Erzsirg 
Biſchoͤfe auf, dag Kreuz in ihren Sprengeln zu pre 
predigen zu laffen, und gebot, Daß, gleichwie der 
Paulus einft Almofen unter den Heiden gefam 
den Dürftigen Brüdern zu Jeruſalem überfan 
alfo auch zu diefer Zeit jeder Gläubige, Mäu 
Weiber, Priefter und Layen, Herren umd Unt 
nur Die Kreuzfahrer felbft ausgenommen, wenigſte 
Pfennig ?°) woͤchentlich für die Errettung des 
Landes an die verordneten Empfänger feuern 
indem er verſprach, vermittelft der Spendungen | 
fen eine Mil jur Vertheidigung des Landes je 
Meers zu errichten und mindeſtens waͤhrend zef 
zu unterhalten. Die eifrigen Bemühungen des 
und der franzöfifchen Geiſtlichkeit für Die Erret 
heiligen Landes hatten die Wirfung, daß noch i 
1235 Thibaut, König von Navarra und Graf vı 
pagne; Peter von Dreur, mit dent Bepnamen-g 
Graf von Bretagne; die Grafen Heinrih v 
Johann von Macon, Simon von Leiceſter und | 
und deſſen Sohn Amalrih, fo wie der Gra 
von Forez umd Nevers; die Ritter Andreas vo: 


27) Rainald. ad a. 1935, $. 45. Schutz des Königs für du 
Das Schreiben, weiched Gregor das ten franzöfifchen Sreuzfa 
mals von Spoleto aus an den König ihre Gläubiger in Anſpr 
Heinrich den Dritten von England Rainald. ad a. 1937. 9. q 
eriieß , finder ſich bey Matthäus Pa⸗ 38) Unus denarius. ©&ı 
ris ad a. 1934. p. 400 - 403. Im Papited Gregor an den 
Jahre 1837 ſchrieb Gregor (Biterbo von Rheims und deffen S 
7. Mai) an den König von Frank⸗ fchöfe, erlaſſen au Perugia 
seich einen Drief, in weichem er den nius 135. Bainald, L c. 


202 Ungänfige Verhaͤltniſſe.  : 565 


>feled von Ancenis, Michard von Chaumont, Anfelm IE" 
Isle, Eberhard von Chatenay und viele andere frans 
Se und flandrifhe Herren und Ritter das Zeichen 
Beiligen Kreuzes nahmen 29). Doch Außerte Gregor 
Wunſch, daß dieſe franzöfifchen Kreuzfahrer Ihre Wars 
Der Xettung des lateinischen Kaiſerthums zu Cons 
Hnopel aus der Gefahr, in welche es durch Das Bünds 
Des Kaiſers Johannes Ducas von Nicda und des 
6 der Bulgaren Afan war gebracht worden, widmen 
een; und gleichzeitig bebollmaͤchtigte der Papft die 
höfe von Gran und Kolocza, Das Gelübde der mit 
keeuze bezeichneten Ungarn umzuwandeln in die Ders 
feit, dem Kaiſerthume von Conflantinopel beyzus 
Auch ermahnte er ſowohl den König Bela von 
als defien Magnaten, jenem bedrängten Neiche 
e Hülfe zu leiſten 20)1. Die Theilnahme an den 
falen des lateinifchen Kaifercfums von Conſtanti⸗ 
war jedoch Damals nicht lebhafter als in den erſten 
nach der Gründung dieſes Reiches. 
Die damalige Zeit war aber der Unternehmung einer 
fahre nichts weniger als förderlich. Mic dem Kalfer 
jeih ſtand Gregor zwar in friedlihem Verhaͤltniſſe, 
er Kaifer hatte duch den Beyſtand, welchen er dem 
e gegen die mwideripenftigen Römer leiftete ?*), die 
deffelben fo fehr gemonnen, daß die Zrömmigfeit 
Kraifes, als des geliebteſten Sohns der Kirche, In 








Tours Biagon p. 720. Guil. de eo multi Barones. Flandriae Baro- 
fs Gesta Ludovici IX. (apud nes apud Hesdinum, ubi se exer- 
een. T. V.) p. 354. Albericus cebant ad tabulam rotundam, cruce 
‚2836. P- 555. und al a. 1239. signantur, Rainald. 1. c. $. 60. 

& Rex Navarrae, fagt Albert: 30) Rainald. 1.c. 9. 50—54 

n der erfiern Ötelle, rediens in 31) Zr. v. Raumer, Geſch. der Ho 
uniam oruce signatur, ei cum henſt. III. & 657 folg. 
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9 Er. meßecrn Damals erlaffenen paͤpftlichen Schreiben 
fen, wad fogar der von Friedrich mit Den Gera’ 
floffene Friede, über welchen der Papſft ehemals ſe ii 
Klagen erheben hatte, als ein verdienſtliches Wat 
fennt wurde ?’*). In der Lombardey Dagegen Künil 
Heere des Kaiſers und der verhändeten Staͤdte d 
feindfelig gegenüber; Franfreich wurde durch 
Unrufen während der Winderjäßrigfeit des Leid 
wig des Reunten bewest; dad Berpälmiß ber 8 
von Sraufreih und England war felneswegs f 
und der König don Nadarra, fo wieder Herzog Yan 
tague und mehrere andere, welde damals 240° 
nahmen, gehörten zu den Rußekörern, weiche, 
Rechte des Königs von Sraufreich zu Gefchränfen, # 
die eßrgeizigen Abſichten des Könige von Engl 9 
fisten. Gregor bemühte fih zwar mit redlichen 
den Frieden wiederherzuſtellen, damit die Ehrife 
dem Dienfte des heiligen Landes ihre Baffen uw 
Kräfte widmen moͤchten; und ſchon zu Gpolets 

mit den drey Patriarchen und den übrigen Defekt 
fammelten Prülaten über die Mittel, den Frileden 
Chriftenheit zu befeſtigen, ſich beſprochen ?*), Gem 
mahnungen fanden aber nicht überall Eingang, % 
Kaifer Friedrich verbot fogar den von dem Papit 
gefandten Predigern in feinen Ländern die Werfäs 


32) Jetgende Sorte fihrie er zmimi Imexit restiemsa: kamen 
Parſt zweymal in den Jahren 234 Dem emnipoteus tunc 

um» 1235 an die engliihen Virhöfe Kims agere cum popmin 

m Briefen, in weiden ee ibeen stimme mem asljeeiz, I 
Me Angelegenheiten des heiligen Es» dietus turuges Zaiie cum S 
des emyfoßl: Nam licet dadum ca- Minııh, Paris ad a, 286. A 
zissime im Christo Glio nase Fre- ada BS. n.6rı. Bef.che 
dssice BRomanorem Iaperatogi.. . Gum. 6%. 

eivitas endem praster Tempiem De- — 
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we-Kreuzes und die Sammlung von Almoſen für das 2,1 
wilge: Land, Damit die Kräfte, deren er zur Befämpfung 
BE Beinde feines Hauſes bedurfte, nicht vermindert mers 
IR mibchten?*).. So wenig ald Gregor bey dem Kaifer 
Bert durch die Vorſtellungen ausrichtefe, melde er 
A eined folchen Verfahrens machte, eben fo wenig 
| te er es damals, den Grafen Raimund von Tous 
Be zu der Ausführung der längft verfprochenen Kreuz⸗ 
fe zu bewegen. Gregor gebot nicht nur feldft in ririem 
den Briefe dem Grafen, im März des Jahre 1237 
dem gelobten ‚Lande fih zu begeben und daſelbſt 
Hafens mährend fünf Jahre Durch treue Dienfte die 
Dald zu tilgen, welche er ald Heger und Pfleger der 
e auf fih geladen haͤtte; fondern er forderte auch 
König von Frankreich auf, den Grafen Raimund zur 
Weanns diefes Gebots anzuhalten ?°. Ale diefe Ber 
Wragen waren aber vergeblich. 
F Die Ermahnungen des Papſtes und der von Ihm 
efandten Kreusprediger zur Bewaffnung für dag heis 
Land verfehlten zwar auch außerhalb Frankreich nicht 
Ub ihre Wirkung, und in England, Deutfchland und 
Ländern widmeten fih viele Chriften dem Dienfte 
Heilandes. In England nahm felbft Richard, Graf 
Eornmwallis, der Bruder des Königs Heinrich, im 
' 1236 das Kreuz, und feinem Benfpiele folgten auch 











, Schreien des Papfied an den erlaffen wurde: ur crucesignatos, 

‚„ NRieti 8. Dftober 1936, bey qui abjurata haeresi in Ecclesia® 
jaidus a. a. D. $. 23. gratiam admissi fuerant atque im " 
. Rainaldi aunal. eccles. |. c. poenam criminis arma in Saradenos 
= 45. Auf folhe Kreuzfahrer, ad illud eluendum jussi eraut, si- 
Ber Graf von Zouloufe war, be guum, quo ab aliis crucesignatis 
dich Die päpitliche Verordnung, discermerentur, circumferse jube- 

je im Jahre 1236 an die Patri- went, Rainald. ad a, 1936. 6. 33. 
ben von Jeruſalem und Antiochien Ä 
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ng der. Graf Johann von Cheſter und Lincoln, der Me 
‚ Graf Gilbert, der Graf von Salisbury und deſſen 
der, fo wie Richard Sward und viele andere: m 
Mister 20). Den Bemühungen: des Papſtes war a 
Meinung Hinderlih, daß die Almofen, deren Sp 
die päpftlichen Legaten, welche die Reiche der Chri 
durchzogen, Durch Verfprechungen und. Drobungen, 
‚und Baunſpruͤche bewirkten, nicht ſowohl zur Er 
des heiligen Landes als vielmehr zur Fuͤllung dei 
lihen Schages beſtimmt wären ??), Jene um 
Meinung von den Ubfichten des Papſtes wurde 
und beftärft duch das Betragen der Kreuzpredige 
glei außer einigen: trefflichen Meiftern der Theol 
meiſten diefer Prediger Bertelmöndhe aus den Dr 
heiligen Dominicus und des heiligen Franciscus 
fo nahmen fie dennoch diefelben Ehrenbegeigungen 
fpruch, mit welchen die vornehmften Prälaten in 
oder Städten gewöhnlich empfangen wurden, in 


36) Matth, Paris ad a, 1936. p. 431. 


37) Diefe Beſchuldigung fpricht 
auch bey diefer Gelegenheit Matthãus 
Paris Cad a. 2934. P. 400 und 402) 
ganz unverhohlen aus, fo wie diefer 
Gchriftfteuer Überhaupt den Päpften 
nicht fehr gewogen iſt. Nec sciri por 
terat, fagt Matthäus Parid, in quam 
abyssum tanta pecunia, quae per 
Papales procuratores colligebatur, 
est demersa. Uebertrieben aber iſt 
gewiß Die von diefem Schriftſteller 
p: 400 hinzugefegte Bemerfung: Le- 
gati per regnum Angliae infinitos 
extorres seddiderunt et mendican- 
ses. Auf eben diefe DBefchulbigung 
kommt Matthäus Paris ſpäter noch 
einmat (ad a. 3236. p. 433) zurüd) 


Indem er erzählt, daß der 
Tempelberin Thomas Ki 
suum) nach England gel 
mit der Vevollmächtigung 
dem Kreuze Bezeichneten 
von der Verbindlichkeit I 
des zu befreyen. Quod ı 
zent, fegt er hinzu, cruces 
mirantes insatiatam Roı 
riae cupiditatem, magn: 
perunt mentibus indig 
quod tot asrgumentis nit 
manitam impudenter locı 
gere populorum, Matti 
meint, der Papft babe die 
habt, dad erprefte Geld a 
zur Berthbeidigung der rön 
che gegen den Kaiſer Friel 


Judenverfolgung. - .' 9089 u 
angten, daß die Geiſtlichkeit und das Volk in fapeu Ir- 
em Zuge, in feſtlicher Kleidung und mit Bannern und 
anenden Wachskerzen ihnen entgegen kommen ſollten. 
ch mehr aber als durch dieſe Anmaßung, welche Bet⸗— 
wönchen. wenig gezlemte, erregten die paͤpſtlichen Kreuſ 
diger allgemeines Mißfallen durch den Leichtſinn, mit, 
behem fie diejenigen, welche durch ihre Predigten fich: 
Men bewegen lafien, das Zeichen des heiligen Kreuzes 
buehmen, für Geld von der übernommenen Verbindliche 
ewieder befreyten, und diejenigen, welche Geld ſteuer— 

1. deffelben Ablaſſes theilhaftig machten, welcher dem 
fahrein mar zugefagt worden. . Dadurch brachten fie 
Mahin, daß der Eifer: der Chriſten fa. die Sache des 
Wüses erfaltete ?°). . 
"Eine ſchlimme Solge jenes leicheftunigen und hab⸗ 
en Verfahrens der Kreuzprediger mar, daß mit 
nahme von Franfreih und England in den Übrigen 
dern nur Die armen und dürftigen Kreusfahrer ihrem 
Häbde treu blieben, weil fie nicht im Stande Maren, 
abzufaufen. Diefe armen Kreusfahrer betrachteten aber 
Zeichen. des heiligen Kreuzes als eine Berechtigung 
Kaͤubereyen und ruchlofen Frevelthaten. In Spanien, 
tſchland und felbft In einigen Gegenden von Frank 
wiederholten die Kreusfahrer diefelben Gräuel gegen 
Juden, durch melde ruchlofe Kreuzfahrer ſchon zu 
Zeit des heiligen Bernhard die Heiligfeit ihres Ges 
des gefchändet hatten. In den Eprengeln von Bour⸗ 
ur, Sainted, Angouleme und Poitiers mißhandelten die 









) Matth. Paris I. c. p. 408 und Meiſter Johannes von St. Albano 
a. 1935. p. 412. An der legtern war, ebemald Dechant der Thhche von 
le bemerkt Matthäus Paris. daß St. Auentin und damals Schapmel: 
ker der englifchen Kreuzprediger der ſter der Kirche von Salisbury, “ 
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2Krenzfahrer die dort wohnenden Juden umter de 
wande, dieſelben zur Taufe zu zwingen, auf d 
ſamſte Weile, ſchonten ſelbſt der ſchwangern Welb 
mordeten Junge und Alte, raubten ihr "Geld: u 
und verbrannten ihre heiligen BSuͤcher 3°). m; 
fand mangelte es Eben fo wenig an Beyſpielen f 
haftet Grauſamkelten, melde son Kreuzfahrern 
wider Die Juden veräbt wurden *°); und in 
wandten Die Juden aͤhnliche Mißhandkungen nur 
von ſich db, daß ſie mie betraͤchtlichem Gelde der 
des Königs Heinrich erfauften *). Die armen vı 
Auden In den feanzöfifcyen Ländern, in welchen d 
lofigfeit der Kreusfahrer freier Lauf gelaffen wurde 
ten fih endlih an den Papft und baten flehen 
Hülfe; und Gregor erließ an die Bifchöfe jene 
ein Schreiben, in welchem er ihnen in Erinnerung 
daß die Zeugniffe der Wahrheit des hriftlichen € 
aus den heiligen Schriften der Juden hervorg 


39) Ex inauditae ac insolitae cru- 
delitatis excessu duo millia et quin- 
gentos (nämlich in den Didcefen von 
Bourdeaur, Enintes, Angouleme und 
Moitiers) ex Judaeis tam magıos 
quam parvos mulieresque prae- 
gnantes hostili rabie Crucesignati 
trucidarnnt, nonnullis lethbaliter 
vulneratis et conculcatis aliis equo- 
rım pedibus sicut lutum, ac libris 
eurum incendio devastatis, ad ma- 
jus opprobrium et ignominiam eo- 
sundem morticina taliter occisorum 
escas volatilibus coeli et carncs eo- 
vum terrae bestiis exponentces, ac 
illos, qui ex occisione hujusmodi 
yemanserunt, viliter ac ignominiose 
traotanıcı, bona ipsorum aufesunt 


et con:umunt, Brief dı 
an den Erzbifhof von | 
und die Biſchöfe der Dre 
nannten Diöcefen (Rieti 
1236) bey Rainaldugada. ı 
®gl. Matth. Par. ad a. 10 


40) Bu Fulda wurden ar 
1236 von den dortigen Kr 


B Juden beyderien Gefch 


gebracht, unter dem Bor 
fie am Weihnachtstage fü 
eines Müllers getödtet ı 
Blut In Säcken, welche ı 
befirihen waren, aufgefang 
AnonymiChron, Erford. 
nati Vindem, literar,) ad 


4) Matth. Paris L, c, 


‚Qudenverfolgung. 894 


md daß nach dem Ansfpruche des Propheten Gore SEP" 
ebleibfel feines Volls nicht für Immer verfioßen 
Er gebot zugleich jenen Prälaten, in ihren Spren⸗ 
gewaltfame Belehrung ber Juden, an welcher 
n Wohlgefallen hätte, nicht zu dulden *?). 
h ehe diefe verfiändige Ermahnung des Papſtes 
ranzöfifchen Prälaten gelgugte, wurden im Junius 
8 1236 auf einer Synode gu Tours nice nur 
n in den Schuß Der Kirche genommen, und die 
‚lungen derfelben unterfagt, fondern überhaupt 
e Zügellofigfeit und Ruchlofigfeit der Kreusfahree 
Berordnungen erlaffen, Die Kreusfahrer ſollten 
Beftimmung diefer Synode, wenn fie wegen Vers 
der Vergehen von weltlichen Nichtern zur Unters 
gezogen und verhaftet worden wären, zwar den 
ı Gerichten überantwortet , von den geiftlichen 
aber, ſobald ſie eines Todſchlags oder andern 
Verbrechens uͤberfuͤhrt wuͤrden, ihrer Rechte als 
rer verluſtig erklaͤrt, entkreuzt und nach der 
der Geſetze beſtraft, fo mie auch wegen gerins 
ergehen mit verhaͤltnißmaͤßiger Zuͤchtigung belegt 
3 

)e' 


ıldi ann. eccles. 1 c. 

ıimus quod si corucesk 
sione alicujus delicti a 
alari detenti fuerint, per 
m judicem ecclesiasti- 
natur, ad ipsos restituen- 
s fuerit, detentorem pes 
ecolesiasticam compel- 
ibus sestitutis, si in foro 
o de homicidio vel alio 
licto de cetero perpe- 
itime convicti fuerint 
i: mullis privilegiis oru- 


oesignat? gaudentes, cum Teatus 
oımnem honorem excludat, signis 
crucis per eundem judicem eccle- 


siasticum exuantur, Si autem alias 


delinquentes in crimine objecto 
convicti fuerine vel confessi, se 
cundum qualitatem et quantitatem 
oriminis a judioe eoclesiastico pu- 
niantur. Nos autem distsietius in- 
hibemus, ne orucesignati vel alii 
Christiani Judaeos occidere seu ver- 
berare vel bona eorum invadere 
vel aufesse vel qguassoumqgue inju- 
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pe Gopwapt Die: Kuchloſgkeit Ver damulthen Aue 
fehr Berighee 'watz' die Ermakluigen vor dei 
einer Ünterneintung, welche von ſolchen Schnarch 
führt werden folkte, Herabzuftiiiuien': ſo faße Greg 
noch mit underdroſſenem Murhe fürt, Die: SG 
Bewaͤffnung FÄRTUAS heilige Laub zu ermahüen. 
fahr ee ſich veranlßt, m geſtatten, daß Diejenigen, 
fi udedlichea Deutſchland und in din benachbarten 
Das Kran; genommen hatten, Ihre Ballen gegen! 
den kehrten/ welche die neugepflanzte chriſtliche M 
Eſthland und Livland zu zerſtdren drohten +), 
kegte er aber bein: Dauphin von’ Aubergue die Va 
tüng anf, als Buße für die Feiudſeligkriten, wi 
Wider den Grafen von Melguel im füdlichen Ki 
einen Schutzverwandten des apoſtoliſchen Stuhls 
hatte, eine Kreuzfahrt nach dein Heiligen kande J 
nehmen **). 


2. Unter vielfältigen Mühen und Sorgen, wel 
DT Göchbetagten Papſt in der damaligen bewegten : 
(häftigten, erfreute ihn im Jahre 1237 die M 
welche er durch ein Schreiben des Bruͤders 
Priors der Dominicaner, erhielt, daß ein Yatrkı 

Jakobiten, welcher der oberfte Bifchof aller Chriſte 
Glaubens in Perfien, Medien, Ehaldda und U 
war, mit vielen andern ſatobltiſchen Viſchdfen, Ge 


rias : eisdem inferre praetumant; Eonode, von welchen Dad 

vu Boolesia Judaeos sustinear, das erfte if, Find unterſchri 
"  guae non vult mortem peccaroris tum die Martıi ( Martis) 

sed ut magls:oonvertatur et vivat;z ante festum b. Barnabes 
" talsuri quod sl oonıra praesumse- (t0.Jun.)anno DominiMO 

sint, ultionem canonum non eva- . ’ 

dent. Mansi Concil. T. xxıgn, 4%) Rainald. ada, 106 

p: sıı. Die viesgehn Kapitel dieſer 45) Bainald, ad a, 2237. 
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B-Mönden nach Jeruſalem gefommen fen, bafelhft.am FE. 
Amfonntage: der römifchen Kirche Geborſam gelobt; :feine 
pegünier abgeſchworen und au:der.Bittfahrt, weiche an 
in Feſte am Buße des Delberges gehalten zu werben 
be, Theil genommen habe. Diefe Meldung begleitere 
BYrior Philipp mie der erfrenlichen Verſicherung, daß 
rzem auch andere chriſtliche Sekten in Aeghpten und 
* morgenlaͤndiſchen Reichen Ihre Irrthuͤmer verlaſ 
Band dem Papſte als dem wahren Nachfolger des heu⸗ 
BB Petrus huldigen würden *). Gregor war, ſobald 
me Meldung erhielt, fogleich Darauf bedacht, eine: fg 
ge Erweiterung der Herrfchaft der roͤmiſchen Kirche 
böfeftigen, und er erließ in. diefer Abfiche ein Schreis 
iv. in welchem er den befehrten Patriarchen der Jako⸗ 
»wegen ſeines Eifers für die .ächte chriftliche: Lehre 
auf dem betretenen Wege fortzugehen ermahnte und 
NVerbreitung des Reichs der wahren Kirche. nisie 
wirkſam zu feyn-ermunterte *7). - “ 


Die Freude des Papſtes über die Anerfennung-t dee I Ehe. 
eit des apoftolifchen Stuhls in fo fernen Gegenden 
je aber fehr bald auf eine fchmerzliche Weiſe zerſtoͤrt 
jvielfaͤltige Klagen, welche aus dem heiligen! Lande 
m gelangten. Der Patriarch von Antiochien erhob Eine 
e wider den Katholicus von Armenien, fo mie gegen 
rere armenifche, georgiſche und griechiſche Aebte und 
fiche, welche ibm den fchuldigen Gehorſam verfagten; 


. Li " 
DI} .s ⸗ 













h Rainald. ad a. 1237. $. 87. weicher dieſer Belehrung ebenfedg (al 
Brief des Papfied an den Par a. 1257) erwähnt, nahm der Barriaich .— 
en ber. Jafobiten, Biterbo der Sakoblıen, um Schutßz gegen’ die 
1337, bey Rainaldus 1. c. Tataren au erhalten, erſt dann Teirld 
19. Bol. Über die Bekehrung der Zuflucht zu den katholiſchen Ehriften, 
bbiten Albericus ad a, 1258. p. als er vergebtih die Muſelmänner 
— 564. Nah Matthäus Paris, um Hülfe gebeten hatte. 
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Mund wider den: Fuͤrſten Boemundr. wehcher niht:a 
weigerte, die Belehaung mie feinem VTuͤrſtenthume 
WAR oner Sahne: aus den Händen des Yarıland 
untpfangen und dem Stuhle vem Autlochten zu I 
ſrabern auch auf andere Weiſe Die: Nechte der 
Gin Kirche verligte. Dieſen Beſchmenden abzehchh 
Sregor, wie gewoͤhnlich in:Ahnlichen-Bihlieng ſchr im 
beanftragte die Erzbiſchoͤſe von Apam⸗a wind. Bonner] 
Kathoiicus von Armenien zu feuer Vflicht zuruͤckul⸗ 
"uud bevollmaͤchtigte den Erzbiſchaf Gregorias von 
Der Fuͤrſten von Anttochien Durch Die. Audrehaug be 
Uchen Strafen zur Erfüllung ſeiner Verbiudlichtelts 
die Kirche von. Antiochlen anzuhalten *2). Hoͤchf 
bend waren Die: Nachrichten, welche Gregor über I 
Tragen and. die Sitten der Stiftsherren des heilig 
Gas zu. Jernſalem und der drey geifficdhen. Riu 
erhielt. Die Stiftsherren des helligen Grabes be 
ten einen Drt zu Jerufalem als das: Befängniß.. 

. ham der Heiland ig Ketten und Banden gelegen 
" folte, und. gelatteten Den Eingang: zu Diefem angı 
Hefaͤugniſſe des Heilandes für Beldz, und Gregor, 
es den Stiftsherren. Diefen unwuͤrdigen Betrug 
yad unterfagte, führte ihnen zu Bemäthe, daß d 
laud der Lügen nicht bedärfte*?), . Segen Die Ritt 
wurde die Klage erhoben, daß. fe ihre Häufer. ıı 
Kästen für Mörder und andere Verbrecher machten, I 
den Lauf der Gerechtigkeit hemmten und Srevelthat 
Verbrechen begünftigten. Gregor. fuchte auch biefe 
gen abzuhelfen, indem er die Patrlarchen von Ja 
und Antiochlen aufforderte, feine Freyſtaͤtten im 


. 48) Bainald. ad a. 1158: $. 84 85 
49) Bainald, & a &, 33. 
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e: außer. den Kirchen und Lloͤſtern zu dulden, und 3... 
aupt feinem. abfichsiichen. Mörder irgend einen Chug 
3: Die verdiente Strafe gu getwähren. Auch ſah Gre⸗ 
ich veranlaft,. au nerordnen, daß den gefaugenen 
ſcenen von ben Chriſten des heiligen Landes nicht der 
aAt zu den Predigten; exſchwert voder gar die Taufe, 
ie geneigt wären, ſich in. befehren, verſagt wer⸗ 
dllteꝰ)). nn 

Wider den. Kitterorden vom Hofpital’ des heiligen 
nned wurden damals beſonders ſchwere Anſchulbi⸗ 
erhoben. Die Hofpitaliter nahmen von Johannes 
bes, dem furchtbarken Feinde des lateiniſchen Kab⸗ 
ims von Conftantinöpel, Verleihungen: von Ortſchaf—⸗ 
ind Grundſtuͤcken in den Ländern des Kaiferthums 
Nicaͤa an und unterftägten ihn dafuͤr in feinem 
e wider die Lateiner mit Mannfchaft, Pferden und 
en; fie hielten in Ihren Häufern wolluͤſtige Weiber, 
bilden fie ein Argerliches Leben führten, verfälfchten 
tamente derer, welche in ihrem Hofpitale ſtarben, 
Agneten ſich deren Berlaffenfchaften‘ zit, geftatteten 
Nterbenden nicht anders, zu beichten- und die heiligen 
{mente zu empfangen, ald wenn dazu von ihnen Die 
Buiß war: eethellt worden, und viele Ritter und 
db des Ordens waren der Ketzerey verdächtig. So⸗ 
Gregor von ſolchen Graͤueln hörte, fo fchrieb er 
' ftrafenden Brief an. den. Großmeifter des Ordens 
Yobanniter, in welchem er ihm. anfündigte, daß, 
nicht binnen drey Monaten nad)‘ dem Empfange 
Briefes die Hofpitaliter ihr Detragen änderten und 
Bebensivandel befferten, von dem Eribiſchofe von —* 


zainald. L © at < 
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—— verndge der Uhmn von dem — | 
400: Vollmacht: eine Menge unfeenäpng:aßer DE 
WE aujgeſtelle werten fokte Sr). S:8:: 
KR: Der Bryſtaud/ weichen· dir — 

Zehaunn Vatahes geinährten erregte - fo 
Vawruß den Papſtes,“ als Fee dem Japke rag 
des lateniſchennalſtichuus —R———— 
Tage bedraͤngter wurde, der junge Kaiſer 8 

Ah endlande· umher xeiſte/ Rellanien dey Sn 
zung verpfändete-oder.felf hot; sudıhle änion ml 
Has. Bitten, um. Höfe anforad?")- mund. np | 
aA adamals für: · nahwendigerataon Dem 
an, Conſtautinopel ſchleunige hlfe .derſcheſ 
Bad heilige: Grab zu vertheidlgen — e 
Maſffenſtillſtand, welchen der Kaiſer Brie 
GSaracenen geſchloſſen hatte, war noch * 
Manche Kreuzfahrer mißbilligten es aber ſehr, Daß4 
Damals Durch Bitten und Ermapnungen; biejenige pe j | 
aelobt Hatten, Die Saxacenen im Syrien zu bel 
dielt/ ihre Waffen gegen Die ſchiematiſchen Griechen iM 
Kanı; was mit ben Grundlaͤtzen der Fruͤbern Vaͤrßttz! 
dexeſoruche ſtand; und die franzoͤſiſche Seiſtlichkeit 
der Papſt von ihr fuͤr drey Jahre Pie Abgabe: Auf 

Aigſten Theils jhrer jährlichen. Einkünfte zur Ernie 
lateiniſchen Kaiſerthums von Conſtartinopel farn 
31) Bähreißen des Väpnes an den’ — Veinnichteu, N 
enßmeifter der Aotanauer, aus Uet Ab gabe gäferburs: 


eran 13. März 2238, ben gie Latex. VIIL kal Deo 
1 6.9.38. | 24 2238), iſt von M 


3 Gibbon hist, of khe Acctine Aitiaöideite- werden, ad a. 2 


‚34, Muh an den Grafen;;aei 
wbR Nil of chen TV. (Quati- "wallis machte Sregor dad # 


auts.) ©. 208 folg. dag er nach Eonftantinepd 
53) Der Brief ded Papfied an die geben möchte: "Bainald.' 1 
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Ser Herzog Peter von Bretagne und einige andere frangds .Ir. 
IEhe Ritter gaben indeß dem Wunfche des Papſtes Gehör 
Ad ˖ fagten dem Kaifer Balduin ihren Beyſtand zu, und 
Bile geringe Kreuzfahrer folgten ihrem Beyſpiele; andere _ 
gegen beharrten bey dem Gelübde, dem Dienfte des 
wilandes im Lande der Verheißung ſich zu widmen. 
Die Kreuzfahrer, welche entſchloſſen waren, die ges 
6. Meerfahre nach Syrien zu vollbringen, ſetzten indeß 
Be Ruͤſtungen fort und ließen ſich durch Die veränderten 
ten des Papſtes nicht. irre machen. Wie gewöhnlich 
Banfsen oder verpfändeten die mit: Dem Kreuze bezelchs. 
Fuͤrſten und Ritter Schlöffer und andere Grundſtuͤcke, 
e der Ausruͤſtung zur Kreuzfahrt fich zu vers . 
A und der Graf Kichard von Cornwallis lieg 
Waldungen niederhauen und das Hol; verkaufen 
‚brachte auf jede -andere ihm mögliche Weife Geld 
mmen, um mit einer ſtattlichen und trefflich geruͤſte⸗ 
Ritterſchaft und uͤberhaupt in einer ſeiner Wuͤrde 
ſſenen Weiſe die Pilgerfahrt zu vollziehen °°), 
| De Kaiſer Friedrich bezeigte den damaligen Kreuz⸗ 
ern, obgleich er ſchon damals mit dem römifchen 
uhle in die Mißhelligkeiten gerathen war, melde fein 
Bes übriges Leben ihm verbitterten, feine lebhafte Theil⸗ 
ie an ihrem heiligen Vorhaben auf vielfältige Weiſe 
' bemühte fih, ihnen durch heilſamen Rath nüglich 
werden. Un -den. Grafen Richard von Cornwallis, 
"Bruder feiner Gemahlin Iſabelle, richtete er insbes 
ere ein Schreiben, in welchem er ibm rieth, die Meer; 












8% Matth. Par, ad a, 1239. p.514. dere thesaurum, in peregrinationis 
MN) Comes Fichardus sua nemora suae sustentationem coadunarvit. 
Becidi praecepit et venumdari et Matth, Paris ad a, 1236. p. 431. 

B altis quibuscungue potuit abra- 
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Yo fahrt nicht vor dem Auguſtmonate des Jahrs 1239 


rs 
° 


der Zeit, in welcher der mit ben Saracenen geſchl 
Waffenſtillſtand zu Ende ginge, anzutreten, ihn e 
feinen Weg über Apulien zu nehmen, umd ihm verf 
die weitere Reiſe ihm in jeder mögliden Weile 
leichtern °°). 


Auch der König Ludwig dei Neunte von Fra 
ermunterte die Kreuzfahrer zur Vollziehung ihres | 
Des und verlieh dem Srafen Amalrich feine Waſfe 
eine Unterkügung von zwey und dreyßig Pfunden | 
Münze, um für ihn und zum Heile feiner Sede de 
freusigten im Lande der Verheißung zu dienen) 


Die franzoͤſiſchen Krenzfahrer befchleunigten Ih: 
finngen mehr afs die englifhen; und miften umter | 
lichen Berfolgungen und Hinrichtungen der ungluͤe 
Albigenfer verließen die franzöfifhen Kreuzfahre 
Helmath. Der König Thibaut von Navarra, obgle 
gefuͤhlvoller Sänger der Liebe, welcher eben fo w 
Sreund, der Burgvogt Radulph von Coucy, die ih 


6) Matth. Par. ad a. 1238. p. 46% 
466. Der Brief des Kalferd an den 
Grafen Rihard wurde zu Bercelli 
am ır. Februar 1238 erlaffen. Ohne 
Zweifes bat der Kaifer Friedrich dem 
Rath, welchen er zu diefer Zeit den 
Kreusfahrern gab, im Sinne, wenn 
er In dem “Briefe, welchen er im 
Jahre 1240 (am 25. Ayri), nachdem 


"ein großer Theil der franzöſiſchen 


Kreusfahrer bey Gaza umgefommen 
war, an den König von England 
ſchrieb, verfichest, Daß er den Kreuzfah⸗ 
tern gerathen habe, die Kreuzfahrt fo 
Iange zu verfchieben , bis ee nach der 
Derubigung von Stalien im Stande 


feyn würde, eneweder ſelbſt 
given oder feinen Son 
nebit einer anfehntichen R 
mit ihnen nach dem heilig 
au fenden. Er fügt dann Ki 
er nur durch den Ungeſtüm, 
chem der Papft ( praesens I 
pontifex ) die Kreusfahzer ı 
siehung der Meerfahrr an— 
babe, beivogen worden fey 
fpäter zu tathen: ur per: 
nostrum ad transitum prop 
Diefer Brief finder fich bey © 
Parig ad a. 2240. p. S3r. 532 


57) Albericus ad a, 1939, | 


Der König Thibaut von Navarra, 579 


ıe Gabe dee Dichtung anwandte, um feine Waffen, I. Eh. 
xten zum tapfern Kampfe. für den Heiland zu begeis 
8), war menige Tage, bevor er ſeine Graffchaft 
ipagne verließ, um die Pilgerfahrt anzutreten/ gegens 
ig bey der fchanderhaften Hinrichtung von hundert 
und achtzig feiner Unterthanen, welche auf einem 
e bey Vertu in der Champagne als Albigenfer v ver⸗ 


at wurden m) 


Unter den von La Ravaliere 
1742. 9 Voll. 8.) herausgege⸗ 
Poeſien des Könige von Nar 
(vgl. Geſchichte der Kreiuzzüge 
VI. Kap. V. ©. 128. Anm. 7.) 


n ſich Chansons 5457 und 59 >. 


auf feine Kreuzfahrt. In den Se: 
Dichte 54, in welchem er die Ritter 
aur Kreuzfahrt ermahnt, gebrauct er 
Diefetben Gründe, deren fih auch die 
Geiſtlichkeit bediente, 3. B. 


Diex se laissa por nos en croix pener (punir),. 


Et nous dira au jour, 


oü tuit venronts 


Vos qui ma croix m’aidätes A poster, re 
Vos en irez, 1a ou. li Angele ‚sont, ' " 
La me verrez et ma mere Marie; 

Et vos, par qui je zm’ol onques aie (aide), 


Desoendez tuit en enfex le parfont (profond). 


y übrigen Eiagt er über Gltten« 
t feiner Zeit, über die Trens 
von der Dame feines Herzens 
bee Krankheit und andere Lei⸗ 


den und bittet die Mutter Gottes 
um ihren Troſt und Schutz,/ aà. B. 
Chanson 66: 


Dame des Ciex, grand Beine puissant, 
Au grand besoin me soiez secourant. 
De vous amer puisse avoir droite flame, 
Quand Dame perds, Dame me soit aidant, 


nee befannten Sage hatte fich 
it die Königin Blanche, Die 
e Ludwig des Neunten, zur 
feines Herzens erfohren. Weber 
ph Chatelain von Eoucy vgl. 
Ravaliére zu den Poesies du 
» Nav. T. IL p. 132. 

ine ausführliche Nachricht von 
urchtbaren Dinrichtung, welche 


am Freutage vor Pfingften (13. Mat 
2399) auf dem Berge Montrimert . 
(oder WMontwimert, qui ab antiquo 
mons Wodemari dicitur) Statt fand, 
ift von Albericus (ad a. 1239. p. 5368 
— 570) mitgetheilt worden, welcher 
diefe Hinrichtung maximum holo- 
caustum et Deo placabile nennt, 


Oo 2 


Chr. 
2 
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Kreuze bezeichnete Grafen und Ritter 02) verfomme| 


Die Anführer der franzöfifchen Kreuzfahrer, der Sh 
nig von Navarra, die Grafen von Vendome, Montfei 
und Bar, fo tie der Herzog von Burgumd, welcher day 
falls das Kreuz genommen. hatte, und andere mit. ba 
































fih zu Lyon ſchon Im Fruͤhlinge des Jahre. ı239,.. 
über die Anordnungen , - welche zur Voultiehung tl 
Meerfahrt erforderlich waren, fi zu beſprechen. 
folden Beratungen waren fie noch befchäftigt, als 
päpftlicher Botfchafter zu Lyon erfchlen und eine $ 
macht vorwies, durch welche er beauftragt * 
Gebot des Papſtes zu verkuͤndigen, daß die — 
ohne Saͤumniß in ihre Heimath zuruͤckzulebren und geh 
vor dem März des Jahre 1240 die Meerfabrt anzufed ” 

hätten, wenn fie nicht der ihnen jugefagten,.Vergeb 
ihrer Eünden verluflig werden wollten. Darüber wur 
die Kreuzfahrer fehr unwillig und erwiederten: „at 
haben der römifhe Hof und der Papſt ihren Siur 
ändere? Wir Haben und zu der Friſt, welthe vor gerue 
mer -Zeit durch die päpftlichen Legaten und Prediger WE’ 
ſtimmt worden iſt, verſammelt, haben unfere Länder iR 
Güter verpfändet oder verkauft, Lebensmittel, Waffen u 
andere Bedürfniffe angefchafft, unfer Geld nach dem | 
ligen Lande vorausgeſandt und daſelbſt :unfere ball 
Ankunft angefündigt, auch unfern Freunden vehewohl 
ſagt. Warum will der Papſt ung jetzt wehren, das 
zuführen, was er früher von ung forderte? Der pi 
liche Botfchafter verdanfte es nur der Verwendung! 
su Lyon anmefenden Prälaten, daß er von den erjuͤr 





a y 

60) Bol. den Brief ded Papſtes an wo auch der Herzog von Burgunds 
die Kreuzfahrer vom 7. März 1239 erfien Male unter den Kreuzfaht 
bey Rainaldug ad a. 1239. 9. 79. 8%, genannt wird. 
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m Kreuzfahrern nicht Befchimpfung und Mißhandlung — 
Juhr °*), n 
"Bald darauf erſchienen kaiſerliche Botſchafter und 
achten einen Brief“?), in welchem der Kaiſer Friedrich 
wldete, daß es feine Abfiche geweſen wäre, an dieſer 
reuzfahre Theil zu nehmen, und daß er nur durch bie 
eindfeligfeit des Papſtes gehindert würde, dieſes Vor⸗ 
Fden ins Werk zu feßen; Indem der Papſt nicht nur 
ine Unterthanen vornehmlih in Stalien zur Empörung 
freizte, ſondern auch einen gottesläfterlichen Bann wider 
* ausgeſprochen hätte °?), In eben dieſem Schreiben 
nachrichtigte Friedrich die Kreuzfahrer, Daß er feinem 
katthalter in Syrien 9*) befehlen werde, ihnen, wenn 


Die Kreuzfahres zu Lyon. 


ig) Matth. Par, ad a. 1259. p. 814. 


Odhne Zweifel erfolgte das im 


tg erwähnte Verbot des Papſtes, 
Kreuzfahrt anzutreten, erſt nach 
Abfendung des in der vorherges 
den Anmerkung erwähnten Brie⸗ 
in welchem Gregor feine Auffor⸗ 
ung, dem Kaiſerthume von Eon» 
ſtinopel au helfen, gegen die Eins 
Wungen des Könige von Navarra 
y der Übrigen Kreusfabrer rechte 
Ist. Mattbäud Parid giebt Die 
„nicht an, in Welcher die Kreuz⸗ 
ee zu Lyon verfammelt waren. 

) Diefee Brief iſt befannt ge 
bt worden in Edmund Martene 
Yrsini Durand collectione am- 
jima T. II. p. 1199 — 1194. Mat 
8 Paris giebt (p. 515) den In: 
dieſes Briefes nicht richtig an, 
m er fagt, daß der Kaifer den 
afahrern gerathen habe: ne in- 
ulte et festinanter transirent, 
ducatu et comitatu ipsius Im- 
Oris; und eben fo ungenau iſt 


Die von Michaud (Hist. des Orois. 
IV. p. 70) mitgetbeilte Angabe einer 
handſchriftlichen franzöſiſchen Chro⸗ 
nie. Unter dieſen Umſtänden ſcheint 
auch die Nachricht des Matthäus Pa⸗ 
ris (pP. 619), daß der Kaiſer feinen 
Untertbanen in Apulien und Cypern 
ed verboten habe, dem Deere der frans 
söfifchen Pilger, weit fie feinen Rath, 
die Kreuzfahrt zu verfchieben , nicht 
befoigt hätten, Sciffe oder Lebens⸗ 
mittel zu liefern, nicht glaubwürdig 
su feyn. Vgl. oben Anm. 56. S. 578 

63) Blasaphemam maledictionis sen- 
Centiam emisit. Der päpftliche Bann» 
fpruch geſchah am grünen Donner 
ftage (24. März 1239) nach Richard 
von ©. Germano (pP. 2041); nad 
Matthäus Paris (p. 486) aber ſchon 
om Yalmfonntage (30. März). 

64) Fulugerio segui nostsi bal- 
livo et sacri imperii in partibus il- 
lis legato. Es iſt der Marſchall Rt: 
hard (ſilius Augeri) gemeint. Bol. 
oben Kap. XIII. Anm. 66. ©. 440. 


! 


‘ 
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3.0: Beach. Syrien kommen wärben, jede Unteefigugs 


deihen zu laſſen; und lud fie ein, ihren Weg bin 
halferlichen Sünder zu nehmen, wo ſie Die —— 
finden würden. 

Diefe Aufmunterung des Kaifers jur —* 
der Krenzfahrt bewog viele‘ der zu Lyon verſaum 
„Vilger, ihre Reiſe anzutreten, oje den Ausgau 
Berathungen, welche die Fuͤrſten Bielcen, abzuwarten 
dem fie theils zu Marſeille ſich einfchifften und ent 
nach ‚Syrien vorangingen, oder in Sicilien ihre na 







J x genden Mitpilger erwarteten, theils nlkh Brundufen 


begaben, um aus dieſem Hafen durch Den Beyſtan 
Kaifers. nach dem Heiligen Lande zu gelangen. © 


Pilger gehorchten der päpfllichen Abmahnung und fe 


obwohl murrend und unwillig *?), zuruͤck in ihre 


math. Auch der Graf Simon von Montfort un 


ceſter, welcher noch nicht völig zur Meerfahrt 9 
war, fügte fih dem Willen des Papſtes und vi 
feine Abreife auf das folgende Jahr‘); fo wie au 
Graf Richard von Cornwallis und die übrigen eng 
Pilger. Der König von Navarra aber, . der . 
von Burgund, der Graf von Bretagne, welcher 
Vorhaben, dem Kaifer Balduin von Eonftantinope 
fand zu leiften, entſagt Hatte, fo wie bee Graf vı 


65) Murmurantes et obloquentes suum Hierosolymitanum 1 
et aliquorum Praelatorum falsag mo arrepturus. Uxor autı 
assertiönes detestantes. Matth. Pa- gravida in parxtibus traı 
sis p, 515. . moram continuavit. Turi 

66) Anno 1240 Cal. Aprilis venitt dit Comes Simon nobile 
Comes Legriae, Simon de Monte- Legriae Hospitalariis er I 
forti... . et divertens adterras suass Legriae, pro qua accepil 
(Auglicas) colligit pecuniam, ven- mille bran, Matth, e⸗ 
ditis nemoribus et terris, ad nsoes- 1240. p. 597. 
saria viatica, quibus indiguit, iter 
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B die übrigen Häupter der franzbſiſchen Pilger ſchifften Tin. 
r Im Monate Auguſt theild zu Marfeille, theils zu 
Buesmorfes ein und langten. nad gluͤcklicher Sapre in 
»lemais an: 2 


> Richard, de 8. Germ. p. 2104» an den König von England vom 
we Piag. p. 720. Marin, Sauut, 25. April 2290 bey Matthäus varis 
ns, Val. den Brief des Kaiſers ad a, 1240. p. 531. 
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Siebzehntes Kapitel. 


are Fu der Zelt, in welcher die franzöfifchen Kreuj 
nach Syrien famen, waren die Reiche von Damaser 
Aegypten in einer Verwirrung, welche einem wohl 
richteten. abendländifchen. Heere es hätte möglich.M 
können, große Vorteile dafelbft zu erlangen. De 
fon Malef al Afchraf war fchon im Herbfte des Jahre 
gefiorben *), nachdem er in den legten Monaten 
Lebens mit feinem Brader, dem Sultan Kamel von ! 
ten, in Seindfchaft gerathen war; und Kamel e 
ebenfalls ſechs Monate fpäter im März 1238 fe 
ben ?), als er nicht lange zuvor feinen Bruder 
a8 Saleh Ismael, Fürften von Baalbef und Basra, | 
von Aſchraf zum Erben von Damascus eingefegt t 
war, aus diefer Stadt vertrieben und derfelben | 
mächtige hatte?) Malek al Adel, der Sohn dei 


2) Afchraf farb Im Monate Mo» tem) vieled Geld und vielen 
harrem de3 Jahrs d. D. 635 (vom nen Ehriften die Freyhbeit; 
23. Aug. bis ar. Sept. 1237). Abul»- Kalſer Friedrich betrauerte fc 
fed. Ann. mosl. IV. p. 492. den Tod dieſes Sultans, 

2) Kamel ſtarb am 21. Radfheb 85 nach dem Zeugniffe des 9 
(8. März 1238). Abulfedalc. p. 430. Paris großmüthig und edel 
Nach der Erzählung ded Matthäus der Ehriften fo fehr fchonte, 
Parid (ad a, 1238. p. 471) vermachte die Strenge feines Geſetzes v 
Kamel in feinem Teſtamente den Eranı 
Een Chriſten im Hoſpitat (zu Jeruſa. 5) Abulfeda 1. c. p. 428. 


Y 


FH Zuftand des Morgenlandes. 585 : 


md Kamel, wurde zwar nad) dem Tode feines Vaters vom FEB" 
3 Emiren ald Nachfolger in den Reichen von Damass 
W und Aegypten anerfannt; fein Bruder Malek ag 
kileh Ejub aber, welchem Kamel einige Städte in Mes 
potamien als Beſitzthum uͤberlaſſen hatte, ellte herbey, 
2.Adel, welcher in Uegypten fich befand, nach Sprien 
mamen und feine Herrfchaft daſelbſt befefligen konnte, 
W erlangte von dem Statthalter von Damascus, dem 
ie Malek al Dſchawwed Jonas, Die Uebergabe diefer 
de *); morauf er fich anfchickte, nach Aegypten feine 
Pppen zu führen und auch der Herrfchaft über dieſes 
D feinen Bruder Adel zu berauben“). Nach mancher⸗ 
Ffaͤllen feste fih Ejub im Sommer des Jahrs 1240 
Ken Beſitz von Aegypten und ließ feinen Bruder 
Bi erwürgen‘). Won diefen Verwirrungen, welche der 
Hife-Moftanfer vergeblich beyzulegen ſich bemuͤhte, ſuch⸗ 
auch Malek an Naſer David, der ehemalige Sultan 
Damascus und damalige Fürft von Kraf und Schaws 
‚die Fürften von Emeffa und Hama, und andere fleine 
geenifche Bürften Vortheil zu ziehen ?). 

Obgleich Diefer innere Krieg zur Zelt der Ankunft 
önigs von Navarra und feiner Mitpilger in Syrien . 
Macht der faracenifchen Fürften lähmte: fo bewirkte 
je Pilgerheer gleichwohl feine großen Dinge, weil es 
B mehr als alle frühern Pilgerheere ſowohl der Eins 

















FAbulfeda L 0. p. 458. Vol. tam a suis quam alienis nosoltur 

u diefe Innern Kriege der ſarace mnanifeste.e Den Emir Malek at 

Ben Zürſten Hugo Plagon p. 722 Dſchawwed nennt Hugo Plagon Me- 

en von Albericug (ad a, 1939 leo Elgoiant. 

Bo, 577) mitgetheitten Brief des 6) Abulfeda l, c. P. 440. 
Hermeifterd an Walter von Aves⸗ 6) Abulfeda 1, ©. p. 45% Bei» 
Soldanus novus Babyloniae naud Extraits des historiens Ara. 

Wer), fchreibe Der Templermeiſter, bes p. 440. 

Hius eet valoris, cujus imperitia y) Abulfeda 1, p. 40 _.. 
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2. gu teacht und des Gemeinfinng, als einer gefchickten | 
ermangelte. Die Zahl diefed Heers war zwar 
traͤchtlich; denn es beſtand, als es im gelobte 
anfam, aus funfjehn Hundert Rittern und vierzig‘ 
Knappen, und nur die geringe Zahl des Fußve 
nicht in: gehörigem Verhaͤltniſſe mit einer fo ſtar! 
tere ®); aber weder der König von Navarra uod 
einer der übrigen Anführer Diefes Heers befaß ciı 
Anfehen, als erforderlih war, um Zucht und $ 
zu erhalten, oder nügliche Unternehmungen anj 
and zu leiten. 


Nachdem das Heer der Pilger zum Theil in d« 
Ptolemais feine Herbergen genommen, zum Thell a 
Derfelben ſich gelagert Hatte”): fo Hielten Die Fuͤhr 
ben Berathſchlagungen, und manche riethen, nach d 
fpiele der Könige Conrad von Deutfchland und Lud 
Siebenten von Franfreih, die Stade Damascı 
lagern. Aber noch ehe die Führer fich zu eine 

ousber vereinigt hatten, 309 in den le&ten Tagen deg 3 
der unruhige Graf Peter von Bretagne mie fei 
terfchaft aus, fiel in das Land von Damascus eit 
einem faraeenifhen Emir nad) einem heftigen Kann 
beträchtlichen Vorrath von Lebensmitteln, welchen 

nah Damascus bringen follte, und fehrte miı 
Beute froblockend nach Ptolemais zurück "°). Die 
lie Unternehmung erregte den Neid des Herzogs vı 


8) Albericus ad a. 1239. p. 572. sta Ludovici IX. (apud 

9) Quant cil pelerins furen: ve- T. IV.) p. 334. Bgl. Mic 
nus en Acre, il se herbersgierent des Crois. (nach einer ba 
pasmi la ville et de foss u Bablon. chen alten franzöfifchen Chi 
Qugo Plagon p. 7x. p- 79. Weber den Plan | 

ı0) Matthaeus Paris ad a. 1240. Damascus zu befagemn, (. 
p: 550. Guilieimi de Nangiaco ge- p. 885. 


7 Der König von Navarra in Syrien. 587 


&, der Grafen von Bar und Montfort und ielers. en. 
ver Kreuzfahrer dergeftalt, daß fie befchloffen;: einen 
Pan die Gränze von Negypten zu unternehmen, wo 
Wenfalls eine reiche Beute zu gewinnen hofften, und 
J die MWiederherfielung der Mauern von Asfalon 
De Namen ein rühmliches Denkmal im gelobten kande 

ten ?*), 


Die Barbne und Ritter des Koͤnigreichs Jeruſalem 
En es zwar nach der Ankunft eines fo zahlreichen 
theers nicht mehr für noͤthig, den Waffenſtillſtand, 
x von dem Kaifer Sriedrich mit dem: verfiorbeneh 
it Aſchraf und Kamel geſchloſſen worden und bereits 
BER war, länger zu beobachten; vielmehr beeilten 
J die zerſtoͤrten Mauern von Jeruſalem, welche nach 
F dimmungen des Waffenſtillſtandes nicht wieder her⸗ 
FE werden durften, in haltbaren Stand zu fegen, 
erbauten ein feſtes Schloß an der weſtlichen Seite 
elligen Stade *2). Dennoch ermahnten fie Die frems 
Pilger zur DVorfiht und miderriethen ihnen den bes 
enen Zug an die Graͤnze von Aegypten als unzweck⸗ 
und gefährlich, Der König von Navarra gab 
Gruͤnden Gehör und ließ ald oberſter Befehlshaber 
heetrs der Pilger im Namen Jeſu Chriſti den Befehl 
hoigen, daß fein Pilger das Lager bey Ptolemais 
Ken follte"®), Der Herzog von Burgund aber und 
Drigen ibm gleichgefinnten Pilger erflärten, dab fie 
ner andern Abſicht nach Sprien gefommen wären, 





















Paris 1. co, Guil, de. ter Nichard von Ehaumont und An: 
‚LE c, Hugo Plagon p. 72». ſelm de 1’ Isle Anftifter des verwege⸗ 
mutus p.Sı5. Nach Wilhelm nen Zuges nach Gas. 

fangid waren außer den im 12) Reinaud a. a. D. p. 439 
jenannten Büren auch die Dit: 13) Michaud a. a. O. 


588 Geſchichte der Kreuzzäge. Bud. VIL La 


3,5he old um tiber Die Ungläubigen su fäupfen; m 

Rode. nahmen am achten Tage nach dee Ruͤckkehr be 
von Bretagne von dem Zuge in Das Land von T 
Die verabredete Heerfahrt '*). 


Als diefe Ritter vorangesogen waren, fo fls 
anf. dem Wege nad Asfalon nicht nur Die meh 
übrigen Mitpilger, fondern auch Die Templer 
Banniter, fo wie der Graf Walther don Joppe, 
von Sidon, Hugo von Montbellard, Johann Y 
und mehrere andere Barone des Königreichs Seruf 
Auch der König Thibaut von Navarra folgte i] 
feiner Ritterfchaft von fern, um ihnen zu Hülfe 
men, falls ein Ung:üc ihnen begegnete "°). 


Der Herzog von Burgund und feine Wa 
ten waren bis nach Jaffa gefommen, als ein Km— 
den Templern meldete, daß ein türfifcher Emir ı 
Tauſend Keitern die Stadt Gaza befegt hielte 2 
Ritter, obgleich nur dierhundert an der Zahl*®), 
fen dieſe überlegene Zahl ohne Saͤumniß any 
festen fogleih ihren Weg in einer fhönen mı 
Nacht fort"), ohne zu raſten und auf Die $ 


14) Matth, Paris L c. dey Saya (f. unten Ana 

15) Hugo Plagon p. 72. Michaud nahmen. Reinaud p, % 
a. a. D. p. 50. Es ii daher nicht 16) Michaud a. a, O. 
ganz richtig, wenn tie Chronik der 17) Qugo Plagon (p.73 
Patriarchen von Alesantrien fagt, Baht der rürkifchen Reiter 
das der damalige Krieg gegen die Gaza waren, zu 1050 4 
Saracenen nur von den neu ange merkt, daß deren Emir I 
tommenen Pilgern unternommen wur: geri gebeisen habe. Wa 
de, un? das die Chriſten des heiligen ſchichte Der Patriarchen 
Bandes gänzlich davon fich fern bieß Ddrien waren zu Gaza cc 
sen; obgleih allerdings weder Vie Reiter. Reinaud p. 439 
Tewpler und Hofpitaliter, noch die 18) Huao Dlagon p. 7x 
übrigen Ritter des Königreichs Jeru⸗ 19) Sie kamen am Nix 
ſalem an dem unglüdticgen Kampfe Wache, weicher Eiyrien u 
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on Jeppe zu achten, welchen: Ihnen Vorſicht und I". 
feit empfaßl, und famen am Morgen des Song, "3N- 
St. Martindtag 2°). in ein Thal, welches von 
eln eingefchloffen.war.: Ohne Daran zu denken, 
Feinde, wider. welche fie die Abficht hatten zw 
in der. Nähe ſeyn fonnten, überließen fich bie 
er in diefem Thale einer leichtfinnigen Sorgloſig« 
dten ihre. Pferde auf’ die Weide, einige ſetzten 
. um zu eſſen und zu teinken Ir und andere 
ch dem Schlafe. Eu 
Emir, welcher in Gaza ſich befand, hatie, nach 
Durch Kundichafter war gemeldet: worden, daß 
n im Anzuge wären, im der. Racht durch die 
8 großer Feuer die faracenifchen Bewohner des: 
en Landes. von der Gefahr, welche ihnen drohte, 
tigt, und yon allen Seiten: waren Tampfluftige 
ner herbeygeeilt, um mit dein Emir und deflen 
sider die Chriften zu kaͤmpfen. Der türfifhe 
nfe Daher nicht, den Kreuzfahrern . entgegenzus 
id diefe wurden aus der Sorglofigfeit , welcher 
erlafien hatten, . plöglich aufgefchreckt durch den 
« feindlichen Paufen und Trompeten, von wels 
ganze Land ertönte. Der Graf von Bar und 


in der heiligen Schrift tre les nappes et se mirent A man- 
ıannt wird, Michaud gier le pain, les gallines et cha- 
. ARelandi Palaestina pons, la chair cuite qu'ils avoient 

apportee avec eux, sans Oublier le 
loreuseaventure avint vin en bonteilles et barils. Unge⸗ 
t6 2... le dimanche drudte franzöfifhe Chronik bey Mis 
s la feste Saint Mar. chaud p. Bo. Nah Hugo Plagon 
au mois de Novembre (p. 721), welcher diefen Aug nur kurz 
Hriftt. Chronik bey Mi⸗ befchreibt, gingen die Chriſten in 
Die8.Brixii (Briotii). Schlachtordnung (en eschieles ran- 
on. gzées) den Tuͤrken entgegen, und es 
hes homes firent met- Fam ſogleich sum Kampfe. 
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3. ‚ei. Re fich verborgen gehalten Hatten, herab und be 


ten fich des von den Kreuzfahrern verlafienen kazı 
die geringe chriſtliche Mannſchaft, als fie in d 
von den Türken, welche ihr an Zahl um vice! 
waren, von allen Seiten angegriffen und unrl 
vermochte den ungleihen Kampf nicht lange 


gen °°). 


a) Damtichriftliche Chronik Beg 
Mihaud S. 8ı bis 8. Nach Hugo 
Plagon (p. 722} zogen fih Die Türfen, 
als tie Chriften anrüdtem zurũck auf 
eine Anhobe (vers un torte), und 
ed wurde dem Emir von Gaza von 
feinen Leuten gerathen, den Kampf 
mir den Ehriiten „ deren Zahl ſtärker 
war als Die Zabi der Türken, au: ver⸗ 
melden. Der Emir aber ließ nur fein 
Deergerärh zurückgehen und durch 
awephundert Sielter Die Christen beunı 
ruhigen (essaier les covines). Als 
die CHriften Dielen Neitern nur ſchwa⸗ 
chen Widerfiand leiſteten, fo kam der 
Einir mit feinen übrigen Zruppen 
von Ter A :hböbe, auf welche er ich 
zurücfgesogen hatte, herab, und der 
Kampf wurde augemein. Hugo Pla: 
gen ſchließt feinen Bericht auf fol 
aende Weiſe: Li Crestiens, sans 
mettre uul conseil en cux, se mi- 
zent en desconſiture, et qui s'en pout 
aler, si s'en ala „Die Franken,“ 
ſagt Die Geſch. ver Patriarch. von Alex⸗ 
antrien (Heinaud p. 439), „kamen 
auerii nach Askalon, Dann nach Gaza, 
10 fie mit einer Schaar von zwey Taur 
{end Reitern, welche von den Bulk 
tan wider fie gefandt waren, zu ſirei⸗ 
ten hatten. Anfangs Sieger, Dann 
befiegt , wurden fie zum Weichen ges 
bracht, und der Verluſt war gleich 
don beyden Seiten.“ So welt alfö 


Der Graf bon Bar und Anſelm ve 


Die Beſchrelbung des al 
in welchem nad ta 
han dſchriftlichen frargt 
niE die Kreuziahret den 
nen. Die Geſchichte de 
führt dann alſo fort: ı 
festen bierauf ihren R 
riethen in die Eanlı 
Syrien von Aegypten t 
fie Fremde waren, und 
Zandeg fie begleitete, | 
ſich in den Einöden. 4 
fen des Landes waren 
wohnhelt im Einverkär 
Muſelmännern und ba 
den Glaubensgenoſſen 
Mufelmänner, indem 
als 06 fie föhen, lodte 
in cine dürre und un 
gend, wo die Araber: 
fen herfielen und ohne! 
wandten. Mehr al 
wurden gefangen, und 
getödtet. Die Mufelm 
fat feinen Mann. " 
Wilhelm von Nangie, g 
dibus teınporalis milit 
sicut mos cet hodie 
stris, non attenderun 
congruc commodıum 1 
a communi consilio rı 
sto Dei judicio cecide: 
non habcbant sapien 
suam insipientiam pe: 


der Pilger an bie Grenze von: Aadhpten. 7: 203 


; Märkprer nach tapfer Kampfe, ‚Dei, ihr PAgW- 
on Montfore fiel in Dia Sefangenfshafk: Mär 
n, das ganze Fußvolk wurde vernichtet ; eine 
von Nittern wurde theils erfchlagen, thekle 
ind die übrigen retteten: ſich Durch eine (hiayfı 


22). Pe er 9 2. 28 


dnig don Navarra, welcher mittlerweile Ada 
fommen mar, begab ſich zwar, als er von den 
ı das fchredlihe Mißgeſchick der Miwilger der⸗ 
t feiner Ritterſchaft ohne Saͤumniß nach dem 
ngluͤcklichen Kampfes; als er aber: dahin ige⸗ 
ſchon alles verloren. Die Saracenen, welche 
aͤftigt waren, die gefangenen Chriſten zu bin⸗ 
als ſie die neu ankommende Schaar der Menn 
ckten, mit den Gefangenen und der gewonnenen 
on. Das Schlachtfeld war bedeckt mis man 
namen der gefallenen Chriſten, welche. sbd 
nen ihrer Waffen und: Klelder waren beraubt 
d nur werlige Verwundete wurden noch lebend 
mf die Schilde der Ritter gelegt und nach As— 
icht. Einige der Ritter des Königs von Nas 
n zwar der Meinung, daß es die Ehre dt 


vs 

agon a. a. D. Mate genen prittern war nach der oft er⸗ 
>. 830) nennt ald Er wähnten bandfchriftlichen alten fran⸗ 
: Simon, Kern von zöſiſchen Ehronit ( Mihaud &. 88) - 
Hard von Baumond Philipp von Nanteuif, welcher, Ne 
ohann de Barres und Leiden feiner Gefangenfchaft in Liege 

Nach Atbericud (ad dern beklagte, deren eind von Mis 
) wurde auch Robert chaud (p. 86) mitgetheilt worden iſt. 
erfchlagen. In illo Die Zahl der Ritter, weiche mit dem 
Wilhelm von Nangid, Grafen von Bar gefangen wurden, 
miles strenuissimus, betrug nad Albericus (a. a. D.) 
aptus, nusquam po- achtgdig. 
10. Unter den gefan: 


Pp 
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3.88% rißlichen Ritterſchaft forderte, den Tod der | 
unglädlichen Kampfe gefallenen Pilger au den Se 
zu rächen und die gefangenen Waffengefährten zu b 
die. Tempier und Hofpitalitee aber, welche die : 
fenheit des Landes kannten, erklärten Die Werfolg 
Saracenen In diefee Gegend, in welcher den 
uͤherall fefte Pläge Schuß gewährten, für ein 
und gefährliches Unternehmen, und riethen zur 9 
Diefee Rath wurde befolgt, und muthlog und hı 
Berrübniß kamen die Pilger zurück nach Peolema 
Tod und Die Sefangenfchaft ihrer unglücklichen Sl 
betrachtend als eine Strafe Gottes wegen des Ueb 
und der Hoffahrt, melde der Gemüther diefeı 
fi bemächtigt hatten ?°), 

Der Graf Amalrih von Montfort und Die 
Epriften, welche in die Sefangenfhaft Der Sarac 
ratden waren, wurden nach Kahirah gebracht, 
Sag, an welchem fie in diefer Stadt anfamen, 
die muſelmaͤnniſchen Einwohner derfelben ein Ta 
Freude. Der Graf von Montfort und Die Ritter 
fein trauriges Schickſal theilten, fo wie ein di 
Driefter, welcher unter den Gefangenen fich befani 
auf Maulthieren, . die übrigen auf Kameelen ?°) 


25) Handfchriftt. Chronik bey Mi: 
chaud ©. 83. 8. Der Meifter Wil: 
beim, Damaliger päpftlicher Kegat in 
Syrien, fchloß feit dDiefer Zeit jede 
feiner Reden mir den Worten: Pour 
Dieu, belles gens, priez Dieu, qu’il 
rende les coeurs aux hauts homes 
de cet ost. Mihaud &.86.87. Nach 
Hügo Plagon Eehrten der König von 
Navarra, der Graf von Bretagne 
and die Ritter, welche fie begleiteten, 


fobald fie das Unglück ih 
ger erfuhren, Sofort und 
Unordnung über Joppe ı 
mais zurück (chascun se. 
vers Jaffe sans controi et 
dre Tun l’autre, ains ®' 
aussi comme gent de 
qu'ils laissiörent grant 
viandes et de hernois), 
36) Gefchichte der Patrl 
Reinaud ©. 439. ap. „ET 


Theilnahme im Abendlande an d. Ungluͤcke d. Krenjf. 595 


rafen von Montfort ließ der damalige Sultan von Aegyp⸗ I,$br- 
BD, Malek al Adel, in einem Thurme bewahren und: mie 
Beung behandeln; allen. übrigen Gefangenen aber wur⸗ 
a Sußfchellen angelegt 27). \ 

“Die Nachricht von Diefem Mißgeſchicke, welches d die 
mpöfifchen Kreuzfahrer erlitten hatten, erweckte im 
Madlande allgemeine. Theilnahme. Der König. Ludwig 
Br Frankreich wurde fehr ungehalten über die Templer 
B Johanniter, weil fie den unglücklichen Pilgern in der 
MW; der Noch und Gefahr ihren Beyſtand verfagt hattem 
Mrentzog daher dieſen beyden Drden die Unterftügung 
DBeld, melde. er, fo wie feine Vorgänger, his. dahin 
Kg gewährt hatten 2°); und. ner Kaifer Friedrich erhob 
lage, daß der Papft deshalb, weil er die Kreuzfahrer 
Wer unzeltigen und übereilten Unterhehmung Der Meer⸗ 
m gezwungen Bätte, als der Anflifter dieſes ſchreckli⸗ 
Wiinglüds gu betrachten ‚wäre;. der Kaiſer verſprach 
Rasch. zugleich,. für die Befrepung Der gefangenen 
Men bey dem Sultan von. Negypten. nachdrücklich ſich 
Bermenden??), und erfuͤlte dieſe Verheißun. «3%, - 
989) Et credimus, quod si super- 


viweret Soldanus Babylpnise, quam 
dam patex istius Soldauj- viventis, 


—2 ſagt die handſchriftliche fran⸗ 
ronait (dey Michaud S. 88):- 


men den Miſt von Pferden und 
A Thieren, legten denſelben in 


ſſer und.: zundeten ihn an 
endeten pi Gefangenen (als 


Damtette und hernach in Kar 
unzogen) überhaupt: mit alter: 
non. und Schmach (asses leur 
ent de hontes et de. vilen- 
gi wenn fie durch Die Straßen 
, fo tiefen die Ungläubigen, 
und Llein, von alten Geiten hers 
im fie zu fehen. 
Reinaud pP. 440, 
ww. oben Anm. 22. ©. 590. 


ex affectione, quam ostehdebat.ad 
Meajestatis nostrae personam, ‘de no- 
bilibus militibus captivatis in.-beilo 
satisfaceret. voris -nostris; nilhilos 
minus tamen apud istum Soldanum 
superstitem pro. liberatione- Ipsos 
zum nobilium captivorum prdeci- 
puam Opem et Operam apponemüs, 
Schreiben des Kaiſers Friedrich - an: 
den König von England, dat, Fos 
giae XXV. April. Ind. KIII (1240), 
bey ‘Mutti. Yarid ad a. 1240. p. 85% 
-99).Die Berwendung fuͤr Die: Bee 


Pp2 
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au. . &o fehr als die CEbriſten Durch Die Niederl 
Die franzoͤſtſchen Kremzfahrer Hey Gaza erlitten haͤt 
truͤbt und entmuthige wurden, eben ſo ſehr ſtieg ds 
und die Zuverſicht ihrer Feinde; und Dadid, Fl 
Krak und Schaubek, Sohn des ehemaligen Sulte 
bek al Meaddhem -von Damascus, welcher wid 


guvor: als Bundesgenoſſe des Sultans Male 
von Aegypten den Sultan Malek ass Sateh Ejub 
madanszn Neapolis gefangen genommen Batte 
mit der Hoffnung ſich ſchmeichelte, Des verloren 
lichen Throns von Damascus bald mieder fich | 
gen zu können, führte,‘ bevor die Ehriften: vı 
Schrecken ſich erholen :fonnten, feine. Schaarı 
Jeruſalem, eroberte die Stadt, ließ alle Chriſte 
ee daſelbſt antraf, erwürgen und zerſtoͤrte nich 
Mauern, mit deren Wiederherſtellung die Ehrifte 
befhäftige waren, und ‚Die nicht lange zuvor « 
der Stade gebaute Burg, fondern auch den Th 
vid's, deffen in den Zerftörungen, welche Male 
adohem angeordnet hafte, war gefchont worden 3: 


feeyung der gefangenen Ehriften war 
ohne Zweifel einer der Aufträge, mit 
weichen Rogerius de Amicis im 
Jahre 1230 an den Hof des Sultans 
von Aegypten gefandt wurde. G. 
oben Zap. XIV. Anm. 106. ©. S0. 
62) Abulfed. Annal. mosl, IV. 
p. 448. Bol. Hugo Plagon p. 72%, 
wo der Fürſt Malek an Nafer David 
von Kraf durch den Namen Lavasser 
bezeichnet wird, Marinus Sanutus 
nennt ibn (p. 216) richtiger: Nassar, 
82) Abulfedal,c. Reinaudp. 440, 
Bai. Albericus ad a, 1240. p. 575 
Rech einer von Ein Ferath miige⸗ 


theiiten Nachricht (Mich 
graphie des Croisades, 
T. & p. 716) eroberte dei 
vid Die Stade Serufaler 
einer Belagerung von — 
dem Beyftande der ägypi 
pen, und der Thurm Da 
fpäter In feine Gewalt 
David machte fich hierau 
ften von Serufalem, 3 
Thurm David und vertri 
ften aus der Stadt. Der 
mal eddin Ebn Ball, 
noffe dieſer Begebenheitt 
in feiner Chronik nur ei 


Der Fürft Turanſchah von Hama. 
sh andere ſchlimme Folgen aus jener Niederlage 


3. Chr. 


1939. 


wickelten, verdankten die Ehriften nur -Deu- fort 


en Innern Streitigfeiten: der faracenifchen Fuͤrſten, 
ver Fuͤrſt David den Krieg gegen die Kreusfabrer 
Augen verlor, mit dem Sultan Ejub, welchen er 
gefangen bielt, fich verföhnte, Dann mit Demfel 
er Kapelle ads Sachra zu Serufalem ein Buͤndniß 
ete und beſchwor 32) und. In Folge dieſes Bünds 


m Sultan Ejub Beyſtand leiftete gu der Entthros _ 


8 Sultans Malt al Adel von Negppten, Deren 
en Ermähnung gefchehen If. 


hrend die faracentichen Fuͤrſten Durch dieſen aues 2.Ch. 


zt waren, blieben ſowohl die Nitter des Könige 
erulalem, als der König von Navarra und Die 


fremden Pilger unthätig. Erf als ein Geiſtlicher, 


nen Wilhelm, aus Tripolie nach Ptolemais kam 
Baronen meldete, daß: der faracenifche. Fuͤrſt 
na Ihn beauftrags Hätte, ihnen Fund zu Khun, wie 
ge wäre, den chriſtlichen Glauben aqjunehmen 
Chriſten die feften Pläge: feines Landes zu; übers 
n, wenn die Kreusfabrer Ihm Beyſtand: leiſten 
wider feine Feinde ?*); fo verließ das Heer der 


von den Sranfen nicht 
erbauten Burgund fügt 
dieſe Burg dem Fürſten 


trmöge einer Kapitulation 


yurde. Michaud bibliogr, 
‚Paris 1882. 8.) pP. 648 
feda 1. c. p. 450. Nach 
ndifchen Nachrichten (Hu⸗ 
p. 733. Marin, Sanut. 
ede dieſes Bündniß dur 
h des Sultans Eiub mit 
eiter des Fürften von Kraf 
kjub machte fich in diefem 


Bertrage verbindiid, dem Fürften 
David den Beſitz von Damadcud su 
verfhafen. 

54) S'ıls vololent venis par. sa 
terre, porquoi il eust la Sorge et 
Yaide des Crestiens, U lor mettroit 
en mair ses. forteresses es sl deven- 
roit Cresiien. Hugo Plagon p. 728. 
Marin, San, p. aus. MBgt, Alberions 
ad a. 2059. p. 672. 67% Des Groß: 
melſter der Templer Fündigte In einem 
von Albericus mitgetheitten Briefe, 
in weichem ee Deren Waller yon 


x 


NS 
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3.2 viiges Piolemals, zog nach Tripolis und nahm fen 
Bergen ſu der benachbarten - Burg Montpelerin ’") 
Boenund, Fuͤrſt vom - Antiochien und Graf va 
poas :Hmen - eine gaffeeundliche Aufnahme ger 
Bon doet ſandten fie den Prieſter Wilhelm and 
andere Botſchafter an’ den Fuͤrſten Malek al M 
Tarauſchah von Hama, um ihn zu befragen, ob e 
lich geſonnen wäre, Ehrik zu werden und. mit bei 
fahrern ein Buͤndniß zu ſchließen. Die Hoffen 
Epriffen wurde aber getaͤuſcht; denn der faraceniff 
hielt ihre Sefandten längere Zeit mit leeren. Wor 
und-evflärte endlich, Daß er ed nicht wagte, den 
Gungen feines Herzens zu folgen, aus: Furcht, in 
(haft zu gerarhen mie der Kürfin Daifa Chathur 

. tee ded Sultand Malek al Adel, des Bruders von € 
weiche damals als Bormänderin Ihres minderjäßel 
feld das Fuͤrſtenthum von Haleb regierte 2°). Dir 
fahren: fepeten daher nach einem unnägen Aufent 
der Grafſtchaft Tripolis zurück nah Ptolemaig ?? 
Der :Kürft Turanfhah von Hama hatte diefi 
Handlungen mit den Ehriflen nur angefnäpft in der 


Avesnes eine etwas verivorrene Nach» 
richt über die Innern Kriege der Sa⸗ 
racenen gab, fchon die Bekehrung 
des Fürſten von Hama auf folgende 
Weiſe an: 
Soldanorum, Cujus ad praeseus ta- 
tetur nomen, in jocundo cruce- 
signatorum adventu terram suam 
totam Christianae subjecit ditionj, 
sicut promieit, baptismum et alia 
suscipiet eacramenta. Alber.p 571. 

35) ©. Gefchichte der Kreuzzüge 
Buch II. Kap. XV. ©. 19. 

56) Por la paos (peur) qu'il avoit 


Quidam praedictorum , 


de la dame de Halape L 
Soudan qui avoit guer 
Hugo Plagon p. 7a. Led 
ftin Daifa Chathun vgl. . 
ann. mosl IV, p. 418, | 
fcheint aber mit diefer Fi 
nicht im wirklichen Krieg: 
geweſen au feyn, fondern 
Krieg befürchtet zu haben. 

37) Während Dicfes 2 
farb der Graf Johann x 
und wurde zu Tripolis in 
des Hoſpitals der Joham 
ben. Hugo Plagon p. 720 
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me muſelmaͤnniſchen Feinde zu taͤuſchen. Als Bundedge 3,80€ 


de des Sultans Ejub wuͤnſchte er der damals. von. den 
bieften Malek as⸗Saleh Ismail von Baalbek, dem Oheime 
VSultans Ejub, bedrohten Stadt Damascus einen Theil 
X Truppen zur Huͤlfe zu ſenden; er wußte aber kein 
eres Mittel, dieſe Truppen ſicher durch das Gebiet des 
Hee Schirkuh von Emeſſa, welcher die Unternehmungen 
BR Bürkten Jsmail beguͤnſtigte, zu bringen, als daß er den 
Mbrern derſelben befahl, vorzugeben, daß ſie mit ihren 

ven den. Dienſt ihres bisherigen Herrn deshalb vers 
in hätten, weil derfelbe die Abſicht Hätte, die Stadt 
ga den Chriſten zu überliefeen. Diefe Lift aber mis 
„ indem der Fürft von Emefla, welcher den Betrug 
T Die Truppen von Hama durch eine andere Lift 






Emeſſa lockte, Dort entwaffnete und in Gefängniffe 
errte, aus welchen fie erft mach dem Tode des Fürs 
hi wieder befreyt wurden 2°), Der Für Jemall 
WBaalbel bemächtigte fich hierauf der Stadt Damascus 
b des Hon feinem verſtorbenen Bruder Malef al Alchraf 
vermachten Thrones ohne große Mühe??), während 
—* Ejub mit ſeinen Truppen, mit welchen er die 
rung von Aegypten unternehmen wollte, bey Neapolis 
bager ſtand, wo er bald hernach von dem Sürften 
Krak, feinem Better, überfallen und gefangen murde. 
Da der Sultan Asmall fürchtete, die Herrfchaft über 
nascus mit eigenen Kräften nicht behaupten zu können 
en die Macht feines Neffen Ejub, welcher nicht lange 


1 
rus (p. 572) wurde dieſer Graf Plagon (©. 722), deſſen Erzählung 
em Kampfe bey Gaza erſchlagen. ſehr übereinſtimmt mit der Nachricht 
] Abulfed. Annal, :mosl, IV, des Abulfeda, avoit nom Melec Sa- 

lah et avoit este et estoit encore 
) Abulfeda l. c. p. 446 — 448. sires de Maubec et fu fils de Ha- 
loudan (de Damas), fagt Hugo del Seifeddin. S. oben. 
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3 dhernach das Reich von Aeghpten ſich - unterm 
ſuchte. er fremde: Huͤlfe Er wandte ſich aba 
an, ſeiae Slaubensgenoſſen, ſondern an die Eprife 
die Kreujfahrer, welche damals im Lande umh 
um ihre Roſſe durch friſche Weide zu KRärfen*°), 
in ihrem Lager an’ ber Quelle Scephorka *") dm 
Geſandtſchaft des Sultans von Damascus ül 
Ismail bot den Epriften durch diefe Gefandtfd 
Buͤndniß ar, zur gemeinfchaftlichen Wertheidigu 
den Sultan von. Vegppten, 'Dergefialt, Daß durch 
liches Verſprechen beyde Theile ſich verpflichten 
feinen einfeitigen Waffenftiliand oder Frieden 
Eultan von Aegypten zu fließen. Er ließ zu: 
Kreusfahrer bitten, falls fie ein foldes Bünpdniß « 
würden, mit ihrer gangen Macht Askalon oder ! 
befegen und dem Sultan Ejub von Aegppten 
nach Syrien zu verlegen; und verſprach, nicht 
feinem Truppen in der Nähe von Joppe ſich 
und ihnen redlich beyzuftehen gegen Die gemeinfe 
Seinde, fondern ihnen auch die Städte Safed ı 
rias mit ihren Landfchaften, To wie die Burg 
oder ‚Schafif Arnun in der Nähe von Paneas 
ten*?). Die Barone der Kreuzfahrer fanden dief 


40) Por doner herbe à lor ch- rium Jerosolymitanum, 
vaus, Hugo Plagon p. 72% meliter der Templer, H 

41) Sie waren von Ptofemals zur Merigord, gab in einem t 
erfi.nach Ehaifa (Cayphas) und von Robert von Sanford, Pı 
Chaifa nach der Quelle Sephoria gee Templer in England, di 
zogen. Hugo Diagon a. a. D. gen des Vertrags alfo ai 

42) BDiaufort er la terre de Sajete Damascenus . . . totam 
(Saphet) et celle de Tabarie. Hugo tegre a Aumine Jordaı 
Plagon P. 733. Nah Marinus Sa: Christianis, inter Ch 
nutug (p. 215): Oastrum Belfort et ipsum Soldanum interv: 
castsum Saplet et worum tessito- ventlone hujumodi a 


‘ * 
1 


A 
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annehmlich und beſchwuren daffelbe ihrerſeits mit — 


yerlichen Eide, fo wie auch der Sultan Ismau 
en Emire es beſchwuren; worauf Ismail nicht 
den Chriſten die verheißenen Staͤdte und Land⸗ 
zu raͤumen; und das Heer der Pilger begab ſich 
ppe, wie der Sultan wuͤnſchte. Ismail erfuͤllte 
in feine Verbindlichkeit, daß er mit feinen Trups 
ver Nähe der ChHriften fich lagerte, und mit ihm 
) der Fuͤrſt Malef al Manfur Ibrahim von Emeffa, 
fih zu dieſer Zeit ebenfalls mit ihm wider dem 


Ejub von Aegypten 


is juvabit alterum pro 

ad_defendendum terras 
a Soldanum Balıyloniae, 
ste cum eodem Soldano 
componente. Matth. Pa- 
240. P. 543. Die morgen: 
Nachrichten erwähnen nur 
ing von Bafed und Scha⸗ 
an die Ehriftien. Abulfed. 
osl, IV. pı 462. Reinaud 
les auteurs Arabes p. .40. 
Ifi fagt (Michaud biblio- 
es Croisades p. 717), daß 
n Franken verfprach, ihnen 
e zurückzugeben, welche fie 
ed Bultand Saladin ver 
en (vgl. Aeinaud p, 441) 3 
tiner Rachricht, weiche Mas 
dem Jahre d. H. 641 mit: 
t der Sultan von Damadı 
rey Jahre fpäter den Chri⸗ 
lad ab (Beinaud p. 443). 
Auszuge aus Matrifi’d Ger 
e Donaftien, welcher im 
au Joinville hist. de Se, 
ris 176x fol. (p. 827) mit« 
orden dit, übergab der Sul⸗ 
amadceus den Chriſten ſchon 


‘ 


berbündet hatte *?). _ 


damald: les villes de Safet et Cha- 
kif avec leur territoire, la moiti6 
de la ville de Seyde, et une partie 
du pays de Tiberiade; il y joignit 
la montagne d’ Aamileh et plusieurss 
autres endroits sur le bord de la 
mer. Daß aber Tiberias wirklich das 
mals In den Beſitz der Chriften Fam, 
erhellt aus der von Joinville ( Hist. 
de St. Louis p. 110) mitgetheilten 
Nachricht, dab Ddo von Montbeliart, 
weicher Herr von Tiberias durch feine 
Gemablin Efchive (Dame de Tabarie, 
Lignages d’ Outremer ch. 7) war, 
dieſe Stadt fchon vor dem Jahre 1235 
Defeftigt hatte, 

45) Le Salath de Domas o (avec) 
ui le seignor de la Chamelle. 
(d’ Emesse) ee herbergierent o (au) 
chef du flun (de Jaffe) à tout lor 
ost. Hugo Plagon p. 723. „Bol. 
Marin, San. p. 216, Nach Makriſi 
batıe der Sultan Jomall im J. 19290 
einige Zeit fein Lager bey Tellodſchut 
(in der Nähe von Gaga), In der Ab- 
Acht, Aegypten anzugreifen; es 308 - 
fih alio fpäter zurück an die Quelle 
des Sluſſee von Joppe. Da Joppe 


J 
— 
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3.2. © Dies ununshelide'Mändniß: des Eultans 9 
. abend mit den Retupfafrern erwrekte den beili 
wen: ver -Mufelmänners und ald mit der-Gelanf 
GSultans eine große Zahl vom Chriſten nah Da 
dam, um Waffen zu fanfen, (6 erflärte ein. Sch 
Verlauf. der Waffen an die Ehriften für eine Su 
‚ein Vriefler der großen Moſchee ‚weigerte ih, | 
Sultan, welcher die Mufelmänner zu einer: foldhen 
gu verleiten fich nicht ſchente, das Gebet auf der 
gu fprechen. Ismail, welcher nicht zu Damascıı 
fend war, ald dieſes geſchah, ſtrafte zwar, als er 
fam, fowohl den gewiſſenhaften Scheih ald den 
fpenftigen Priefter **) 5 aber er vermochte nicht die € 


nicht an einem Btuffe Liegt, fo Täßt 
ſich nicht mit Gewißheit fagen, wel 
rher Ztuß von Hugo Plagon und Mas 
rinus Sanutus mit dem Namen fun 
de Jaffe und Aumen Japhae bezeich: 
net wird; vielleicht Ift ed der nörds 
ich von Joppe fließende Fluß, wel 
‚der auf der Arromfmith'fchen Karte 
von Eyrien den Ramen : Rahar Abi 
HPetros führt und an Ludda vorbey: 
Ateßt. Das Bündnig des Bultand 
Ismail mit dem Zürften von Emefla 
wurde nach Abulfeda (Annal. mosl. 
T, IV. p. 462) erſt im I. d. H. 639 
(deffen erftee Tag der 11. Jul. 1241 
war) gefchloffen, und auch die Zür: 
Hin Daifa Ehathun von Hhaleb 
nahm daran Theil. In Folge diefed 
Bündniffes begingen die Franken von 
Ptolemais nach der Erzählung des 
Abuifeda (ad a. 638. FT. IV. p. 460— 
462) die ruchlofe Untreue, daß fie den 
Malek al Dſchawwed Jonas, Sohn 
Ded Maudud und Enkel des großen 
Malek ai Adel, ehemaligen Statthal⸗ 


ter von Damasdcus (f. oder 
weicher In ihren Schutz fi 
Batte, für Geld dem Guln 
von Damascus übertieferte 
ihn Im Gefängniſſe erden! 
Herr Reinaud (pP. 443) ſegt 
loſe Handlung der Chriften 
in das Jahr d. H. 641 (Ch 

44) Der Brielter (Mufti) I 
Moſchee ſprach anftatt des 
bets (Chotbeh) nur die We 
Bott, laß dieſes Bott auf de 
Wege gehen, ſo daß deine 
ſich freuen, und deine Feind 
men mögen. D Gott, Mi 
Wolke eine ſolche GSefinnung 
ed shue, was du geboten, u 
was du verboten haſt.“ O 
anwefende Bolt wieder 
orte. Der Priefter wurd 
Defeht des Sultans fein 
entfegt und eben fo wie der 
hafıe Scheih in ein Gelä 
fperrt. Als Ismail fpäter 
mascus zurüdtem, fo ent 
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Unterthanen weder wegen der Suͤndhaftigkeit des I. Chr. 
fs von Waffen an die Ehriften, noch uͤberhaupt 
der Verwerflichkeit des Buͤndniſſes, welches er mit 
reuzfahrern geſchloſſen Hatte, zu bernhigen. Der 
alter der Burg Beaufort weigerte ſich ſogar, den 
„welcher ihm die Uebergabe der ihm anvertrauten 
ın die Chriften gebot, zu vollziehen; Ismail erfchien 
ꝛibſt vor dieſer Burg, befchled den widerſpenſtigen 
alter gu fi und tödtete ihn, als er von feinem Uns 
ıme nicht abließ, mit eigener Hand; die Befagung 
igte fich eben fo wenig dem Willen des Sultans, 
8 fie endlich Durch eine förmliche Belagerung zur 
ıbe gendthige wurde, fo erflärten die Soldaten, 
nicht den Franken, fondern nur ihrem Sultan die 
ibergeben würden, indem.fie fprachen : „Unſer Fürft 
jun, mas er will; von ung aber foll nicht gefagt 
fünnen, daß mir eine mufelmännifche Burg den 
ı überantmwortet haben.’ Die Burg fam hierauf. 

Beſitz der Tempeilherren *’). 

le mufelmännifchen Truppen, mit welchen der Sul 
mail und der Zürft von Emeffa in die Nähe von 
gefommen maren, um in Gemeinfchaft mit den 
ihrern wider den Sultan von Aegypten zu flreiten, 
heuten das Bündniß ihres Herren mit den Chriften 
ſehr ale die Bürger von Damascus und die Sols 
der ehemaligen Beſatzung von Beaufort; fie unters 


zwar aus dem Sefängniffe, Nelnaud ©. 440. Bgl. Michaud 
aber in feinem Haufe bewa: G. 717. 

iemand durfte au ihm kom: 45) Ebn Ferath bey Reinaud S. 4.0. 
iger einem Arzte und einem 441. 444. ®cl. Michaul bibliogr. 
und es wurde Ihm nur ver: des Crois. (Paris 1822. 8.) p- 780. 
18 Bad und am Freytage Die Bol. Die unten Anm. so aus Alberi⸗ 
zu beſuchen. Makriſi bey cus mitgethellte Nachricht. 


‘ - 
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Jade. hielten ſogar ein heimliches Einverſtaͤndniß ‚mit I 
tiſchen Truppen, und als bey Askalon die verl 
Chriſten und Mufelmänner wider das Heer dei | 
von Aegypten ficittens fo verließen Die forifchen 
männer in Golge der getroffenen Verabredung m 
Kampfe ihre chriftlicden Bundesgenoſſen, machten 
ſchaftliche Sache mit den Aegyptern und Echt 

Waffen gegen die Kreusfahrer, welche, von allen 
umringt, gezwungen wurden, ihr Heil in eimer ve 
Flucht zu ſuchen. Auch der Sultan Ismail re 
duch eine ſchimpfliche Flucht und kam faſt ohne 


tung nach Damascus *°). 


Viele Kreuzfahrer fiel 


Gefangenſchaft der Unglaͤubigen und wurden na 
rah gefuͤhrt, wo ihnen ſchwere Arbeiten an de 
eines Palaſtes auf der benachbarten Inſel Raul 
eines Schulgebaͤudes in der Stadt Kahirah *) 


bürdet wurden. 


46) Les Egyptiens oorrompirent 
les soldats Musulmaus de Damas 
qui suivant leurs Conventions se- 
crötes lächerent pied devant l’en- 
nemi et laisserent aux seuls Franos 
le soin de soutenir le choc; ceux- 
ci ne firent qu’une foible resi- 


stance; il y en eut un grand nom- " 


bre de tues, et le reste fur conduit 
charge de chaines & Caire. Ex- 
trait de Makrisi Hinter der Hist. de 
St. Louis a. a. D. Vgl. die Auszũge 
aus Mateifi bey Michaud a. a. D. 
©. 718 und bey Reinaud S. 445. 


47) Des Eolegiumd Salehiah (nach 
dein Namen des Sultans Malık adı 
Saleh Eiub). Makriſi a. a.O. Vgl. 
Geſchichto der Vatriarchen von Ater: 
andrien bey Reinaud a. a. O. Des 


ungtüdtichen Kampfes de 
erwähnen die abendländil 
richten nicht; wenn nid 
gende Nachricht des Matif 
(ad a. 2540. P. 547) auf. 
figteit, mit weicher die € 
Adfalon von dendamascen 
ſelmãnnern vertdffen wur 
gen werden muß: Sold 
masci cum quodam poten! 
sanguineo Saraceno, dic 
cum quo bellum habuit 
nostrorum invocaverat a 
foedus inierat, clam pacı 
suit contra formam foe 
cum Christianis, ut prael 
hdem non habens dicti 
potionibus (leg. compo 
eorum; confusus igitur 


s 


% 
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eſes neue Unglitrwars für die Kreugfaßeir andg 3,2 
voor. nachtheiligen Folgen, daß: .@ "eine. heftige 
che unter Ihnen heruorbrachte: "Da das Buͤndniß 
1: Sultan Ismail hauptſaͤchlich das Werk der Tem⸗ 
r, und die Johanniter an den Verhandlungen; 
rem. Bündniffe vorangegangen waren, feinen Theil 
en hatten “®)s- ſo trugen die legten fein Beden⸗ 
m Eide, durch welchen fie eben ſowohl als Lie 
und die Barone dem Sultan Jsmaill ſich ver⸗ 
hatten, untreu' zu werden und mit dem Sultan 
m Aegypten einen Frieden zu verabreden, in wel 
e"gegenfeitige Freylaſſung der Gefangenen zur Bes 
; gemacht wurde. ‘Auch beftätigte der Sultan von 
n in diefem Vertrage den Chriſten den Befig der 
un dem Gultam! von Damascus abgetretenen 


’), Diefem Frieden traten der König von’ Navarray 


Janus et spes ejus languit 
1. Abu Schamah erwähnt 
ntlich eined Kampfes wider 
m bey Askalon ohne Zeit⸗ 
ig, zum Jahre d. 2.646. 
‚ in der Steue, welche aus 
ogie des Soiuti mitgeiheiti 


t in J. G. L. Kosegarten: 
atliia arabica (Lips, 1988. 


te trive ( mit dem Buttan 


ascus) avoit este porcha- 
curee) et faite par Patrait 
e et sans l’accord de Il’ Os- 
ı90 Plagon ©. 724. Doch 


Duso Plagon im Folgens' 


der Sroßmeifter der Johan» 
erre de Villebride, welcher 
ı im Jabr 1240 fein Amt 


antrat) jenes Bündnig eben fowohs 
ats die Tempiee und die Barone de 
ſchworen hatte. gt. Marin, Sanur. 
p. 216. Daß. die Deutfchen Ritter in 
Diefee Angelegenheit auf der Geite 
der Templer Waren: und mit Ihnen au 
Joppe blieben, erhellt aus der unten 
Sap. XVIIL. Anm. 24 mitgethellten 
Nachrichs ded Hugo Plagon. 

49) Geſch. der Patriarchen von Alters ’ 
andrien bey Reinaud ©. 44. Mas. 
Erifi bey Mihaud a.a. D. Eine fehe 
ausführliche Aufzählung aller Ort⸗ 
fchaften.,- weiche der Sultan von Ae⸗ 
gupten vermöge dieſes Friedens an 
die Ehriften zurückzugeben verfprach, 
findet fich in dem von Matthäus Da 
ris (ad a, 294r. p. 667) mitgetbeilten 
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Zn ven Beah’van Bretague und;ntchnenei,antene Wil 
Dis: Teiplar Dagegen, ber: Bvaf. Bon: Nes ers n 
imdere reugfaßter erflänten,. daß ſio bey ‚dem Bi 
welches nılt. dem. Sultan don Damasms: arrigt 
hehaerten, und blieben in Joppe⸗ als die Heſpitei 
die Übrigen Pilzer, welche mit Dem Saltan teu 
ten Frieden geichläften Hatten,-' naa Preleman 
leheten — — . 


Waͤhrend u der zuig 6 bon. Navarra und.d 
von Bretagne zu Ptalemais verweilen, ereignet: 
der Negierung des Königreichk Jeruſalem eine une 
Veränderung. Es erfchien naͤmlich Radulph vs 
found, welcher nicht Iquge zunor mis Alix, der Mul 
Königs Heinrich von Eppern,, id Yermäßle hatt; 
forderte vermoͤge des Erbrechts, welches feiner Oi 
als Enfelin des Könige Amalrich des Erſten fe 


Driefe deß Grafen von Cornwaliis: naud a. a. O. Der. Bu 


über mehrere jener Ortſchaften, welche 
is dem Beſitze anderer Fürſten waren, 
d. D. Jeruſalem A villa Jerusalem), 
konnte deu Qultan damals· gaat nicht 
verfügen. 1J 


60) Ains fu H ſinsdes Crertione. 


en contens et disoorde que li un 20. 
tindreut à une trive et li autre à 
l’autre. Hugo Plagen p. 724.: Ma- 
zin. San, 1.c. Auch die: Gefchichte 
der. Patriarchen von Alexandrien ers 


wäßnt der Mißhelligkeiten, welche der. 


mit dem Sultan von Aegypten ges 
ſchio ſſene Friede zur Folge. hattez. 
Les Templiers qui avoient d’abord 
refuss de 'prenüre part au traite, 
fürene foroos d'y ndheörer, Bei- 


Templer erfolgte aber erſi i 
das folg. Kapitel. Ueprigg 
fig wahrſcheinlich auf die 
nie Die etwas verworrene 
des Albericus/ vwoelcher Yu 
tcbleßenen Frieden: mit; 
Lem Braten ‚Richard von C 
verabredeten Vertrage verm 
a, 3948 9. &77): Treugag, 
rinae dicugtur esse ad 
de Damasco .seu Nascerae 
ginta aunps secundum co} 
nem Regis Navarrae; ad 6 
were Babylonis et quosdaı 
ejus-in quimdecim, aunos. 
Comppsitionem Comitis ] 
fratris Regie Angliae, et 


Radulph von Sotffenz. a 603 


Kaiferin Jolanthe zuſtaͤnde, das Khuigneich Yes FE 
1). Da feine Anfprühe durch das Haus Ihelit 

a Partey unterſtuͤtzt wurden, und der Marſchall 
Statthalter des Kaiſers Friedrich, welcher damals 

ſich aufhielt, ohne alle Gewalt war, ſo gaben 

ne des Koͤnigreichs, nachdem ſie eine Berathung 
hatten, dem Grafen von Soiſſons zur Antwort: 
aiſerin Jolanthe hat zmar einen Sohn hinter⸗ 

ven Prinzen Conrad, welcher Erbe des Koͤnig⸗ 

; da dieſer aber noch. immer in Apulien vers 

> noch nicht nach diefem Lande gekommen ift; 

ı fir Herrn Radulph von Soiſſons als Bi _- 
3 Königreichd annehmen, jedoch den Rechten des 
Conrad unbeſchadet.“ Hierauf übernahm Ru 

: Regierung des Königreichs Jeruſalem; er ivar 

e alles Aufehen, und die Herrſchaft war gänzlich 
änden der Herren von Ibelin *2). | 


folher verwirrten Lage war das heilige Land; 
König von Navarra, der Graf von Bretagne 


e ihrer Mitpilger 


n sunt Templarii, qui 
hat, 

ignorie du roianme de- 
Hugo Plagon ©. 724. 
yerr von Coeuvres, war 
Bruder des Grafen Jos 
mit den Beynamen des 
)eS Stammelnden, Gras 
ffond. Vgl. Art de ve- 
tes (Dctavausg.) T. 1% 
Auf die im Terte dars 
erhältniffe bezieht fich 
H die von Richard von 


su Ptolemais die Schiffe, 


©.r&ermano zum 9. 1241 (p. 1048) 
mitgetheilte kurze Nachricht: Civitas 
Acon rebellat Imperatori, 


59) Et quant Raoul de Soissons 
ot la seignorie ... il la tint assez 
faiblement;; car cil par qui il avoit 
estoit mis, estoient parens A la dame 
sa fame et avoient plus de pooir 
et de comandement qu'il n’avoit, 
si qu'il sembloit qu’il ne fust fors 
aussi come un ombre. Hugo Plag. 
P. 724. Vgl. Marin, San, p, 216. 


‘ 
608 Geſch.d. Kramp ©; VILR.KVIL Nactehe be 
ee dort zemlethet hatten/ beine m und | 


eimathß verbergen! ⸗ * 


D. : 14° Zr Fa Dr u 
m, Nuoe Magen PR 2 2. Aber 
rio. ad a, 1840. p. 376. St. vertie: 
ben Oteserhats finfaehn Tahe vor der 
Accunſt des Graten van Commaits.: 
om 24 ‚Sept. 2200, . Mpttll Paris 
ad a. air. p. 667 "Watttäus Ba 
UF Sitauptit Aſbrigeud: (ad a... in⸗40. 
(ftatt Aragoniae ift in der angeführ 
get Gteile Navarııd zu Iefen) und ° 
nie. maf von företagtie au dee Ab⸗ 
geile aus dem gelobten. ande bewo⸗ 
gen toorden feyen durch Neid gegen 
‘den Ctalen Richard, To wie. durch 
isrin Has gegen Die Engländer und 
durch die Weforgniß, daß fie, ſobald 
> Üer reihe engliſthe Vrinz angekommen 
ſeyn wide, Ihr Unfehen gänzlich ver 
eren und durch den Ungeſtum bed 


u 

Seaten Gnexpertaum une 
in ſchlimme Berbäunik 
werbert 'möchten. Und | 
Merhäus:Goris--diefe In 
fie den Garasenen, obne ii 

get zu befteyen, für Seid ı 
Jähtlgen MBafenntlitfiend be 
. ten. Clanculo abieruns s 
Saracenorum, ignorante 
exercimu, et ab eisdem m 
“DGepta pecunia troggas 


‚nales oonpesserunt. Aug 
- nach dieſenn &Schriftftetier 


Yıalemald; fondern Keim 
aus Joppe ab, was offen 
tig I, da in Joppe die 
aufbtellen‘, weiche mit W 
von Domadcus im Bund 


| \ 
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—8 ELLI NT nee 
io Ahtzehntes. Rapitel, bla 


Bi: 





— . 
bo angünftig die Nachrichten waren, welche damals aug 3, eb. 
fen nach dem Abendlande gelangten, fo trat dennoch 

# Graf Richard von Cornwallis nicht lange vor dem 
inmelfaprrferte des Jahrs 1240 feine Pilgerfahre an. 
Ward begab fich zuerſt nach dem Kloſter St. Alband in 
Ktfordfhire und empfahl fi dem Gebete, der dortigen 
Nerbrüder, fam dann nach London, um ſeinem Bruder, 

n Könige von England, Lebewohl zu fagen, und zog/ 
adieſem, dem paͤpſtlichen Legaten und vielen engliſchen 
eren und Praͤlaten begleitet, nach Dover, wo er, ſo 
Bauch der Graf Wilhelm Longaſpatha von Salisbury 

y viele andere englifche Kreuzfahrer fich einfchifften und, 

5 der franzodfiſchen Kuͤſte uͤbergingen. Ein treuer Be⸗ 

ger des Grafen von Cornwallis auf dieſer Pilgerfahrt 
Bauch der Bruder Dietrich, Prior des Johanniteror⸗ 
lg-in England ’), 

ziBey dem Könige Ludwig von Frankreich fand Ri⸗ 

Ed freundliche Aufnahme; und ein koͤniglicher Marſchall 


zu London kam der Graf Ri⸗ über die Reiſe des Grafen Richatd 
DB zwiſchen Himmelfahrt und von &t. Alband bid nad Rogue ges 
afien (vom 24. Mai bid 3. Junius geben wird. Bol. ad a. 1241. P. 
% an. Matth. Paris ad a. 1240. 668. 569. 

B6, wo ausführlihe Nachricht ‘ 


J. Band, E —* 

























d 
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3 Er. ging dem Grafen voran, als er von Paris feine Reck 
nach der Küfte des mittelländifchen Meeres fortfegte, mi. 
bereitete ihm und feinem Gefolge bequeme Serbergen, h 
daß die englifchen Pilger ohne irgend ein Ungemad a 
die Rhone gelangten. Auch, zu Avignon murden fen 
großen Ehren empfangen, und die Bürger diefer Ela 
gewwährten ihnen unentgeltliche Beherbergung und Yen 
thung; die Bürger der Stadt Vienne Dagegen verlange P 
von dem Grafen Nichard, daß er ihnen die Echiffe?), m 
welchen er auf der Rhone von Vienne nach Arles 
fahren gedachte, verfaufen möchte, indem fie zur U 
lung des dreyfachen Werthes ſich erboten; und old W 
Graf ihnen antwortete, daß er fein Kaufmann waͤte: 
raubten fie die Schiffe mit Gewalt, und die em 
Pilger waren daher genöthige, zu Lande nach Aldi 
ziehen. Die Bürger von Vienne bereuten zwar den bey 
genen Raub, als fie hörten, daß der Graf von Soul 
ihr Landesherr, darüber fehr unwillig war, und —* 
Beaucaire die geraubten Schiffe dem Grafen von 
wallis zuruͤck; fie beſaͤnftigten aber Dadurch nicht 
Zorn des Grafen, welcher alle dieſe Fahrzeuge seh 
ließ. Zu Tarascon wurde Richard von dem Grafen! 
mund Derengar von Provence, dem DBater der Kinkl 
Eleonora von England, mit vielen. Ehrenbegeige 
empfangen; und da St. Gilles in der Nähe war, fi 
ſchloß Richard, zu den Gebeinen des heiligen Aegid 
welche in diefer Stadt bewahrt wurden, zu wallfaht 
und die Fuͤrbitte diefes Heiligen für eine glückliche Me 
fahrt zu erfiehen. So wie er zuvor dem Convente son 
teauy, als er auf feiner Reiſe Durch Frankreich di; 


2) Navicnlas cursatrices, Matth. Paris p. 537. 
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fter befuchte und dem Gebete der dortigen Bräder ſich 3, Et. 
wfahl, zwanzig Mark Silbers gefchenft Batte, eben fe | 
vente der frengebige engliſche Graf durch ein gleiches 
Fchenk die Geiftlichfeit des heiligen Aegidius. | 
Waͤhrend Richard nöch zu St. Gilles verweilte, kamen 
Ihm ein päpftlicher Legat und der Erzbiſchof von Arles 
> unterfagten Ihm im Namen des Papfted Gregor: die 
Ubringung der Kreuzfahrt, worauf der Graf Diefelde 
emwort gab, mit welcher ein Jahr zuvor die zu Lyen 
fommelten franzöfifchen Kreuzfahrer daſſelbe paͤpſtliche 
vbot zurückgemiefen hatten. Die beyden päpftlichen 
tſchafter fuchten hierauf den Grafen zu bereden, daß 
nicht zu Marfeille, fondern zu Aiguesmortes fih eins 
Mfen möchte. Da diefer legtere Hafen aber wegen 
7— ungeſunden Luft im uͤbeln Rufe ſtand, ſo waren 
Tengliſchen Kreuzfahrer nicht geneigt, den Math der 
lichen Botſchafter zu befolgen. Der Graf Richard 
b fich vielmehr von St. Gilles na Roque, fandte 
dort den Ritter Robert von Twinge und einige andere 
ſchafter an den Kaiſer Kriedrich, um demfelben Nachs 
gu geben von feiner bevorftchenden Abreife nach dem 
ten Lande und Des Papſtes Unredlichfeit ?), ließ die 
iffe, welche er zu Roque miethete, fegelfertig machen, und 
nach der Mitte des Septemberd *) die Meerfahrt an, 
Der Neffe des Königs Richard Loͤwenherz wurde, ald 
m Tage vor. dem Zefte des heiligen Dionyſius?) mits. orte. 
her Slotte zu Peolemais eintraf, von dem Volke diefer 








Bpulationem. Matth.Parisl.c, des Grafen Michard bey Matthäus 
-In 'septimana iufra octavas Paris ad a. ı24r, p. 567. Duodeci- 
fvitatis b. Mariae (d. i. in der “mo die post festum S. Michaelis, 
the vom 16. bis 22. Sept. 120), Matth. Paris ad a, 1940. P. 546 

th. Paris L c. 
| Q02 


Ba Imperatori Papalem 5) Vigilia 8. Dionyai, Schreiben 


IY 

. ’ 
4 1 

PN Berarsne. Der Keenzfge. Sud VIE Ran 


ya Yad, nie großer. Freude und lautem Yubel emp 

— agaheit von der Weiftlichfelt, der Ritterfchaft u 

Bolfe,. bieltem ‚pie engliſchen Pilger unser dem 

der Slocken pad ſenter geiſtlichen Befängen ihren 

dia Stadte unde dem Grafen. Richard wur 

Worte zogerufene Neſegnet ſey, Das Da, kommt im. 

des Herrtz. Ner reiche Graf pyn Cornwallis 

wit: nur kampflaſtige Ritter, ſondern auch einen 9 

Echet nad; dem gelobten Lande, und am. beitte 

nes; feiner Ankunft ließ er Dusch ‚feinen. Herold 

Grafen von. Molemais bekaunt machen, daß jel 

den, melcher ferner dem Dienſte des Deilandes ſich 

was üemelgt. waͤre, quf ſeine Unterftügung rechne 

lein Pilger wegen Mangels an Geld das Beil 

serlagen möchte *). 

„2 a dem verwirrten Zuflande, in welchem dat 

reich Jeruſalem fich befand, mar aber weder mi 

noch mit einer fampflufligen Nitterfchaft viel auszu 

und der Graf. Richard fah fehr bald, daß eine | 

gung der Parteyen, in melde ſich Die Ritterſch 

Königreichs ſowohl ale die fremden Pilger, weh 

im heiligen Lande geblieben waren, getheilt Hatten, 

| lich war’), So lange als. der Graf in Ptolem 

aufßfhielt, mo er im Haufe der Johanniter feine % 

genommen hatte ®), bemüßte fich die Partey, wei 

" 6 Matth, Paris al a. 1240. p. 845. tores extiterunt ..... 

Bol. Dugo Plagon P. 794. 7%. portantes pecuniam, du 

7) Jam in Terra sancta, fchrieb Ri: alliciunt; sed cum vindicı 

hard in den Anm. 5. angeführten tris (i. e. terrae sanctae 

VDriefe Matth. Paris p. 566), pro advenerit, cito benevoleg 

paoe disoordia, pro unitate schisma, ficiunt, palliata fingentd 
odium pro dilectione, exclusa ju- menta, 


stitia, regnaverunt. Talium uti- 
que seminum muld in ea planta- 8) Qugo Plagon p. v2. 
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m Sultan von Aegypten Frieden gefchloffen Hatte, die Ye: em. 
glifhen Pilger für ihre Abfihten zu gewinnen; und als 
£ Graf Richard, um Über den Zuſtand des Landes ſich 
unterrichten, nach Joppe fich begab ?): fo fuchten die 
empler und deren Partey ihn zu bereden, daß er Ihrem 
ändniffe mit dem Sultan von Damascus fich anfchliefen 
dchte"°). Der Graf von Cornwallis aber entfchied ſich 
ke die Partey der Johanniter, welcher auch ber Herzog 
on Burgund und Walther von Brienne, Graf von Joppe, 
epgetreten waren; und als nach Joppe ein Gefandter des 
daltans von Aegypten kam, welcher meldete, daß ſein 
Der geneigt wäre, mit den aus dem Abendlande nen 
haekommenen Pilgern einen Waffenſtillſtand einzugehen: 
nahm Richard diefen Antrag um fo williger an, als Novbr. 
* von den Johannitern und deren Parten mit dem Sul 
don Aegypten gefchloffene Friede noch immer nicht 
Ajogen war, und die bey Gaza und Askalon gefangenen 
Hser noch in der Sklaverey der Heiden ſchmachteten ®); 
2 gegen dag Ende des Novembers begaben fich einige 
fandte des Grafen Richard nach Kahirah. Diefe Ger 
dten wurden aber dort: Bid zum Februar des Jahrs 
Mı aufgehalten, ohne eine Antwort auf Die Anträge, 
he fie. dem Sultan im Namen Ihres Heren machten, 
‚ erhalten”?), Endlich beſchwur der Sultan Ejub den 
Heden, über welchen er ſchon im Herbſte des vorher⸗ 


d Schreiben des Grafen Richard Jovis post festum oandelarum (7. Fe- 
0. D. p. 567. bruar 1941), qua de oausa nescimus, 
0) Hugo Plason p. 725. . zetinuit; in qua mora, sicut postea 
ben des Grafen Richard suis litteris accepimus, eandem 
——— a. a. O a treugam de oonsilio nobilium suo- 
* zum tenere juravit. Schreiben des 


D Soldanus Babyloniae nuncios Grafen Richard bey Matthäus Bars 
iros sine Omui respbnso nobis p. 568. 


o a die 5, Andreae urque diem 
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C% gehenden Jahrs mit dem Hofpitalitern und vom? 
den übereingefommen war. 
Damit die Seit, in welcher die Erklaͤrung dei 
. tand von Aeghpten erwartet wurde, nicht unbenrtti 
ſo machte der Sraf Richard ſowohl den Tewplen 
den Rittern des deutſchen Ordens, als dem franl 
Vilgern, welche er zu Joppe antraf, den Vorſchlet 
“Stadt Adkalon, durch deren Wiederherſtellung fein £ 
der Koͤnig Richard Loͤwenherz, ein großes Berdia 
das heilige Land fich erworben hatte, Durch die Erb 
. eines feſten Schloffes ‚gegen Die Ungriffe Der Unglä 
zu ſichern*2); und diefer Vorfchlag wurde bon 
genehmigt, meil er ihnen eben fo. förderlich für die 
- der Chriſtenheit, als für den Vortheil ihres Bu 
nofſen, des Sultans von Danageus, zu ſeyn ſchl 
Der Bau jenes Schloſſes wurde mit großer 
gung unternommen und betrieben, und in wenige 
nafn wurde ein treffliches Schloß aus Quader 
welches Durch eine doppelte Mauer und eine groß 
son Thuͤrmen gefhügt, und durch marmorne Gäu 
ziert war, zu Stande gebracht *2). Ä 


15) Quoddam osstrum incepimus 
- ürmare non modicum. Gchreiben 
des Grafen Richard p. 568. Daß 
dDiefes Schloß zum Schutze von Aska⸗ 
ton dienen follte, geht aus dem gan: 
zen Zufammenhange der Erzählung 
hervor. Auch nah Hugo Plagen 
(p. 726) war es das chastel d’ Esca- 
lone, welches der Straf Richard et: 
baute. Nach Marinus Sanutus (p. 
316) machte der Graf von Cornwal⸗ 


1i6 den Borfchlag, reaedificare Asca- 


lonam.,. 
14) Rach Hugo Dlagon nahmen nur 


„N 


die Baronedes Heers und die 
deutfchen Hoſpitals dieſen 
an. Die Johanniter nah 
nicht Antheil an dem Baue 
von Askalon. Uebrigens wi 
die Behauptung des Hugt 
daß während des Baues 
von Askalon der Sultan 
mascus mit feinem ganzem 
der Nähe von Joppe ſtar 
vorigen Kapitel mitgetbeih 
richten glaubtvürdiger uyei 
fcher Schriftftefter, _ 

15) Als der Graf Richat 
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Durch diefen Ban. fliftete Richard feinem Namen ein 
Bmlides Andenken im gelobten Lande; denn die Burg 
sı Askalon bildete eine nuͤtzliche Schutzwehr gegen die 
pptifchen Muſelmaͤnner; und. da fie an der Säfte bes 
eered lag und Daher durch eine chriftliche Flotte auch 
ihrend einer Belagerung mit Lebensmitteln verſehen wer⸗ 
x konnte, fo ließ fie viel beffer fich behaupten als viele 
dere von den Kreuzfahrern im Innern des forifchen 
des erbaute Burgen *0). Der Graf erwarb fi auch 
durch ein großes Verdienft, vornehmlich in den Augen 
x Franzoſen, daß er die Gebeine der franzöfifchen Pils 
2, welche in dem ungluͤcklichen Kampfe bey Gaza waren 
mödtet worden, von dem Schlachtfelde, wo fie noch 
aherlagen, nach Askalon bringen und in geweihter Erde 
graben ließ, auch eine Pfruͤnde ſtiftete fuͤr einen Prie⸗ 
z / welcher verpflichtet war, taͤglich fuͤr das Heil der 
keien jener Pilger, welche ald Märtyrer gefallen waren, 
ne Meffe zu feyern??). Richard ſelbſt betrachtete es als 
e verdienftlichfte Handlung, welche er im gelobten Sande . ” 
Mbrachte, daß er die Vollziehung des von den Hofpitas 
ern mit dem Sultan von Aegypten berabredeten Fries 
n8 und die Freylaffung von drey und dreyßig vorneh⸗ 
m Krenzfahrern, fünfhundert Rittern und andern Pilgern 
b- vielen Rittern und Knechten der Orden des Tempels 
d Hoſpitals aus der Gefangenfchaft der Ungläubigen I," 
wirfte *°). Durch feine Bemühungen erhielten der Graf 
nalrich von Montfort und deffen Unglücksgefährten ihre 


'.Zand verließ, war nur noch der 16) Schreiben ded Grafen Richard 
ben unvollendet, und Richard a. a. D. 

te, daß diefer auch innerhalb eines 
nats, von Ditern an gerechnet, au 
nde Eommen würde. Matth. Pa- 18) Maith, Paris 1, c. 
pP. 568. 


17) Matth. Paris ad a, 1241. p.568. 
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at. gehenden Jahrs mit den Hofpitalitern und derm? 
den übereingefommen war. 

Damit die Zeit, in welcher die Erklärung dei 
tans von Aegypten erwartet wurde, nicht unbenupt | 
fo machte der Graf Richard ſowohl den Templer 
Den Rittern des deutfchen Ordens, als den fand 
Pilgern, welche er zu Joppe antraf, den Vorſchla 
Stadt Askalon, durch deren Wiederherftellung fein { 
der König Richard Loͤwenherz, ein großes Verdie 
dag heilige Land fich erworben hatte, Durch die Ert 

. eines feſten Schloffes gegen die Ungriffe Der Ungloͤ 
zu fihern "?); und dieſer Vorfhlag wurde von 
genehmigt, meil er ihnen eben fo förderlich für die 
der Chriſtenheit, als für den Vortheil ihres Bu 
noffen, des Eultans von Danascus, zu feyn ſch 
Der Bau jenes Schloffes wurde mit ‚großer 9 
gung unternommen und betrieben, und in menigı 
naten wurde ein trefflihes Schloß aus Quader 
welches durch eine Doppelte Mauer und eine groß 
von Thuͤrmen gefhügt, und durch marmorne Saͤl 
giert war, zus Stande gebracht "°). 


13) Quoddam castrum incepimus 
firmare non modicum. Gchreiben 
des Grafen Richard p. 568. Daß 
diefes Schloß zum Schutze von Aska⸗ 
Ion dienen follte, gebt aus dem gan: 
zen Zufammenhange der Erzählung 
hervor. Auch nah Hugo Plagon 
(p. 726) war es dag chastel d’ Esca- 
lone, welches der Graf Richard er: 
baute. Nach Marinus Sanutus (p. 
216) machte der Graf von Cornwal⸗ 
118 den Vorfchlag, reacdificare Asca- 
lonam. 

314) Nach Hugo Plagon nahmen nur 


die Barone des Heers und dir 
deutfchen Hoſpitals Ddiefen 
an. Die Iobanniter nal 
nicht Antheil an dem Baue 
von Askalon. Webrigend n 
die Behauptung Des Hug 
dag während des Baues 
von Askalon der Gultan 
mascus 'mit feinem ganze 
der Nähe von Joppe fan 
vorigen Kapitel mitgetheil 
richten glaubwürdiger mo 
ſcher Schriftftelter. _ 

15) Als der Graf Rice 
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Durch diefen Ban fliftete Richard feinem Namen ein Sen. 
Bmliches Andenfen im gelobten Lande; denn die Burg 
ar Askalon bildete eine nüßliche Schutzwehr gegen die 
pptifchen Mufelmänner; und. da fie an der Kuͤſte des 
eered lag und daher duch eine chriftliche Flotte auch 
hrend einer Belagerung mit Lebensmitteln verfehen wer⸗ 
w konnte, fo ließ fie viel beffer ſich behaupten als viele 
Dere von den Kreusfahrern im Innern des forifchen 
des erbaute Burgen *0). Der Graf erwarb fih aud - 
Durch ein großes Verdienſt, vornehmlich in den Augen 
© Srangofer, daß er Die Gebeine der franzöfifhen Pils 
5; welche in dem unglüclichen Kampfe bey Gaza waren 
mödtet worden, von dem Schlachtfelde, mo fie noch 
erlagen, nach Asfalon bringen und in geweihter Erde 
graben ließ, auch eine Pfruͤnde fiftete für einen Pries 
ı welcher verpflichtet mar, täglich für das Heil der 
en jener Pilger, welche ald Märtyrer gefallen waren, 
Meffe zu feyern*7). Richard felbft betrachtete es als 
reg Handlung, melde er im gelobten Sande 7 
brachte, Daß er die Vollziehung des von den Hofpitas 
fern mit dem Sultan von Aegypten verabredeten Fries 
ne und die Freplaffung von drey und dreyßig vorneh⸗ 
pn Kreuzfahrern, fünfhundert Rittern und andern Pilgern 
vielen NRittern und Knechten der Orden des Tempels 
; Hofpitald aus der Gefangenfhaft der Ungläubigen I," 
pirkte "°). Durch feine Bemühungen erhielten der Graf 
nalrich von Montfort und deffen Unglücsgefährten ihre 


E,Land verließ, war nur noch der 16) Schreiben des Grafen Richard 
unvollendet, und Richard .a. a. O. 

je, Dan’ dieſer auch innerhalb eines 

mats, von Ditern an gerechnet, zu 

ande Eommen würde. Matih. Pa- 18) Maıth, Paris 1, c. 

P- 568. 


17) Matth, Paris ad a, 1241. p. 568. 
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Se gehenden Jahrs mit deu ‚Hofpitalitern und von? 
den übereingefommen war. 
Damit die Zeit, In welcher die Erklaͤrung det 
. tand von Aeghpten erwartet wurde, nicht unbenugt i 
fo "machte der Graf Richard ſowohl den Tewplen 
den Nittern des deutſchen Ordens, als den frank 
- Wlgsen, welche er gu Joppe antraf, dem Borfclg 
Srtadt Adkalon, durch deren Wiederherſtellung fein £ 
der König Richard Loͤwenherz, ein großes Verdie 
das Heilige Land ſich erworben hatte, durch die Erf 
. eines feften Schloffes ‚gegen Die Ungriffe Der Ynglä 
zu fichern ??); und diefer Vorſchlag wurde pon 
genehmigt, meil er ihnen eben ſo foͤrderlich für die 
+ der Chriſtenheit, als für dem Vortheil ihres Bu 
noffen, ‚des Sultans von Damagcus, gu ſeyn ſch— 
Der Ban jenes Schloſſes wurde mit :großer | 
gung unternommen und betrieben, und in menigı 
naten wurde ein trefflihes Schloß aus Quader 
welches durch eine doppelte Mauer und eine groß 
non Thuͤrmen gefhüst, und dur marmorne Saͤl 
giert war, zu Stande gebracht *2). 


15) Quoddam oastrum incepimus 
: frmare non modicum. Gchreiben 
des Grafen Richard p. 568. Daß 
diefes Schloß zum Schutze von Aska⸗ 
Ion dienen follte, gebt aus dem gan⸗ 
zen Zufammenhange der Erzählung 
hervor. Auch nach Hugo Plagen 
{p. 726) war es das chastel d’ Esca- 
lone, welches der Graf Richard er: 
baute. Nah Marinus Sanutus (p. 
216.) machte der Graf von Cornwal⸗ 
116 den Vorfchlag, reaedificare Asca- 
lonam.. 
14) Nach Hugo Plagon nahmen nur 


x - 


die Barone des Heers und die 
deutfchen Hoſpitals Diefen 
an. Die Johanniter nal 
nicht Antheil an dem Baue 
von Askalon. Uebrigens w 
die Behauptung des Hug 
dag während des Baues 
von Askalon der Sultan 
mascus mit feinem ganzen 
der Nähe von Joppe led 
vorigen Kapitel mitgethell 


. sichten glaubwürdiger u 


fcher Schriftftefter, _ 
15) Als der Graf Nickel 


. j > 
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Durch diefen Ban fliftete Richard feinem Namen ein IE 
Hmliches Andenken im gelobten Lande; denn Die Burg 
as Askalon bildere eine nüßliche Schutzwehr gegen die 
vptiſchen Muſelmaͤnner; und. da fie an der Küfte des 
ecres lag und daher durch eine hriftliche Flotte auch 
Kbrend einer Belagerung mit Lebensmitteln verfchen wer⸗ 
ss konnte, fo ließ fie viel beffer fich behaupten als viele 
dere von den Kreusfahrern im Junern des. forifchen 
imdes erbaute Burgen *°). Der Graf erwarb fih auch 
adurch ein großes Verdienſt, vornehmlich in den Augen 
ze Franzoſen, daß er die Gebeine der franzoͤſiſchen Pil 
u, welche in dem unglädlihen Kampfe bey Gaza waren 
fidtet worden, von dem Schlachtfelde, wo ſie noch 
herlagen, nach Askalon bringen und in geweihter Erde 
aben ließ, auch eine Pfruͤnde ſtiftete für einen Prics 
1 welder verpflichtet war, täglich für das Hell der 
en jener Pilger, welche ale Märtyrer gefallen waren, 
e Meſſe zu feyern"?). Richard felbft betrachtete es als 
verdienſtlichſte Handlung, welche er im gelobten Lande 5 
Abrachte, daß er die Vollziehung des von den Hofpitas 
n mit dem Sultan von Aegypten verabredeten Fries 
ns und die Freplaffung von drey und dreyßig vorneh⸗ 
in Kreuzfahrern, fünfhundert Rittern und andern Pilgern 
-gielen Rittern und Knechten der Drden des Tempels 
) Hofpitals aus der Gefangenfchaft der Ungläubigen I.,5" 
pirkte *°), Durch feine Bemühungen erhielten der Graf 
Ikaleich von Montfort und deffen Unglücksgefährten ihre 








Land verließ, war nur noch der 16) Schreiben des Grafen Richard 
ben unvoltendet, und Richard a. a. D. 
fe, daß' dieſer auch innerhalb eines 
3 von Oſtern an gerechnet, zu 37) Matth, Paris ad a. 1241. P. 568. 


ande Eommen würde. Matıh. Pa 79) Match, Paris 1, c. 
P« 568. 
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SE. Freybeit und kamen, von dem Sultan von Yegppie 
Ehrenkleidern befchenft*?), nach Syrien zuräd?°), 
von Richard mit dem Sultan von Aegppten geſchle 
Frieden traten auch alle ‚Diejenigen. Pilger bey, 
zuvor dem von den Johannitern verabredeten Bert 
twiderfegt hatten; Die Templer ebenfalls unterwar 
damals, obgleich wider ihren Willen und nothged 
diefem Frieden *’); und der Graf Cornwallis fowe 
die übrigen Pilger der legten Kreuzfahrt, melde 
ligen Lande zurücdgeblieben waren, achteten nunn 


Geluͤbde fuͤr vollbracht. 


Der Graf Richard uͤbergab die neuerbaute B 
Askalon einem kaiſerlichen Statthalter, indem er 
ben ſo viel Geld uͤberantwortete, als erforderlich 
gaͤnzlichen Vollendung des Baues und der Ein 


jener Burg??). 


19) Geſchichte der Patriarchen dey 
Meinaud p. 448. 

20) Die S.Georgil (23. April. 1940) 
omnes Captivos nostros, quos diu 
exepectavimus, recepimus. Schrei⸗ 
ben des Strafen Richard a. a. D. 

21) Daß die Tempelherren damals 
beytraten, wird zwar von den abend» 
ländifhen Schriftſtellern nicht aus 
drücklich berichtet, daß ihre Beytritt 
aber, deſſen die Geſchichte der Patri⸗ 
archen von Alexandrien erwähnt (f. 
oben Kap. XVII. Anm. 40. S. 606), das 
mals wirklich erfolgte, erhellt aus den 
folgenden Begebenheiten. Daß jedoch 
die Templer mit dem Frieden fehr 
unzufrieden waren, berichtet . Mate 
thäus Paris (ad a. 1941. p. 578‘: 
Post recessum Comitis ( Richardi) 
Teımplarii soli facta Comitis non 
Acceptantes, immo stimulis invi- 


Hierauf kehrte der Graf, fo wie | 


diae exagitati, obloquen 
hendo, cachinnando der 
treugas ab eo factas i 
confrsingentes eto. 

22) „Richard berief,‘ 
Plagon, „aus Jeruſalem 
ter, weicher Walter Den 
und Ealferlicher Statthal 
war (en estoit baillif d 
pereor) und das Land 
lem vermöge des mit di 
von Babylonien gefchlo 
dend regierte, und als di 
nach Adfalon gekommen 
übergab ihm der Graf ! 
Schloß, um ed für den $ 
wahren.” Die Etads Jer 
was übdrigend Damald nı 
der Gewalt der Chriſte 
folg. Kapitel. Comes ( 
a Tessa saucta rccessu 
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igen Pilger und die Ritterſchaft des Koͤnigreichs 3.88. 
m über Joppe zuruͤck nach: Ptolemaig *?). :- 


ve feinen Namen durch krlegeriſche Thaten ver⸗ 
su haben, verließ der Graf Richard von Corns 
m Feſte Krenzeserfindung das heilige Land a4),;. Mat 
von dem Grafen Amalti von Montfort und 
gen franzdfifchen Rittern, welche feinen Bemuͤ⸗ 
ihre Freyheit verdankten. Nach einer durch unguͤn⸗ 
zind verlaͤngerten Fahrt ging der Graf mit ſeiner 
ng erſt nach St. Johannistag 2) in dem fichlis Junius 
fen Trapani an das Land, wo ein Senefhall 
ers Friedrich, des Gemapls feiner Schweſter Iſa⸗ 
einer wartete, um für die Bequemlichkeit feiner 
ı dem Faiferlichen Hoflager zu ſorgen 20). Sn 
aͤdten von Sicilien und Apulien, durch welche 
fen feine Reife führte, wurde er mit glaͤnzenden 
jeigungen empfangen; bet Kaiſer Friedrich ge⸗ 
hm eine liebreiche Aufnahme und ſorgte mit aufs 
er Sorgfalt fuͤr die Erquickung und Erheiterung 
zaſtes nach einer fo langen und beſchwerlichen See⸗ 
. Im Umgange mit feiner Schweſter, der Katy 


alonam vel thesaurum, 

dimisit ad perfhicienda 
veodem castro, superbiae 
rum commendare . : « » 
us elegit, illud procura- 
ratoris tradere custodi- 
fatth. Paris p. 576. 


ihrigen Pilger begaben fich, 
af Richard nach Ptotemald 
», nach Joppe, wo fie län: 
yerweitten. Dann zogen 
rück nach Ptolemais. Dur 
p. 726. 


24) Schreiben ‚des Grafen Richard 
a. a. O. 

25) In octavis $. Joannis Bapti- 
etae. Schreiben des Grafen Richard 
a. a. O. 

06) Seneschallus invenit ei equos 
placidissimos et omnibus, qui cum 
ipso venesant, Matth. Paris ad a. 
2941. P. 668 J 

27) Jussit Imperator Comitem bal- 
neis, miautionibus (d. f. Üderfäffe ) 
et medicinalibus fomentis post ma» 
sis pericula mitius ac blandius ad 
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3. „gu ferin Iſabelle, ſowohl als mit dem Kaifer brachte! 


angenehme Tage am faiferlichen Hoflager zu, un 
nugte die damalige heitere Stimmung feines Sch 
um für Die Sreylaffung der Prälaten fich zu ver 
welche nicht lange zuvor, als fie zu der von den 
nah Rom ausgefchriebenen Kirchenverfammlung 
nuefifhen Schiffen fih begeben wollten, bey da 
infel Meloria ſuͤdweſtlich von Livorno in die 8 
[haft des Kaifers gefallen waren 2°), Richard 
fo fehr das Vertrauen des Kalferd, daß Diefer ipn 
die DVermittelung des Friedens zwifchen ihm u 
römifchen Hofe zu übernehmen, und ihm eine cf 
haͤndigte, in welcher er fich verpflichtete, den Be 
gen fi zu unterwerfen, über welche der Graf vı 
wallis mit dem Papfte übereinfommen würde. | 
mer aber empfingen den Grafen mit Hohn und Der 
und der alte eigenfinnige Papft Gregor wollte unt 
andern Bedingung den Bann, welchen er im Jal 
von neuem twider den Kaifer ausgefprochen hatte, 
nehmen, als wenn der Kaifer ohne irgend einen 


Testaurationem virium confoveri bos huc et illuc plaudeı 


. Et jubente Imperatore plu- 
ses vidit et cum delectatione in- 
spexit ludorum ignotorum et iu- 
strumentorum musicorum, quae ad 
exhilarandam lImperatricem para- 
bantur, diversitates, Inter quas 
novitates obstupendas unam magis 
laudavit et admirabatur, Duae 
enim puellae Saracenae, corporibus 


“ elegantes, super pavimenti plani- 


ciem Quatuor globos sphericos pe- 
dibus ascendebaut plantis suis sub- 
ponentes, una videlicet duos et alia 
seliguos duos, et supes cosdem glo- 


meabant, et quo ea:.dem ı 
zebat, volventibus spheri 
tur, brachia lIudendo e 
diversimode Contorquent 
pora secundum modulos 
tes, cymbala tinnientia v 
in manibus collidentes et 
gerentes et prodigialiter 
tes, Et sic mirabile spı 
intuentibus tam ipsae t 
joculatores praebuerunt, 
Paris ad a. 2231, P. 569. 

23) Schreiben des Grafe 


‚bey Matthäus Paris p. 56 


1) 


L 


Der Kreuzzug des Grafen Richard von-Sopnwallis. 619 


"dem Willen des roͤmiſchen Stuhls fih unterwerfen I,Chr- 
De, Richard fehrte, da er dieſe Forderung für eben 
gngerecht als unverträglih mit der Mürde feines 
Wähers achtete, unwillig über des Papſtes Eigenfinn 
den Trotz der Roͤmer zuruͤck nach dem kaiſerlichen 
ger, wo er noch zwey Monate verweilte”?). Er 

19. jedoch, als noch während feines Aufenthals in Apus 

Der Papſt Gregor ſtarb ?), den Kaifer, in dem gans 
Amfange feiner. Staaten den Frieden mit der römis - 

3 Kirche verfündigen zu laffen ?*). 


Mit dem Gefühler-für die Wicderherftellung des Frie⸗ 
ſowohl in Syrien als in den abendländifchen Staa; 
Be Kaiſers Sriedrich redlich gewirkt zu haben, ſetzte 
Draf Richard im Herbfie des Jahrs 1241 feine Neife 
W England fort, in Begleitung des Grafen Amalrich 
2 dontfort und der übrigen franzoͤſiſchen Pilger, welche 
Km nach dem Abendlande zuräckgefehrt waren; nachs 
se ſelbſt mit edler Freygebigkeit diefe Pilger, melde 
Geld und Kleidung waren, mit allen Beduͤrfniſſen 
Ha verfehen, und auch der Kaifer Friedrich fie mit 
beſchenkt hatte 22). Auch Die italieniſchen Staͤdte, 
J welche der Graf zog, wetteiferten wie zuvor die ſici⸗ 
hund apuliſchen in Ehrenbezeigungen, und die Bürs 
Stade Cremona gaben dem Zuge, in welchem fie 
jen englifchen Pilgerfürften entgegen famen, dadurch einen 
| ihamlichen Reiz, daß ſie mit ſich einen dem Kaiſer 



















αν!]. Paris p. 569. Im Gan⸗ Paris p. 574. Richard. de St. Ger- 
weilte der Graf Richard bey man. p. 1047, Albertus Stadensis 
Baifer faft vier Monate. Matth. p. 313. 

E—, 575. 31) Matth: Paris p. 575. 

ö 9ı. Augufi 2241. Matih. ° 98) Maıth. Paris lc. 


J | 


J. Ehr. 
241. 


®. Jan. 
1942. 
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Frledrich gehörigen Elephanten führten, melde 
aufgepugt war und einen höhernen Thurm trug, 
chem Spielleute ih befanden und eine lärmend 
erfhallen ließen ??). Nie alle Begleiter dei 
Richard fahen aber ihre Heimath wieder; denn d 
Buido von Tores und Nevers endigte In Apulien 
ben, und Amalrih von Montfort farb zu Rom 
Solgen der fohtweren Leiden, welche er in der & 
ſchaft erduldet harte?*), und fand daſelbſt in de 
von Sanct Peter feine Ruheftätte ?°). Richard 
nachdem er auf feiner Ruͤckkehr chen fo wie a 
Keife nach dem gelobten Lande zu Paris an di 
des Könige Ludwig des Neunten einige Zeit 
hatte, erſt im Anfange des Jahre 1242 zu Dot 
ihn fein Bruder, der König Heinrich der Dritten 
land und viele englifhe Herren empfingen, und | 
Tage nach dem Feſte der heiligen Agnes feinen fe 
Einzug in London, welcher durch ein glänzendes f 


im £öniglichen Palafte gefeyert wurde ?°), 


85) Matth. Paris 1 c. 

94) Eines Tages, erzählt Matthäus 
Paris (p 547), ließ der Bultan (Eiub) 
von Aegypten einige franzöfifhe Ger 
fangene zu fih rufen und befragte 


fie, ob vornehme Ritter unter ihnen _ 


ſich befanden, denn er kannte nur 
den Grafen Amatrih von Montfort. 
Der Graf Amalrih anrwortete, Das 
außer ihm fein anderer vornehmer 
Ritter in Gefangenſchaft gerathen 
wäre. Als ſpäter der Sultan erfuhr, 
DaB der Vizgraf Richard von Beau: 
mort und einige andere vornehme 
franzöfifche Nitter unter den Gefan: 
genen waren, fo ließ er den Grafen 


Amalrich in ein engeres 
nah dem Schloſſe Maube 
Matthäus Parts nennt zw 
des Strafen ein pium m 
fügt jedoch Hinzu: Det 
igitur Principes Saracenc 
des Francorum et fallaci; 

65) Guilelmi de Nang 
Iudovici IX, p.834. Set 
fags Albericug (ad am 
578): Comes Almaricus N 
tis er Comes Guido Fore 
vernensis mortui sunt, d 
sent in reditu fines Apub 

86) Die S. Agnetis secu 
Comes Richardus Londi 


er Sreuzing des Strafen Richard von Cornwallis. 621 


Bald nach der Abreiſe des Grafen Richard aus Pros Ent. 
Ado verließen auch der Herzog von Burgund und Die 

feanzöfifchen Pilger das gelobte Land und fehrten 
BE in ihre Heimath 3”), dergeſtalt, daß die Vertheis 


—— von Syrien gaͤnzlich der Ritterſchaft des Koͤnig⸗ 


Jeruſalem und den drey geiſtlichen Ritterorden uͤber⸗ 


| wurde, 


Wave civitas aulaeis et 
Windornara resplenduit festiva- 
bantur fsatres (i.e Rex 
s) gaudenter cum multitu- 
D quos Rex convo- 
„Goßfvivarım, Matth. Pa- 
9. Nach Dover kam der 
ard am Tage nach Epi—⸗ 







tr Jan. 2842), Er brachte 


Ei:. 


v 


mit fih als Sefchent des Patriarchen 
-von Serufalem und des Großmeiſters 


der-Mofpitqliter einen Theil des Plu⸗ 
tes Chriſti, welches zu Jeruſalem auf⸗ 
bewahrt wurde. Spondani Ann,'eö- 
cleg. ad a, 1940. 9. 4 en 

87) Matth. Paris ad a. 1949. p. 9751 
Hugo Plagon p. 725, 
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Neunzehntes Kapitel. 


3, ehr. Der Graf von Cornwallis hatte zwar Den Friedä 
dem Sultan von Negppten zu Stande gebracht; ‚und 
auch von dem Sultan nicht allen Bedingungen diefet 
dens unmittelbar nad dem Abſchluſſe deſſelben 
werden fonnte, weil ein großer Theil der Ortſe 
welche den ChHriften waren zugeſagt worden, ned WE 
Gewalt des Sultans von Damascus oder dei $ 
von Kraf fi) befanden *): fo befrepte Doch dieſer Be 
die Chriften von der Furcht vor den Angriffen ihre 
tigften Zeindes, eben jenes Eultans Ejub von Ag 

Es waren aber andere VBeranlaffungen und Ur 
der Störung des Friedens vorhanden, welche der Br 
hard durch feine eifrigen Bemühungen für Die Di 
gung der Ruhe des gelobten Landes nicht hatte entft 
fünnen. Kaum hatte der Sraf den Hafen von Pole 
verlaffen, fo begannen die Templer, welche den bat 
mit dem Sultan von Acgypten gefchloffenen Srivmm 
ſchimpflich und ſchaͤdlich mißbilligten, einen heftigen & 
wider die Sohanniter, welche jenen Frieden aufrel 
hielten, und gingen fo meit, daß fie das Hofpli 
Ptolemais belagerten und den Johannitern fogar die 


ı) &. oben Kap. XVII. Anm. 49. S. 605. 606. 


Zuſtand des heiligen Landes. 623 


sung ihrer Todten wehrten 2). Gleichzeitig übten fie Eh 
zitehätigfeiten gegen die Nitter des deutfchen Ordens, 
® es noch immer mit dem Kaifer Sriedrich hiel— 
h Die deutfchen Ritter erhoben zwar eine Klage bey 
"Kaifer und nahmen and) die Fuͤrſprache verfchle, 
Fuͤrſten und: Prälaten des Abendlandes in Ans 
Dr der Kalfer Friedrich aber, deffen Verhaͤltniſſe 
ei päpftlichen Stuhle und deffen Anhängern immer 
Kfelter und fehwieriger wurden, fonnte ihnen feinen- 
B gewähren, Vielmehr rief er Damals feinen Starts 
y den Marſchall Richard, zurück aus Syrien °). 
um mar der Marfhall Nichard aus dem Hafen 
kyrus unter Segel gegangen, fo erſchienen Ballan 
— Herr von Berytus und Sidon, und Philipp 
Montfort, Herr von Toron, mit ihren Ritterſchaf— 
alt welchen fie von Ptolemais herangezogen waren, 
fen Shoren von Tyrus. Da fie fon zuvor eine 
D daſelbſt gewonnen hatten, fo wurden fie von denen, 
e mit ihnen im Einverffändniffe waren, in die Stadt 
Affen; und Lothar, der Bruder des Marſchalls Ris 
und damaliger faiferliher Statthalter von Tprug, 
ie apuliſchen Ritter, welche in der Stade ſich bes 
— hatten kaum Zeit, die Burg zu erreichen. Die 
jen Ritter wurden alſo Herren der Stadt, die Burg 
Eyen® aber wurde noch von Lothar behauptet ©). 
itt h. Paris ad a. 194r. p, 8735. mit den Johannireen und deutfchen 
ngabant etiarh et efugabant Nittern wird zwar Eürzer aber mit 
wii in contumeliam Impera- vdenfelben Worten noch einmat von 
fatres ecclesiae sanctae Ma- Matthäus Paris wiederholt zum 
entonicorum, vix paucis, Jahre 1943 p. 604. 
abuerunt amicos, et eccle- 4) Matth. Paris p, 576. 
inistris relictis. Matth. Pa- 5) Dugo Plagon p. 725. Vgl. Ma- 


‚ Die Nachricht über Die das Fin. Sanutus p. 916, 
Streitigkeiten der Templer 6) Hugo Plagon p. 798. 726, deſſen 
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3. IE Radulf von Soiſſons erfuhr, daß Balian sn 
und Philipp von Montfort fi) in den Befig von fı 
fegt hatten, fo wurde er fehr unwillig; denn did 
nehmung war ohne fein Wiffen gefcheben, und | 
fen Ritter, welche die kaiſerliche Ritterſchaft 
Stadt Tyrus vertrieben hatten, waren heimlig 
Naht von Ptolemals ausgezogen. Er glaubte di 
Tyrus niemanden als ihm, dem Negenten des £ı 
Serufalem, gehören fünnte, und begab fi dahe 
nigſt mit feiner Gemahlin, der Königin Alig, da 
forderte, daß Balian von Ibelin und Ppilipp vo 
fort die Etadt Tprus ihm und feiner Gemaplin, 

- rechtmäßigen Herren des Königreichs Jeruſalem, 
mworten follten. Die forifchen Nitter ermiederten 
Forderung, daß fie die Etadt Tyrus fo lange i 
Befige zu behalten gedaͤchten, bis fie erfahren al 
den, wem fie wirklich gehörte; und dieſe Antwort 
den Grafen von Soiſſons fo fehr, daß er plög 
Frankreich zurücfehrte und fowohl feine Gema 
das Königreich Jeruſalem, mo er nichts als ein ı 
geweien war, im Etiche lieb 7). 


Etzẽblung ſedt ir Die einzelnen Ums 
Eænde Tieier Uekerranselung ver Tys 


fie ihren Pferden Me Erer 
ten Turch Das Meer .ilier 


rus eirgebt. Nachdem Die foriiten 
Rirter eine Tarıcy Yaicchit gersrnn 
Bazern, fo zegen ke in der Nacht con 
Sreirmaid aut, urd ferait fe dor 
ten Nauen von Tgrsg anzfermn 
warn, 2 eediekien N. von denen in 
ter E:si, welche wu idren ia Eine 
eertintn:Te waren, us Teraßteizte 
Beiden 
conrent furert tuit armer a lı po- 
sterne de !ı bouckerie er Erent s:- 
gne a asus de or). Lierauf zoden 


‚cil qui esızient de lcr 


perons et se mistrent e 
um tie Mauer, Sid ne in! 
famen, we des Diiehel in 
ſierd. Dort wurden fe 
ur Maieen Tarr fegl 
25 32512 die Burg (loa 
rent Frant erre ven le 
S;. Marin. SamutusLe, 
2332 Bizsen p. 736, ı 
Es i⁊ e$r2 Imriret untiqt 
Taetizus Eurıus (mel 
tuns dee p. 75, corfomme 


e. zuftand des heiligen Landes. : 635 


- Balian son Ibelin dagegen und Philipp von Monts 
»£ famen bald nach der Abreife des Grafen von Spifs 
38 auf eine unerwartete Weiſe auch in den Befig der 
arg bon Tyrus. Der Marfchall Richard nämlich, und 
nn Bruder Heinrih, als fie mit Ihren Gattinnen und 
pn. Schägen, welche fie In Syrien und Cypern gefanimelt 
ikten °), auf. der Rückkehr nach Apulien. begriffen waren, 
den am zehnten Tage ihrer Meerfahrt von einem hef—⸗ 
en Sturme überfallen und nad Tripolis in Afrika ?) 
hlagen. Als fie dort bemerften, daß ihr Schiff fo 
J war beſchaͤdigt worden, daß es unmöglich war, mit 
sfelben die Reife fortzufegen: fo überließen fie diefeg 
rseug den Saracenen und mietheten ein faracenifches 
if, welches von Tripolis nach Alerandrien beſtimmt 
g, um nach einem apulifchen oder ficilifchen Hafen fie 
führen. Auch auf diefer Fahrt überfiel fie ein Sturm, 
her fie zurück nach Thrus brachte; und da von den 
Anderungen, welche daſelbſt fich ereignet hatten, nichts 
hrer Kunde gefommen war: fo warfen fie in aller 
herheit in dem Hafen von Tyrus die Anker. Kaum 

ſolches geſchehen, fo wurden der Marſchall Richard 
Ddeffen Bruder. Heinrich mit ihren Gattinnen gefangen 
Ämmen und su Ballan geführt, welcher vor der Burg 
Tyrus einen Galgen errichten und dem Statthalter 
Ar fagen ließ, daß er die Burg fofort zu übergeben 
6, wenn er feine Brüder von dem fchimpflichen Tode 
Salgen retten wollte. Hierauf uͤbergab Lothar die 


F Hugo Plagon, welchen er 8) 1ls emporterent grant avoir, 













Steulen feiner Secreta ide Hugo Plagon p. 728. 
‚erueis benugt hat, verleitet) | 
daß Radulph von Goiffong 9) Triple en Barbarie. Hugo Pla⸗ 
mit dem Könige von Navarra 
h n a. a. O. 
rankreich zuruͤckgekehrt fen. s⸗ 
Vvand. Rr 


[1° 


1. Eh, 
Ya 
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Er yon Kral vereinigte ſich mit ihnen zur gemeinfhel 
FE gertpeibigung ihrer Gefigungen gegen Die KHexi 
des Eultand von Aegyoten; Diefe drey Fuͤrſten aber | 
es nothwendig, darch eine Berbindung mit den (j 
weiche darch den gegen den Fuͤrſten nam „Kraf.gef 
Krieg ihren Namen wieder furchtbar gemacht hatte 
Macht zu verkärten"‘,. Go verderkli auch Ka 

(fen ihr fräßeres Yündniß mit dem Sultan son.d 

cus geweien war: fo wurden Dach Diefed Mal allſ 
tige Borthelle angebeten, als daß Die angetragen 
bindung hätte zuruckzewieſen werden fünnen, um 
Diejenigen, melde früher der Berbindung mit den 
tan von Damascus fi wiberfegt Hatten, achteten zu 
Diefelbe für vortheilhaft und anuchmlidh. Denn u 
lohnung für den Beyſtand, melden Die Ehrifen 
mnfelmännifchen Fuͤrſten wider den Sultan von % 
zu leiten fich verpflichteten, wurde ihnen das gan 
von Tiberias und die heilige Stade Jeruſalem of 
Beſchraͤnkung überlaffen, dergeſtalt, daß auch die 
heiligen Stätten, welche der Sultan Kamel in dem m 
Kaifer Friedrich gefchlogenen Frieden den Muſeln 
vorbehalten Hatte, den Chriſten uͤberantwortet wur 


16) Abulfedae Ann. mosl. (ada, 
6&g Chr. 1985) T. IV. p. 471476. 
Beinamd. P- 443. 

r7) Nach Abulfeda (a.a. D.) wurde 
bis6 Jeruſalem den Ebriften damals 
abgetreten, nach den von Reinaud 
(a. 6. D.) mitgerheilten Rachrichten 
und Mafrifi (Extraits im Unbange 
von Soinvilie a. e. D.) anch Tiberiag, 
Gafed, Askalon und einige andere 
Stãdte. Tiberias aber und Safed 
waren ſchon im Jahze 1200 abgetreten 
(vgl. oben Rap XVIL Anmert. 43. 


©. 61) und waren feR I 
fo viel wis wiſſen, von den 
nicht wieder verforen wer 
Astkalon war längit In Deu 
der Chriſten⸗· ©. dben E.6 
Dſchemaleddin ( Michand . 
des Crois. p. 349) mare 
Muſelmãnnern damals den 
auch die Burg Keufeb 6 


4 


aͤltniß ber’ ſyr. Ehriften zu’ den Saracenen. 629 
Teengen und eifelgen Mufelmänner, wie zu ertvars Yan“ 
von neuem’ mit großem Unwillen erfuͤllte 128). 
chwohl waren ‚nunmehr ‚die forifchen Muſelmaͤn⸗ 
eue Bundesgenoſſen der Chriſten daß fie ſogar 
hten, Schaden von ihnen abzuwenden. Als die 
n Muſelmaͤnner, welche an der Verſtaͤrkung der 
ngen von Safed arbeiteten, einem Emir des Fürs 
id von Krak meldeten, daß fie die Abſicht hätten, 
su machen, die, Tempelherren, welche jene Burg 
mehr als zweyhundert Mann beſetzt hielten, zu 
gen und’ die Burg dem Fuͤrſten David zu übers 
> fandte jener Emir das Schreiben, in welchem 
: Meldung gemacht wurde, an den Sultan email 
tascus, und dieſer beförderte es an die Tempe - 


(ad a, 1244 p. 62r) mit: 
tiefe wurde den Chriſten 
totum Regnum Hierusa- 
a, quae de possessione 
um circa flumen Jorda- 
praeter aliquor villas, 
us Damasci et Seisser 
arae) et Soldanus Crac: 
nebant, Vgl. Rainaldi 
ad a, 144. $. 2. Uebri⸗ 
dDiefee Sroßmeifter, wel 
Meinung war, als fein 
den ungtüdlihen Erfolg 
niffes her von dem lan» 
wuche, welcher dagegen 
worden: Ob repugnan- 
diu in partibus nostris 
a factum treugarum de 
ste Damascenorum con- 
ae Sultanum, perpe- 
sit negotium Terrae 


kam,“ erzählt der Kadi 
n Ebn Vaſel, vderfelbe, 


welcher im Jahre 1250 als Geſandter 


des Sultans Bibard von Aegypten 


en den Hof des Königs Manfred 
von Sicilien kam (Abulfed. annal, 


. mes. T. V. p. 146), „damals auf 


meiner Reiſe nach Aegypten durch 
Serufalem und ſah, wie die Briefter . 
Weinflafhen auf die Sachra zum 
Opfer geftett hatten; ich begab mich 
dann in die Mofchee At Alfa und 
fa dort eine Glocke aufgehängt. Alle 
Gebräuche der Mufelmänner bey dem 
Gebete waren an den heiligen Stät⸗ 
ten adgeſchafft, und die Ungläubigen 
verrichteten dort öffentlich Ihre Cere⸗ 
monien. An demfelben Tage, an welr 
chem ich die heiligen Stätten von Je⸗ 
ruſalem befuchte, hielt Malek al Na: 
fee David (Fürſt von Krak) feinen 
Einzug; ich ging aber nicht zu Ihm, 
weit ich fürchtete, daß er mich von. 
der Reife nach Aegypten abhalten 
möchte. Michaud Bibliogr. des 
Crois p. 549. Bali. Abulfed. Ann. 
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3 E00 Gersen, melde jene untrenen muſelmaͤnniſchen Belag 
TE zanfend. an bee Zahl, nach Ptolemais führten nal 
erwuͤrgten *22). Das gegenfeitige Vertrauen de 
and der forifchen Mufelmänner war fo groß, u 
Fuͤrſt von Krak nah Serufalem kam, nachdem 4 


Chriſten fchon die Heilige Stade überantwortet a 
die dortigen Heiligen Dexter befuchte. 

Der Sultan Ejub von Aegypten Dagegen, * 
ein Buͤndniß der ſyriſchen Muſelmaͤnner und der 
ſich bedroht ſah, rief gu ich die tuͤrkiſchen Horden 
nachdem der mogolifche Eroberer Dſchingischan dei 
von Chowaresm oder Charism zerſtoͤrt hatte, wat 
Namen Charismier in den Gegenden am- Euphe 
Tigris umherjogen, vom Raube lebend, bald dick 
jenem Fuͤrſten dienten, bereits mehrere Male die 
von Syrien beunruhigt und ſchon dem Sultan | 
der Zeit, ald er nur noch Zürft einiger Städte d 
fopotamlen war, Beyſtand mider feine Feinde 
hatten *°). Obgleich Ejub ſchon in Meſopotam 


mol, T. IV. p. 476, und Reinaud 


P. 443- 
19) Ebn Beratb dey Reinaud ©. 


443. 44% ®gl. Michaud bibliogra- 


phie des Crois. p, 780 (wo die Ex 
zäblung des Ebn Ferath genauer und 
vouiftändiger mitgetbeitt worden iſt ). 
2) Das Reich von Chowaresm 
(nach perſiſcher Auſsſprache Charesm 
oder Eharigm) wurde im Jahre Chr. 
2097 ducch den Türken Kotbeddin Mo: 
hammed, den Mundſchenken des feld: 
ſchuckiſchen Sultans Varkiaruk, ge: 
gründet, Indem der Sultan Dar: 
tarut ibm die Verwaltung jener 
Provinz mit dem Titel Charismſchah 
überließ (Abulfed. Ann. mosl, T. IL 


p. 311). Sowohl Kotbeddt 


naãchſten Nachfolger regien 


fie in der Stadt Charism 
hatten, das Ihnen anvert 
als aindbare und den ſeid 
Sultanen von Bagdad uı 
Zürften ; fie entzogen ſich 
als die Macht der Eeidkd 
ai dieſer Zinsbarteit, uml 

der ſechſte Charismſchab⸗ 
mehrere perſiſche Brovinzes 
worfen hatte, eriveiterte. is 
rungen fein Reich bis nad 
Indien (Abulfed, Aun, 2 
p. 300), wurde aber im 
von Dibingishau angeg 
überwunden und endigke 
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‚elmäthigen Sinne dieſer Horden und pe ne 
18 Land ihrer Freunde nicht minder als das Land 
ide zu plündern, ſchlimme Erfahrungen gemacht 
‚ glaubte er doch unter den damaligen Umſtaͤn⸗ 
Hülfe nicht entbehren gu Fünnen. 

ild die Aufforderung des Sultans an die. Spas 
langt war, fp fegten dieſe wilden Horden,.. mehr 
Tauſend Reiter an der Zahl, ſich in Bewegung 
ı unter der Anfuͤhrung Des Huſameddin Barka 


ven zu Abiskun am kas⸗ 
e (Meer von Tabaris: 
d. T.IV. p.296). Sein 
leddin Mankberni fegte 
:gen Dſchingischan fort, 
emfelben im J. 128z- in 
t am Indus überwuns 
N vielen miälungenen 
ine Macht wiederherzu 
Nähe von Majafarekin 
urden getödtet ( Abul- 
» 388). Die türfifchen 
(he dem Sultan Dfches 
nt hatten, traten nach 
ed Herrn auerft In. den 
Sultans Kaltobad von 
ließen aber im J. d. 2. 
) Kleinaſien, als Kai⸗ 
achfolger des Kaikobad, 
renge behandelte, und 
n Dienſt des Fürſten 
leh Ejub, nachherigen 
Aegypten. Sehr bald 
ich dieſes Verhältniſſes 
nten ſeit dieſer Zeit ab» 
d dieſem bald ienem 
dem Geſchlechte Sala⸗ 
\bulfed. Annual. mosl. 
3. 440. 456 folg. 462. 
rag. Chrou, syr. p. 

andere Stellen. Die 
n Schriftſteler nennen 


fie Chorasini, Grossoni, Groxsoini 
(Grosspnii), Corasmini, Choermini, 
Choezoemini , Colosinini ; Bot 
fiſch: Corvintund Hoarzemins u. 

fögl. Matıh. Paxis.ad a. 1944. B. 
618 — 622; Memoriale potestztum 
Regiensiuni pP. 13. Guil, de Nan- 
giaoo chremison ad a, 1244.’ Ej: ge- 
sta Ludgvici IX. pP. 542. Wincen- 
tii Belloyas, ‚Speculum historlale 
Lib; gr. '&ap. 1. Joimville hist.de 
St. Louis (Par. 1761) p. I22..' Hugo 
Plagon p. 72. 729. Mar. Sanutus 
p. 917. 218. Heroldi historia belli 
sacıi p. 19. Nah der Erzählung 
ded Dfchemateddin (Michaud bi- 
bliogr, des Crxpis. p. 349) trugen, die 
verbündeten mufelmännjfchen Fürſten 
von Syrien den Ehrifien erſt Dann 
ein Bündnig. an, als fie geboͤrt hat⸗ 
ten, daß der Suitan vxon Aeavpten 
ſich an die Charismier gewandt hätte, 
was nicht ſehr mahrſcheinlich IR. 
Der Kalter Friedrich beichutdigt das 
gegen in: einem Schreiben an den 
Grafen Rihard von Cornwalus (apud 
Maith. Parig ad a. 1244. P. 619.) 
die Templex: qupd Soldanum Raby- 
loniae ad evacandum Qhosrmino- 
rum auxilium per bellum improvi- 
sum et improyidum coegerunt. Bgl. 
dad von Rainaldus mirgerheilte Schrei: 


! 
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8 Er. Chän and Dreyer anderer Heerführer?"), nachden ik 
den Euphrat gegangen waren, nach Syrlen, af 
ihren ganzen Weg durch furdhtbare Bermäßunge sl 
neten. Da der: Angriff diefer Feinde den Ehriall 
unertvartet war, fo fanden die Eharismler nugenil 
derſtand. Schon in dem Lande von Tripolls Pike 
größen Schaden ??), fie wandten fich Hierauf nd 

‚ die Bewoͤhner des Landes, welche fie außerhalb dal 
autrafen, mordend oder ald Gefangene mit ſich fake 
bemächtigten fi der Stadt Tiberias, melde % 
Herrn Ddo von Montbellard gehörte, übten dort i 
wohnten Gräuel und flreiften, Das ganze Land ve 
and. verheerend, .bi8 an die Mauern von Ptolem 
das Schloß der Pilger 22). Die ängftliche Fin 
Bewohner des Landes und die Flammen brennen 
(haften verfündigten bald au den Einwohner | 
ligen Stadt Jeruſalem die Annäherung diefer fur 
‚Horden. 


Der Patriarch Robert, 
dieſer Würde ernannt und 


ben des Kaiſers Friedrich ad a. 1944. 
$%.2. etada.1245. 9.95. und das erite 
Kapitel des folgenden Buches. 

2ı) Außer Barka Than (bey Join: 
viile: l’empereur de Perse qui avoit 
nom Barbaquan) waren die übrigen 
Anführer der Eharigmier: Chan 
bardi, Saruchan und Keſchluchan. 
Dfchemaleddin bey Reinaud ©. 445. 
Die Zahl der Charismier betrug nach 
dieſem Gchrififieter mehr ald zehn 
Taufend Reiter (vgl. Michaud Bi- 
bliographie des Crois, p. 549); nad) 
Hugo Plagon (p. 7928): bien jusques 
a vingt milles homes à cheval. 
®gl. Marin. Sanutus p. 217. 


welcher nicht lange 


aus Sranfreich nad 


22) Dugo Plagen p. 72 
Sau. p. 917. 

33) Joinvillel c. Quo 
stitit adventus, fchriebe 
fien des gelobten Landes 
ber 1243 an die englifche 
aöfifhen Prälaten (bey M 
ris p. 631), quod nec a 
vicinis partibus potuit 
ut praecognita jacula 
usque dum Hierosolymi 
vinciam per partes Sapl 
siadis intraverunt; ... 
Chorasmini totam terraı 
Militum, quod est pro 
lem, usque Gazam occu 
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Sande gekommen war⸗) ad eben damals In or Ir 
s Stadt fi’ befand‘, um Beſitz von feiner Kirche 
men und fein Gebet am: &rabe des Heilandes zu 
ten, achtete es nicht für rathfam, die Stadt zu vers 
zen, fondern befchloß; fie" zu: veklaffen und mit :der 
en Nitterfchaft, welche daſelbſt vorhanden war, und 
Tihen Einwohnern beiderley Geſchlechts nach Joppe 
begeben und dort Schuß zu ˖ſuchen. Diefer -Bes 
wurde zwar fchon In der folgenden Nacht ausge⸗ 
als aberdie aͤuswandernden Einwohner von Ye 
m faſt die Haͤlfte des Weges nach Joppe zuruͤckgelegt 
3 fo kamen ihnen einige Chriſten nach 'und meldeten 
daß chriſtliche Paniere wieder auf den Mauern 
jeruſalem erblickt würden; und ſie ließen ſich, ob⸗ 
manche unser‘ Ihnen Argliſt ahnten, durch dieſe 
ung verleiten, nach Jeruſalem zuruͤckzukehren. Sie 
sen zwar bald; daß nach ihrem Abzuge einige Cha⸗ 
er nach Serufalem gefommen- waren und chriftliche 
we, welche fie in der verläffenen Sfadt fanden, auf 
Rauern errichtet: hatten, umi die ausgemanderten Eins 
er zur Rückkehr zu verfuͤhren und der Patriarch und 
ve feiner Begleiter. verließen daher ſehr bald wieder 
eilige Stadt?) und begaben fih nad) Joppe; viele 
e Chriſten, weiche es nicht über ſi ch gewinnen fonnten, 


der Patriarch Mobert von Je: des Kaifers Friedrich bey Rainaidus 
ı, Biſchof von Nantes, und ad à. 1244. 9. 3. 

Biſchof einer apuliſchen Kir⸗ 25) Schreiben des Johanniters Wil: 
mer der Widerfacher des Kate Heim von Chateauneuf ( nachherigen 
ledrich, wurde von Gregor dem Großmeiſters), welcher den Patriar⸗ 
n zum Patriarchen ernannt chen Robert auf der Reife nach Jeru⸗ 
rcha Hierosolymitanus, fagt falem und auf der Auswanderung 
‚fee Friedrich fpöttifch, de par- nach Joppe begleitete , bey Matıhäus 
trausmarinis ad partes illas Paris ad a, 1244. p. 621. 

athleta accessit). Gchreiben 
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HER zum zweyten Male ihre. Häufer mern Edge 
blieben in Jeruſalem. Die Eharidmie, 
Unen gelungen-war, fäumten nicht, in 
zuruͤckzukehren, die Stadt Jeruſalen zu 
Maunern und Thare zu: beſtuͤrmen, fe Zub 
welche nicht ſtark genug waren, ums ich gean 
gen und ftets wirbeeholten Angriffe fe- zabixi⸗ 
au vertheidigen, kein endered Mittel der ei 
ale eine zweyte Auswanderung. Sie verll 
dar Vocht die heilige Stadt, entgimgen aber den 
dem Verderben; denn in einem engen Bergpaſi 
In einen Hinterhalt, welchen die. Eparigmicer gay 
und wurden fogleich don allen Seiten mit S— 
Yfeilen und Steinwuͤrfen angegriffen. Mehr 

Tauſend chriftlihe Männer und Weiber wurden; 
Orte getödtet *°), und ‚viele Sünglinge uud Ji 
wurden ald Gefangene hinweggefuͤhrt. Hierau 
tigten flch die Charismier der Stade Jeruſalen, 
ten die Prieſter, Mönche, Greife und Krante 
unfähig die Beichwerlichkeiten der Auswandern 
teagen, in der Kirche: des heiligen Grabes und « 
elenberge Sicherheit zu finden gehofft Hatten * 


‚86) Oruorem tautum (Choerosmi- 
ni) effuudentes quod tanguam aqua 
per montium oonvalles fidelium 
sanguis, proh dolor, decurrebar. 
Schreiben des Grodmeifers Wilhelm 
von Thareauneuf a, a. D. Nach der 
Eraöblung der Ebriten in dem Anı 
merk. 23. &.632 angeführten Schreiben 
wurden viele diefer Chriften, als fie 
ihren Weg Über das Gebirge nabmen, 
von ten faraceniihen Bewohnern 
Deffeiben, mit welchen fie Damals im 

“en waren, treulos erfchlagen, 


und die Übrigen wurden 
von Ramtah von den 
erreiht und Bid auf 
welche Durch Die Flucht 
erihlagen. Mach, Paris 
27) Echreiben des ( 
Wilhelm a. a. D. Bel 
ris p. 633 und Guil, 4 
gesta Ludovici IX. n 
Hugo Plagon ( p. 798) I 
falem fo unvermuthet v 
rismiern Überrumpelt, 1 
nige Einwohner entpieh 
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der Kirche des heiligen Grabes eine graͤuel I;5h 
fung; fie zerſtoͤrten das Grab des Heilandes, 
Gräber der Könige von Jerufalem und anderer 
Nilger und verbrannten: die. Sebeine, welche 
den. Sie flifteten hierauf gleiche Graͤuel auf 
ion und im Tempel des Herrn, fo. wie -in 
es Thals Joſaphat, wo das. Grab der Heilis 

u fi befand; und auch die Stadt Bethlehem 
berfhont 2°), Nachdem die. Charismier die 

t ausgeplündert und zerſtoͤrt und das ums 

d vermwüftet ‚hatten: fo sogen fie nach Gaza 
ten fich mit den ägyptifchen Schaaren, melde 
dem Befehle des Emird Nofneddin Bibars 
tiſchen Gränze fich verfammelten ?°). 


id die Charismier ſolche Graͤuel in Jeruſalem 
em übten, ruͤſteten ſich die ſyriſchen Verbuͤn⸗ 


er chriſtlichen Mänr 
d Kinder, welche dar 
biutdürftigen Dorden 
I, betrug 3cooo (car 
nul vif, ains occioit 
arinus Sanutus (Pp. 
Zahl der zu Jeruſa⸗ 
Jarismiern getödteten 
Os 
eddin bey Reinaud 
ichaud bibliogr. des 
und Mafrin im Ans 
wille ©. 58. Pol 
. 632. Daß diefe Ber: 
jeruſalem im Monate 
att fand, fagt der Pas 
n einem andern Brie⸗ 
em IMemoriale pote- 
sium fich findet (p. 
estructio, quae facta 
Augusto, quando ci- 


vitas Hierusalem destructa fuit a 
Colosininis, Rah dem Berichte, 
weicher in dem Anm. 23. angeführten 
Schreiben der fyrifchen Chriſten fich 
findet: Chorosmini tabulatum mar- 
moreum, quod circumcirca (sepul- 
chrum Dominicae xesurrectionis) 
erat positum, funditus evertentes 
“ce. . columnas sculptas, quae ante 
sepulchrum Domini erant ad deco- 
rem positae, sustulerunt, illas in 
Christianorum contumeliam ad se- 
pulchrum sceleratissimi Machometi 
in signum viotoriae mittentes, 


29) Dfchemateddin bey Michaud 
bibliogr. des Croisades p. 550. Der 
Sultan fchenfte den Anführern der 
Charismier, ald fie Ibm Ihre Ankunft 
melden ließen. Ehrenkleider, fo wie 
auch ihren Abgeordneten. 
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ı er ging, da: waren auf den Straßen. feinene 2,8 er. 

Gold durchwirkte Gewaͤnder ausgebreitet 2°), u 

ach von Serufalem und die Ritterſchaft von 
„fo wie die: drey geiftlichen Ritterorden fchlpfs 
‚gleich Dem Heere des Fuͤrſten von Emeſſa an; 

r aus Tripolis und Cypern thaten daffelbe?*),. 
exeinigten Chriften und Mufelmänner verließen: 
Dftober. 1244 ?°) die Stadt Ptolemaig, zogen 

eg, nach Joppe, wo fie dem tapfern und kriegs⸗ 
Balter von Brienne, Grafen diefer Stadt, zus 

it ihnen an die Bränze des Landes zum Kampfe 
Sultan von, Aegypten fi zu begeben. - '-Dey 

er aber, obgleich ein fehr frommer und gottes— 
Mann ?‘), war von dem Patriarchen von Je 


inhanestis eodem (eos⸗ 
is; adeo Juod, prout 


ınullos religiosos,‘ ve- 
artibus transmarinis, 
enter, infra claustra 
aedictos Soldanos et 
sritate pomposa Tece- 
jones suas cum invo- 
omefi et luxus saecu- 


femplarii paterentur.- 


hat der Kgiſer in dies 
Empfang des Fürften 
ı Sinne denn weder 


von Damqscus, noch 


Krak kamen damals 
deteciri oder Ptolemais, 
eleicht der Fürlt von 
verbündeten Meere fpäs 
8 es der ägyptifchen 
näherte Vgl. unten 


danc de la Chamelle 
: honeur en Acre que 
nt les dras d’or et de 


soje par oü u devoit aler.. . Join- 
ville L c 

84) Matth. Paris p. 6332. 

35) Hugo Plagon p. 7%. 

%) „Die Weile des Grafen von 
Brienne,“ fagt Joinville (a. a. O.), 
„was folgende: wenn er fi von 
feinen Rittern getrennt hatte, ſo 
fchloß er fich In feine Kapelle ein und 
brachte lange Beit zu mit Gtbernj 
bevor er fich ſchlafen legte mit ſeinen 
Semahlin’(Märla), weiche eine gute 
und veritändige Frau (moult bene 


dame et sage) und, Die Schwerter. dei, 


Königs von Eypern war." Joinoille 
lobt eben ſo ſehr auch die Tapferkeit 
und Freygebigkeit des Grafen Wals 
tee und berichtet, daß derfelbe eins. 
fteng eine fehr reiche Beute von Gold⸗ 
fioffen (dras d'or) und feldenen Ges 
wändern, welche er den Garacenen 
abgenommen hatte, unter feine Rits 
ter vertheilte, ohne irgend etwas fü, 
fih au ‚behalten. . Bat rare — 


. 
⸗ 
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iſtlichen Ritter, nachdem ſie von dem Pa— 
ven übrigen Praͤlaten, welche das Heer bes 
reuigem Gemüthe die Verſicherung der 
r Sünden empfangen batten, während deg 
einen blutigen Kampf gegen die Heiden, 
farben an diefem Tage als Märtyrer, auch 
n murde eine große Zahl erfchlagen; und 
ende Dunfelheit der Nacht machte dem 


3. Ehr. 
1244. 


de. Zum Tage der entfcheidenden Schlacht 


folgende Tag, das Felt des Evangeliften 
:,; und der Patriarch ließ. als oberfier An: 
18 dieſen Befchluß des Kriegsraths verfüns 


18. Dft. 


inten Dftober **) gogen mit dem Anbrugesgiat 
‚ren Schladhtordnungen *°) die verbuͤndeten Garn. 


jaracenen aus zum Kampfe und drangen 


Nähe von Gaza *°), wo die ägpptifchen 


ngaient à avoir 


zroßmeiſters Wils 
uf bey Matthäus 
‚ das Schreiben 
ten ebendafelbft 
ville noch Hugo 
ed Kampfes am 


. et fu le jor 
liste (18. D8t.). 
9. 750. Die $, 
. Schreiben des 
im von Chateau: 
8 Paris p. 622, 
) giebt in der 
ct Anmerkung 42 
ft, den Montag 
IRktober) als den 
en Schlacht an, 


und eben ſo der Patriarch Robert im 
Memoriale potestatum Regiensium 
(p. 1113)3 XV, Kal, Octobr., hoc 
est in vigilia S. Lucae Evange- 
listae, 

43) Nach Joinville fanden in der 
erfien Schlachtordnung der Graf von 
Soppe und die Johanniter, in der 
zweyten der Fürft von Emefla, und in 
der dritten dee Patriarch Robert und 
die titterfchaft des Königreich Je⸗ 
tufalem (ceulz de la terre); nad 
Ebn Dſchuſt aber Ebey Reinaud 
©. 445) waren Die Franken am rech⸗ 
ten Flügel, die Truppen des Fürften 
von Kraf am Tinten, und die Trup⸗ 
pen von Emeſſa in der Mitte auf: 
geſtellt. 

46) Der Ort des Kampfes hieß Ka⸗ 
rita und lag In der Nähe von Gaza. 
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47: Alto gtelt ago Playrn Cp. 79) gelitlichen Drter. Me 
tr Zucht 0: dhnimlichen areeieß an.  P- 1013. gl urn 3 
Yıyfal uber fin Gle Angaben des Yas Ebn Dſchuſi (bey Reir 
tauschen Mehrtt, mach welihen In beſtand das chriſtliche £ 
Ben halten were son range: AU Pferde und zcooo zu 
fen hand) un andern Pilzern 


) Joiuvill . 
kun betunden, und bie Witterfcharnten 48) Joinville p. rat 


⸗ 
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of von Ramlah dieſe Worte geſprochen hatte, Eh". 
en die Ritter ihre Schlachtroſſe und begannen 
pf*). Auch in dieſer Schlacht machten die 
on der Unzuverläffigfeit der Saracenen dieſelbe 
Erfahrung, welche fünf Fahre zuvor der Graf 
und deffen Waffengefährten faft auf demfelben 
lde, auf welchem auch diefer für die Chriſten 
je Kampf geftritten wurde, mit ihrem Verders 
t hatten. Kaum hatten die Heere einander ſich 
fo löften die mufelmännifchen Schaaren fich auf 
„hen, ihr ganzes Heergeräth und Gepäck im 
[end 50); die chriftlichen Knappen und Fußvolk, 
jen, daß ihre faracenifhen Bundesgenofien ihr 
r Flucht fuchten, wurden gleichfalls verzagt, ver⸗ 
: Stellungen und drängten fih in die Schaaren 
dergeftaltein, Daß Diefen es unmöglich war, wider 
1. zu rennen **); und die Ritter, welche noch 
waren von dem Kampfe des vorigen Tages, 
dieſer Schlacht nicht mit der Zuperfiht und 
ng, mit welcher die frühern Kreuzfahrer oftmals 
ungünftigften Umftänden die glorreichften Siege 
hatten ’?). Nach einem kurzen Kampfe war die 


:rirent des esperons et deux mille Turs que il y mena, il 
à la bataille l’empe- nel’endemoura que quatorze vingts 
» (d. 1. der Charismier) (280) quant il se parti du champ, 
dareniere (derniere). Nach Hugo Plagon (p. 729) ergriff 
2 der Fürft von Emefla (Camele) fehr 
zn Dfchufi (bey Reinaud bald die Flucht. 
rde zuerft der linke Flü— 51) Hugo Plagon p. 72% 
nigten chriſtlichen und 52) Toute nostre gent s’enfuierent 
ben Heerd, auf weihem ei laidement, que il en y ot pl 
von Krak fianden, in scurs qui de desperance se noierent 
bracht. Nach Soinvife em la mer. Joinville ll c. Nach 
sondanc de Chamelle Hugo Plagon a.a.D. war der Kampf 
ant A eulz, que de der Ehriften von kurzer Dauer (pol, 
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"at Slue des chriſtlichen Heeres allgemein; nnd die 
retteten fih dadurch, daß fie fi$ dem Samrie but 
ſchimpfliche Flucht entzogen, nicht vom Verderben 
da fie bald von allen Seiten umringe wurden, | 
felbft die Fluke unmöglid. Der Graf Walter don 
die Großmeiiter des Tempels und Hofpitalg ’°), m 
andere tapfere Nitter wurden gefangen; der & 
Peter von Tyrus und der Tiikof von Ramlah 
unter den Erfhlagenen’*. Der Zürft email von 
erreichte, feines ganzen Heergeräths beraubt, ı 
fuͤnf Tegleitern Damascus 55). Die Bluͤthe der 
ſchaften der drey geiſtlichen Ritterorden wurde 
ungluͤcklichen Schlacht bey Gaza vernichtet, umd | 


d. i. pen, Aurı‘. Dagegen fast Ebn 
Dſ.huſi bey Fsinaada. a. D.): Les 
Franca seı:.e tiarent Lon er ne li- 
Car zent Tiel Giie loregrıe toute l’ar- 
meec sit en Aurmte; desa lis avai- 
ent mis lea Ervrtions en iulte et 
Auch die inc 
ſchen Chriten bebaupteren in item 
Zerigie Sy Trek zue Paris p. 657 > 
Chriztia::i taaguam aiıiietze DoRi- 
ni et hd:i cathnlicae deiensoree, 
ınoa eadem files et pas:io vere fe- 


p.i.c: leur» brz:le:, 


cit germanos, sort:ssime Testiterunt, 
Sowohl in dieirm Screiben als in 
dem riet: des Jobanniters Wilhelm 
ton Chateauneuf (Matti. Par. 2.622) 
vun Nie Niederlaze Di Erritin ent 
i..1NHat Tasıh die uüberlegene Zahl 


Ben 


Sci:;de, welche nach Tim kegıern 
re 3:5smal ftäiker als die Chris 
"nn woren. 


er, Serimann vorıVerrigert, Gros: 
meiner der Tempicz, und (mach Hugo 
Plagon) Wilhelm var Chatzaureuf, 
GSro5melfter der S:kerriter. Das 


aber VDithelm von Choteau 
In Gefangenſchaẽft gerierb, 
ſeinem son Warhbaus Tar 
622: mitgetheilten Beiere: 
ao neh Terer von Belle: 
Ersmiiterzyum alio erfi 
Gefangenſchaft und nid 
Sabre 1345 ſich endigte, ti 
Art de veriäier les dates 
men wird. 


54) Schreiben Te? Kaiſer 
"ra den ibm von den! 
dertſchen Hauſes mirgerbel 
ricten) bey Matthãus Ne 
Shreiben der ſyriſchen Ihr 
der. p. 632. Memoriale p 
Rezicnsium p. 1113. Joinv 
Duse Fiajzn p. 739. 

55: Schreiben des Kaifer 
bey Matihãus Paris a I 
prince d’Er:csse arriva pr 
a Dıma:, ayant perdu ® 
ses chevaux, scs arme t 
toute son armee, Ebn { 
Steinau)d p. 446. 
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chriſtlichen Ritterſchaft, welche mit Uebermuth und 2;F6e 
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Tenheit zum Kampfe wider die Aegypter und Chas 
ausgezogen war, erreichten nur der Patriarch) Ro⸗ 
d Philipp von Montfort, Connetable von Pole 
welcher In der unglücklihen Schlacht Das Panier 
nigreichs Sjerufalem getragen hatte, mit hundert 
en Slüchtlingen die Stade Ptolemais 20). 

ep aͤgyptiſche Feldherren, Rofneddin Bibard und 
belagerten unmittelbar nach dem Siege bey Gaza 
eg Askalon, deren Bewachung der Kaifer Friedrich 
ange zuvor den Sohannitern übertragen hatte, 


retben der ſyriſchen Chriſten 
raus Paris p. 632. Schrei⸗ 
Johanniters Wilhelm von 
uf ebend. p. 622, wo uns 
agt wird, Daß Philipp von 
in der Schlacht getödtet 
yer Verfuft der Chriften an 
ı wird in dem erſtern Schrets 
angegeben: die ganze Rit⸗ 
er drey geiftlichen Ritters 
auf 26 Hofpitaliter, 4 Tem: 
Deutfche Ritter. Das Schick⸗ 
zbiſchofs von Tyrus, des 
on Ramlah, des Abtes von 
m des Thald Joſaphat, des 
er Templer, des Präceptord 
yen Hauſes und vieler ander 
m 25. November 1244, ald 
reiben erlaffen wurde, noch 
. Nach der Angabe des 
von Ehateauneuf entfamen 
herren und 16 Johanniter; 
Ungabe des Kaiferd Fried» 
'Matthaeus Paris p. 619): 
und wenige Knechte (ser- 


Yiefed Drdend, ı9 Johanni⸗ 


Knechte des Deutfchen Or⸗ 
m ausführlichiten berichtet 
ech Robert in dem von dem 


n 


Memoriale Begiense (p. 1113) mit: 
getheilten Schreiben von der Zahl 
der getödteten Ehriften alfo: De do- 
mo Templi fuerunt occisi 312 fra- 
tres milites et 524 Turcopuli....; 
de domo S. Joannis 395 fratres mi- 
lites et 927; Turcopuli; ... de do- 
mo Alemannorum non xemanserunt 
nisi 3 fratres, alii Omnes occisi, vi- 
delicet 400 de eadem dome. De 
domo $. Lazari milites leprosi et 
sani omnes fuerunt occisi; Dominus 
Cayphas oum 'tota gente sua fuit 
Occisus ,.. Militcs prinoipis An- 
tiochiae, qui erant 300, fuerunt 
occisi; milites Regis Cypri, qui 
erant 300, similiter occisi . . „ - in- 
super quod pojus est, 16000 Fran- 
corum et tantus numerus aliorum, 
qui pro Christo sanguinem effude- 
runt, quod quasi sine numero pos- 
sunt enarrari. „Ich ging,‘ erzählt 
Ebn Dfchufi (bey Reinaud ©. 445. 
446), „am folgenden Tage nach der 
Schlacht über das Schlachtfeld und 
fab Leute, welche, Rohre in den Hän⸗ 
den tragend, die Todten zähften; fie 
fagten mir, das fie mehr als 30900 ge⸗ 
zählt hätten, " 
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3 ehr. Diele Burg wurde zwar tapfer und fandhaft: vnche 
digt "7'; aber während der Emir Bibars die Belagem 
derfelben fortiegte, bemaͤchtigte ſich Abuali, welcher m 
Bibars ſich trennte, der Stadt Neapolis, und andere Eu 
des Eultans von Aegypten befegten, Da das Land the 
allen Schutz war, die Städte Jeruſalem, Kehren m 
andere Pläge ohne Echmwertkreich °°). Nur. diem 
Safed, melde von den Templern trefflich war bil 
morden ’°), fo wie einige andere Burgen und die Grid 
Nazareth und Joppe wurden behauptet. Leberall: oda 
die Saracenen iu den offenen Städten Richter ayı.ch 
ben die Abgaben, melde bisher den Chriften wera.n 
richtet worden, und die Bewohner des Landes, nd 
lieber den Saracenen als den Chriſten geborchten, mi 
warfen fi) ohne Widerſtand dem Sultan von Yes 
Die Sarscenen und Charismier Durchitreiiten das M 
chriſtliche Yand und errichteten ſogar in einer Entiem 
von zwey Meilen von Ptolemais ein Lager, und die 
ſten ſchwebten in der ängitlichen Beſorgniß, daß die IM 
tee und Tharismier auf den Gedanfen fommen mid 
Ptolemais zu belagern °°;.. Bor Norre erichienen | 
nach der Schlacht von Gaza eberfalle die Unglaͤubt 
indem fie den gefangenen Grafen Walter mit ſich füh 
Sie beferiigten den Grafen vor der Mauer von Jon 
den Armen an einem Galgen und erklärten ihm, da 


3575 Tafsis im Andange von ein: ss Makrini a. a. D. 6 9 


diiep. se, Teinaud S. . Am Schreiden der ſhriſchen Ebeli 


u. Nobemder ray kam nach Tier DNattaqaus Paris p. 633. 
maus vor: Den Zuürzeegt und den 

“ 2 cs s 0 2} _ Cheti 
Sehe, weine zu Askalon par sy ESreiden der for 


ich. Ders oa. a. O. Di 
wen die Mean das die Barz As forma... 
. y’ 
kalorr von der Acyerzer und gu & ‚ 
risniern velagert würde.  Dlaceh, ce" ubrziben der ine. heil 


Vai. v 5) Much. Darız d. a. D. 
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t eher ihm wieder losmachen mürden, als wenn die Nr. 
wdt in ihre Gewalt gefommen feyn würde. Der Graf 
Ater aber rief feinen Leuten, welche in der Burg fich 
anden, zu, Daß fie ſich wie brave Männer vertheidigen 
ihren °°). . Hierauf zogen die Ungläubigen von Joppe 
und der Graf Walter wurde mit dem Großmeifter 
» Hofpitaliter nach Aegypten geführte, wohin auch die 
Sgen:bey Gaza gefangenen Ehriften gebracht wurden ©). 
In Aegypten erregte die Nachricht von dem bey 
54: gemonnenen Siege unbefchreibliche Sreude, und 
Dwend. die Chriften zu Peolemaig der Verzweiflung Preis 
ehem waren, wurde Kahirah während mehrerer Nächte 
enihtet; der Eultan Ejub ließ unter dem Schale von 
fon und Trompeten Das Volk feiner Hauptfiade zu 
enlichen Beluftigungen einladen, und man hörte das 
ft. überall Mufif und Freudengefänge. Der Tag, an 
dem: die bey Gaza in die Gewalt der Aegypter gefals 
en Gefangenen, unter welchen auch mehrere mufels 
mnifhe Emirs waren, die Anführer zu Pferde, vie 
leigen auf Kameelen, zu Kahirah ankamen, war eben⸗ 
:8 ein Tag der allgemeinen Freude °?); die Köpfe der 
Hlagenen Chriſten wurden an den Thoren von Kahirah 
efligt °*), und der Graf Walter von Joppe wurde der 
he der ägpptifchen Kaufleute, welche bey dem Sultan 


>) Joinville p. zıı. 11%, 63) Dſchemaleddin bey Reinaud p. 
) Schreiben der fur. Ehriften bey 446. Die Zahl der Gefangenen, wel⸗ 
eu. Daris a. a. D. Wach Join⸗ che aus der Schlacht bey Gaza nad 
( p. 232) fandte der Charismier Aegypten geführt wurden, betrug 800. 
tachan , welcher den Berfuh ge Makriſt im Anhange von Joinville. 
be Hatte, ber Stadt Joppe fih zu p. 629. Reinaud p. 445. 
ächtigen, den Grafen Walter ’ 
den Großmeiſter der Iohanniter 64) Makriſi dey NReinaud ©. 4495. 


Gefchente an den Buttan von, und im Anhange von Joinville p. 529. 
gpten Abulfedae aun. mosl. T.1V. p. 476. 
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I Ehr. über den. bon dem Grafen ihnen gugefügten. 


Klage erhoben, Preis gegeben und bon denſelbe 
nem Scfängniffe getödtet °°). 

Der Sultan Ejub von Aegypten, nachdem 
die Hülfe der Charismier fo wichtige Worcheil 
hatte, bediente fi noch des Beyſtandes Diefer fü 
Horden, um ben Sultan Ismail von Damag 
deffen mufelmännifhe Bundesgenoffen wegen 


ihnen erhobenen Krieges zu firafen. 


Mit Huͤlfe 


rismier belagerte Moineddin, Feldherr des Sul 


die Stadt Damascus, und 


2. br Aegypten, im SFrühlinge und Sommer des Ja 


da der Chalife von 


dem Sultan Ismail wegen des Bündniffee, in 
er mit den Chrifien geſtanden war, Die nachgefu 
fprache und Vermittlung verfagte: fo war da 


Oktober gendthigt, im AUnfange des Monats Dftober die 


übergeben und die Bedingungen anzunehmen, w 
und feinen Bundesgenoſſen, den Zürften von En 
Kraf, der Sultan von Acyypten bewilligte °°). 

rismier wichen zwar auch dieſes Mal nicht ab : 
gewöhnlichen Weiſe; fie traten, als fie im D 


Sultans von Aegypten nicht 


65) Joinville p. sr. Dont, febt 
Soinyitle hinzu, nous devons croire 
que il ert cs cielx ou (au) nonbre 
des martirs. Ueber den Verjuch der 
Templer, ihre Gefangenen zu bes 
freyen, deffen Matthäus Paris (ada. 
1246. p. 698) erwähnt, ſ. Buch VIII. 
Kar. I. 

66) Abnliedac Aun. mosl. T. IV. 
D- 476 — 483. Bgl. Reinaud p. 447. 
Dach Matithäus Paris (ad a. 1347. 
p. 693) wurde Damascus in der Wo: 
he, werhe auf St. Michaelidiag 


mehr Gelegenheit $ 


folgte (vom 1. bis 7. £ 
von den vereinigten Acı 
Eharismiern erobert. M 
rid fchließt an feine Er 
gende Bemerkung an: L 
vitas Damasci lege pol 
Machoniceti, tamen Chr 
rat confoederata et 2 
nociva, ımercimoniis el 
termeatibus omnibus p 
valde commoda, quae 
ciſica facta cst inimicis 
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Rauben finden zu können hofften undvon dem 
kjub nicht die Belohnungen erhielten; . welche. fie 
hatten, in die Dienfte des Sultans Ismail und 
undesgenoffen, des Fürften von Kraf, melde fie 
n befämpfe hätten, und belagerten mit dem Sul; 
all die nicht lange zuvor von ihm geräumte Stadt 
8 9?); der Zürft Ibrahim von Emeffa aber, wel⸗ 
je: Berbindung feiner ehemaligen Bundesgenofien 
charismiſchen Horden mißfiel, wandte fih anf 
e des Eultans von Aegnpten, nöthigte in Vers 


Chr. 
126. 


mit den Truppen des Fuͤrſtenthums Haleb den 


Ismail, die Belagerung von Damascus aufzu⸗ 
d flüchtig zu werden, und uͤberwand die Eharigs 
einer blutigen Schlacht, in welcher ihr Feldherr 
n getödeet wurde 08). Nach diefer Niederlage 
e furchtbaren charismiſchen Horden fih auf; 
Sharismier begaben fih zu den Mogolen, andre 
ienſte forifcher mufelmännifher Fuͤrſten9), und 
jen, welche In Syrien umherftreiften, wurden, da 
yohner des Landes zu Deren Befämpfung fich vers 
nad und nach vertilgt, dergefialt, daß felbft Der 
er Charismier verfchwand 7°), Auf folde Weiſe 


fedae ann. mosl, T, IV. 6) Die Schlacht fand Etatt key 
L AIatth. Paris ada.1246. Kaſab in der Nähe von Damascus. 
ıch Dugo Piagon (p. 750) Abulfeda Lc. p. 484. Nah Mas 
Charismier dadurch, daß Trike “im Anharge von Seinsite &. 
Eiub bey Belbels Trup⸗ 30) wurden tie Eharismicr in zwey 
e, weiche den Ebarismiern Schlachten übermunten. Jeinviiie bes 
nach Aegypten verlegten richtet (p. 112), Das Barfakaen ver 
s contre eux a Belbeis Emeſſa g::cötıet wurde; der Sere—⸗ 
fendissent, qu'ils ne pas- ſchall bat aber offenbar Damascus 
ızbarie), bewogen, inten und Emtfia (Chamelie) verwechſelt. 

ehemaligen Eultans von 69) Abulleda 1. c. p. 153 — 456% 

‚, Ismail, übersugehen. yo) Lors s’ espandisert li Hoarzc- 
ı Sazıuzus p. 2318, mins par la tesre en mult de licas 


J. Chr. 
1247. 
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gelang dem Sultan Ejub die Ausführung feine! 
Die Neiche von Aegypten und Damascus zu verdk 


Sobald Ejub die muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten 
feinen Abfichten fich miderfegten, unterdrückt hat 
richtete er feine Waffen gegen die Chriften; und de 
tiſche Emir Fachreddin ”*) erhielt den Befehl, di 
Askalon, melde ſchon der Emir Bibars zu erobu 
ſucht hatte, zu belagern. Die Burg mwurde hieran 
nur aus mancherley Wurfgefhügen auf das Beffi 
fhoffen, und deren Mauer untergraben 72), ſonde 
Sultan Ejub Meß auch durch eine Flotte von di 
zwanzig Schiffen 7?), welche aus Alerandrien fa 
Zufuhr don der Seefeite fperren. Auf die Bitte 
fpitaliter', telche die belagerte Burg mit Tapferl 
Standhaftigfeit vertheidigten, wandten ſich der } 
von Serufalem und die Nitterfchaft von Ptoler 


et orent plusors meslées A maintes 
gens et tous jors estoient as chans 
(auf den Feldern) com cil qui 
n’avoient point de recet (rccepta- 
culım) ne cite ne chastel, dont 
eil de la terre qui estoit tuit 
encontre cus, les surprenoient 
mult de fois, par quoi il lor 
faisoient grant damage de lor geut, 
et tant ala lor aflaire, que dedens 
trois ans furent si besillie, qu'il 
nen remest nul u (au) pais. Hugo 
Plagon p. 7390. Val. Marinus San. 
p. 313. Factum est, fagt Matthäus 
Paris (ad a. 1247. pP. 753), ut de 
sub coclo Choroeminorum nomen 
penitus deleretur, adeo quod nec 
eorum vcstigia apparucrunt, nisi 
eatenus quod foctore vestigiorum 
eorum terram sanctam indelebiliter 
macularunt. 


71) Fachreddin Ebn Sche 
feda l.c. p. 490. Makr 
hange von Soinville p. & 
fcheintich hatte Der Emir 
Bibars die Belagerung de 
von Askalon fo lange fort 
Fachreddin die Zeitung der 
nahm; denn Matthäus 
(ad a. 1246. p. 709): Asca 
acerbissimos hostium in 
stinens vix se defendeba 

2) „Die Mufelmänne 
Die Burg von Askalon mi 
ten (Tfheruh) und Gi 
Dfchemaleddin bey Reina 
Bol. Hugo Plagon p. 731 

73) Vingt deus galies 
visole.. Qugo Plagon p. 

79) Li Hospitalicrs ı 
aide & tous ceus d’ Acre, 
ligions (d. i. Ritterorden! 
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oͤnig von Cypern mit dem Anfuchen um Bey⸗ Ryr. 
‚es famen auch fehe bald acht mir Rittern und 
trefflich bemannte cypriſche Kriegsfchiffe, deren 
der Seneſchall von Cypern, Balduin von Ibe⸗ 
‚ aus dem Hafen von Samagufla nach Ptoles 
Mit diefen vereinigten fi) funfzehn von den 
Chriſten ausgerüftete Kriegsfchiffe nebft funfjig 
Schiffen ?°), und diefe vereinigte Flotte begab 
Askalon. Die faracenifhen Schiffe, melche es 
ten, einer fo zahlreichen Seemacht fich entgegen: 
zogen fich zuräc und legten fi der Küfte von 
o nahe ale möglich vor Anker, wo am Abende 
n Tages ein heftiger Sturm fie fämmtlich zers 
:77), Hierauf. verfahen die chriſtlichen Schiffe 
ung von Askalon mit Lebensmitteln, magten 
wegen des flürmifchen Wetters in dieſem Meere 
bleiben und fehrten nach Ptolemais zurück ?®\, 
Emir Fachreddin wußte felbft das Unglück, mels 
igyptiſchen Slotte begegnet war, zu feinem Vor⸗ 
benugen, indem er aus den Bretern, Balfen 
bäumen der gertrüämmerten Schiffe Belagerungss 
id Wurfgefhäg erbauen ließ ?°); und Die Bes 
der Burg von Askalon wurde feit diefer Zeit 
größerer Heftigkeit betrieben als zuvor, Die 


8 gens. Hugo Plagon me viel heftiger find als auf offener 
zl. das Echreiben der yy_ Bee. Hugo Blagon p. 73% 

ten bey Matthäus Paris 78) Hugo Plagon p. 732. 

. 633. 79) Quant les galies furent depe- 
Dlagon a. a. D. ciees (d. i. jerftüdelt), li Sarrazins 
e galies et autres vais- firent du merieu (merraind. 1. eiche⸗ 
‚ saities et gameles bien nen Bretern) et des tables chas 
Hugo Plagon a.a.D. (di. Sturmkatzen) et mantiaus et 
6 Meer iſt fo befchaffen,  voies couvertes (d. i. Sturmdächer), 
:ähe der Küfte die Stür⸗ et desarbres (d. i. Mafibäume) Arent 
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Zube. Sofpitaliter, welche die Burg mit der ruͤhnlichtea takı 
keit vertheidigten, fo lange Die Bertheidigung migiäw, 
esmüdeten endlich; und, Da mehrere Thuͤrne hl Fi. 
Untergräber waren niedergetworfen worden, fo ra Wr. 
Saracenen durch die Deffnungen der Mauer in eig 1:: 
und erwürgten die Befagung. Nur wenige Nitrit W* 
zu rechter Zeit die Burg verließen und anf SAME: 
retteten, entfloben nach Ptolemaig °°). 

Alfo fam auch Askalon in die Gemalt des Cini}: 
von Aegypten, wie zuvor fhon Yerufalem, Tibeiu') 
und die meiften andern Etädte und Derter, wiki 
Chriſten in den legten Verträgen von den Mujdmm 1: 
waren zurückgegeben worden; und das chriklide 
in Syrien war im Jahre 1247 wiederum far af 
ben Gränzen befchränft, melde es zu der Zei 
hatte, in welcher der König Richard Loͤwenher; di ſe 
lige Land verließ. 


engins por geter (jetter) dans le ange ver tem Fate vorn Kin 

chastel. Hugo Tlagon a. a. D. den Earacenen ero:ın; ut M 
3) Hugo Plagen a. a. O. Bal. meorgenlundiiher Rısıdm 

Marinus Sanutus p. 218, feda 1. c. p. 490, Reis 
8) Nach Hugo Plagen /p. 751) bange von Jeinciie p. szı) ill 

und Marinus Eanutus wurde die Fachreddin tie Stadt Tideri di 

GStadt Tiberlas, welche im Beige als Askalen. 

Dde’d von Montbeliard war, nicht 
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1. 

(34 ‘©. 102.) | 

nungen des Königs Philipp Auguft zu Gunſten 
der Krenzfahrer im Sabre 1214. Ä 
)rdonnances des Rois de France T. I. p. 31—34,) 
1, 
us Dei gratia Francorum R. universis amicis et 
s suis Baronibus .et eliis, ad quos presentes litere 
‚rint, ealutem et dilectionem. u | 
veritis quod universi ormcesignati, :et omnis cle- 
ıl ad eolloquium converierant, inter nos, et dir 
et fidelem nostrum J. Regem Anglie, : intuitu Dei 
runt, absquo violentia--aligna, et absque dioste- 
distractione) aliqug, tum summi Pontificis, tum 
um alicuius alterius, quod nos ad auxilium terre 
rmitane quadragesimam partem reddituum nostro- 
ius anni mitteremug. Et nos predicto modo abs- 
suetudine et distractione aliqua et absque violen- 
za inposterum requirendip, intuitu Dei eis hoc 
mus, ita tamen quod consilio nostro et Regis An- 
Baronum 'nostrorum st suorum predictam quadra- 
ı partem ibi mittemus, ad auxilium ‘terre Jeroso- 
e, ubi melius judicaverimus expedire. 
s vero predicto modo coneessimus crucesignatis, 
qui 3ufra instantem Nativitstem Domini signum 
a2: 
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crfucis acceperint, quod ipsi hominibus nostris, quibu &- 
bent, dabunt securitatem competentem incontinenti, gu 
ipsi omnes redditus terrarum suarum, post instantem Pi 
rificationem B. Marie integre et sine contradictione w- 
mine solutionis percipient, cum assensu dominorun, & 
quibus terre et feoda movent. Et supradicti crusi- 
gnati, et qui signati erunt, usque ad instantem Nalivitıta 
“Domini, sicut supra diximus, integre omnes redditus nno 
percipient usque ad instanten Parificationem. In (H) 
est quod nos intuitu Dei et amore nostri rogamus et in 
violentia aliqua requirimus, 


2, 

Stabilimentum Crucesignatorum. ; 
. Philippus D. g. F. R. amicis et, fdelibus suis Barw 
nibus et aliis, ad quos presentes litere pervenerint, mir 
tem et dilectionem. Noveritis quod nos per dilectud 
fideles P. Parisiensem et G. Silvanectensem Episcopog, 
ex assensu Domini Legati fecimus diligenter inquiri, qu 
liter sancta Ecclesia constevit 'defendere crucesi 
et ipsorum crucesignatorym libortates, qui facta ing 

sitione pro bono pacis, inter regnum et sacerdotium 
que ad instaus Concilium Romanum ista voluerunt | 
servari. ee 
1. Nullus crucesignatus burgenais vel rusticus, i 
mercator fuerit, sive non, primo anno quo crucem ! 
sumpsit, tallietur, nisi tallia prius fuerit imposita q 
erucem assumeret. Quod 3i Primo. anno. imposita 
immunis erit sccundo anno, nisi aliquid accipiatur; 
exercitu. Tunc autem talliam esse jmpositam int 
mus, quando denuntiatum. est alicwi, vel domui 


quantum debeat solvere seu ponere in tallia. 
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2. Quia vero 'constat de oonsnetudine hactanus ob-. 
vata’ in regno, Franciae, quod crücesignati debeant ex- 
itum, hisi per speciale'privilegium Domini Regis sint 
Anpti, dieimus qguod in exercitum guilibet cruccsigna- 

de supradictis ire tenetur, sive ante citationem, sivo 
t, si tamen debeat exercitum. DE 

3. Et si Rex’ viderit expedire quod villa mittat in. 
rcitum et ervientes potius: quam illi, qui sunt de 
a, vadant,:poterit Rex accipere pro exergitu de cruce- 
ıatis competenter, sed habebunt de cetero electionem 
cesignati eundi in: exercitum,.si voluerint, vel po- 
di portionem suam in prisia, pro redemptione exer- 
is facta. Et:si gravati fuerint de prisia ad diocesa- 
a Episcopum, vel ejus officialem habebunt recursum. 
:4. Si vero crucesignatus habeat possessiones, quae 
eant talliam, reddet talliam ac si non esset cruce-. 
ıatus, et si neget possessiones debere talliam, probetur 
ım diocesano Episcopo, vel ejus officiali. 

5. De: crucesignatis imanentibus in communiis di. 
is, quod si a communia aliquid accipiatur prepter 
rcitum Regis, vel clausuram villae, vel defensienem 
we ab inimicis obsessae, vel communiae debitum factum 
uratum reddi, antequam crucem assumerent, partem\. 
a: ponent in prisia, sicut et alii non crucesignati. 
debito vero creato a communia post crucis assum- 
em, ‚immunis erit crucesignatus usque ad praesentem 
ım, et quamdiu erit in peregrinatione. \ 

6. Si Baillivi Domini Rogis aliquem crucesignatum 
'ehenderint ad praesens forefactum pro quo debeat 
ıbris mutilari vel vitam amittere, secundum consue- 
nem curiae saecularis, Ecclesia non defendet eum vel 
ejus.: In aliis autem levioribus et.minoribus forefactis, 


Pu [ 8 


Prisilegien. bes: Bingmsinter 
stiano, tam suhditi quem peneldäk, ‚pealioni' at:e 
demi. diligenten: irisistant; ""dboditeg! son: verbe 
exemplo,: ut:timorems — een XX 
ante ooalos, ne,quid dioamt chat, : Ir 

. jestatem offendat; ;;. Btı: — 
'  .catum, per veram poenitentiem mox —— 
humilitatem cordis et oorpo, et'tam in. viotn, g ’ 
vestitu mediocritatem dekrantee‘j“ klissensiones et 
tlones omnino vitahdo,"reinogre ‚ef. Ayrnwei.aiae pe kei 
legatis: ut sio..spirituglilräe. ef naterietißlsannien 
adversus hostes fidei. sscurius- pnrgelimuies; non def 
Pragemppentes potantis, ged.de. Dixing, värdata era 
noeIpeis autem clerigie. indplggemug up — 
tegra, porcipiant per FEISHRingn, „AB-Al Apesnt in;e 

zepidgpten, gt;ni.napesag, faerit, op par. Alone tepapns i 
valoent ‚obligare,, bau  ,Jsorsdndtı f> Ber 
No igitur hoo —** prOpogjtnm Ampodiri y 
terdkri contingat, ‚nniversis epclegjarpm; praclatis di 
praecipimus, nt singnli.per. loop ara illas, qui a 
-sERGis disposuerupf, resumere, ao tam, ipaga, . quat 
erncesignatos, et quos adhuc signero contigerit, 
dendup vota aus Domino diligenter monsant et ind 
ei, si necesse fpezit, par excommumicationis in- per 
et.interdicti senfentias. in. terrap Anfnım,. omni tergief 
‚ ine cessante, compellant: illis. dnmtaxat ‚oxceptis, 
bus, tale impedimentum occurzerit, propter quod, # 
dum sedis apostolicao providentism, ‚votum sorum 0 
pulari debeat merito vel differri. ,. .«. 

“Ad haec, nequid in negotio Jesu Christi —* 
gentibus omittatur: volumus et mandanius ut-ı * 
archicpiscopi, episcopi, abbates, et alii, qui opram 
nent animarum, studiose proponant aibi co ĩ 
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erucis, obsecrantes per: Patröm, 'et:Filium, et Spiri- 
Banctum, unum 'solum verum 'aeternum Deum, 'Toges, 
5 Prineipes , marchioneg, cunlites, »t burones, alios- 
magnates, nec non : colnmurliones civitatumi, villarum; 
lorum,: &t-qui .pexsonaliter :rion -aocesserint in’ 'Jubsi- 
. terrae sanclad,. competenterh. conferant numerum 
torum, cum. expemsis.ad. triennium neeessariis,::#6cCuR+ 
propriasfacultates, in remissionem' peocatorum' suo* 
prout in generalibus litteris’est, expressum, et ad’ ma- 
ı cautelam etiam 'inferius exprimetur. pl 
EHujus ramissionis volumus esse participes, nonsolum 
jui naves :propriss)exhibebunt, sed etiam illos,. qni 
ter hoc opus naves.studuerint: fabricare. Rennenti- 
autem, sis qui forte tam ingrati fuerint Domino Deo 
ro, ex parte Apostolica firmiter protestentur, ut scianf 
aper hoo':nobis in 'novissimo dictricti examinis die 
mw. tremendo judiee zesponsuros:.. prius-tamen comsi- 
ates, qua conscientia, quave securitate comparere po- 
ıt coram: unigenito ‚Dei filio'.Jesu Christo, cut omnia 
r: dedit in manus; : si. ei pro: peccatoribus crukifixo 
ire renuerint in hoc negotio quasi proprie sibi pro- 
cujus muners'vivunt,. cujus. beneficio suatentantur, 
etiam Cujus sanguine sunt redempti. 
Ne vero in hunseros hominum :onera gravia et im- 
abilia imponere yideamur, quae digito nostro movere 
zus, similes illis,. qui dicumt utique,'sed non faoiunt: 
nos de his, quae, ultra necessaria et moderatas:ex- 
as potuimus reservare, triginta millie librarum in hoo 
concedimus :et donamus: .praeter navigium, quod 
esignatis de Urbe, atque vicinis partibus conferi- 
: assignaturi nihilominus ad hoc ipsum tria .millia 
arum argenti, quae apud nos de quorundam fidelium 
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B .  Perdriegienider Mreusrhiifier, 
sURPOReRRE FO INS ERH ": Grin Möller perktrertsnee "port 
‘  zähil alind est quam fovere, neo caret scrupulv W 
IXLLLEXLXAXEXXXC 
Berschar‘ ot tornιααννν !putcbeclssiektikı! pranlatet: 
XXECCCävICEERVYEECIIICXV 
—XIEDXIECEEE 
Sven‘ ot itıpide SChrislanon, "qultsostiaipsum Chr 
db pöpukemt Chirletlikiuhh' Surabeniutarına,"ferrum et’) 
mina deferunt galesrum: #0s'Seimmj- "Qtıii.galcas ci 
it; veolanava, "atildte fi pirutieis Baracsirorum m 
curinm gubernætionꝰs Iexerdentj-: Veit jerısriäähinie al 
ducibet alits aliyqusd: idtinpehdimt obusilitum vol: 
Münl)- in dispenditgautirrad santtae, Yysdartim teruinl 
pfivstiohe 'muleteri ‘et capienitium :serwon fore cal 
Prdetipieuteeint per ones urbösiimarikiinde, die 
niihicis ot fostivis !Iijusmodi "sentehtia' innovetur, # 
bis 'gremium non uperiatur ecclesiae, nisi ‚totum, 
&x:'sabstantia-tam damnata perebperint, &t tantundı 
son‘, in subsidinm: piraedidtae terras ' transmiserun 
äegno judicio, In''yuo' deligueriht‘, roniautur. Qi 
forte solvendo non faerint, alias sic reatizs talian 
getar, quod in Pooh Hpsoram aliis -Interdicatur i 
sintilte  praesumendi. : Nomen. 
Prohibemus insuper omnibus Cnistieiiie, et sul 
themate interdicimus;: Ae in terre®ßeracenorum, quij 
orientales inhabitant, nique ad quadriennium trans 
aut transeant naves wwas: ut per hoo'volentibei | 
fretate in subsidium- terrae sanctae: major’ navigl 
Prebparotur, et Sustacenis praediotis‘ subtrahatur 
quod: eis oonsuevit'ex hoc non 'modicam prov ) 
Lieet autem torneamenta .sitit-in diversis- t Ä 
sub certa poena generaliter interdicta: quia tund 
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more, crueis negotium ‚per ea plurimnm impeditur, nos 
Aub posna excommunicationis ſirmiter prohibemug 
me ad triennium exercerl..., - dee 
uQuia verg. ad, hog, negotium. exequendum est Per- 
inime. necessarjium, uf:principes populi Christiani ad in- 
em pacem observent; sancta universali qynodo aua- 
ate statuimus, ut saltem per quadriennium in toto 
se Christiano servetur pax generaliter, ita quod per 
Jesisrum praelatos, discordantes' redpncantur ad, plenam 
om aut firmam treugam inviolabiliter observandam; 
güi acquiescere forte contempserint, per excommuni- 
Bonem in pefsonas et interdum ih terras arctissime 















tur: nisi-tanta fuerit injuriardm 'malitia, quod 
‚non  debeant pace Baudere. Quod si forte cen- 


midare „ne > per, authoritatem ecclesiae, circa, eos, 
" perturbatores "negetii erucifixi, j -saecnlarig pö- 

Inducktur. " 9. . Zee un 
Mos igitur: ‚omnipotentis Dei misericordia, et beato- 
Apostolorum Petri et Pauli authoritate conlist, EX 
| m nobis, licet indignis ‚ Deus ligandi atque *sol- 
i cönfulit; potestate, ‘omnibus qui laborem proprũs 
‚subierint et expensis, plenam suorum peccami- 
do quibus voraciter ſuorint eorde contriti et ore 
veniam indaltgemus, et in retributione justorum 
sterne pollicemur sugmeninm, Eis autem, qui 
f-personis : -propriis illuc accesserint, sed in 'smis 
kat: eixpensis jüxta facultatem et qualitatem suam, 
idoncos destinarint; et illis similiter, qui licet. in 
„@xpeneis, in propriis tamen personis accesserint, 
"suorum concedimus veniam peccatorum. "Hüjus 
remissionis volamus 6t concedimus esse participes, 
jualifatem subsidii et ‚deyotionis affestum, omnes 
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4. 
Gefecht von Burlos im 3. d. 9. 617. 
(3u ©. 307. Anm. 52.) 
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